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Als Charles Burttey den Plan fasste. eine Geschichte der Musik 
xu schreiben, -flössen die Quellen noch so sparsam, oder waren viel- 
mehr noch so nnenfcdocVt, dass or sich entschloss das civil isirto Europa 
xu durchreisen^ um dieselben zu erforschen und mit eigenen Augen 
und Ohren zu sehen und zu hören. Sein unmittelbarer Vorgänger, 
Jokn Rawskim ein Recht »gelehrter und wohlhabender Mann, hatte 
einen anderen Weg gewühlt; trotzdem er wenig musikalisch gebildet 
war, trug er soviel Liebe zur Musikgeschichte, dass er den weil 
mtthseligoron Wog der Quellenforschung wählte und Oitate aus 
»Heren Büchern aller Fächer sammelte, auf denen er dann seine 
Musikgeschichte verfasate. 

Die altere Zeit ist reich an historischen Werken, doch beschränkten 
sich die Verfasser nicht auf ein Fach, sondern zogen die sogenannten 
sieben Künste in das Bereich ihrer Forschung. Dio Musik kommt 
daboi meist am kürzesten weg und einige Namen mit Angabo 
des Geburtsortes oder Landes sind oft das Einzige was sie ver- 
zeichnen. So nenne Ich das oft citirte Werk von Ludovico Ouiceior- 
\i Patritio FJorentmo 1667 und Swertius Athonae belgicae, Ant- 
1628. Auch die Muaiktheorotiker geben in ihren ßohriften 
hin und wieder Nachrichten Qher ältere und jüngere berühmte Kompo- 
nisten, so besonders Glareun in seinem Dodocachord von 1547 und 
Herrn. Finak in der Practica musica von 1666. Brsterer tritt bereits 
als Kritiker in seinem Werke auf und giebt sehr wertvolle Urteile 

XV. Na i. 1 
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über die Komponisten. Alle aber teilen mehr oder weniger Muster- 
beispiele der bedeutendsten Komponisten mit und das ist oft das 
einzige Hi6torischo in ihren Werken. 

Von bOherem Wert für die Geschiehte ist die „Bibliotbeca 
universalis sive Catalogus" von Conrad Gvsner 1545 und die von Georg 
Draudius von 1611 und 1625. wcleho recht reichhaltige Verzeich- 
nisse von Musikdrucken enthalten. Sie gaben den späteren Histo- 
rikern die Grundlage und Anhaltepunkte von denen aus sie ihre Nach- 
forschungen machen konnton. Auch Faul Fat 'stoffer 's lndioe di ttttto 
1c opere de musica, München 1653, hat seine guten Dienste geleistet, 

Kiue Musikgeschichte zu schreiben fallt erst ans Ende des 
17. «Jahrhunderts und zwar ist es ein Deutscher, der sich dieser 
Aufgabe unterzieht. Wolf gang Caspar Pnntz, aus der Oberpfalz ge- 
bürtig, gab 1690 eine historische Boschreibung der edlen Sing- und 
Kling-Kuust heraus, die freilich noch sehr im Trüben fischt, doch 
aber als erster Versuch beachtenswert ist und lange Zeit — sogar 
noch bis in die jüngste Zeit, von gewisser Seite — ein oft citirtes 
Buch gewesen ist. 

Den Versuch, ein Musik - Lex icon abzufassen, gebührt dem 
Franzosen Sebastian Brossard — das Definitoriuni von Tinctoris aus 
dem 15. Jahrhundert kann man doch eigentlich nur unter die 
theoretischen Werke rechnen, welches sich dor alphabetischen Ord- 
nung bedient. Es tragt den Titel: Dictionnairo de musique und 
erschien 1703 in Paris. Freilich enthalt der biographische Teil nur 
<?ine Aufzahlung von otwa 900 Namen, doch war es immerhin ein 
Anfang der zu weiteren Anstrengungen aufforderte uud auch soine 
guten Früchte getragen hat, denn schon 1732 veröffentlicht Joh. 
Oottf. Walther sein heute noch vortreffliches Musicalisches Lexicon, 
in dem er ein sorgfältiges Quellenstudium niederlegt und allen 
spütoron Arbeiten in diesem Fache als Grundlage und zum Muster 
gedient hat. Von hier ab datirt eigentlich erst eine Musikwissen- 
schaft und in ununterbrochener Folge von vortrefflichen Werkon hat 
sie steh nach und nach den anderen Wissenschaften gleichzustellen 
vermocht. 

Walther's Beispiel regte die Zeitgenossen ungemein an und 
eröffnete ihnen ein Feld der Forschung, weiches bis dahin fast brache 
golegon hatte. Schon 1740 erscheint Joh. Matihesons Ehrenpforte, 
und aus den hämischon Seitenhieben, die er einem „gewissen Lexicon" 
erteilt, ersieht man am besten wie Mattheson ergrimmt war, dasa 
sich neben ihm einer erlaubt hat ein vortreffliches Buch zu schreiben, 
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was er doch eigentlich nur allein im Stande sei. Die Ehrenpforte 
tbut einen mächtigen Schritt in das Feld der Biographie, und 
Mattheson hat es verstanden die schreibfaulen Musikanten aus 
ihrer Lethargie aufzurütteln. 

Indessen waren die Franzosen nicht unthätig, wonn auch in 
ihrer Weise, doch immer ein Feld bearbeitend, was noch wenig Be- 
achtung fand. Pierre Hourdclot, ein Mediziner, der später ins 
Kloster ging, verfasste daselbst eine Musikgeschichte, die aber erst 
nach seinem Tode von seinem Neffen Jacques Bonnei vollendet und 
1713 unter des letzteren Namen erschien, betitelt: Histoire de la 
musique et des eftets, depuis son origine jusqn* a present. Im Jahre 
1743 erschien sie bereits in 4. Auflage in 4 Bänden. Ffttis nennt 
sie ein „faible ouvrage u 

Auch in Italien erstand um diese Keit ein Musikgelehrter, aus- 
gerüstet mit den nötigen Fachkenntnissen und im Besitze einer all 
gemeinen Bildung, der (irofses hätte leisten können, wenn er das 
umfangreiche Feld schon mehr vorbereitet gefunden hätte. So 
musste er aber alles erst von Grund aus schaffen und dazu reicht 
die Frist eines Menschenleben nicht hin. Es ist dies der Pater 
Giambattiitta Martini, der von 1757 bis 1781 drei Bände „Storia 
detla Musica" veröffentlichte, die aber nur die alte Musikgeschichte 
umfassen. "Wenn man bedenkt, dass Martini in dem glücklichen 
Lande lebte, in dorn jedes kleine Kirchenarchiv mit den kostbarsten 
alten Musikdruoken angefüllt war, dem aufserdem alle Schätze der 
Klöster zur Verfügung standen, und dabei als Lehrer so sehr in 
Anspruch genommen, dem ist es wohl begreiflich, wie er mit einer 
Geschichte des 16. Jahrhunderts nicht fertig werden konnte, sondern 
immer neue und neue Documente auffand, die Aufnahme verlangten. 
Um auch Andoren wenigstens ointgermafson Kenntnis von dem 20 
geben, was ihm so reich zur Verfügung stand, veröffentlichte er in 
den Jahren 1774 und 75 seine „Esemplare 0 st& saggia fondainentale 
pratioo di contrappunto" in 2 Bänden, in denen er hauptsächlich 
Tousätzo von Meistern des 16. und oinige des, 17. Jahrhunderts in 
Partitur bekannt machte. Fast zehn Jahre früher hatte sein Schüler 
Giuseppe Paolucci ein ähnliches Sammelwerk herausgegobon (Arte 
pratica di contrappunto. Von. 1765, 3 vol. mit 42 Tonsätzon) wolchos 
fcebon zeitgenössischen hauptsächlich Werke von Meistern des 16. Jahr- 
hunderts enthält 

Diese kleinen Anfänge haben spätere Generationen zu einer wahr- 
haft staunenswerten Nacheiferung angeregt und ein Yereeichnis der- 

!• 
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Reiben bis heute, umfasst im Druck ein Buch von etwa 300 Seiten. 
Es giebt kaum in einer anderen Kunst eino ähnliche- Koprodnction 
älterer Werke als in dor Musik. 

In diese Zeit fallen die boiden oben bereits erwähnten Musik- 
geschichtsworko von Hawskim, 1776, 6 vol. und Burney, 1776 — 1788, 
4 vol.' Beide umfassen dio Geschichte von der frühesten Zeit bis 
zur Gogonwart nnd sind beide, das eine durch die sorgsamen Quellen- 
studien, das andere besonders durch die lebhafte Schilderung der 
Gegenwart noch heute geschätzte Werke. 

Deutschland erstehen nun eine Reihe Manner, die durch hohe 
Bildung und eisernen Fleifs dio Musikwissenschaft auf eino bedeu- 
tende Stufe erhoben, und fortlaufend knüpft sich jetzt ein bedeutender 
Namo an den anderen. Marlin Gerberl von Hanau, Abt in St Blasien, 
musikalisch gebildet und mit gelehrtem Wissen ausgestattet, hat 
einen grofsen Teil seines Ijebens der Musikwissenschaft gewidmet 
und uns drei Werke in lateinischer Sprache hinterlassen, dio bis 
heute als wichtige Quellenwerke dienen. Leider sind dio meisten 
Musikgelehrten heute keine starken Lateiner und so kommt es, dass 
alle drei Werke noch nicht genügend ausgenützt sind, sogar das 
eine, die Ergebnisse seiner Reise nach Italien und Frankreich ent- 
haltend, nur geringe Beachtung gefunden hat Das Letztore: „Itor 
Allomannicum, accedit Italic um et Gallicum", erschien 1765, dann 
folgte 1774 sein „De cantu et musica sacra u nnd 1784 die „Scrip« 
tores ecclesiastici a in 3 Bünden. Ihm schliefst sich der juristisch 
gebildete Jofmnn Nicolaus Fnrfcel in Güttingen an, der durch seine 
Biograpbio Jon. Scb. Bach's den Weg zur Erkenntnis dieses Meisters 
aller Meister anbahnte (erschien 1792) und zugleich zeigte, wie eine 
Biographie anzulegen sei. Durch seine von 1782 — 1789 erschienenen 
Almanache, schuf er eine reiohe Quelle für den späteren Historiker, 
sowie durch die Gründung der Musikzeitung. „Musikalisch-kritische 
Bibliothek" (1778—1779), dio aul'sor Rocensionen, zahlreicho biogra- 
phische und bibliographische Mitteilungen enthält. Den wichtigsten 
Dienst leistete er aber der Musikgeschichte und zugleich künftigen 
Historikern den Weg zeigend, dun sio zu geben haben, durch seine 
1792 erschienene „Allgemeine Littoratur der Musik" und die bis 
ins 16. Jahrhundert hinein reichondo „Allgemeine Geschichte der 
Musik", 1788 und 1801, 2 Bände. Trotz einer gewissen gelohrton 
Trockenheit in der Darstellung ist die Art der Untersuchung und die 
Gewissenhaftigkeit seiner Quellenstudien ein Muster für allo Zeiten. 
Zugleich hinterliefs or den nachkemmenden Geschlechtern eine 
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reichhaltige und kostbare Bibliothek, welche die preufsische Regierung 
ankaufte und damit den Grundstock zu der heute mächtigen Musik- 
bibliothek legte. 

In Frankreich ging man wahrend der Zeit den alten »Schlendrian 
weiter und La Borde' s „Essai sür la rausique ancienno et moderne", 
1780 in 4 Banden erschienen, bezeichnet selbst F6tis als ein „chef- 
d'oeuvre d'ignoranco, do dosordre et d'incurie"; ihnen sollten erst 
im 19. Jahrhundort Manner erstehen, die mit Ernst und Gewissen- 
haftigkeit der Musikgeschichte ihr Leben weihen. 

Von der richtigen Erkenntnis ausgehend, dass die Biographie 
und Bibliographie die Orundelemento der Musikgeschichte sind, auf 
der sich die fortschreitende Entwickelung der Musik nur beobachten 
lösst, verfasste der fleifeige Ernst Ludwig Gerber in Sondershausen, 
sein 6 Bande umfassendes „Historisch - Biographisches Lexicon der 
Tonkünstler*', von denen zwei 1790 und vier Bände 1812 bis 1814 
erschienen. Gerber besafs weder ein hervorragendes Talent, noch war 
er mit einer klassischen Bildung ausgestattet, sondern er war und 
wollte nichts anderes sein als ein einfacher Musikant; doch das emi- 
nente Sammel- und Beobachtungstalent was ihm die Natur verliehen, 
hat er in einer Weise verwertet, dio sein Werk bis heute als bestes 
biographisches Lexicon kennzeichnen, und man sagt nicht zu viel, 
wenn man alle musikbiographischen Lexica dor Welt, als Kopieon 
des Gerber'schon Werkes bezoichnot. 

Mohr als zwanzig Jahre vergehen nun in denen auch nicht ein 
einziges hervorragendes rausiklüstorisches Werk erscheint; es ist als 
wenn aller Sinn dafür erstorben wäre und dio politische Einsehläferungs- 
Mothode in diesor Zeit sich bis auf die Musikwissenschaft erstreckt 
hätte. Und doch war es eine Zeit des Sammeins und ruhigen Schaffens, 
dessen Resultat sich vom Jahre 1834 ah in einer Reihe von bedeu- 
tenden Werken dokumentirt. Gleichsam als Vorläufer hatte das 
niederländische Institut für Wissenschaft, Bücherkunde und schöne 
Künste in Amsterdam die anregende Frage als Preisangabe gestellt: 
Welche Verdienste haben steh die Niederländer, namentlich de« 14. 
15. und 16. Jahrhunderts im Fache der Tonkunst erworben? Fifa? und 
Ki&eweUer's eingelieferte Arbeiten erhielten den Preis und erschienen 
im Jahre 1829. So anregend diese Aufgabe auf die Musikgelehrten 
einwirkte, so gab sie doch der woiteren Entwicklung dor Musik- 
geschichtsschreibung einen nachteiligen Kinfluss, denn man suchte, 
besonders durch Kiesewetter heeinflusst, nur in den Niederländern 
die eigentlichen Gründer der neueren Musik und vernachlässigte 
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Italiener und bosonders die Deuteeben in einer Weise, dass es schliofa- 
lieh schien, als wenn die Niederlande allein das gelobte Land dor 
Musik gewesen seien und nur Niederländer die neuere Musik ge- 
schaffen hätten. Erst in der jüngsten Zeit ist das lange gehegte 
und gepflegte Vorurteil durch sorgsamo Forschung beseitigt und or- 
kannt worden, dass Italiener, Deutsche, Engländer, Franzosen und 
Niederlander ganz gleichwertig an der Entwickelung der Mensural« 
musik teilgenommen haben Allordings zoigen die Niederländer zeit- 
weise ein numerisches Ueborgewicht und es treton so gewaltige 
Gestalten hervor, wie Obrocht und Willaort, dass bei der noch 
geringen Kenntnis der Quellen, der Irr* um, besonders durch obige 
Frage hervorgerufen, leicht erklärlich war. 

Als das Jahr 1834 anbrach traten zwei grofsartig angolegte 
Musik- Lexica ans Lieht. In Frankreich Frone Joseph F&is' „Bio- 
graphie universelle des Musiciens" und in Deutschland Gustav 
Schilling* s „Encyclopädie dergosaraten musikalischen Wissenschaften. 
F6tis hatto sich für das Unternehmen trefflich vorbereitet und 
in seiner seit 1826 erscheinenden Musikzeitung „Revue inusicaie 4 * 
inasikhisturisehe Fragen nach allen Seiten hin besprochen. Eine 
Anzahl Männer hatten sich um ihn geschart, denen die Musikgeschichte 
näher lag als die Tagosfragen; und dadurch unterschied sich die 
Zeitschrift wesentlich von den übrigen, der*n Zahl von Jahr zu 
Jahr wuchs. 

F6tis, im Besitze einer kostbaren Bibliothek, dem anfordern die 
reichhaltigen öffentlichen Bibliotheken Paris' zu freiestem Gebrauche 
zu Gebote standen — er war selbst Bibliothokar am Oonscrvatoire — 
brachte soviel Licht über wenig gekannte alte Meister und zog soviel 
uie genannte Namon hervor, von denen er Druckwerke und Manus- 
kripte vor sich liegen hatte, dass dio Musikgeschichte einen unge- 
abnteu Aufschwung durch ihn orhielt. Zugleich bewies er durch dio 
umfangreiche Vorrede zum ersten Bando, dass er nicht nur Musiker 
war, sondern auch philosophische Kenntnisse besafs. Schilling 
dagegen war nur der Unternehmer, der Unterhändler. Ueber Nacht 
fiol ihm ein, soino geschwächte Kasse durch ein Musik - Lexioon 
zu stärken, und da er das Talent besafs eine Anzahl gebildete 
Männer zusammenzutrommeln, dio ihm ihre Kräfte liehen um das 
Werk ins Leben zu setzen, sich auch ein Verleger fand, so waren 
alle Hindernisse aus dem Wege geräumt und das Loxicon schritt 
mit Riesenschritten vorwärts. Als F«tis 1840 erst beim 6. Bando 
war, wurde das Publikum für Schilltag's Lexicon schon zum zweiten* 
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male auf eine neue Titelaus*abe zur Subscriptiou aufgefordert. Gott- 
fried Wilhelm Fink, Ludwig Reilstab, A. Bernh. Marx, Keforstein, 
Neuenbürg, Kretschmer, v. Royfriod, v. Wartonseo, Wober und ton 
Winzingerode habon darin manches Gute geleistet, doch Vieles ist 
flüchtig, unrichtig und mangelhaft und (rorbor hat mit soinen zwei 
Lexica das Beste Heforn müssen. Der Herr Hofrat hatte ja während 
den sieben Jahren noch so viel Mufso drei Werke abzuschreiben, 
unter seinem Namon zu veröffentlichen, eine Mnsikzcitung zu redi- 
gireu, ein Musik institut zu leiten und Schulden zu machen. 

Das Jahr 1834 brachte aber noch zwei" andore Werke ans Tages- 
licht, die epochemachend waren, nämlich Karl v. Winterfells Johann 
Uabrioli und sein Zeitalter und Raphael Georg Kietwwcüer's Geschichte 
der europäisch -abendländischen Musik. Das eine behandelte einen 
damals noch wenig gekannten Meister und eröffnete einen Blick in 
das ehemalige italienische Musiktreiben und das andere schlug ganz 
neue Bahnen ein, die Musikgeschichte in Perioden einzuteilen und 
in das bisherig» Chaos Ordnung zu bringen. Beiden Werken waren 
Partituren älterer wenig gekannter Meister beigegeben, die das Inter- 
esse bedeutend erhöhten. Besonders v. WinterfekTs Werk war da- 
mit reich ausgestattet und die Kompositionen mit Geschmack aus- 
gewählt. 

v. Winterfeld konnte sich den Luxus erlauben in seinem Hause 
die alten Meisterwerke zur lebendigen Ausführung zu bringen und 
legte dabei bei Manchem der Ausführenden den Keim zum selb- 
ständigen Arbeiten in diesem Fache ; ganz besonders aber wirkte der 
Umgang mit dem prächtigen Manne auf hant Oommer ein, der da- 
mals als junger Mann mit Begeisterung den altklassischen Werken 
anhing und eifrig bemüht war, sich von den schwer erreichbaren 
alten Drucken Kopieon zu machen. Jedermann weifc was wir Frz. 
Commer zu danken haben, denn keiner hat durch soino zahl- 
reichen Ausgaben der Meister des lß. Jahrhunderts so zur Verbrei- 
tung derselben beigetragen Und wer seine Privatbiblinthek kennt, 
staunt Ober die Masse von geschriebenen Partiturbänden alterer 
Meistsr. Seine Ausgaben geben nur einen kleinen Teil davon, denn 
in seiner Bibliothek besitzt er meist die vollständige Partitur der 
ganzen Sammlung aus der er nur Einzelnes zur Veröffentlichung wählte. 

Bin flei feiger Beförderer der Biographie und Bibliographie war 
Karl Ferdinand Becke* der sowohl in Zeitschriften fortwährend un- 
bekannte alte Komponisten ans Tageslicht sog, als durch seine 
Systematisch-chronologische Darstellung der musikalischen Literatur 
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(1836 und 39) das Forkel'sche Bach vervollständigte, durch die Haus- 
musik in Deutschland im 16. bis 18. Jahrhundert (1840) ein neues 
Feld eröffnete und durch das Verzeichnis der Tonwerko des 16. und 
17. Jahrhunderts (1847) ein nützliches Handbuch schaffte. 

Ganz besonders befruchtend auf seine Umgobung wirkte S. W. 
Dehn in Berlin. Selbst ein fleifsiger Arbeiter in allen Fächern der 
Musikgeschichte, wovon seine Druckwerke Zeugnis ablegen, be- 
sonders aber seine Unterlassenen Handschriften, welche zum grofsen 
Teile die Königl. Bibliothek in Berlin aufbewahrt, ist er zugleich der 
eigentliche Gründer der musikalischen Abteilung der obigen Bibliothek. 
In allen preußischen Städten spionirte or nach alton Musikwerkon 
und fertigte eigenhändig die Katalogo an, ich nenne nur Wittenberg, 
Liegnitz, Brieg und Danzig, und wo es nur halbwege ging, schaffte 
er die Bücher nach Berlin. Kin genauer Kenner von Handschriften, 
erfahren in der Biographie und Bibliographie, feuerte er seine Schüler 
als Musiktheoretiker stets an, die Alten kennen zu lernen und zu 
studiren. 

Fetts, Kiesewetter und von Winter feld schaffen indessen rüstig 
weiter und eröffnen immer n<ue Felder der Forschung. 

Besondere Aufmerksamkeit widmet man jetzt dorn weltlichen 
und geistlichen Liede und Kiesewetter's Schicksale und Beschaffen- 
heit des weltlichen Gesanges (1841), Beckers Lieder und Weisen 
vergangener Jahrhundorte, Fr. Hcinr. von der Hagems Minnesänger, 
4 Bäude, 1838, Ferd. Wolfs (Jeher die Lais, Sequenzen und Leiche, 
1841, Zuccamaglio's und FjtKs Liedersammlungen und das jüngst 
erschienene Altdeutsche Liederbuch von Frz. M. Böhme, 1877 u. a.; 
ferner im Fache dos geistlichen Liedes: P. MorHmer's Choral-Gesang 
zur Zeit der Reformation, 1821, E. C. G. Langbecker** Gesang-Blätter, 
1838, von Winterfells umfangreiches Werk : Der evangelische Kirchen- 
geaang, 1843, i>. Tucher's Schatz des evangelischen KirchengosangOH, 
1840 und 1848, Koch' 8 Geschichte des Kirchenliedes und Kirchen- 
gesanges, 3 Auflagen, Schöberlein's Schatz des liturgischen Chor- und 
Qemeindegesanges, 1865 — 72, K. S. Meistens Das katholische deutsche 
Kirchenlied, 1862 u. a. geben Zeugnis von dem ernsten Streben, die 
Musik in allen Teilen der Entwickelung zu durchforschen. 

Wie jeder jugond Hohe für seine Wissenschaft begeisterte Arbeiter 
sich stets anfänglich die grofsartigsten Aufgaben «tollt und später 
erst zum Einzelnen zurückkehrt, so ist es auch der Musikgeschichte 
ergangen. Man wollte gleich das Ganze erfassen und vergafs dabei, 
dass sich das Oaqze aus einzelnen Teilen zusammensetzt. Erst spät 
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sah man dies ein, suchte aber dag Versäumte durch gröfeere An- 
strengungen nachzuholen. Zwar schon im Jahre 1828 gab der 
Abbato Giuseppe Baini Palestrina's Leben in 2 Bänden heraus, 
welches 1834 von Kandier und Kiesewetter in deutscher Sprache im 
Auszuge erschien, auch bereits 1811 orschien das weniger bedeu- 
tende Werk von Luigi Angelernt: Sopra la Tita, le opere, ed il sapere 
di Guido d'Arezzo, doch waren dies nur einzelne Erscheinungen, 
die wenig Nachahmung fanden. Erst der späteren Zeit war es vor- 
behalten dies Vach nach allen Seiten hin auszubauen und man er- 
kannte erst rocht, wie notwendig es war das Leben des Einzelnen 
in allen Phasen zu verfolgen, um einen Ueberblick über das Ganze 
zu erhalten. Doch nicht nur in Biographieen suchte man die Quellen 
zu erforschen, sondern man stellte sich einzolno Städte, oder Länder 
als Aufgabe und sammelte in Archiven von Stadt und Kirche alles 
auf die ältere Musik bezügliche, so viel und so wenig man eben 
fand. Die fünfziger und sechziger Jahre sind reich an solchen 
Werken und deren Aufzählung würde fast zu viel werden. Nur 
einige derselben seien kurz erwähnt. Felix Jos, Lipowsky, Bayersches 
Muaik-Lexicon, 1811. Karl von Ledebur, Tonkünstler-Lexicon Ber- 
lins, 1861. Louis Schneider, Geschichte dor Oper und des Künigl. 
Opernhauses zu Berlin, 1852. (Malvessei-Banuszi): Cenni storici sul 
Lioeo musicalo di Bologna, 1844. J. Spencer Smith, Memoire sur 
la culture do la musique dans la ville de Caen et dans l'ancicnne 
basse Normandie, 1827. Georg Sebastian Thomas, Die Grorsherzogl. 
Hofkapelle unter Ludwig I. zu Darmstadt, 1859. Morite Fürstenau, 
Beiträge zur Geschichto dor Kgl. sächsischen musikalischen Kapelle, 
1849 und sein grüfeercs Werk über dasselbe Thema mit EinschJuss 
des Theaters von 1861 in 2 Teilen. Heinrich Mannstein, Denkwürdig- 
keiten der «hürfürstl. und Kgl. Hofmnsik zu Dresden, 1863. Bonnin 
et Chassani, Puy do musique, erige ä Evroux, 1837. Cluxrles Poisoii 
Histoiro de la miisiquo en France, 1860. F. Oraeet, Rovuo de la 
musique dramatique do l'Opora en France, 1867. Kr. Thoinan, Les 
origines de la chstpolle- musique des souverains de France, 1864i 
Anselm Schübiger , Die Sängerschule St Gallens, 1858. Ernst Otto 
Lmäner, Die orsto stehende deutsche Oper, 1855. Emil Kneschhe, 
Zur Geschichte des Theaters und der Musik in Leipzig, 1864. Christian 
& Elvert, Gesohiohte der Musik in Mähren und Oesterroich-Schlesion, 
1873. Fr. M. Eudhart, Geschichte der Oper am Uofo zu München, 
1865. Marquis von Villarosa, Memoire de* Compositori di Musica 
del Regno di Napoli, 1840. Francesco Florhnn. Cenno storico Bulla 



Digitized by Google 



10 Rückblick. 

scuola musicale di Napoli 1869. Edtnond vander Straeten, La musique 
aux Pays-Bas, 1867 — 1882, 6 Bünde. A, Elwarl, Histoire de la 
sooietö des conoerts du Conservatoire imperiale de musique. Paria 
1860. LassabathU, Histoire du Conservatoire imperiale de musique. 
Paris 1860. Alb. SomnsH, Leg mosiciens polonais et slaves, 1857. 
Joaquim de VasconceXlos, Os Musicos Portuguozes, 1870. Gottfried 
Döring, Geschichte der Musik in Preufsen, 1852 und dio musikalischem 
Erscheinungen in JBIbing, 1868. Dominien* Mettenleiter, Musikge- 
schichte der Stadt Kogensburg, 1866 und Musikgeschichte dor Ober- 
pfalz, 1867. Eduard Schelle, Die päpstliche Sangcrschule in Rom, 
genannt die sixtinische Capelle 1872. Benedikt v. Pittwein, Biogra- 
phische Schilderung od. Lexikon Salzburgischer lebender Künstler, 1821 . 
K. J. Ad. Hoffmann, Die Tonkiinstlor Schlesiens, 1830. Kf>fsntalp 
und (Jarlo, Schlesisches Tonkünstler-Lexicon, 1846. Baltasur Saldmi, 
Diecionario biografico-bibliografico de KfemeTidos de rausicos espa- 
noles, 1868. Francesco Caffi, Storia della musi«ia sacra nella giä ca- 
pella ducalo di »San Marco in Venazia. 2 toI. 1854/55. C. F. Pohit, 
Die Gesellschaft der Musikfreunde des österreichischen Kaiserstaates 
und ihr Conservatorium, 1871. Eduard HanMhh, Geschichte des 
Coneertwesens in Wion, 1869. 

Ebenso reichhaltig ist die Literatur der letzten dreifsig Jahre 
im Fache der Bibliographie und über tnstrumontenkundc. Nur 
einige hervorragende Namen seien mir noch vergönnt hier zu nennen, 
die sich in der Erforschung der Quellen oder durch wei tvolle Hand- 
bücher ausgezeichnet haben. Vor allen Dingen müssen wir den 
Franzoseu die Gerechtigkeit wiederfahren lassen, dasa sie die Scharten 
ihrer Vorfahren gründlich ausgemerzt haben. Werke wie die von 
Coussernaker, Morelat, Aar im de. la Fage, ItotU'e dm Toulmon, Farrenc, 
Vincent, iMtnhillottt, Danjou und Petit verdienen die httchsto An- 
erkennung, tibenso weisen die Italiener einige Mänmn- auf , die 
Bedeutendes geleistet haben, und zwar sind dies 4. l'-atelani und 
der jüngst verstorbene Gaatano Gaspati. Würdig schliefst sieh ihnen 
der noch wirkende Francesco Florimo an. In England ist wenig 
Sinn für Musikgeschichte vorhanden; das soeben vollendete Ton- 
künstler-Lexicon von Georg Grone verdient zwar eine gewisse Be- 
achtung, doch ist es noch weit davon ontfemt die offen liegenden 
Quellen ausgiebig bonützt zu haben. Mehr Beachtung verdienen 
ihre prächtig ausgestatteten Partitur- Ausgaben alterer Meister und 
«war ist zuerst die grofso Handel -Ausgabo zu verzeichnen, dann die 
von der Mwieal antiquarinn sonrtif veranstaltet* Ausgabe von eng- 
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Ii schon Komponisten des 16. Jahrhunderts, die hauptsächlich durch 
Edward F. RimbauWs Bemühungen in den vierziger Jahren bis zu 
19 Bänden erschienen ist. Auch die JVtwetfo'schen billigen Ausgaben 
älterer und neuerer Meister vordienen orwähnt zu werden. Bis jetzt 
kann aber noch kein Land den Rang in der Musikgeschichte Deutsch- 
land streitig machen. Sowohl in dor Qualität als Quantität stoht os 
oben an. Jedes Specialfach hat nicht einen, sondern mehrere 
Vertreter. 

Um dios mit der Thot zu beweisen, ist es notwendig noch 
einige Jahrzehnte zurückzugreifen, um einige bisher unerwähnte 
verdiente Historiker zu nennen, die Bedeutendes geleistet haben, 
und zwar sind dies 'Anton Schmid in Wien, dessen Lebon Giuck's, 
sein Ottaviano dei Petrucci und die Nuehrichten in der Schottischen 
Cacilia hohe Achtung verdienen. Daun ist Otto Jahn zu nennen, 
dessen Mozart - Biographie stots als Mustor dastehon wird; ferner 
A. W. Ambro*, dessen Geschichte der Musik bis jetzt unübertroffen 
ist. Auch Karl Proske, Rudolph Westphal und Ludwig von Kochel 
verdienen hier genannt zu werden, der eine bekannt durch seine 
Musioa divina, dor andere durch seino Abhandlungen und Ii Über- 
setzungen griechischer Autoren über Musik und der dritto haupt- 
sächlich durch sein Chronologisch-thematisches Verzeichnis sämtlicher 
Ton werke Wolfg. Amadeus Mozart s. 

Von den houto noch Lebenden seien nur Autoritäten genannt, 
die in einem Fache bisher unübertroffen dastehen, und zwar nennen 
wir zuerst dio beiden Herausgeber vou Seb. Bach's und (}. Fr. 
Handels Werken: Wilhelm Rast und Friedrich (Jhrysander, letzterer 
noch besonders hervorragend durch «eine Händel - Biographie, seine 
Jahrbücher für musikalische Wissenschaft und dio zahlreichen histo- 
rischen Artikel in der Allgemeinen musikalischen Zeitung; dann den 
Weber -Bibliographen Frieiirich Wilhelm Jahns , ferner den Haydn- 
Biographen C. F. Pohl, d«n Bach - Biographen Philipp Spitta, den 
Biographen dor Meister des 10. Jahrhunderts Ollo Kode, die Uebcr- 
setzor uud Erklärer der mittelalterlichen Theoretiker Heinrich Beller' 
mann, P. Bohl und Baymmd Schlecht, dann den unermüdlichen 
Forscher des gregorianischen Chorais Michm l Herinesdorff, den Kenner 
der alten Tabuiaturen Wilhelm Tappcrt, den Moifsigen Arbeiter ira 
Fache der Streich instmmente W. J. v. Wasieltwki und den Veteranen 
in der Kenntnis dor Meister des 16. Jahrhunderts G. W. Teschner, der 
schon Partituren spartirte als wir alle noch in den Windeln lagen. 

Eitner. 
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Dr. H. M. Beliletterer. 

(Schloss.) 



Es ist geräumig, hat ein grolses Parterre uud ist Rehr akustisch ; 
die Wagen können hier, was nicht bei allen neapolitanischen Thoatorn 
der Fall ist, bis an die Kingangstreppe fahren; doch sind die Kacade 
und die Brüstungen der dritten und vierten Legenreihe mit allen 
möglichen Ornamenton , Sphinxen und Karbon zu sehr Oberladen. 
Am Eingänge ist ein elegantes Foyer. Dies neue Tealro HeUnti, in 
weichem Signora Bianca Lablanche s. Z. viele Triurapfe feierte, wurde 
1871 mit: „I Puritani'- eröffnet. 1879 gab man hier Aubor's „Kron- 
diamanten 44 , 1880 Webers „Freischütz", 1881 Halevy's „Blitz". In der 
Strafsn Sa. Caterina a Chiaja, beinahe unter der Brücke, zwischen 
zwei Kirchen uud über einem Kirchhof, befindet sich das von Fauste 
Niccolini erbaute, am 26. Dezember 1874 eröffnete, elegante und ge- 
schmackvolle Teatro Sannazaro. Der «aal ist fast halbkreisförmig 
mit vier Logenreihon, die Balustrade mit Weifs und Gold verziert j 
an den Logen des ersten Ranges, deren mittelste weit hervortritt, 
sind die Portraits berühmter BühenkünstW angebracht. In dem über 



meiseit, den Genius der Kunst darstellend, wie er Komödie und 
Musik krönt. Die Decke bildet ein im Mittelpunkte aufgeschlagenes 
Zelt, das von leichten, von Kinderfiguren gehaltenen, um oit» Karnis 
laufenden Stangen gestützt wird und so eingerichtet ist, dass man 
am Tago don Saal durch Oberlicht erhellen kann. In der eisten 
Wintersaison spielte hier eine französische Gosollschaft. Von den 
Fasten 1875 bis zum Oameval 1876 gab man auch Opern. Seithor 
wechseln Schauspiele, Vaudevilles und Operetten, letztere soweit 
sie nicht Pasticcbiu's sind, von Lecocq, Offeubach und anderen franzö- 
sischen Tonsctzem. 

Das Teatro Goldom entstand 1864 ans oinem Keller mit darüber 
liegendem Vcrkaufsladen , naho dem einstigen Klostor S. Tommaso 
d'AquSno. In diosom Räume fanden nebst dem Parterre drei Ränge 
Platz. Man gab hier ebenfalls Schauspiele, komische Opern und 
Ballete. Seit einiger Zeit ist es geschlossen. 

Im Jahro 1870 erbaute Faulte Niccolini auf der Piazza del 
Municipio, gogon die Strafse Sa. Brigida, ein elegantes Theater, 
Teatro Filamnmico. Es hatto eine in drei Abteilungen zerfallende 
Reihe grofser Logen, in denen sieh, um leichte französische und 
italienische Opern waaro odor Vocal- und Instrumental - Concerte zu 
hören, die neapolitanische Aristokratie versammelte. Jetzt ist das 
hübsche Haus in oin Magazin umgewandelt. 

Aufserhalb der Porta Media erschloss im gleichen Jahre, 19. Nov. 
1870, das von dem Architekten Liberti mit einer Aufführung der 
Oenerentola das einfach und graziös dekorirte Teatro Bofsini seine 
Pforten. Er hat im Parterre 200 Platze und in 3 Rängen 42 Logen. 



das Prosccnium sich hinziehenden 
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Bier behaupteten italienische Tonsetzer neuesten Datums das Terrain. 
Aber die Quello frohgemuter Kunst war ihnen leider versiegt Gegen- 
wärtig hat das einen so verheifsungsvollen Namon tragondo Theater 
eine Schauspielorgcsellschaft inno. 

Nobon den Theatern Bellini, Goldoni und Rofsini giebt es auch 
oin Teatro Mercadante. Obgleich keiner dieser vier berühmten Männer 
in Neapel geboren ist, wusste diese Stadt, auf deren Bühnen sie ihre 
gröfsten Trinmpfe feierte, sie doch gebührend ?u ehren. In den sech- 
ziger und siebziger Jahren schössen in Neapel die Theater wie Pilze 
aus dem Bodon. Auch dieses hübsche Theaterchen mit seinen zwei 
zierlichen Logonroihen wurde 1870 erbaut und zwar wie das Teatro 
Partenope ebenfalls auf der Piazza Cavour. Es trug zuerst den 
Namen Teatro Volpiceüi und wurde- mit der Opera buflfa „Pipeli** 
von Ferrari eröffnet. Am 17. März des folgenden Jahres vertauschte 
es seinen Namen mit dem Mercadante's und kam bei dieser Gelegen- 
heit die Com media: „Un Mntriinonio nello luna w von Ford. Bonamici 
mit glücklichem Krfolg zur Aufführung; aber anfser dem „Dottor 
Liste" von A. Pollio brachte es auch diese Bühne zu keiner Opern* 
novität mehr. Heute werden hier nur noch Melodramen und Badete 
gegeben. 

Das Teatro Polifeama Napolttuno wurde in der Strafse Monto 
di lUoa Pizzolaloone 1871 erbaut. Es ist geräumig und hat drei 
Ix>genränge, aber seine amphitheatralische Form macht es für musi- 
kalische Aufführungen weniger geeignet und da es den vielen all- 
jährlich entstehenden Opernbuhnen am nervus rerum, d. i. an neuon 
Opern und demnach ;iuch an Hesuchern fehlt , zog man /.u letzt vor. 
dies ursprünglich den Musen geweihte Haus in eine Reitbahn um- 
zuwandeln. 

JSine andere jetzt niedergerissHne Rennbahn war das Teatro 
al Cdnrdino iTJnverno, das, nachdem es die Kunstreiter verlassen 
hatten, von der Sings|iielgenellschaft der Schwestern Marcbisio und da! 
Patierno, die hier zum ersten Male in Neapel den „Domino nero w 
von Lauro Kossi, „Tutti in maschera 11 von Pedrotti und „Mmalora de 
Chiaja" eine Dialektoper von A. Buonomo zur Darstellung brachten, 
bezogen wurde und sich durch längere Zeit gmfser Gunst erfreute. 

Im Teatro della Darsena und im Teatro dd Sebvto hausen obscure 
und seht* zweiiel hafte Schau s nie lerbundon , die mit zweidoutigon 
Korotfdieen, Spitzbuben- und Käubordramen den niedrigsten, ihnon 
massenhaft zuströmondon Pöbel wahrend dos JahresJaufos zu fesseln, 
zu entzücken und zu bilden wissen. Ihre künstlorischon Sünden 
suchen sie zu sühnen, indem sie in der Fastenzoit ihr Publikum mit 
„La Vita miracoli e morto di Sa. Filoniona" oder „di Sa. Marghorita 
da Cortona u , mit „La Nascita del Verbo umanato", „11 Diluvk) univer- 
sale", ,.lia Morto di Oloforne colla bolla Giuditta" u. s. w. rühren und 
erbauen. Auf dieson Bühnen wird das Schauspiel zur Posso, dio 
Heiligen zu Hanswursten. Auf einem an allen Ecken atigeklebten 
Theaterzettel las man vor einigen Jahren noch als Charfoitags-Vor- 
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Stellung angekündigt : „Questa sera si rappresenta I» Passiono eiuorto 
di Nostro 8ignore 6. Cristo, Ctfn Pulcinella buflb napolitano". Aber 
wie dio Kasperltheater unbegreiflicher Weise die Fremden »Herwärts 
ansiohon und die Kühnen niedersten Ranges von ihnen unter dem 
Vor wände, bioi einen Blick in Hie Sitten, deu Charakter and das 
Volkswosen thun zu kennen, mit Vorliebe frequentirt werden — den 
eigentlichen Anziehungspunkt, bilden aber roJie Öpäfso, «weideutige 
Scherzo, unverhüllte IJnjl&toroion und ein sehr gemischtes Publikum 
so vorlägst selten ein Besucher Neapel« diese Stadt, ohne sich an diesen 
Orten zweifelhaften Kufen umgesehen zu haben. 

Ein volkstümliches kleines Theater ist das Teatro Apollo, frtihor 
Teatro Personagtji, im Volksrounde, ftomui Peppa. So heifst die Be- 
sitzerin. Sie ist Gattin des abgezeichneten Komikers Sah. Petito, 
der mit seinen vier talentvollen und gleichbegabten Sehnen Antonio 
(einzig in seiner Specialität), Davide, Pasnualo und Gaotano auf ver- 
schiedenen Bühnen Neapels die grölsten Trinmpfo feierte und zu den 
beliebtesten und bekanntesten Erscheinungen der dortigen Künstlor- 
kolonio zählte. Im Charakter ues Pulcinella unübertroffen, zierten 
sie wahrend der Saison insbesondere die Gesellschaft dos Teatro 
S. Oarlino. Der Älteste, Antonin, ward leider während einer Vor- 
stellung vor den Augen des Publikums plötzlich durch einen Scblag- 
anfall hinweggerafft *) 

Noch erübrigt es, einiger Thoater filodrammatici (Liobhaber- 
thoater) stu godenken. Das erste entstand 1818 neben dem Klostor 
S. Severino und ward auch so geheifsen. Es befand sich in oinen 
Raum eingebaut, den die ehrwürdigen Benediktiner einst als Koller 
benützt hatten. Von cliptischer Form, hatto es droi Logenreihen und 
Raum für 800 Personon und war auch sonst geschmackvoll und an- 
ständig ausgestattet und mit Allem wol versehen, was dio hior auf- 
geführten Stücke zu ihrer Ausstattung erforderton. .Allmälig kam 
es dahin, dass hier zehn Gesellschaften abwechselnd spiolten. In den 
erston Jahresmonaten war jeden Abend Voretollung. Gar manche 
Kunstjünger erwarben sich auf dieser Dübne Ruf und Namen : so in 
der Tragödie, Franc* Cerigliano dei man hesi di Rignano; im Drama 
N. Tofano, später einor der besten Darsteller des Teatro de' Fiorontini; 
in charakteristischen Rollen Gius. Giannetti -, in komischen, besondere 
in der Maske des Hanswursts, Gius. Cammarano. 

Die Dilettantengnsellscbaften bestanden meist aus einigen Sopra- 
nistinnen und Chorschtilern von S. Carlo. Ein Dilettant leitete auch 
das aus Mitgliedern dos Liebhaberconoorte bestehende Orchestor. 
Fehlende Instrumente wurden durch tüchtige Musiker oder jüngere 



♦) Ueber andere neapolitanische Bühnen: das Teatro Uealnalatto (107»- 1824), 
die Maschina eretta alla lHtuta dcl Pentlmo 1800— 1829 , das Thtdtre Grtgoire 
auf der Piazza Baute (1871-72), den Circo Nationale (1877—80), das Nuovo Teatro 
(Ulla Varicta und das Teatro delU FoWe drammaiUhe, beide letzteren erst im 
Jahre 188n erbaut, enthält Florimo keine weitereu Nachrichten, als dass auf diesen 
verschiedenen Theatern voo 1679--1H81 69 neue Opern gegeben worden, die meisten 
dagegen (36) im Teatro Real palazzo. 



Digitized by Google 



Die Opernhäuser Neapels. 



15 



Leute, die eben aus den Conservatorien entlassen waren, besetzt. 
Aug diesem Orchester fingen viele der ausgezeichnetsten Iustru» 
montansten und Lehrer hervor z. B. L. Sebasriani, erster Flötist bei 
S. Carlo, A. Faiizetta, Professor des ViolonceHo am CoJlegio S r Piotro 
a Majella. KafTaeie de Kosa, berühmter Fagottist, Rice. Montuori, 
trefflicher Hornist, Giov. Lebrun, Kapellmeister am Theater zu 
Malta u. A. 

Auch bedeutende Sänger entstammen dieser Dilettantenoper, so 
Winter, der, nachdem er in S Soverino in der „Cenerentola", in 
S. Carlo im „.Othello 14 gesungen hatte, eine glanzende Laufbahn ver- 
folgte, und tfor vorzügliche Bassbnfto Scaleso. Die Sopranistinnen 
Marietta Fiocoa und Tnter land, welche letztere dun nomine dw guorre 
Hinterland annahm, wurden von ganz Italion und dem Auslände be- 
wundert. In diesem Theater brachten auch junge Komponisten ihm 
ersten Werke zur Aufführung, u. A. i'etillo: „1 Nemici generosi" 
und „II Filosofo presuntuoso." Com. Siri : „I Mille talleri* 4 , oine 
Posse die auf allen italienischen Theatern Beifall fand. Der sehr 
tüchtige Gius. Mascia, ein Dilettant, Musikdirektor und erster 
Violinist dieser Liebhabergesellßuhaft, schriob eine mit aiifxerordent- 
lichem Applaus aufgenommene komische Oper: ,,Le Kivali genorosi u . 

Das Toatro S. Severine, das der Kunst so grofso Dienste geleistet, 
wurde loidor durch ein Dekret Ferdinand IL 1$39 anfgohobon, um 
in soinem Lokalo das Archivio gonorale dell' ox rogno di Napoli 
unterbringen zu können. 

Ein anderes akademisches Theater war das MtKnocarmme ge- 
nannte, weil es im zweiten Stockwerke oinos in diesem Gässchen 
befindlichen dem Baron Gian Carlo Cosenza gehörigen Palaste auf- 
geschlagen war. Als Erkenntlichkeit für den ihnen gewährten Kaum 
und die ihnen eingerichtete Bühne spielten die Dilsttanti des Barons 
Dramen, die sonst vielleicht nicht aufgeführt worden waren Er 
unterstützte sie auch dann noch, als der Palast verkauft war. Das 
Theaterchen Mezzocanoon« fasste 300 Personen, hatte zwoi Logon- 
reihen und eine grofse Bühne, aber im Orchester nur Platz für 16 
bis Mitwirkende. Nachdem das von S. Severino aufgehört hatte 
zu existiren, nahm es groTsaren Aufschwung. Am 14. Februar 1846 
gab man dort die Farcen: „Q.uanti cani attorno ,ad uu orso" 
von den) jungen Gius. Gargano, „La Vordummara de Puorto u von 
Haimondi und. am 20. Februar „11 Companello" von Donizetti. Dann 
aber trat Stille ein bis dor Maestro Luigi de Luoa mit seinen Söhnon 
dort Knabenvoistellungon gab, für die er eigens „ITn amore col 
Trovatore u und die Dialoktopor: Nu Surdato mhriaco dint'a la casa 
de Pulecenella 1 ' geschrieben hatte. 

Ein weiteres IJebbaborthoator, die Sociela Fäwrmonka, wurdo 
im Januar 1835 gegründet. Es richtete sich im grofson, in dor 
orston Etage des Palastes des Principe della Kocca befindlichen 
Saale (via Trinita Maggiore) eine Bühne mit eleganten Dekorationen 
ein. An dor Spitze des aus 50 Mitgliedern des S. Carlo -Theaters 
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bestohendon Orchesters stand Gtus. Feste („dor unvergleichliche 
Violinspieler"). Ks wurdo mit einem „Inno all' Arnionia" eröffnet, 
dessen Worto von Piorangolo Viorontino und die Musik von dem 
ohrwürdigen N. Ant. Zingarelli waren. Fr. Florimo figurirte als 
Kapollmoistor. Auf die Hymne folgte oine einaktige Oper von Oam. 
Paturzo „dio wedor gelobt noch goradelt wurde.** Auch aus dieser 
Gesoilschaft von Amateurs gingen einigo tüchtigo Künstlerinnen 
hervor, so Sigra. Granchi, welche mit Sigra. Ronzi und den Herren 
Basadonna und Barroi lhet in dor oigons von Donizotti für sie ge- 
schriebenen Opor „Rod. Devoroux" sang. Ferner dio Buccini, für 
deren schönon und mächtigen Controalt racini die Partie der Climene 
in „SafTo", Mercadanto die dor Oiunia in dor „Vostale", der anno 
Lille die spator für Bariton umgeschriebene Hauptrolle des Don 
Jos© in dor „Ostoria di Andujar" komponirten. Nehon dieser bis 
heute unersetzt gobliobonon Sängerin ist noch Sigra. Oali zu nennen, 
die auf den bedeutendsten Buhnen Noapels und Sieilions mit grofsem 
Erfolge sang, bevor sio die Gattin des Klavier« und üesanglehrors 
Pasqu. Mugnone wurdo. 

Eine zulotz entstandene Filarmoniea besitzt ein sehr luxuria 
ausgestattetes Lokal im Palasto dos Duca dl Cassano (via Monte di 
Dio). Sio voranstaltet aufsor Vokal- und Instrument alconeerton auch 
Aufführungen von Melodramen und französischen und italienischen 
►Singspielen, wird von der Aristokratie tloifsig besucht und erscheint 
als ein für die Kunstentwickelung Noapels wichtiges und forderndos 
Institut. Man spielt hior nur während des Winters. Bemerkenswert 
unter ihren Aufführungen war das zum Andenken Xav. Mercadanto's 
(st. 30. Dezember 1870) gegebene Concoit, in welchem oine Trauer- 
sinfonio von Florimo und oin eigens für diese Veranlassung ge- 
schriebener Chor Scrrao's autgeführt wurden. Für diose Gesellschaft 
komponirten die wackein Meister de Giosa und Micelli doli* Orofice 
und die Dilettanten Cav. Delfioa und Salome oinige sehr beifällig 
aufgenommene Opern. 

Im Tfatro al Vxco Nilo, im früheren adeligen Institut in welchem 
gewöhnlich nur Schau spiolo gegeben werdon, wurden such schon mehr- 
fache Opern zu Gehör gebracht, so „La Traviata" und ron Nicole 
d'Arienzo komponirt „II Cacciatore delle Alpi". 

Das Theator ist für dio Neapolitaner aller Gesellschaftsklassen 
ein Lebensbedürfnis. Wenn in neuerer Zeit vielo Theater eröffnet 
v-urdon dio bald wiedor sehliefsen musston, ist die Ursache davon 
wob! woniger im mangelnden Interesse des Publikums, als in der 
völlig aufgesaugten und versiegton Produktivität der Dichter und 
Komponisten zu suebon. Würde diese nicht in so auffallondor Weise 
fehlen, die Teilnahme an neuen Unternehmungen würde gewiss nicht 
so überraschend schwinden. Allerdings trägt dazu auch dor be- 
klagenswerte Mangel bedeutender Gesangskräfto bei, denn auch auf 
diosem Gobicto scheint sich die italienische Natur erschöpft zu haben. 
Trotz aller Konservatorion und tretzdom sieh namentlich die woib- 
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iicbe Jugend in fast beängstigender ZahJ momentan der Bühnen- 
laufbahn zuwendet, gelingt es nur sehr wenigen und mit sehr 
guten Empfehlungen und reichen Geldmitteln ausgestatteten jungen 
Sängerinnen Carriore zu machen. Da und dort taucht wohl immer 
wieder die Schülerin einer renororoirten Gesanglehrerin wie ein 
glänzender Stern auf; in der Nähe besehen, erweist er sich aber nur 
sehr selten als Fixstern, dagegen meist als Sternschnuppe durch 
welche die Höhrer getäuscht wurden. Zu dem falschen Glänze ia 
dem solche künstliche Gestirne plfltzlicft aufstrahlen, tragen sehr 
häufig die guten Freunde in der Presse und dienstwillige Federn 
das Meiste bei. Nach wie vor fehlt es ebenso an kraftigen, aus« 
giebigen, wohlgeschulten Organen, wie an tüchtigen, verständigen 
und kenntnisreichen Gesanglehrern. Uebrigens dürfen wir uns nicht 
verhehlen, dass ein Ueberfluss an hervorragend begabten und be- 
fähigten Gesangskiinstiern doch eigentlich niemals noch vorhanden 
war. Die lächerlich hohen Honorare, welche leistungsfähige Sänger 
für ihre Kunst beanspruchen und immer beanspruchten, wären sonst 
nicht zu erklären. 

Während man in Deutschland mit zuvorkommender ^a fast be- 
schämender Bereitwilligkeit Alles aufnahm was über die Vogesea 
und Alpen heraberdränete, verhielt man sich in Frankreich und 
Italien gegen fremde Einflüsse stets äufserst reservirt und ablehnend. 
Die Franzosen nahmen erst nach den leidenschaftlichsten Kämpfen 
Werke italienischer Meister bei sich auf. Mozart, Beethoven und 
Wober ausgenommen (Meyerbeer und Flotow komponirten franzö- 
sische Texte) weisen sie auch heute noch Alles aus Deutschland 
Kommende geringschätzend zurück. Noch schlimmer war es In 
Italien, wohin französische Opern sehr spät, deutsche erst in neut&ter 
Zeit ihren Weg fanden. In Deutschland ist man, wenn die beimische 
Produktivität nachläset, was ja momentan auch hochgradig der Fall 
ist, nicht in verzweifelter Lage, weil man ungescheut im Auslände 
Anleihen machen kann. Ja, man bat hier die gar nicht rühmliche 
Gewohnheit, Alles was vom Aasland kommt, so nachsichtig, artig und 
zuvorkommend, das Heimische so strenge, schroff und kühl wie mög- 
lich zu beurteilen. Während man die elendesten Machwerke von 
Komponisten, die französischo oder italienische Namen tragen, gast- 
lich aufnimmt, behandelt man die Werke deutscher Tonsetzer zum 
voraus als totgeborene Kiudor. So ist es dahin gekommen, dass 
wir auf eine nationale Opor im Grande kaum Anspruch erheben 
dürfen und dass auf unsere Zustände die fremden Einflüsse schädi- 
gend auch nicht einwirken. Wir sind sie von jeher gewohnt, und 
wenn sich Franzosen und Italiener stets lächerlich machten, wenn 
sie in deutschem Sinne zu schreiben versuchten, gelang es bis auf die 
neueste Zeit deutschen Komponisten vortrefflich, jene nicht nur in 
ihrer geistigen Auffassung und technischen Mache, sondern auch in 
ihrer ganzen Frivolität, Leichtfertigkeit, Uttsittlichkeit und Lüder- 
üchVeit aufs Glücklichste und Täuschendste zu kopieren. Wir ver- 
mögen durch solche Erscheinungen nicht mehr verdorbener zu 

2 
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erden als wir's schon sind, in Frankreich und Welschland, wo 
sich eine nationale Kunst fast unbeeinfluaet von Aufisen bis zur 
Stunde erhielt , liegen diese Dinge ganz anders. Die Degoneration 
macht in Italien, seit die neuen französischen Operetten dort Ein- 
gang gefunden, sehr bedenkliche Fortschritte. Andererseits erzeugt 
die Nachahmung der Zukunftsmusik, die sich neueste italienische 
Komponisten, denen der Faden der Melodie ausgegangen ist, zum 



einer nationalen italienischen und französischen Musik noch ge- 
sprochen werden kann. 

So dankenswert und verdienstlich Florimo's Arbeit über die 
neapolitanische Musikgeschichte auch ist. sie ist nicht erschöpfend 
und kann es nicht sein. Das Material auf das der Musikschrift- 
steller angewiesen ist, ist allzu mangelhaft. Besteht es doch zumeist 
nur in auf Hörensagen beruhenden oder in zahllosen Schriften ver- 
schiedenster Art zerstreuten Notizen, in einem verhältnismäßig 
geringen, weithin verzettelten, schwer zu erlangendem Rest hand- 
schriftlicher Partituren, in seltenen, in den verschiedensten Sprachen 

Gedruckten Werken, in lückenhaften Jahrgängen. Theaterzetteln und 
extbüchern, in zweifelhaften Anekdoten u. s. w. Die ernste 
Forschung steht hier immer wieder vor Rätseln, stöfst mit jedem 
Schritt auf Irrtümer. Bis zur Stunde sind alle bisher geschriebenen 
Musikgeschichten nur als Versuche anzusehen und bei aller Ge- 
wissenhaftigkeit der Verfasser stets nur mit Vorsicht zu gebrauchen. 
Das Verzeichnis Florimo's, obwohl es die Titel von 2267 in Neapel 
seit dem Jahre 1671 aufgeführten Werken nennt (was durchschnitt- 
lich jährlich 10 — 11 neue Opern ergiebt) ist, abgesehen von der 
Vollständigkeit auch insofern mangelhaft, als sich sehr viele 
Stücke unter verschiedenen Titeln wiederholt aufgezählt finden und 
die bei festlichen Veranlassungen (Geburtstagen, Vermälungen u.s.w. 
in der Königsfarailie) gesungenen Cantaten und H/innen, sowie die 
während den Fasten gesungenen Oratorien mit eingerechnet siud. 
Die neapolitanischen tmpresario's vielleicht noch schlauer, eigen- 
nütziger und geldgieriger wie alle ihre Berufsgenossen anderwärts, 
pftpgtcu nämlich Opern, die einst gefallen und dann einige Zeit 
geruht hatten, im besten Falle durch den Autor selbst oder auch 
durch irgend einen verfügbaren Komponisten etwa» aufgestützt und 
moderuisirt, unter anderen Titeln wieder auf die Bühne zu bringen. 
Das leichtlebige Publikum Neapels, immer rasch vergessend was ihm 
flüchtigen Genuas bereitet und unersättlich, wie das Publikum der 
ganzen Welt nach Neuem verlangend, liefe sich durch solche Kunst- 
griffe unschwer hinter s Licht führen. Aber immerhin ist der Ein- 
blick den wir durch Florimo's Buch bekommen ein sehr schätzbarer, 
seine Arbeit eine höchst verdienstliche und dankenswerte. Wie 
viele Märchen, Sagen und Lügen würden ondlicn zu beseitigen sein, 
wenn wir ähnliche Musikgeschichten aller italienischen Städte (und 
nicht nur dieser allein) besäfsen, in denen einst die Oper eifrige 
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Pflege fand! Sehr viele Kamen von Komponisten, Künstlern und 
Dichtern, die wir vergebens in unsern lückenhaften Encyklopftdieeu 
suchen, sehr viele Werke, von deren Vorhandensein wir keine 
Ahnung haben, sind hier verzeichnet. Ueberblickt man die strah- 
lenden Reihen berühmter Tonmeister, die von ihnen entfaltete Thatig- 
keit, den staunenswerten Reichtum ihrer schöpferischen Phantasie, 
ihr nach allen Richtungen hin fruchtbares Wirken, so begreift man 
recht wohl, dass die neapolitanische Tonschule einst die musikalische 
Welt beherrschen und wie keine andere beeinflussen konnte. Sie 
hatte längst ihren Zenith überschritten und immer noch drängten 
sich alle Tonmeister nach Neapel, um io S. Carlo ihre Werke auf- 
führen zu lassen und sich dort erst Bestätigung ihres Ruhmes und 
Anerkennung ihres Wertes und Verdienstes zu holen. So lange 
ein Name in Italien sich zur Berühmtheit emporzuschwingen ver- 
mochte, leuchtete auch in unvermindertem Glänze der Stern Parte- 
nope's. Aber nichts auf Erden hat Dauer, jede öröfse ist hinfällig, 
jede Glorie orbleicht und schwindet. Neapel dürfte sich zu einstiger 
Hrthe nie wieder erheben. 



Anzeigen. 

Druckwerke der Gesellschaft für Masikforschuog, zu bedeheu durch die 
Redaction oder durch die T. Trantweio'sche Buch- unaMnsikhandlung zu Berka; 

Johann Otts Liederbuch von 1544. Einleitung, Biograpbieen, Texte und 
Melodieen in allen Lesarten, Preis 8 Mk. 

P. Anselm Scltubiger: Musikalische Spicilegien Uber das liturgische Drama, 
Orgelbau und Orgelopi'el, das aufserliturgische Lied und die Instrumental-Musik 
des Mittelalters. Mit zahlreichen Musikbeilagen. Preis 0 Mk. 

Josquin Depres: Eine Sammlung ausgewählter Kompositionen tu 4, 5 und 
6 Stimmen, bestehend in 1 Messe, Motetten, Psalmen una Chansons, in Partitur 
gesetzt und reit einem Klavierauszuge versehen unter Mitwirkung von Raymund 
Schiecht und R. Eitner, veröffentlicht von Franz Co mm er. Mit dem Portrait 
Josquin's. Preis 15 Mk. 

Johann Walther: Wittenbergisch geistlich Gesangbuch von 1524 zu 3, 4 und 
5 Stimmen. Neue Partitur Ausgabe uebst Klavierauszug von Otto Kade. 
Originaltitel in Holeschnitt. Preis 15 Mk., billige Ausgabe 6 Mk. 

Heinrich Finck: Eine Sammlung ausgewählter Kompositionen zu 4 und 
5 Stimmen, bestehend in geistlichen und weltlichen deutschen Liedern, Hymnen 
und Motetteu. Nebst sechs Tonsätzen von seinem Grofsneffen Hermann Finck. 
In Partitur gesetzt und mit einem Klavier-Auszüge versehen von Rob. Eitner. 
Preis 15 Mk. 

Erhart Oeghn'a Liederbuch zu 4 Stimmen. Augsburg 1512. Neue Partitur- 
Ausgabe. Text und Musik nalh den Quellen hergestellt von Rob. Eitner und 
Jul. Jos. Mai er. Mit 8 photolithographirten Originalseiten. Preis 15 Mk. 

Die Oper vou ihren ersten Anfängen bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts. 
Erster Teil: Einleitung (Marienklage u - *•)> Caccini's Kuridice, Gagliano's 
Dafne und Monteverde » Orfeo. Nach den Quellen hergestellt und mit einem 
ausgesetzten Öeneralbass versehen von Rob. Eitner. Mit 8 Originaltiteln. 
Preis 20 Mk. 

Die Oper, l. Teil, enthält: Francesco Cavaili's II Giasone von 1649 und 
Marc 1 Antonio Cesti's La Dorf von 16«. Preis 20 Mk. 
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Mwxtn getutscht vnd aufsgezogen durch Sebasttxnum virdung, Priesters von 
Amber» vnd alles gesang aufs den noteti in die tabulaturen diser benanten dryer 
Instrumenten: der Orgeln: der Lauten: vnd der Flöten transferieren zu lernen. 
Ewrtzbch gemacht zu eren des hoehwirdigen hoebgebornen fürsten vund herren: 
heh wilhalmün Bischoue zu 3trafsburg, seinem gnedigen berreii. Baael 161 L 

Fac siroilirter Umdruck in 800 numerhten Exemplaren aof holländisch Papier 
nnd in Pergamentpapier gebunden, mit zahlreichen Abbildungen aller damals be- 
kannten Instrumente. Preis 10 Mk. 

Verzeichnis neuer Ausgaben alter Mnsllrwerke aus der frühesten Zeh bis sum 
Jahre 1800. Mit einem alphabetisch geordneten Inhaltsan seiger der Komponisten 
und ihrer Werke. Verfasat von Ron. Eitaer. Preis 3 Mk. 

Da* deutsch* Med des 15. und IC Jahrhunderts in Wort, Melodie und roebn 
stimmigem Tonsatz, I. Bd. Die Quodlibet, Spiel-, Tsnz- und Trinklied«-. Pr. 3 Mk 

Monatehefte für Musikgmchichte 1870-1882. Preis 1870-73 * 6 Mk. und 
die folgenden je 9 Mk. 



Mitteilungen. 

* Ciavierwerke alterer und neuerer Meister bearbeitet und herausgegeben von 
Emil Krause. Enbalt bis jetzt tau Händel sechs kleine Fugen, von C. H. 
Graun eine Gigue in B-raoll und von Gluck das Ballet aus der Oper Paris nnd 
Helena. Unter den Fugen von Händel sind prächtige Stiioke. Fingersatz und 
Vortragsseichen erleichtern das Studium. Auch die Gigue von Graun ist gut ge- 
wählt und eine lebendige interessante Piece. Prächtig sind die Ballemucke von 
Gluck, den man in seiner ganzen Grobe vor sich Hebt. 

* Mitteilungen der Musikalienhandlung Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Oktober 1882 Dieselben sind so recht geeignet die Grofsartigkeit des deutschen 
Verlagshause» ins helle Licht zu stellen. Von drei Gesamtausgaben wird die Fort- 
setzung angezeigt: Mozart, Robert Schumann und Palestrina und ein 
neues Unternehmen wird angekündigt, nämlich Gr etry 's Werke in einer vollständig 
kritisch durchgesehenen Ausgabe zu veröffentlichen. Die Opex Richard Löwen- 
herz soll schon Anfang dieses Jahres erscheinen. Auf 1 1 Jahrgänge mit 53 Operu 
Ist die Ausgabe berechnet. Die Herausgeber sind Belgier: Gevaert, de frurbvre, 
Kadonx uud Ed. Felis. Hoffentlich ist kein Lajarte darunter, dann wehe! (stehe 
Mouatsh. 1832 p, 119.) 

* Fft-MiHt's Kalender für die musikalische Welt Preis 1 GW. 40 Kr. Redigirt 
von Dr. Theodor Helm, liegt in seinem 8. Jahrgange vor und ha' teilweise eine 
Erweiterung erjahteo. So findet sich Seit© 66 ein Verzeichnis deT namhaftesten 
lebenden Komponisten nebst Geburtstag und Ort Mancher Xuropo ist wird hier 
wohl arg enttäuscht werden und bei Herrn Dt. Keim seine Visitenkarte abgeben, 
während bei anderen der Leser verwunden Beinen Kopf schüttelt oder an seiner naosik- 
literarischen Kenntnis zu zweifeln beginnt. Im Uebrigen bringt der Kalender wieder 
ein grofses statistisches Material, was später einmal gut verwertet werden kann. 

* Ich beabsichtige die Erscheinungen, die in dun Verzeichnissen der muaik litera- 
rischen Bücher übergHngeneü Jahre von 1830—1846 bibbograpbisch au beschreiben 
und den Monatshefte« als Beilage /.u gehen. Für jsden auch noch so kleinen Beitrag 
wßrde ich sehr dankbar sein. In der Art der Beschreibung möge C. F. ßecker's 
S/stemai.-chronolog. Darstellung der musikalischen Literatur, Lei ptig 1836 uud 1639 
maßgebend sein. Es sslleu Becher a!!er Länder aufgenommen werden; Schalen 
sind ausgeschlossen, mit Ausnahme derjenigen, die meh^ Text als Uebungs&tück» 
bringen. Eitaer. 

* In Betreff der Za.li in ngciv der Mitglieder für das Jahr 1883 siehe das letzte 
Heft 1882 Seite 190. Wer sich der Gesellschaft als Mitglied ansuschliefaeo be- 
absichtigt, melde sich gefälligst beim unterzeichneten Redarteur dieser Zeitschrift. 

* Hierbei eine Beilage . Üaa deutsche Lied. 2. Bd. 3. 243 250. Der Katalog 
von Vlnrenti wird im nächsten Hefte seine Fortsetzung finden. 



Verantwortlicher Reuacteur Robert Eitner. Tempil* (Uckennsrk). 
Druck von Eduard Mos che in Grofs-Glogau. 
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No. 2. 



Archivarische Studien im Archiv 

von Etohntnett In Bayern 

TOO 

Rajuinnd Schlecht. 

Vorbemerkung. An! meine Bitte war Herr Ii. Schlecht so freundlich die iu 
obigem Archiv aufgefundenen Dokumente aber einige unbekannte oder wenig ge- 
kannte Tonkünstler des 17. und IS. Jahrhunderts den Monatsheften znm Abdruck 
zu übergeben und habe ich nur zu bemerken, dass Hieronymus Mango bisher 
ganz unbekannt war, Franciseus de la Marcke von Fetis gauz kurz als Verfasser 
eines theoretischen Werkes für die Jngend von 1656 erwähnt wird und ebenso 
Rupert Ignatz Mayr, von dem er aber vier Sammlungen Kompositionen von 1074 
bi» 1706 verzeichnet und das Todesjahr fälschlich mit 1716 angiebt. 

Mango, HieronytnuSy wurde vom Fürstbischöfe Raymuud Anton 
mittelst Dekret vom 29» Maerz 1760 mit einem Goldgehalte von 300 Ii. 
jährlich nebet freier Wohnung und Verköstigung am Tische der 
Edelknaben angestellt Für Wohnung, Einrichtung, Holz und Liebt 
hatte Leibkammerdiener Veit Westermeyer zu sorgen, welcher hier- 
für 40 fl. bezog. War nun Mango mit Holz und Licht zu kärglich 
versehen oder bedurfte er nach seiner Ansicht weniger, er bat um 
Vergütung in Geld und erhielt durch Dekret vom 1. September 1700 
40 fl. Entschädigung. 

Der auf dem Tische der Edelknaben aufgestellte Wein mag aller- 
dings nicht sehr fein gewesen sein; dem Kapellmeister wenigstens 
wollte er nicht munden. In seiner Eingabe an den Fürsten beklagt 
er sich, dass er seiner Gesundheit nicht zuträglich sei und bittet ihn, 
ihm die täglich vorabreichte Mars Pagen -Wein in Geld zu vergüten, 

MomUb. * Muelkgeecfa. Jahrg. XV. No. t. 8 
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damit er gelegentlich ein gutes Glas Wein trinken und etwas 
nionagiren könne. Schon unterm 3. desselben Monats wurde seine 
Bitte bewilligt und ihm statt des Tischweines eine Entschädigung 
von 100 fl. in Geld jahrlich zugesprochen, wonach die Mafs auf 
17*/, Xj- berechnet war. 

Im Jahre 1763 wurde ihm, wahrscheinlich auf sein Ansuchen, 
durch Dekret vom 30. August auch die Wohnung in Geld und zwar 
mit 50 fl. vergütet. Endlich war er auch mit der Kost nicht mehr 
zufrieden und erhielt durch Dekret vom 3. Juli 1771 statt derselben 
jährlich 200 fl., wofür jedoch die früher ihm für Bier bewilligten 
18 fl. in Wegfall kamen. 

Mango bezög also als Kapellmeister an Gehalt 300 fl., für Kost 
200 fl., für Wein 100 fl., für Wohnung 50 £L und für Holz und 
Liebt 40 fl., also im Ganzen 690 fL, was für die damalige Zeit ein 
ziemlich hohes Ein kommen war. 

Der Fürst musste anfangs sehr mit ihm zufrieden gewesen sein, 
da er ihm neben der Kapellmeisterstelle auch den Titel eines fürst- 
lichen Rates verlieh; aber er scheint in seinem Privatleben den Er- 
wartungen des Fürsten nicht entsprochen zu haben. Dass er sich 
von den Banden in denen ihn die volle Verpflegung fesselte, los- 
zumachen suchte um „gelegentlich ein gutos Glas Wein trinken und 
etwas menagiren zu können" wirft kein günstiges Licht auf sein 
Privatleben. Jedenfalls muss er in der Beziehung stark gefehlt 
haben, da die Bitte Bachschmid's um die Kapellmeisterstelle damit 
beginnt: „Da der fürstliche Rat und Kapellmeister Mango seiner 
Stelle entsetzt wurde", woraus deutlich hervorgeht, dass es weit mit 
ihm gekommen sein musste , und der Fürst seine Absetzung ver- 
fügte. Außerdem führte Bachschmid auch an, dass er während der 
langen Zeit der Abwesenheit Mangos zwei Jahre lang die Musik- 
direktion geführt habe. Wo hielt sich denn Kapellmeister Mango 
während dieser Zeit auf? Diese Abwesenheit muss zwischen die 
Jahre 1768 und 1771 gefallen sein, da hier eine Lücke in seinen 
Akten sich findet. Jedenfalls wird sie nicht ganz legitim gewesen 
sein, da seine Absetzung bald nach seiner Rückkehr, erfolgte, 1773. 
Von seinen Kompositionen ist nur ein Alto solo mit Begleitung von 
2 Violinen, Viola, Bass. 2 Flöten, 2 Hörnern und Orgel erhalten. 
Aul dem Umschlag einer Messe Nr. 16 von Anton Schermer steht: 
Missa solemnis in D für 4 Singstimmen, 2 Viol., 2 Oboi. Viola con 
Organe et Violone del Sg. Girolamo Mango. 
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Aufserdem sind von ihm durch die Programme folgende Ge- 
legenheits-Kompositionen bekannt: 

1764 II sogno di Scipio, per l'anno nuovo, la Poesia 6 del Sign. 
Metastasio poeta caesario. 

1765 Ostrea placata, componimento dramatico del P. Metastasio, 
per l'anno nuovo. 

1766 II parnasso accusato e diffeso, per l'anno nuovo. 

1768 Adriano, dramma per musica da cantarsi in corte in augurio 
felicissimo del nuovo anno. Poesia del Sign. Metastasio. 

Marche, Franciscus de la. Er war zu München geboren, wo 
sein Vater Cubicularius, d. i. Kammerdiener bei Herzog Albrecht 
war. Nachdem er das Gymnasium absolvirt hatte, trat er in das 
Collegium germanicum in Rom, wo er Philosophie und Theologie 
studirte und sich den Doktortitel erwarb. 

Marquard IL, Fürstbischof zu Bichstaett, nahm ihn als Kapoll- 
meister in Diensten und beförderte ihn zum zweiten Ganonikns am 
Willibaldschor und zum geistlichen Rat, im Jahre 1649 den 18. Mai. 

Die Musik mnsste zu jener Zeit mit Ausnahme der fürstlichen 
Kapelle schlecht bestellt gewesen sein, was dem eifrigen für die 
Ehre des Hauses Gottes fein fühlenden Kapellmeister sehr am Herzen 
lag. Er machte daher eine Stiftung von 1000 fl., aus deren Zinson 
vornemlich die Musik zu den Donnerstag Aemtern bestritten werden 
sollte, da der damalige Chorregent stets über zu geringe Bezahlung 
klagte. Die Ausbezahlung dieser Stiftungsrate zu 50 fl. findet sich 
schon in einer Ge&llsrechnung vom Jahre 1655. 

De la Marche suchte der Musik nicht nur durch seine praktische 
Thatigkeit aufzuhelfen, sondern den Musik - Unterricht auch durch 
schriftliche Unterweisung zu fördern. Er verfasste daher zu diesem 
Zwecke eine: Synopsis musica oder kleiner Inhalt, wie die Jugend 
und andere kurzlich und mit geringer Mühe in der Musica auch 
Instrumenten abzurichten. Allen den Music Liebhabenden zu Dienst 
vnd Nutz zusammengesetzt von Francisco de le Marcho SS. Theol. 
Dock Oanonico vnd Fürstlichen Eychstattischen Rath und Capell-Prae- 
sidenten, Gedruckt zu München durch Johann Jacklin MDOLVI. 4°. 
Dieser kleine Traktat umfasst nur 23 Seiten und enthalt nichts als 
die Elemente der Musikwissenschaft, giebt jedoch einen Einblick in 
die Musikthätigkoit der Lehrer und Schüler jener Zeit, wobei jedoch 
nicht zu übersohen ist, dass er nur obon für den notwendigsten Be- 
darf berechnet ist. Do la Marche schrieb auch noch einige Lieder 
nach den Jahreszeiten geordnot, und andere unter dem Titel „Musi- 

8* 



Digitized by Google 



24 Archirarieche Stadien im Archiv von ElcbsUett in BAyern. 

kaiisches Jägerhorn", 10 Gedichte vem Jägerleben enthaltend, näm- 
lich: 1. Dianae Palast oder Wald. 2. Dianae Külz 3. Die Waid- 
sprüch. 4 Lob des Waydmanns. ö. Hasen Hötzön. 6. Vorsuch und 
Hirschfaist. 7. Schwein Hotz. 8. Wolfis Giaidt. 9. Defs Walds Lieb- 
lichkeit. 10. Dess Wolfs Dott, vier Ursachen. Der vollständige Titel 
dieser wunderlichen, einen leidenschaftlichen Jagdliebhaber ver- 
ratenden Diohtung heifst: „Defs Musikalischen Jegerhorns Text 
oder Vers ohne die Music dem hochwürdigsten Fürsten und Herrn 
Marquardo defs H. Röro. Reichs Fürsten und Bischoffen tu Eych- 
stett, in musica demüthigst gehorsamst dedicirt von Francisco de la 
Marche SS. Theol. Doctore, den Stifften München und Eychstott 
Canonico, dero fttrstl. Gn. zu Eychstett Rhatt und Capell-Präsidenten, 
Gedrückt zu Newburg an den Thonaw bei Johann Strasser, fttrstl. 
Buchdrucher MDCLVI. Als Muster der Dichtweise stehe hier die 
erste Strophe des 3. Gedichtes „Waidspruch 1 *: 

Wenn Du hinfür willst Weidlich sein, 

Vnd reden von dem jagen, 

fclo lohrn die Waidsprüch vorn hinein, 

Sonst wird man Dir so zwagen, 

Aufs hinter Haus schlägt man das saust, 

Dem Wült g'ecbicht das zu Ehren. 

Ey, wie du alsdann sprechen musst, 

So tbu mir jetzt zuhören. 
Der Text findet sich in der Königl Hofbibliothek in München, 
die Musik konnte ich nicht auffinden. 

Do la Marche starb wahrscheinlich 1672, da in diesem Jahre 
Kaspar Prenz ihm folgte. 

Mayr, Rupert lgnats. Ei wurde 1646 zu Schärding geboren, 
welches damals zu Bayern gehörte. Seine inasikalische Laufbahn 
scheint er in Regensburg begonnen zu haben. Aus jener Zeit liefs 
er 1674 zu Augsburg im Druck erscheinen: „Palestra Musica 4 *, aus 
13 Sonaten zu 2, 3 und 4 Stimmen und einem Lamento zu 5 Stim- 
men bestehend. Diesem Werke folgten: 25 Offertoria oder Motetten 
zu 4 und 5 Stimmen mit Begleitung von 2 Violinen und 3 Trom- 
bonen oder Violen mit einem Basso continuo. 

Ton Regensburg kam er circa 1678 nach Eichstätt als Hof- 
mueiker dos Fürstbischofs Marquard U. (Schenk u. Castell 1636 
bis 1685). In demselben Jahre wurde zu Regensburg am Gymnasium 
S. J. am 2. und 6. September ein Singspiel von ihm aufgeführt: 
„Machabaea virtus d. i. die wunderliche Starckmüthigkeit der sieben 
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machabaiscben Brüder*'. Im Jahre 1681 erschienen von ihm in 
Regensburg in quarto: „Sacri concentus psalmorum, Antiphonarum, 
piarum cantionum ex sola voce et diversis instromentis compositi". 

Auf den 45, Electionstag seines Fürsten Marquard komponirte 
er eine Huldigung unter dem Titel: Unisonos, oder tausendfältige 
Einstimmung auf den Elections Tag Marquardi Bischöfen zu Eich- 
staett von Rup. Ign. Mayr Hoff- und Gammermusikus 1683. 

Von Eichstaett kam er circa 1692 als erster Yiolinspieler und 
Hof- und Kammormusiker an die churfürstliche Kapelle in München, 
wenigstens nennt er sich in einem den 2. und 6. September 1692 
am Gymnasium S. J. zu München aufgeführten Singspiele: „Sieg- 
reiche Gottseoligkeit Alphonsi I., Königs in Portugal 11 , Eleotoris Bav. 
mußicus aulicus. Als solcher schrieb er noch folgende Opern: 

1. Orientalisches Kaiserthum durch Gottlosigkeit der Griechen 
verloren, von Jugend und Starkmüthigkeit der Deutschen und Wel- 
schen erobert. Gymn. S. J. in München 1695; 

2. Gerardus Avesnatium Princeps; Gerardus Fürst zu Avemens 
in Brabant, aufgeführt: München 1697; 

3. Glückliche Freyheit und Gefangenschaft und noch glücklichere 
Gefangenschaft in der Freyheit von Muley - Mahomet Atasi Serif 
weiland afrikanischer König zu Fessa und Marocco, aufgeführt am 
Gymn. S. J. in München 1698. 

4. Perfidia sibi met inimica, Die Untreue schlägt sich selbst, auf- 
geführt zu Münchon 1701. 

Mit Anfang des 18. Jahrhunderts ist er als Musikpräfekt in dio 
Dienste des Bischofs von Freising eingetreten und gab als solche* 
im Jahre 1706 in Augsburg heraus: „Psalmodia brevis ad Vesperas 
totiu8 anni für 4 Singstimmen, 2 Violinen, 3 Violen oder Trombonen 
und 1 Bassus continuus. Hier komponirte er auch 1710: „Felix 
Euetaohii infolicitas" und heilst hier: Capellae Magister Princ. et 
Episc. Frisingensis. 

Laut Inschrift auf seinem Grabsteine hatte er sich den Titel 
oines Rates erworben und war auch einige Zeit als Kapellmeister 
im Dienste des Bischofs von Passau, wahrscheinlich zwischen 1698 
und 1706. Auch im Dienste dos Fürstbischofs von Freising behielt 
er den Titel als churfürstlicher Hof- und Kammermusikus noch bei, 
wenigstens nennt ihn P. Franciscus Lang in seinem „Theatrum" ge- 
druckt zu München 1717 stets unter diesem Titel. An diesem 
frommen Werke hatte sich Mayr mit nicht weniger als 24 unten auf- 
geführten Piecen beteiligt Diese eifrige Teilnahme, die er diesem 
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asketischen Werke zuwendet, lässt uns schliefsen. dass er ein from- 
mer und gläubiger Mann war. Der Verfasser seiner Grabschrift 
nennt ihn einen vollkommenen Meister in seinem Charakter und in 
seinen Kompositionen, der Welt ein Mnster sowohl in der Frömmig- 
keit, als in der Kunst. 

So fand ihn der Tod gewiss nicht unvorbereitet, als er ihn den 
7. Februar 1712 durch einen Schlaganfall überraschte und nach 
Empfang der heil. Oelung seinem thatenreichen Leben ein Ende 
machte. Er wurde auf dem Friedhofe zu S. Georg beerdigt und 
ihm ein noch erhaltenes Monument an der Südseite der Stadtpf&rr- 
kirche zu S. Georg gesotzt. Die Inschrift ist folgende:*) 

RIM ACM 

Heiradecke, ein Schwan mit Ilelmdecke, die Wappenfigur 

3zacJü> _ ger Krone 

Hic srans viator 

Cantaudo Plora, Plorando ora! 
Surgat in Gloria! 
Nobilis ac trenuus dominus Rupertus Ignatius Mayr, Schardin- 
gamis, Boius, Seronins. Bavariao dncis, jtem Episcopi Eystettensis 
olim aulae et camerae Phonascus, nec non Celsiss. Principum 
Passaviensis ac Frisingensis Musicae Praefectus et Conosliarius nu- 
mens omnibus absolntus in modis et modulis suis Magister, tarn 
pietate quam arte orbi in Exemplnm. Qui obijt die 7. Febr. Anno 
salutis 1712 aetatis vero suae 66. 

Huic ubi Thalami, ita ot Tttmuli sociaui sc junxit Nobilis 0. 
Caecilia Mayrin Nata Freyhammerin aetatis suae . . . Utriquo prece 
tua Fave, Viator! ot Vale. 

In der Sterbmatrikel steht: 

7. Febr. 1712 Praonobitis Dom. Rupert Ignatius Mayr, hochfürst- 
lieber Rath und Capellmeister Frisingensis aetatis 9uae . . . Extrems. 
Unctiono roboratus, utpote apoplexia tactus. 





(Schluss folgt) 



•) Da der Druckerei die Musiknoten mangeln, so müssen wir dieselben bei 

Mitteilung obiger Inschrift leider weglassen ; sie heifseu : 

f 9 9 f ff 9 ff 
Ke - qui - ce - cat in pa • — ce, und 

c H liqua « r» f ma g a tens sine ff. , . . . . , . . 
U re »qua mi ra f« ma »olateaa aioc fa ci (vou h,cr M,d,t lüeht lertw > 
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Emil Böhm. Bibliographie der Musik - Druckwerke bis 1700, 
welche in der Stadt bibliothek. der Bibliothek des academischen In- 
stituts fuer Kirchenmusik und der Koeniglichen und Universitata- 
BibUothek zu Breslau aufbewahrt werden. Eiu Beitrag zur Ge- 
schichte der Musik im XV., XVI. und XVII. Jahrhundert von , . . 
Berlin, Commissions Verlag von Albert Cohn, 53 Mohrenstrafse 53'. 
1883. Preis 14 Mark. In gr. 8®. VIII und 450 Seiten. 

Der Katalog umfasst circa 1450 Werke und ist auf Kosten des Privatmannes 
und Musikgelehrten Herrn Dr. jur. Hermann Eichhorn in Breslau gedruckt. £iue 
so uneigennützige Unterstützung der Musikwissenschaft verdient in den Annalen 
der Musikgeschichte mit goldenen Lettern verzeichnet su werden. Der Katalog 
Ist aufs Prachtigste ausgestattet und eine wahre Zierde der heutigen Buchdrucker- 
kunst. Auch hat der Verfasser nichts versäumt allen Ansprüchen einer Biblio- 
graphie gerecht zu werden, so ilaes sie in jeder Richtung das höchste Lob ver- 
dient. Besonders verdienstlich sind die Anmerkungen, die aus den Vorworten 
und deu Werken selbst entnommen und eine ergiebige Quelle für den Historiker 
bildeu. So teilt er z. B. Seite 81 bei der Anzeige eines Druckwerkes von 
Ckcrubino Bunatli (Busatus) die Stimmungen der spanischen Guitarre mit, die in 
dem Werke verzeichnet sind; ein auderes mal giebt er biographische Notizen, die 
sich aus dem Vorworte des betreffenden Werkes ergeben u. s. f. Der Inhalt des 
Kataloges zerfallt in zwei Teile: 1. Theoretische und literarische Werke, Seite l 
bis 32 und 2. Praktische Werke. Unter den lietzteren befinden sich auch die 
hymnologischen Werke, die Incerti, Liturgie uud die Sammelwerke, sämtlich, mit 
Ausnahme der Werke die einen Autonomen tragen, in chronologischer Reihen- 
folge mitgeteilt. Die Werke selbst sind meistenteils komplet und in wohlerhaltenen 
Exemplaren vorhanden, der Verfasser sagt sogar im Vorwort, das? manche der- 
selben das Aussehen tragen, als wenn sie eben ans der Druckerei kamen. Dem 
Historiker eröffnet sich hier eine Quelle von seltenen, bisheute oft ganz unbekannten 
Werken, die unsere Kenntnisse um ein gut Teil bereichern, und sowohl dem Ver- 
fasser, der die Katalogiairung ohne jeglichen pekuniären Gewinn unternommen 
hat, sondern uur aus Begeisterung für die Sache, als dem Wohlthater, der in 
gleichem Uneigennutze die Mittel zum Drucke hergab, sind wir alle zum gröfeten 
Danke verpflichtet Es ist wieder einer jener Denksteine, die nur in Deutschland 
der Kunst und Wissenschaft gesetzt werden, und nur ein Deutscher besitzt die 
Opferfreudigkeit ohne jeglichen äufsern Vorteil, nur /.um Besten derselben, ihn 
aufzurichten. 



Mitteilungen. 

* Der 15. Band, 8eite 104, der Zeitschrift für deutsche Philologie bringt durch 
Herrn Dr. Frommann einige Gedichte ohne Musik zum Abdruck, welche sich in 
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dorn Müncbener Liederbuch bcfiuden, das die Beilage der Monatshefte : daa deutsche 
Lied, 2. Bd., in den vergangenen Jahren ans Tageslicht gezogen hat. Es sind 
dies : Ach got wem sol ich elagcn. Es ist ein sehne gefallen. Mein hercz ist mir 
bretrubet ser. Ein twarcses rosiges dirnelein. Liep han and seiden sehen. Mein 
bereze hastu besessen. 0 Ub wie süf* dein anfanck ist Kund ich der reynen 
dyuen eben. Gnad lip leb far von hinnen. Wol hin es schol geschieden sein. Es 
leit mir hart Tnd ist mein klag. Ach meiden dn wil sende pein. Mein hercs in 
steten treuen. Der mey mit seinem schalle. Die Ich in meinem synne trag El*nd 
hat mich nnb fangen. Ein weiplieb bild mich trucket AU mein pegier sent nach 
dir. Man singt vnd sagt von fraaen tü. Owe wie gehn ich wuheten, 0 raiserey 
da bartte speis. Was ich selb viert nit haben mag. Der winter sieht mich »bei 
an (hier stellt Herr Dr. Fromtnann die 2 Strophen voran: „Was ich selb viert 
nit haben mag", die nach desselben Ansicht dazu gehören. Ich dagegen habe 
diejenige Strophe als erste betrachtet, die unter der Musik steht). Awe raein« 
pleiben ist nymer hie. All zit zu dir staut min begir. Uebrigens mu&s ich 
mich gegen die Anklage auf 8. 126 vorwahren. Die in den Nachträgen S 226 
gebrachten Verbesserungen nach Herrn Dr. Frommann, sind aufs Sorgfältigste 
nach seinen Angaben wiedergegeben. Wenn derselbe nachtraglich anderer Meinung 
gewordeu ist, so kann das bei der Schwierigkeit des Gegenstandes nicht verwun- 
dern, doch nicht meine Sorgsamkeit treffen. Evtner. 

* Heber den aretinischen Congress far liturgischen Gesang, der vergangenes 
Jahr in Arezzo abgehalten wurde, sind mehrere ausführliche Berichte erschienen. 
Den einen bringt H. Bockeler in seinem Grcgorius Blatt Kr. 11 und 13 und der 
andere ist als Flugblatt bei F. Eipeldauer und Comp, in Wien erschienen und 
rührt von Dr. Guido Adler her. 

* Wilhelm Fritze. Ein musikalisches Charakterbild von Robert Musiol. Mit 
dem Portrait des Componisten. Demmin. Verlagsbuchhandlung von A. Frantz. 1888. 
In kl. 8*, 88 Seiten. Preis 50 Pf. Fritze war am 17. Februar 1842 in Bremen 
geboren nnd starb am 7. Oktober 1881 in Stuttgart In guten Verhältnissen 
lebend und von Natur ein ruhiger beschaulicher Charakter, hat er nur wenig aber 
Gutes als Komponist geschaffen, doeb die Weit hat ihn so vernachlässigt, wie er 
sie und so sind seine Werke fast unbekannt Nicht einmal sein Dahinscheiden 
ist von den Zeitungen bekannt gemacht worden. Musiol ist voller Lobes aber 
ihn und schätzt ihn als Kunstler hoch ; auch führt er Recensionen an, die seine 
Meinung vollkommen teilen. Musiol giebt sich viele Mühe ihn als Meister zu 
feiern, doch macht es auf den Leaer oft den Eindruck, als wenn die Begeisterung 
nur erkünstelt ist und nicht von Herzen kommt 

* Der oben angezeigte Katalog der Breslauer Musikbibliotheken ist für die 
Mitglieder der Gesellschaft für Musikforschung zum Preise von 10 Mk. bei Ein« 
sendung derselben an Herrn E. Bohn in Breslau, Sandkirche 2, zu beziehen. 

* Durch unvorhergesehene Hindernisse hat sich der Druck des 12. Bandes 
der Publikation, den 2. Teil der Oper enthaltend, so verzögert, dass die Versen- 
dung desselben erst einige Wochen später erfolgen wird. 

* Hierbei swei Beilagen: 1. Katalog von Yincenti Seite 17-24 und 2. Das 
deutsche Lied, 2. Bd. Seite 251-258. 



Verantwortlicher Redacteur Robert Eitner, Templin (Uckermark). 
Druck vou Eduard Mos che in Groh-Glogan. 
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Zum Theatram von P. Fr. Lang lieferte Mayr folgende Piecen: 
1. Zum Theatrum solitudinis asceticae 

1. De ultimo fine hominis, für 1 Sopr. und 1 Tenor, 2 Vio- 
linen, Alt -Viola und Basso cootinuo. Hebd. I, Consid. 1. 

2. Fructus peccati, für Diac, Alt, Tenor, Violin und Bass, 
Viola, Basso continuo. Hebd. I, Consid. 2. 

3 Porta aeternitatis, für Disc., Alt und Tenor, 2 Violinen, 
Viola und Basso cont. Hebd. 1, Cons. 5. 

4. Felix novo, sive Consideratio aeternitatis, für 2 Discante, 
l Alt, Violin, Viola und Basso cont. Hebd. I, Cons, 8. 

5. Semper et nunquam. De in ferno. Für Disc., Alt und 
Tenor, 2 Violinen, Viola und Basso cont. Hebd. I, Cons. 10. 

6. Antithesis mortualis für Disc, 2 Alt und Tenor, 2 Vio- 
linen, Viola und Basso contin. Hebd. I, Cons. 12. 

7. Thesaurus absconditus. De regno Christi, fttr Disc, Alt 
und Tenor, 2 Violinen, Viola d'Amour, Altviola und Basso 
cont Hebd. H, Cons. 1. 

8. Quies in motu, für Disc, Alt, Tenor und Bass, 2 Vio- 
linen, Viola und Basso cont. Hebd. II, Cons, 2. 

Jahrg. XV. No. 8. 4 
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9. Malocia post tempestatem, für Disc., Alt, Tenor und BasB. 

10. Coelum in terris. Via regia S. Crucis, für 2 Discante 
und Alt, 2 Violinen, Alt -'und Tenor -Viola, Basso cont 
Hebd. III, Cons. 1. 

11. Pretium sanquinis sine pretio, für 2 Disc, Alt, Tenor und 
Bass, 2 Violinen, Viola d'Amour. Alt -Viola und Basso 
cont. Hebd. III, Cons. 3. 

12. Nemo sine eruce, für Alt und Tenor, 2 Violinen, Viola 
und Basso cont. Hebd. III, Cons. 4. 

13. Magnes Ainoris, für 2 Discante und Tenor , 2 Violinen, 
2 Oboen, Theorba, Alt -Viola und Basso cont. Hebd. III, 
Cons. 6. 

II. Zum Theatrura affectuum bumanorum 

1. Ex in orte vita, für 2 Discante und 1 Tenor-Solo, 2 Disc, 
Alt, Tenor, Bass -Chor, 2 Violinen, Altviola und Basso 
cont. No. 4. 

2. Amarum. sed salubre, für 2 Disc, Tenor, 2 Violin., Viola 
und Basso cont. No. 5. 

3. Jocu8 serjus, für Discant, 4 Tenore und Bass, 2 Violinen, 
Altviola und Basso cont. No. 6. 

4. Canis ad vomitum, für 2 Discante, 2 Violinen, Altviola, 
Viola d'Amour und Basso cont No. 7. 

5. Vitis purgata, für Alt, Tenor, 2 Violinen, Altviola und 
Basso continuo No. 8. 

6. Echo patientis innocentiae, für Discant und Tenor, 2 Vio- 
linen, Altviola und Basso cont. No. 9. 

7. Par impar., für 4 Discante, 2 Alte, 3 Tenore und Bass 
mit 2 Violinen, Altviola und Basso cont No. 10. 

8. Corvus aulicus, für Discant, 2 Violinen, Altviola und Basso 
cont No. 13. 

9. Corvus deplumatus, für Discant, Alt, 2 Tenore, 2 Violinen, 
Altviola und Basso cont No. 14. 

10. Cor unum et anima una, für Discant, 2 Violinen, Altviola 
und Basso cont No. 15. 

11. Infortunium fortunatum, für 2 Disc., Alt, Tenor, 2 Vio- 
linen, Altviola und Basso cont. No. 16. 

Das „Theatrum" von P. Fr. Lang befindet sieb in der hiesigen 
Staatsbibliothek, aber leider nicht vollständig ; komplet jedoch in der 
Münchner Hof- und Staatsbibliothek. 
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Nachtraege: „Arion sacer 4 ' sive Concertationes Musicae a V. 
Instrumentis Celsiss"» et ReverendEs mo S. R. J. Principi D° D° Mar- 
quardo Epo. Eystetteusi Archicathedralis Ecclesiae Moguntinae Prae- 
posito, Sacr. Caesareae Majestatis ad Imperii Comitia Ratisbonae cum 
plenitudine potestatis Legate, Principi D° Clementiss" 0 dicatae, in- 
ventae, aerique incisae a Ruperto Ignatio Mayr, Celsitudinis suae 
Musico aulico, Ratisbonae Anno MDCLXXVIII. Index: 
Sinfonia 1. Jepbtias lugen s. Ana, Curante Ballet Curante 
Sarabande. 

„ 2. Joseph am i s su 8. Allemande Curante Gavotte Sara- 
bande Gique. 

„ 3. PlaususJudithae. Allemande Curante Gavotte 
Sarabande Gique. 

„ 4. David saliens. Allemande Curante Gavotte Sara- 
bande Gique. 

M 5. Samson ludens. Allemande Curante Gavotte Sara- 
bande Gique. 

„ 6. Benjamin. Arie Curante Gavotte Sarabande Gique. 
Von diesem Werke befindet sich in der bisch. Musik-Bibliothek 
in Regensburg „Bas so di Viola". 



Rynoldus Popma van Oevering. 

In der Bibliothek des Herrn Prof. Dr. R. Wagener in Marburg 
befindet sich von obigem Komponisten ein Druckwerk ohne Jahr, 
welches 6 Suiten fürs Klavier enthält Der Titel lautet: 

VI SülTTES VOORT' CLAV1ER | Opgedraghen | Aen de Door- 
luchtigste Hoog geboorue Princesse | (Versal:) Maria Louisa, Ge- 
boome Princesse van Hesse, | (Petit:) Princesse van Hirschfeld, 
Graviune van Catzenellebogen, Dietß, | Ziegenhain, Nida, en Schaun- 
burg &c &c. &c. | (Versal:) Gemalinne van Syne Doorluchtigste Hoog- 
heyd \ Johau Willem Friso door Gods Genade | (Petit:) Prins van 
Oranien en Nassau enz. enz. enz. Erfstadhouder en J Algemeen Veit 
beer der Provintie van Frieslandt, j Stadt houder en Algemeen Veit 
heer der Stadt | Grouingen en omlauden, Allgeraeen opperhooft | van 
t* voet volk van den staet der vereenigde f Nederlandeo, enz. enz. enz. J 
Door haer Aldernedripste en Gehoorsaemste Dienaar | (Versal:) Ry- 
noldus Popma van Oevering | Opera Prima. | Tot Amsterdam | (Petit:) 
By Estienne Roger Musyk en Boeck verkooper. 

4» 
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In Fol 1 Blatt und 37 Seiten. Auf der Rückseite des Titel- 
blattes befindet sich die Dedication an obige Prinzessin, giebt aber 
über die Person des Komponisten nicht den geringsten Aufschluss. 
Das Werk ist durch Kupferstich hergestellt und mit schönen grofsen 
Noten in prächtigem Drucke ausgeführt. 

Ich setze es an die Wende des 17. und 18. Jahrhunderts, denn 
alles weist darauf hin. Die modernen Tonarten sind zum klaren 
Bewustsein gelangt und die Vorzeichnung entspricht denselben, ferner 
ist der Periodenbau und die Ausweichung nach der Dominante zur 
Kegel geworden. Der Contrapunkt ist einfach und fliefsend und die 
Bach- Händel' sehe Periode steht lebhaft vor uns. Die Motive sind 
einfach und kurz, dabei hübsch erfunden, kurz die sechs Suiten 
machen den angenehmsten Eindruck und der Mann hätte wohl ver- 
dient neben anderen genannt zu werden. Möglich auch, dass er jung 
starb und diese „Opera prima" sein einziges Werk geblieben ist, was 
er durch den Druck bekannt gemacht hat. 

Die sechs Suiten bestehen aus derselben Satzreihe wie die 
Bach'schen. Eine kurze langsame Einleitung, mit Ouvertüre, Grave 
oder Capricio, Adagio ä Discretione bezeichnet, eröffnet die Suite. 
Neben breiten Accorden, die sich auch in gebrochene Accorde auf- 
lösen, sind schnelle Passagen eingestreut, ganz wie wir sie im Bacb 
finden. Daran schliefsen sich eine Allemande, Corrente, Sarabanda, 
Menuet, Giga. Oft wird auch noch eine Gavotta oder Rondeau ein- 
gefügt, doch bildet die Giga stets den Schluss. 

Merkwürdig erscheint es, dass er sich aller Verzierungen ent- 
hält, die doch in dieser Zeit in oft übertriebener Weise angewendet 
wurden. Selbst einen Triller habe ich nicht entdecken können. Die 
Vorzeichnung geht bis zu drei Kreuzen, doch ömoll wendet er mit 
Vorliebe an. Die Suiten verdienten wohl in der einen und anderen 
Nummer im Neudruck bekannt gemacht zu werden. Eitner. 



Ein spanisches 
handschriftliches Sammelwerk von 1704. 



Wir sind über die musikalischen Zustände Spaniens um obige 
Zeit wenig unterrichtet, und ist das vorliegende Sammelwerk aus 
der Bibliothek des Herrn Prof. Dr. R. Wagener in Marburg daher 
für uns von doppeltem Interesse. Wir lernen daraus eine Anzahl 
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Komponisten kennen, die bisher ganz unbekannt waren und sehen 
auch, dass Spanien mit der übrigen Welt in musikalischer Hinsicht 
so ziemlich gleichen Schritt hält Das 276 Blätter in hochfolio 
enthaltende Manuscript, von einer Hand sehr eng geschrieben, trägt 
den Titel: 

„Libro de Musica del Sdo Chrisostomo Ripolles Contralto | 
dela Santa Metropolitana | y glesia de Tarragona, en | el anno de 1704." 

Zwei Vorblätter von neuerem Datum haben eine Abbildung von 
Theobald von Böhm und den Index. 

Auf der Innenseite des alten Titelblattes liest man: 

Le hirieron Maestro de Capilla ] el ano 1708 a 12 de Marzo { 
A Chrisostomo Ripolles. 

Das Titelblatt trägt auCserdem noch verschiedene Inschriften und 
flüchtig hingeworfene Verzierungen. Unter die erßteren gehören die 
Jahreszahlen 1708, 1711 und 1746. 

Ripolles war der Schreiber und Sammler des Bandes, doch 
findet sich keine Komposition von ihm in demselben — es müssten 
gerade die ungezeichneten, die ich mit Incertus benenne, von ihm 
sein — auch ist er sonst nicht weiter bekannt 

Der Inhalt besteht aus weltlichen und geistlichen mehrstimmigen 
Gesängen meist mit Instrumenten und einem Basso continuo be- 
gleitet und zwar 

1. Pcyro, Joseph: Ay mi amor, 3 voc c. B. BL 1.*) 

2. „ AI enamoradito dexente, 4 voc c. B. BL 3. 

3. Patino: AI obelisco deplata, 3 voc. c. B. BL 4 b. 

4. Caseda, Joseph: A la mar pescadoreiUes, 4 voc c. B. BL 6. 

5. Latorre, Geronimo : Dormido yaze el amor, 4 voc. c. B. BL 6. 

6. Valls, Francisco: Sacro a trachico del aima, 4 voc. c B. BL 7. 

7. La Torre, Geronimo: Ce ce ce luzes divinas, 4 voc. c B. 

BL 7 b. 

8. Duron: Paxarillos cantad, 5 voc. c. B. BL 9. 

9. Ambieloj Miguel: Ay ardiente telo, 4 voc. c. B. BL 9b. 

10. „ Las suabi des que ofrecen, 4 voc. c. B. BL 10b. 

11. Duron, Sebastian: Demosle baia baia, 4 voc. c. B. BL 12. 

12. Veana, Mathias: A la hostia que tubilos, 4 voc. c. B. BL 13. 

13. Ortete: Noche et pide la vela, 12 voc. c. B. BL 14. (Eine 

Villanelle). 

14. OrteUs, Antonio Theodoro: Sagradas inteligencias, 12 voc c 
B. BL 19. (Villanelle). 

*) Die Texte sind vollständig mitgeteilt. 
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15. OrteUs, A qui la et al sol intentas, 8 voc. c. B. BL 23. 

(Villancico). 

16. „ Venid, venid abelen et oy el afecto, 4 voc. c. B. 

Bl 24 b. 

17. „ Pues baya baia vaia uoa tonadila, 12 voc. c. B. Bl. 25. 

(Villancico). 

18. „ Soltad las cadenas (Villancico), 12 voc. c. B. Bl. 29b. 

19. „ Que padece en Vegiones (Villanc.), 12 voc. c. B. Bl. 32. 

20. „ Angelicas milicias (Villanc.), 12 voc. c. B. Bl. 34 b. 

21. „ Sube Veynaso berana (Villanc.) 12 voc. c. B. BL 37 b. 

22. Valls, Frco.: Entre esferas luzes (Villanc.) 12 voc (dabei 

2 Violinen) c. B. Bl. 39 b. 

23. „ Sombras a Vetirar (Vill.) 13 voc. (dabei 2 Violin.) 

c. B. Bl 45 b. 

24. Escoriguela, Joseph : Mi lagro patente, Sopran-Solo mit 2 VioL, 

Violon und Basa. Bl. 50. 

25. AI Jasmin hennoro (Villanc), 4 voc, 2 Viol. c B. 
Bl. 52. 

26. Hermoras ninfas del mar (Villanc), 4 voc, 2 
Viol. c B. Bl. 54. 

26. Incertus: Des pertad centinelas, 8 voc, 2 Viol. c B. BL 56b. 

28. Milars, Thomas: Entre Golfos tendoses (Villanc), 11 voc 

c. ß. Bl. 59. 

29. Valls : A unas bodas celes, Sopran-Solo c. 2 VioL, Violon et 

B. Bl. 62. 

30. „ Hadeto luriente es fera, 4 voc, 2 VioL c ß. BL 63. 

31. Serra (mutmaßlich, da der obere Teil des Namens wegge- 

schnitten ist; Vorname unleserlich): Arom florido dorada 
flecha, Alt-Solo c 3 VioL, Violon (?) et B. BL 64 b. 

32. Ortells, Antonio Theodoro: A belengitanas, 4 voc c B. t 

darauf ein „Estrevillo 11 für 12 Stimmen mit Basa. 
Bl. 66 b. 

33. „ De panlos avidentes, 12 voc. BL 71 b. 

34. Valls, Francesco: Alerta pues, 11 voc c. B. Bl. 75b. 

35. Incertus: AI combite fei amor, 3 voc, darauf ein 9stim. Ge- 

sang mit 2 VioL u. B. Bl. 82 b. 

36. Ärgany, Gabriel: Luz aluz flor aflor, 8 voc c. B. «Bl. 85. 

37. Valls, Fr. Belas flores hermosas, 8 voc c. B. BL 87 b. 

38. Argany: Que busca el corazon, 5 voc 2 VioL, Viola et B. 

BL 90b. 
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39. Argany: Maravilla de amor, 8 voc, 2 Viol. et B. BL 92 b. 

40. Vatts: A tiendan dela fama, 10 voc. c. B. BL 94 b. 

41. Argany: Ye tumbe enlos, 7 voc. c. B. Bl. 98 b. 

42. Martin, Thomas: Hadelor ciela, 4 voc. c. B., darauf ein 

8 stim. Gesang (Villanc.) Bl. 100 b. 

43. „ Con la raente de gracia, 8 voc. Bl. 103. 

44. Argany*. Nuena luzea trena, 10 voc. Bl. 105 b. 

45. Magnificat a 11 y a 8 Quitandolos Menestriles (mit bez. B.) 

Bl 107 b. 

46. Argany: Vivienter dichororbe (?), 9 voc. (2 Viol.) et Bassus. 

BL 112b. 

47. VaUs: Ha del globo de la tierra, 9 voc, 2 Violino, 1 Violon 

et B. Bl. 115. 

48. Comes: Responsori: Hodie nobis, 12 voc. Bl. 118 b. 

49. „ „ Quem vidistis pastores, 12 voc. Bl. 123. 

50. „ „ 0 magnum misteriuin, 12 voc. Bl. 125 b. 

51. |, „ Santa et iinmaculata, 12 voc. Bl. 130 (am 

unteren Ende dieser Seite befindet sich die 
Notiz: „Mo. Comes dela Cathedral de 
Valencia"). 

52. „ „ Beata vicera marie virginis, 10 voc. 

Bl. 134 b. 

53. Argany, Gabriel: Domine ad adjuvandura me, 10 voc. Bl. 140. 

54. „ Dixit Dominus domino meo, 10 voc c. Basso Bl. 141. 

55. Escoriguela, Joseph: Salpmo: Mirabilia testimonia tua, 8 voc 

Bl. 145. 

56. „ Salmo: Principes persecuiti, 8 voc. Bl. 151b. 

57. „ Vaya de estruento (Vallancio), 11 voc. (mit den 

Instrumenten: 2 Viol., 1 Chirimia, 1 Sacapache 
und B.) Bl. 158 b. 

58. Argany: Oyd mortaly misvory (Vülanc), 6 voc. 2 Violinen, 

1 Violon et B. BL 163 b. 

59. „ Milagro ta muere feneze (Villanc), 10 voc. c B. Bl. 167 % 

60. Ettcoriguela: Ta tortora y lustre (Villanc), 7 voc c B. 

BL 169 b. 

61. „ Ha de aquestre templo hermoso (Villanc), 

9 voc con Menestriles (d. h. mit Instrumenten) 
et B. BL 173. 

62. „ En gloriosa competencia (Villanc), 9 voc c. 

Menestriles et B. BL 175. 
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63. Barter: Hadela luz del dia (Villanc), 11 voc. c Instrum. 

Bl. 177 b. 

64. Escoriguda: Dos tatalias, dos vitorias (Villanc), 9 voc. c 

Instrum. et B. Bl. 181b. 
66. Soler: Fratres sobrii estote, 10 voc. c. B. BL 185b. 

66. Incertus: Cum justi in tribus, 11 voc. Bl. 192. 

67. VäUs: Qui abitat, 12 voc. c. B. BL 200b. 

68. „ Ha de la invencible torre (Villanc), 14 voc c. VioL 

et B. Bl. 213 b. 

69. „ AI bricias Vergel sacro (Villanc), 12 voc c VioL, 

Violon et B. Bl. 222b. 

70. „ Missa 8 voc c 2 Glarines, 2 Viol. et B. BL 233. 

71. „ Que hermosa luz Matira (Villanc), 11 voc c B. 

Bl. 251b. 

72. Soler, Franc: Missa, 10 voc. c. B. BL 258b. 

73. Incertus: A vecillas et trepando (Villanc), 9 voc. c. B. 

Bl. 270 b. 

74. „ Que se que ma scabrara (Villanc), 9 voc Bl. 272b. 

75. „ Suenen los clarines (Villanc), 10 voc. c 3 Mene» 

striles et B. BL 273 b. 

NB. Bei der sehr flüchtigen Handschrift und meiner Unkenntnis der spa- 
nischen Sprache, kann es mir wohl hin und wieder hei obigem Verzeichnis passirt 
sein, ans einem Worte zwei oder umgekehrt aas zwei Worten eins gemacht zu 
haben, was ich besonders bemerken will. 

Von den 18 Komponisten sind bisher bekannt: Miguel Am« 
biela, um 1700 Kapellmeister in Saragossa, später in Toledo. Gio- 
vanni Battista Gomes, Ende des 16. Jahrh. Kapellmeister in 
Saragossa. Sebastian Duron, um 1702 Kapellmeister des Königs 
von Spanien. Anton Teodoro Ortells, um 1668 Kapellmeister 
an der Kathedrale in Valencia. Carlo Patino, U m 1660 Kapell- 
meister an der Kathedrale in Madrid — von ihm sind «ahlreiche 
Kompositionen in Spanien verbreitet (nach Fe'tis). Francisco Valls, 
um 1665 geboren und Kapellmeister an der Kathedrale in Barcelona. 
Die Uebrigen sind unbekannt und zwar Gabriel Arganp, Barter, Joseph 
Escoriguela, Geronimo Laiorr e oder La Torre, Thomas Martin, Thomas 
Milars, Joseph Peyro, Serra, Francisco Soler und Mathias Veana. 
Sie gehören ihren Kompositionen nach dem Ende des 17. und Anfang 
des 18. Jahrhunderts an, mit Ausnahme von Veana, der vielleicht 
etwas früher anzusetzen ist, doch lässt sich aus dem einen kleinen 
Sätzchen, was nur von ihm vorhanden ist, kein sicherer Schluss auf 
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die Zeit machen, Ihre Kompositionsweise ist durchweg eine unter 
sich sehr ähnliche: Kleine winzige Motivchen, aus denen sie nichts 
zu machen wissen, sondern eins an das andere reihen, oft sehr hohe 
Lage der Stimmen und dabei das Bedürfnis nach Klangfülle, trotz- 
dem die harmonischen Mittel noch auf ein ganz geringes Mafs sich 
beschränken und kaum das 16. Jahrhundert, noch weniger die beiden 
Gabrieh und Heinrich Schütz erreichen. Zu bemerken wäre noch, 
dass die Notiruug genau die des 16. Jahrh. ist, indem sie durchweg 
4 halbe oder 6 halbe Noten in den Takt stellen und mit Vorliebe 
die Hemiole gebrauchen. Die Sätze mit Instrumentalbegleitung haben 
viel kleine Nuten, dagegen die reinen Gesangsätze meist nur die 
grofseren Wertnoten. Die modernen Tonarten werden mit voll- 
kommenem Be wustsein gebraucht und geht ihre Vorzeichnung bis 
zu drei Kreuzen. Eitner. 



war den 29. März 1616 zu Nürnberg geboren und bekleidete den 
Organistenposteu an St Aegidien zu Nürnberg. Die wenigen Nach- 
richten, die sich über ihn erhalten haben, bezeichnen ihn als einen 
tüchtigen Orgelspieler und fleifsigen Komponisten. Seine Werke sind 
aber sehr selten geworden und manches der in älteren Lexica ver- 
zeichneten Drucke ist bis heute noch nicht wieder aufgefunden, von 
Winterfeld beschäftigt sich in seinem evangelischen Kirchengesange, 
2. Bd. S. 447, sehr eingehend mit ihm und teilt auch in den Musik- 
beilagen drei Tonsätze mit (S. 172 — 3), doch hat ihm nur das eine 
in sein Fach einschlagende Werk zur Besprechung gedient, nämlich 
Dilherrns evangelische Schlussreimen von 1649—1651. 

Ich gebe in Folgendem ein Verzeichnis seiner sieb auf öffent- 
lichen Bibliotheken heute befindlichen Werke, vielleicht giebt es An- 
regung dem einst geleierten deutschen Meister weiter nachzuspüren. 

1. atturtealiföe | $913e2>^:R6* | gfteUS), | 2Beu$e mit 1. unb 2. 
fingenben Stimmen, oeneben 3. | Violen in RittorueUo (fo man mitt) 
ton 3Ruftcirt wer* | ben, fambt bem @enetal»39afe, | Componirt | $urd& | 
Johannen) Erafsmum Ätnbermann, Norimber- | genfem 3a St Egidien 
Orga- I niften. | ^m Qa^r | Nürnberg VMbgsetzt belst frlsCh gr^n 
Kehn, | sein Weinberg Werth Er IeDe traVbn thV | gebn. || ©ebrudtt 
}U Slütnberfl, | ©en aSolffgang ©unter. | 

. 1 vol. in hoch fol., Stimmen gegenübergedruckt, 6 Bogen. Pedi-» 
cirt an 7 verschiedene Personen ; darauf folgen 3 Gedichte an Kinder- 
mann gerichtet und dann 14 Gesänge. Nr. 1, Gott sey gedanckt. 
Nr. 14, Nun so singen wir mit schalle. Der obigo Spruch ergiebt 
die Jahreszahl 1630 und sehen wir, dass K. schon damals den Orga- 
nistenposten in Nürnberg bekleidete. 

Exemplar auf der Kgl. Bibl. in Berlin. 
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2. CONCENTÜS SALOMONIS, | $a* ift: | ©<StftUd&e Concerten, 
au& | bem finden fiieb / befe .üebrcifdjen Stömgeä ©alo* 1 mortis, raeldjeä 
$err MARTIN US OPITIUS ©eel: | in £eutfd&e «erfe gebrad&t, ge* | 
nommcn : [ 3ffit 2. Difcant Violen, 1. #a& SBiol, 2. jtngenben | Difcänt 
ober Tenören, neben bem General Bäte, | componirt burdj | JOHANN 
ERA8MUM Äinbermann, Noriber- ( genfem, ju ©. ©gibien Drganiflen. | 
Bez. d. Stb. |( «ürmberg, | 3n oetlegung Söolffgang (Snbter«. | Anno 
MDCXLII. | 

4 Stb. vorhanden: Cantus I. n. sive Tenor, Viol. L II., Violon 
sive Fagotto, Bassus generalis (Titel rot und schwarz). In letzterem 
die Dedtcation an Gugel und Löffelholtz, gez. 26. April 1642. Inhalt 
8 Gesänge: Nr. 1, 0 du schönest aller Frauen. Nr. 8, Mein Hertze, 
welche du die stillen Gärten liebest. 

Kgl. Bibl. in Berlin. 

3. (Srftet 2$etl, | §errn 3- 3»- DU&errnS ^rebtger* ben ©. ©ebalb, | 
(Soangeliföet ©djlufr ] reimen ber ^rebigen, j ©o ©r im 3al>r <£$rifri 
1649. gehalten; 1 9RÜ breuen jtngenben Stimmen, «oenen Difcanten, | 
einem Bafs, mtt Numeris unb fignis gezeichnet, ju einem Positiv, Regal, 
Spin et. Clavi- 1 cymbel ober Theorb: accommodirt, unb componirt | öurd? 
J. E. Kindermann Drganiflen ben ©. ©gibien. | Bez. des Stb. || ftürn* 
Berg, 3n Verlegung SBolffgang @nbter* befe eitern, 1652. | 

Kl. quer 8°, vorhanden C. 11. und Bassus Generalis & Vocalis. 
Enthält einige Vorbll. mit Gedichten an Kindermann und 54 Lieder : 
Nr. 1, Herr du sihest aller Noth. 54, Herr! solche Klugheit uns 
verleih. 

v. Winterfeld zeigt den ersten Teil mit der Jahreszahl 1649 
an, also ist obiger Druck eine zweite Auflage. 



Hnber S&eit, | . . . | . . . | . . . | ©o <Sr tat %a!>x <Sr>rifH 1650. 
gehalten; | ic. wie oben. 

Ohne Gedichte. Nr. 1, Beim Befehl, bleib blofs. Nr. 58, Wir 
kommen Herr. 



dritter S^eil, | ...(... | ... | $Q ®r im 3a§r WfH 1651. 
gehalten; | :c wie oben. 



Beschluss und noch 4 Gesängelein. Am Ende „Errata". „Finis". 

Kgl. Bibl. in Berlin obige Stb. im Besitz. — Stadtbibl. in Leipzig 
besitzt auch alle drei Teile, doch kenne ich den Bestand nicht 
Die Kgl. Bibl. in Upsala besitzt noch einen Druck: 
4. Dialogus, Mosis Plag. etc. mit 1, 2, 4, 6 ©timmen. Starn- 
berg 1642. 

Stb.: Cantus L H. Tenor, Quintus und Bassus, doch kenne ich 
den Druck nicht genauer. 

Handschriftlich besitzt die Kgl. Bibl. in Berlin, musik. Abteiig., 
Ms. 2964, 1 vol. in hoch fol., einen Sammelband in Pappe aus Pöl- 
chau's Bibliothek, der in deutscher Orgeltabulatur 13 Motetten und 
Cantaten enthält und sich unter Nr. 9 und 11 ein „Te Deum lau- 



Folgt: 



Folgt: 
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damus, Teutsch: Herr Gott dich loben wir*' vonK. befindet, für 2 Violinen, 
2Cantus, Alt, 2 Tenor, Bass,Violon et Basso continuo con Coro de Instro- 
mentj, mit der Jahreszahl 1649. Der Satz Nr. 11 ist derselbe wie Nr. 9. 

F6tis kennt diesen Tonsatz und bezeichnet ihn in seiner Bio- 
graphie universelle mit „qui est fort bien tait.** 

Ferner besitzt die Kgl und Universitäts-Bibl. in Königsberg i/Pr. 
die siebenstimmige Motette (4 voc. 3 Viol.) „Wachet auf, ruft uns 
die Stimme." (Nr. 24,818.) Ms. von 1686. Vorhanden sind aber 
nur : Cant. I. II. B. Viol. I. II. und B. cont. Alle übrigen von den 
Lexica angezeigten Drucke sind bis heute noch nicht aufgefunden. 

Extner. 



Anzeige. 

Straeten, Edmond Vander. La musique aux Pays-Bas avant 
le XIXe siecle. Documents ine'dits et annot^s. Compositeurs, vir- 
tuoses, theoriciens, luthiers; opöras, motets, airs nationaux, acad^mies, 
maitrises, livres, portraits, etc. Avec planches de musique et table 
alphabetique , par . . . Tome sixieme. (Les musiciens nleriandais 
en Italic) Bruxelles, 6. A. Van Trigt, 6diteur - libraire. 1882. 8°. 
XII und 597 S. mit den Portraits Cyprian de Rore, Adrien Petit, 
gen. Ooclicus, einem Briefe von de Rore im Facim., den Namen- 
schriiten von Willaert, de Wert, Arcadelt, Danckerts, Ameyden, 
mehreren bildlichen Darstellungen und einigen kurzen Tonsätzen. 

Man masB dem Verfasser das höchste Lob spenden, dass er unermüdlich da- 
nach strebt neue Quellen aufzufinden und seine Dokumente über ein und dieselben 
Musiker immer mehr und mehr zu vervollständigen. Eine Reise nach Italien 
hat dem vorliegenden 6. Bande ein ganz enormes archivalisches Material zu- 
geführt, und man muss zugestehen, dass es Herr vander Straeten ganz anders ver- 
steht die Quellen aufzufinden als der verstorbene Ambros, der mehrfach in Italien 
zum gleichen Zwecke reiste und doch schlief slich mehr als Liebhaber, wie als 
Historiker seine Reisen benützt hat. Denn betrachten wir Ambros' Musikgeschichte 
von diesem Gesichtspunkte aus, so finden wir, dass er weit mehr in den Bilder- 
gallerien und monumentalen Bauten Italien's bewandert war, als in den Bibliotheken, 
und bis zu den archivalischen Studien überhaupt gar nicht gelangt ist. Der Ge- 
sammteindruck hat zwar seinem Werke einen blühenden Charakter verliehen und 
es zu einem intressanten literarischen Buche gestempelt, doch die eigentliche 
Forschung ist dabei sehr zu kurz gekommen. Vander Straeten dagegen bleibt 
Beiner begonnenen Methode getreu. Sein Buch ist kein LeBebuch, sondern ein 
Quellenwerk, welches dem Historiker sehr gute Dienste leistet, wenn er die 
Manie ab2ieht, jeden Autor, dessen Vaterland in noch graues Nebelland gehüllt 
ist, zum Niederländer zu machen. Seine etymologischen Versuche, aus dem Namen 
das Vaterland zu erforschen, halten wir nicht für glücklich und sind meist sehr 
gesuchter Art. Weil z. B. der Name Ysaac auch in den Niederlanden vorkommt, 
so ist Heinrich Isaac ein Niederländer und weil das Wort Werrecoren, bei Matthias 
Hermarm, sich etymologisch in niederländische Silben zerlegen lässt — nach 
Herrn v. Straetens Versuchen — so ist Matthias Hermann sicherlich ein Nieder- 
länder. Bei den grofsen Verdiensten, die sich der Verfasser anderweitig um die 
Quellenstudien erwirbt, müssen wir ihm diese kleine Schwäche schon zu gute 
rechnen, aber der Historiker muss wohl auf der Hut sein und mit diesem Factor 
zu rechnen verstehen, Bonst gelangen wir auf Irrwege. Noch muss man bedauern, 
dass Herr v. Straeten mit der deutschen Sprache nur wenig vertraut ist und bei 
Benützung der deutschen Geschichtswerke arge Verstöfse macht So citirt er den 
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Artikel von Frz. Haberl über obigen Matthias Hermann in den Monatsheften 
(III, 197 nnd IV, 1) und doch schreibt er Le Maistre die Schlacht vor Paria. 
Bataglia Taliana, zu, begeht also gerade wieder den Irrtum, dem der Artikel 
llaberl's hauptsächlich zum Verwände gedient bat und den er in so gründlicher 
Weise bebandelt nnd durch alte Drucke als Irrtum nachweist Flüchtigkeit kann 
hier nicht Schuld sein , sondern Unkenntnis der deutschen Sprache, die auch schon 
aus den schauderhaften deutschen (Zitaten spricht. Was wurden die Franzosen 
oder beigier sagen, wenn wir Deutschen nicht einmal französisch abschreiben 
konnten? „Geschichte der mueiek" liest man unzahlige Mal. Auch das Citat 
Seite 162 aus Rudhart's Geschichte der Oper am Hofe zu München strotzt von 
orthographischen Fehlern. 

Abgerechnet diese Schwächttn. ist gerade der vorliegende 6. Band eine Fund- 
grube der interessantesten und wertvollsten archivalischen Aktenstücke, welche 
die italienischen Archive vou Modeua, Venedig nnd Parma geliefert haben. Da 
Hiud Anstellung- decrete , Rechnungsauszüge , Briefe und dergl.. die über die be- 
deutendsten Komponisten des 15. und 16. Jahrb. Licht verbreiten. Die acht 
Kapitel - Ueberscbriften tragen als Ueberschrift folgende Autornamen: Gaspard 
van Weerbecke, Jos quin Deprhi, Cyprien de Jtore, Adrxen Wittatrt, Jacques de 
Buus, GuiUaume du Fay, Jacques ArcadeU und Öhr Uten Atneyden. Man kennt 
die v. Straeten'scbe Art der Darstellung. Tausendmal springt er ab und bleibt 
bei dem und jenem Autor hängen, über den er Irgend ein Dokument oder eine 
Notiz gefunden bat Lesen kann man das Buch nicht, sondern der Historiker 
zieht mit der Feder in der Hand die unzähligen und zerstreuten Notizen und 
Aktenstücke heraus — die ersten 6 bände bringen über die meisten Autoren auch 
schon wertvolle Beitrage — und dann ist er erst im Stande zu beurteilen, was er 
gewonnen hat was Schlacken — Mutmafsungen, etymologische Spielereien — und 
was echtes Metall ist. 

Wenn Herr v. Straeten seine niederländische Einseitigkeit aufgäbe und sich 
als Kulturmensch betrachtete — heute könnte man sagen internationaler Ge- 
lehrter — so wäre sein enormer Sammelfleifs ein Segen für die ganze Musik- 
geschichte Denn was für massenhaftes Material mag ihm durch die Hände 
gehen, was er keines Blickes würdigt weil es nicht niederländische Meister be- 
trifft. Doch mochte man es geradezu als ein Glück betrachten, dass er jeden 
bedeutenden Musiker für einen Niederländer hält, denn nur dadurch gewinnen 
andere Nationalitäten auch etwas von seinem Sammelfleibe Ettner. 



Mitteilungen. 

* Die Antographen-Sammlung des Ab. Dott Masseangelo Masseangeli 
vom Director Paris in i in Bologna herausgegeben ist bis zum Buchstaben F 
fortgeschritten. Ganz besonders wertvoll sind die beigegebenen biographischen 
Notizen, die entweder Irrtümer verbessern oder ganz unbekannte Autoren ans 
Tageslicht ziehen. 

* Als Mitglieder der Gesellschaft für Musikforschung sind eingetreten die 
Herren Charles Fr. le Blanc, Kaplan in Utrecht nnd Josef Sittard, Lehrer am 
Conservatorium für Musik in Stuttgart 

* Katalog von Theodor Ackermann in München, Promenadenplatz IC*- ent- 
hält eine wertvolle Sammlung neuerer Musikwerke aller Fächer. 

* Antiquarische Blätter von Fidelis Butsch Sohn (Arnold Kuczynski) in Augs- 
burg, enthält neben Werken anderer Fächer auch einige über Musik. 

* Ein kompletes Exemplar der Monatshefte für Musikgeschichte 1869 bis 
1882, Band 1—12 in 13 Bände in Pappe gebunden, das Register und Band 13 
und 14 ungebunden, nebst dem deutschen Liede, 2. Bd.. ist durch die Redaction 
zum Preise von 80 Mk. (Ladenpreis 111 Mk.) zu bezieben. 

* Das beiliegende Verzeichnis antiquarischer Bücher wird der Beachtung 
empfohlen. 

* Hierbei zwei Beilagen: 1. Das deutsch« Lied, Band 2, Seite 969—266 
2. Katalog von Vincenti, Seite 35-82. 

Verantwortlicher Kedacteur Robert Eitner, Templln (Uckermark). 
Druck von Eduard Mosche in Grofs-Glogau. 
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No. 4. 



Gaspard Duiffoprugcar. 



Ueber diesen Meister des Streichinstrumentenbaues , dor wahr- 
scheinlich 1467 geboren wurde und gegen 1530 gestorben sein mag, 
sind erst in neuerer Zeit einige lückenhafte Nachrichten ans Tages- 
licht gekommen. Nach denselben lebte er zu Anfang des 16. Jahr- 
hunderts in Bologna, folgte dann einem von König Francois I. an 
ihn ergangenen Ruf nach Paris als Hof -Instrumentenmacher und 
siedelte schliefst ich aus Gesundheitsrücksichten nach Lyon über. Ob 
er dort auoh gestorben ist, weifs man nicht Duiffoprugcar war ein 
ausgezeichneter Lauten- und Violenfabrikant. Besondere Aufmerk- 
samkeit verdient dieser Mann aber deshalb, weil ihm das Verdionst 
zugesprochen wird, die ersten Violinen verfertigt zu haben. Eiui^o 
dieser letzteren Instrumente mit der Inschrift von Duiffoprugcar 's 
Namen, welche sich im Privatbesitz von Kunstliebhabern etc. be- 
finden und von Kennern für authentisch gehalten werden, datiren 
aus den Jahren 1510—1517.*) 

Der französische Musikschriftsteller A. Yidal nun bestreitot in 
seinem schätzenswerten Werke „Jes instruments a archet" (Paris 1676) 
durchaus das Vorhandensein wirklich echter Geigen von der Hand 
Duiffoprugcar's und erklärt alle unter diesem Namen vorhandenon 
Violinen ohne Ausnahme für Falsificate. Seine Behauptung sucht 
er durch zwei Hauptgründe zu stützen. Einmal, so sagt er, falle 

*) Ueber dieselben giebt Niederhettmann's Broschüre „Cremona" (Leipzig 1871) 
nähere Auskunft nebst der Abbildung eines Instrnmentenexemplares. 

Man»!«]!, t, JlwikgoMh. Jahrg. XV. No. 4. 0 
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die Thatigheit D.'s in eine Zeit, zu welchor die Violine kaum schon 
vorbanden gewesen sei. Sodann beruft er sich darauf, dass der Name 
dieses Instrumentes zuerst 1533 in einem italienischen Druckwerk*) 
genannt wird, und überdies nicht vor 1550 in Frankreich auftaucht. 

Um diesen beiden Argumenten mehr Nachdruck zu geben, er- 
zählt Yidal dann noch, dass der bekannte Pariser, im Jahr 1875 
verstorbene Instrumentenmacher G. B. Vuillaume bei seiner, Mitte 
der zwanziger Jahre erfolgten Etablirung in der französischen Haupt- 
stadt, koin Glück mit seinen selbstgebauton neuen Violinen gehabt 
habe, weil alle Leute nur altitalienische Meistergeigen gewollt hätcen. 
Dieser Umstand habe ihn, eingedenk des Spruches, dass die Welt 
betrogen sein wolle, (!) auf die Idee gebracht, alte Instrumente zu 
imitiren und für echte zu verkaufen. Die Speculation sei ihm ge- 
glückt ; seine Imitationen Stradivari's, Guarneri's und Amati's hätten 
eben so grofsen Beifall wie Absatz gefunden und den Grund zu 
seiner Wohlhabenheit gelegt. 

Gegen 1827 sei Vuillaume denn auch auf den Gedanken gekom- 
men, nach dem Modell einer Bassviola von Duiffoprugcar Violinen 
und Violoncollo's mit geschnitzten Köpfen und eingelegten Ddeken 
und Zargen zu bauen und gleichfalls als echte Instrumente an den 
Mann zu bringen, — Imitationen, die vielfach in Mirecourt (einem 
französischen Fabrikorte für Saiteninstrumente) und Deutschland 
nachgeahmt worden seien, und die jetzt zu Hunderten (?) in der 
Welt kursirton. 

Nehmen wir an, diese Erzählung entspreche in allen Punkten 
der Wirklichkeit; Vuillaume habe nach dem Vorbilde einer Bassviola 
von Duiffoprugcar Violinen gobaut, die in Frankreich und Deutsch- 
land weitere massenhafte Falsificate zur Folge gehabt hätten, so ist 
dadurch doch keineswegs ausgeschlossen, dass es nicht wirklich echte 
Geigen von dem Bologneser Meister gegeben hat und noch giebt. 
Ohne Zweifel sind unter dem Namen Duiffoprugcar's, gleichwie unter 
dem Gaspard da Salo's, Maggini's, Amati's, Stradivari's und Guarneri's 
unechte Geigen in den Handel und dadurch ins Publikum gebracht 
worden. Aus dem Vorhandensein derartiger Falsificate ist aber noch 



*) Es ist hiermit Lanfranco's Werk „Scintille di musica" (Brescia 1538) ge- 
meint, aus welchem F6tis, wie ich im Jahrg. 1879 Nr. 1 der Monatshefte für Musik- 
geschichte bereits nachgewiesen, irrtümlicherweise den Namen „Violino" heraus- 
gelesen hat, wahrend uberall in dem genannten Buche nur der Ausdruck „Violone" 
(gleichbedeutend mit Bassgeige) vorkommt, weshalb obiges von Vidal gebrauchtes 
Citat hinfällig ist 
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nicht ohne "Weiteres zu folgern, dass es überhaupt keine authentische 
Violinen von Duiffoprugcar giebt. 

Allerdings mag es in manchen Fällen schwierig sein, mit Sicher- 
heit zu entscheiden, ob ein Instrument zuverläfsig auch von dem- 
jenigen gebaut ist, dem es zugeschrieben wird, oder nicht. So giebt 
es Geigen, welche ihrem Aussehn nach ebensogut von Stradivari wie 
von dessen Schüler Carlo Bergonzi gefertigt sein konnten. Bei 
Duiffoprugcar liegt die Sache aber wesentlich anders. Er wirkte in 
der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts, und seine von Vida) ge- 
meinten Nachahmer im 19. Jahrhundert, während Stradivari und 
Bergonzi Zeitgenossen waren. Wenn sich nun auch im einzelnen 
Falle nicht mit absoluter Gewissheit nachweisen sollte, ob eine unter 
dem Namen Duiffoprugcar gehende Geige echt oder unecht ist, so 
wird es doch jedenfalls von Kennern mit Sicherheit zu entscheiden 
sein, ob ein solches Instrument das Alter von 300 Jahren und darüber, 
oder nur dasjenige eines halben Jahrhunderts hat. Und bei gewissen 
Duiffoprugcar zugeschriebenen, gegenwärtig noch existirenden Vio- 
linen, ist das hohe Altor unverkennbar, so dass in dieser Hinsicht 
der Annahme seiner Autorschaft für dieselben nichts im Wege steht. 

Wenden wir uns nun aber zu den beiden obigen von Vidal zu 
Gunsten seinor Behauptung vorgebrachten Argumenten, so ist dagegen 
zu sagen, dass sie schlechterdings nicht überzeugend sind. Sie ver- 
lieren um so mehr an Gewicht, als Vidal ausdrücklish erklärt, selbst 
nur Bassviolen vön diesem Meister gesehen zu hab^n. 

Vidal sagt zunächst, Duiffoprujgcar's Thätigkeit falle in eine 
Zeit, zu welcher die Violine kaum schon vorhanden gewesen sei, 
(„le violon commencait ä peine ä nattre"). Das ist sehr unbestimmt 
ausgedrückt. Die Frage ist einfach diose: existirte die Violine schon 
in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts oder nicht? Damit kommen 
wir sogleich auf das zweite von Vidal vorgebrachte Argument, welches 
besagt, dass die Violine nicht vor 1550 in Frankreich aufgetaucht 
sei. Diese Angabe belegt er durch ein Citat aus der Beschreibung 
von den 1550 in Ronen zu Ehren Heinrichs TL. und Katharina von 
Medicis stattgehabten Festlichkeiten, welches wörtlich folge nder- 
mafsen lautet : )y Au milieu d'iceluy roch, estoit assis sur nn marbre « 

de stuc polly Orphe'e a la dextre, les neuf Muses vestues 

de satin blanc, lesquelles rendoient ensemble de leurs violon s 
madrez et pollys d'excellentes voix". 

Nun, wenn 1550 bei den besagten Festlichkeiten in Rouen nach 
dem Bericht eines Augenzeugen die Violine eine Rolle gespielt hat, 

5* 
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80 iBt daraus die berechtigte Folgerang zu ziehen, dass dieses In* 
strument auch schon einige Zeit vorher existirt und also bereits vor 
Mitte des 16. Jahrhunderts in Gebrauch gestanden hat. Denn dass 
man sich bei der erwähnten Gelegenheit einer soeben erst neu auf- 
getauchten, vor 1550 noch nicht in die Praxis eingeführt gewesenen 
Instrumentengattung bedient haben sollte, ist durchaus unwahr- 
scheinlich. Und warum sollten denn die in Rouen benutzten Vio- 
linen nicht von Duiffoprugcar gewesen sein, zumal er, wie wir zu- 
verlässig wissen, in Paris und Lyon von 1515 bis gegen 1530 
gearbeitet hat? Irgend ein Instrumentenmacher muss doch nach 
dem vorstehend Mitgeteilten unbedingt schon in der ersten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts Violinen gobaut haben. Und da uns kein 
Name eines zweiten Arbeiters dieses Faches auch nur andeutungs- 
weise aus jener Zeit überliefert ist, so darf man mit um so gröfserer 
Zuversicht glauben, dass der hier in Frage kommende Instrumenten- 
macher kein anderer war, als oben Gaspard DuifFoprugcar. 

Wollte man annehmen, es habe sich hier um Geigen Gaspard 
da Salo's, des ersten auf Duiffoprugcar folgenden Violinbauers und 
Begründers der Brescianer Schule gehandelt, so ist dagegen geltend 
zu machen, dass dieser Meistor erst 15f)0, nach Anderen sogar erst 
1560 auftrat. Mithin können die von ihm herrührenden Violinen 
bei dem vorerwähnten Fest in Rouen, ganz abgesehen von den 
damaligen noch so ungemein umständlichen und zeitraubenden Ver- 
kohrsverhältnissen, nicht benutzt worden sein. 

Ich glaube vorstehend nachgewiesen zu haben, dass den Gründen 
VidaTs für das von ihm behauptete Nichtvorhandensein echter Geigen 
Duiffoprugcar's keinerlei entscheidende Bedoutung beizumessen ist 
Vermag er nicht stärkere, unanfechtbarere Beweise seiner vorgefassten 
Meinung beizubringen, so kann die von Kennern unterstützte An- 
nahme des Gegonteiles keine Einbufse erleiden. 

TP. J. v. Wasiclewski. 



Eine musikhistoriscbe Abhandlung 

eines deutschen Musikers aus der Mitte des 18. Jahrhunderts. 



Jede Nation, die anders nicht zu den barbarischen gehört, hat 
zwar in ihrer Musik etwas, das ihr vor andern vorzüglich gefallt: 
es ist aber theils nicht so sehr von andern unterschieden, theils 
nicht von solcher Erheblichkeit, dass man es einer besondern Auf- 
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merksamkeit würdig schätzen könnte. Zwey Völker in den neuem 
Zoiten aber, haben sich besondere, nicht nur um die Ausbesserung 
des musikalischen Geschmackes verdient gemacht, sondern auch 
darinne, nach Anloitung ihrer angebohrnen Gemüthsneigungen, vor- 
züglich von einander unterschieden. Dieses sind die Italiftner, und 
die Franzosen. Andere Nationen haben dem Geschmacke dieser 
beyden Völker den meisten BeyfaU gegeben, und entweder diesem, 
oder jenem nachzufolgen, und etwas davon anzunehmen, gesuchet. 
Hierdurch sind die gedachten beyden Völker auch verleitet worden, 
sich gleichsam zu eigenmächtigen Richtern des guten Geschmackes 
in der Musik aufzuwerfen: und weil niemand von den Ausländern 
lange Zeit nichts dawider einzuwenden gehabt hat, so sind sie ge- 
wi8sermafsen , einige Jahrhunderte hindurch, wirklich die musika- 
lischen Gesetzgeber gewesen. Von ihnen ist hernach der gute Ge- 
schmack in der Musik auf andere Völkor gebracht worden. 

Dass in den alten Zeiten, die Musik, so wie die andern schönen 
"Wissenschaften, wenn wir nicht bis zu ihrem orsten Ursprünge zu- 
rück steigeu wollen, von den Griechen auf die Römer gekommen 
sey; dass sie ferner nach dem Untergange der Pracht des alten 
Roms, lange Zeit fast im Staube der Vergessenheit gelegen habe : 
ist gewiss. Welche Nation aber zuerst wieder angefangen habe, 
die Musik dem Untergange zu entreifeen, und in ihrer erneuerten 
Gestalt wieder herzustellen: dieses ist vielem Streite unterworfen. 
Es würde indessen bei einer recht genauen und eigentlichen Unter- 
suchung, der Ausspruch vermuthlich zum Vortheile der Italiäner 
ausfallen müssen Freylioh ist eine lange Zeit dazu nöthig ge- 
wesen, um die Musik zu derjenigen Annäherung der Vollkommen- 
heit zu bringen, worinne sie itzo steht. Ks kann zu gewissen Zeiten 
diese, zu gewissen Zeiten aber eine andere Nation darinne etwas 
weiter fortgerücket , die andere aber ihr wieder nachgefolget seyn. 
Kaiser Karl der Grofse schon, erkannte, bey seiner Anwesenheit in 
Born, den welscheu. Tonkünstlern, zumal in Ansehung der Sing- 
kunst, den Preis zu ; und liefs sogar deren viele nach seinem Hofe 
kommen Er bemühete sich seine Musik nach der Welschen ihrer 
einzurichten. 

Man hat gegründete Ursache zu glauben, dass lange nach Kaiser 
Karls des Grofsen Zeiten, die Musik bey den Italiänern und Fran- 
zosen bey Weitem nicht so unterschieden gowesen sey, als itziger 
Zeit Man weife, das Lülly, welchen die Franzosen fast als einen 
musikalischen Befehlshaber ansehen, und seinem Geschmacke noch 



Digitized by Google 



46 Eine masikhiBtoriscbe Abhandlung. 

bis itzo durch ganz Frankreich Bey fall geben, ja denselben, wenn 
etwan einige ihrer Landsleute davon abgehen wollen, sorgfaltig 
wieder herzustellen, und umgeändert im Schwange zu erhalten be- 
mühet sind, ein Welschor gewesen ist. Ich will zugeben, dass dieser 
berühmte Mann, weil er sehr jung nach Frankreich gekommen ist, 
sich der vorigen französischen Musik einiger mafsen bequemet, und 
ihren Geschmack angenommen habe. Niemand aber wird darthun 
können, dass es ihm möglich gewesen sey, den seiner Nation eigen* 
thttmlichen Geschmack, wovon er doch schon etwas in Welschland 
begriffen hatte, oder zum wenigsten sein Genie, gänzlich zu ver- 
läugnen. Alles wird darauf hinaus laufen, dass er den Geschmack 
der einen Nation mit der andern ihrem vermischet habe. Da aber 
seit Lüllys Tode, der Geschmack in der Musik, wie jedermann 
bekannt ist bey den Italiänern sich immer so merklich geändert 
hat; bey den Franzosen hingegen immer eben derselbe geblieben 
ist: so hat sich auch der Unterschied zwischen beyden , seit dieser 
Zeit, erst recht immer mehr und mehr gezeiget Wir wollen den- 
selben etwas näher treten. 

Die Neigung der italiäner zur Veränderung in der Musik, hat 
dem wahren guten Geschmacke viel Vortheil geschaffet. Wieviel 
berühmte grofse Componisten hat man nicht, bis zum Ende der 
ersten dreyfsig Jahre dieses Jahrhunderts, unter ihnen aufzuweisen 
gehabt? Seit dem ein Pistocchi, gegen das Ende des vorigen 
Jahrhunderts, seine Singschulen eröffnet, und daraus der Welt so 
viele brave Sänger mitgetheilet hat; ist in eben diesen dreyfsig 
ersten Jahren des itzigen Soculums, die Singkunst auf den höchsten 
Gipfel gestiegen, und fast alles, was nur die menschliche Stimme 
von Rührendem und Bewunderswürdigem hervorbringen kann, durch 
unterschiedene, mit Recht berühmte Sänger, gezeiget, und in Aus- 
übung gebracht worden. Wie viele Gelegenheit haben nicht die 
guten Componisten daher genommen, die Singcompesition auch immer 
mehr und mehr zu verbessern. Corelli und seine Nachfolger 
sucheten diesen, auf eine rühmliche Art, in der Instrumentalmusik 
nachzueifern.*) 



*j Diesen it&li&niachen Geschmack, so wie er bis anf den oben gedachten 
Zeitpunct, in Italien, durch so viele gründliche Männer nach and nach aufgebracht^ 
and nachgehend* durch einige berühmte Ausländer , welche diesen gefolget sind 
noch mehr ins Feine gebracht worden, ▼erstehe ich vorzüglich, wenn ich des 
italienischen Geschmacks erwähne. 
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Jedoch die Veränderung des Geschmackes in der Musik hat sich, 
ohngefahr seit den fünf und zwanzig letztvergangnen Jahren, bey 
den Tonkunstlern der welschen Nation, auch auf eino ganz andere 
Art gewiesen. In den gegenwärtigen Zeiten unterscheidet sich der 
Geschmack ihrer Sänger und Instrum entisten überaus sehr von 
einander. Sie sind darinne gar nicht mehr einig. Obwohl die 
italiänischen Instrumentisten , vor anderer Völker ihren, den Vor- 
theil voraus haben, dass sie in ihrem Lande von Jugend auf so 
viel Gutes singen hören: so gewöhnen sie sich in den itzigen Zeiten 
dennoch, einen von den Sängern so sehr unterschiedenen Geschmack 
anzunehmen, dass man sie kaum für einerley Volck halten sollte. 
Dieser Unterschied bestoht aber groTstentheils im Vortrage, und in 
einem überhäuften Zusätze der willkührlichen Auszierungen. Er 
hat von einigen berühmten Instrumentisten seinen Ursprung ge- 
nommen, welche sich von Zeit zu Zeit in der Setzkunst, besonders 
aber auf ibren Instrumenten,, durch Ausführung vieler Schwierig- 
keiten, hervorgethan haben. Sie müssen aber dabey auch von so 
unterschiedener Gemüthsbeschaffenheit gewesen seyn, dass der eine 
dadurch auf diesen, der andere auf einen andern Geschmack verführet 
worden-, welchen nachgehends ihre Anhänger immer weiter fort- 
gepflanzt haben: so dass dadurch endlich aus einem gründlichen, ein 
frecher und bizarrer Geschmack entstanden ist. Die Eifersucht, 
welche in Welschland zwischen den Sängern und Instrumentisten, 
und zwischen den Instrumental- und Vocalcomponisten immer herr- 
schet, kann auch etwas zu dieser Absonderung bey getragen haben. 
Die Sänger wollen den Instrumentisten don Vortheil nicht gönnen, 
durch das Sangbare, so wie sie, zu rühren: sie maften sich ohne 
dem, ohne Unterschied, eines Vorzugs über die Instrumentisten an. 
Diese aber wollen jenen nichts nachgeben; sie suchen also, ob es 
nicht möglich sei mit einer andern Art, eben so gut als jene zu 
gefallen. Dadurch sind sie aber, zum Schaden des wahrhaftig guten 
Geschmackes, fast auf das Gegenthoil verfallen. 

Zweene berühmte lombardische Violinisten, welche ohngefahr 
vor etlichen und dreyfsig Jahren, nicht gar lange nach einander, 
angefangen haben bekannt zu werden, haben hierzu insonderheit viel 
beygetragen. Der erste war lebhaft, reich an Erfindung, und er- 
füilete fast die halbe Welt mit seinen Concerten. Obwohl Tore Iii, 
und nach ihm Corolli hierinne einen Anfang gemacht hatten: so 
brachte er sie doch, nebst dem Albinoni, in eine bessere Form, 
und gab davon gute Muster. Er erlangete auch dadurch, so wie 
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Corel Ii durch seine zwölf Solo, einen allgemeinen Credit. Zuletzt 
aber verfiel er, durch allzuvieles und tägliches CompoDiren, und be- 
sonders da er anüeng theatralische Singmusiken zu verfertigen, in 
eine Leichtsinnigkeit und Frechheit, sowohl im Setzen, als Spielen: 
weswegen auch seine letztern Concerte nicht mehr so viel Beyfall 
verdieneten, als die erstem. Man saget von ihm, dass er einer von 
denen sey, die den sogenannten lombardischen Geschmack, welcher 
darinne besteht, dass man bisweilen, von zwo oder drey kurzen 
Noten, die anschlagende kurz machet, und hinter die durchgehende 
einen Pnnct setzet, s. V. Hanptet. 23. §, und welcher Geschmack 
ohngetahr im Jahre 1722 seinen Anfang genommen hat. erfunden 
haben. Es scheint aber diese Schreibart, wie einige Merkmaale zu 
erkennen geben, der Schotländtschen Musik etwas ähnlich zu seyn; 
sie ist auch schon wohl zwanzig Jahre vor ihrem Aufkommen in 
Italien, von einigen deutschen Componisten, hier und da, ob wohl 
nicht so häufig, angebracht worden: folglich könnte sie bey den 
Welschen nur als eine Nachahmung der itzbenennten angesehen 
worden. Dem sey nun wie ihm wolle, so hat doch diese Verände- 
rung der Art zu denken, den gedachten berühmten Violinisten, vor 
seine Person, in den letzten Zeiten seines Lebens, von dem guten 
Geschmacke fast ganz und gar abgeführet. (Fortsetzung folgt.) 



Mitteilungen. 

* Herr Prof. Crecelius teilt der Redaction mit, dass du Gedicht von Rein- 
fried von Braunschweig, welches im Jahrgang 1882, Seite 110, der Monatshefte er- 
wähnt wird, vom litterarischen Verein in Stuttgart 1872 herausgegeben worden ist 

* Herr Musikdirektor M. Note in Cannstadt ist der Gesellschaft für Musik- 
forschung als Mitglied beigetreten. 

* Gasparo Luigi Paeifico Spontini. Eine biographische Skizze von C. Robert. 
Berlin 1883. W. Latte. Kl. 8°. VI u. 66 Seit Der Verfasser sagt im Vorwort, dass 
seine Familie mit Sp. sehr befreundet war und sein Vater 8p stets als Rechts- 
beistand zur Seite stand, sowie sich im Nachlas» desselben ein umfangreiches 
schriftliches Material über das Wirken „des berühmten Komponisten" vorfand. 
Wir müssen gestehen, dass uns die Biographie nichts Neues bietet, sondern alle 
Daten schon durch andere Biographieeu bekannt sind. Das einzige Neue ist viel- 
leicht, dass Sp. stets gegen die Ratschlage des Vaters Robert handelte nnd da- 
durch seinen Feinden stets neue Nahrung zu neuen Angriffen bot Das kleine 
Schrifftchen ist sonst gut geschrieben, nur sieht der Verfasser allein die guten 
Seiten Sp.'s und setzt ihn als Komponisten viel zu hoch. Die Urteile holt er sich 
nur aus älteren Kritiken, da er selbst nicht Musiker ist 

* Ein ungebundenes Exemplar, aus überschüssigen Bogen kompletirt, des 
Virdung, Musica getutscht, Basel 1511, Umdruck, ist bei der Redaction an 
5 Mk zu haben. 

* Die Zahlungen der Mitglieder, welche bis zum 15. April noch nicht geleistet 
worden sind, werden mittelst Postsuftrag eingezogen. 

* Hierbei zwei Beilagen: 1. Das deutsche Lied, Bd. 2, Seite 267—274. 
2. Katalog von Vincenti, Seite 35--40. 

Verantwortlicher Redacteur Bobert Eitner, Tempi In (Uckermark). 
Druck vonEduardMoschein Grofs-Glogau. 



Digitized by Google 



■0BM8BIRB 



für 



MUSIK-GESCHICHTE 

herausgegeben 

von 

der Gesellschaft für Musikforschung. 



XV, Jahrgang. 

1883. 



! Preis dee Jfthrgaogee 9 Mk. Monatlich eraeheiiit Wim 
N onus St ton 1 bii 2 Bogen. Innertioimgehtlhrcii für 
dM ZeU« 10 Pfg 

KommisaioneverUg der T.' 

uud MusikiJicnhmadlua« in 
frjfMl30. Be«teUu.i ff oü nimmt jede 
und Maaikhsuidluiig entgegen. 




No. 5. 



Eine musikhistorische Abhandlung 

eines deutschen Musikers aus der Mitte des 18. Jahrhunderte. 

(SchlUBB.) 

Dor andere der oben erwähnten boyden lombardischen Violinisten, 
ist einor dor ersten und gröfston Meister Schwierigkeiten auf der 
Violine zu spielen. Er hat, wie mau vorgiebt, sich einige Jahre der 
musikalischen Gesellschaft ganz und gar entzogen, um einen aus 
ihm selbst fliefsenden Geschmack hervor zu bringeo. Dieser Ge- 
schmack ist aber so gerathen, dass er nicht nur des Vorigen seinem, 
in gewisser Art, ganz entgegen ist, sondern auch im Singen unmög- 
lich nacbgeahmet werden kann; folglich nur denen Violinisten, die 
von der wahren guten Singart vielleicht wenig Empfindung haben, 
allein eigen bleibt. Wie aber jener durch die Vielheit seiner musi- 
kalischen Werke in eine Leichtsinnigkeit und Frechheit vertiol, 
und durch solche sioh von dem Geschmacke der andern merklich 
unterschied: so ist dieser hingegen, in Ansehung der Singart, oder 
vielmehr durch Verbannung des Guten und Gefall igen so dieselbe 
hat, von allen andern ganz und gar abgegangen. Deswegen hat 
auch seine Composition nicht, mit der vorerwähnten, ein gleiches 
Schicksal erhalten. Es sind in derselben fast nichts als trockene, 
einfältige und ganz gemeine Gedanken anzutreffen, welche sich 
allenfalls besser zur komischen, als zur ernsthaften Musik schicken 
möchten. Sein Spielen hat zwar, weil es etwas neues zu seyn ge- 
schienen, bey denen, die das Instrument verstehen, viel Verwundo- 

Motutoh. i. Musücgosoh. Jrthrg. XV. No. 6. 6 
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rung, bey andern aber dosto weniger Gefallen erwecket. Und weil 
or violerley Arten und Schwierigkeiten des Bogenstriches erfunden, 
wodurch sein Vortrag sich von allen andern unterscheidet: so ist 
es denn auch geschehen, dass verschiedene deutsche Violinisten, aus 
Neugierigkeit, aber nicht eben zu ihrem Vortbeile, unter seine In- 
formation gerathen sind. Viele haben seine Art zu spielen ange- 
nommen und heybehalten: einige hingegen haben dieselbe, weil sie 
nahhero durch die gute Singart eines bessern überzeuget worden, 
wieder verlassen. Wie aber nur selten eine Copey dem Urbilde 
ähnlich wird; man aber oftmals in dorn Scholaren den Meister zu 
hören glaubet, und jenen auf dieses seine Unkosten zu schätzen 
pfleget: so kann es gar wohl seyn, dass einige von dieses berühmten 
Violinisten seinen Scholaren, deren er seit geraumer Zeit eine ziem- 
liche Anzahl gezogen . ein Vieles zu seinem Nachtheile beigetragen 
haben. Sie haben vielleicht, entweder seine Art zu spielen nicht 
recht begriffen; oder sie sind durch die Verschiedenheit der Ge- 
roüthsart verleitet worden, dieselbe noch bizarrer zu machen, und 
also denen, die wieder von ihnen gelernt haben, in einer viel ver- 
schlimmerten Gestalt beizubringen. Folglich ist wohl zu glauben, 
dass er selbst Vieles, an Unterschiedenen, die sich rühmen in seinem 
Geschmacke »u spielen, nicht gut heifsen würde. 

Es ist deswegen einem jeden jungen Musikus anzurathen, nicht eher nach 
Italien zu gehen, als bis er das Gut« vom Bösen in der Musik zu unter- 
scheiden weis: denn wer nicht von musikalischer Wissenschaft etwas 
mit hinein bringt, der bringt auch r zumal itziger Zeit, schwerlich was 
mit heraus. Ein angehender Musikus musa ferner in Italien immer 
mehr Ton Sängern, als von luetrumenusten zu protttiren suchen. Wen 
aber nicht etwan das Vorurtheil verleitet, der findet nunmehro das, was 
er sonst in Italien und in Frankreich sich hatte zu Natten machen 
können, in Deutschland. 

Ich habe die vorhin erwähnten beyden berühmten, und, in mehr 
als einer Betrachtung, braven Männer nicht angeführet, um ihre Ver- 
dienste zu schätzen, oder das, was sie wirklich Gutes haben, zu ver- 
kleinern. Ich habe es nur gethan, um einiger mafeen den Ursprung 
zu entdecken, woher es gekommen ist, dass die heutigen welschen 
Instrumentisten, besonders aber die Violinisten, mehrentheils einen 
besondern, der guten Singart so sehr entgegen siebenden Geschmack 
angenommen haben: da doch der wahre und gute Geschmack all- 
gemein seyn sollto. Einigen unter ihnen fehlet os zwar weder an 
der Erkenntniss, noch an der Empfindung dessen, was zum guten 
Singen gehöret: dennoch suchen sie solches auf ihron Instrumenten 
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nicht nachzuahmen: sondern, was sie bey den Sängern fflr was 
Vortreffliches halten, das finden sie auf dem Instrumente zu schlecht, 
und zu gering. Sie loben den Sänger, wenn er deutlich und aus- 
drückend singt; sie hingegen finden es für gut, wenn sie auf dem 
Instrumente dunkel und ohne Ausdruck spielen. Sie billigen an 
dem Sänger einen modesten und schmeichelnden Vortrag; der ihrige 
hingegen ist wild und frech. Machot der Sänger im Adagio nicht 
mehr Äusserungen, als es die Sache leidet, so sagen sie, er singe 
meisterhaft: sie hingegen überhäufen das Adagio mit so vielen 
Manieren und wilden Läufen, dass man es eher für ein scherzhaftes 
Aliegro hallten sollte, und die Eigenschaften des Adagio fast gar 
nicht mehr daran wahrnehmen kann. 

Man findet auch, dass die itzigen italiänischen Violinisten fast 
alle in einerley Geschmucke spielen: wodurch sie sich aber von ihren 
Vorfahren nicht auf die boste Art unterscheiden. Der Bogenstrich, 
welcher auf diesem Instrumente, wie der Zungenstofe auf Blasinstru- 
menten, die Lebhaftigkeit der musikalischen Aussprache wirken rcuss, 
dienet ihnen öfters nur, wie der Blasebalk bey einer Sackpfeife, das 
Instrument auf eine ieyernde Art klingend zu machen. Sie suchen 
die gröfste Schönheit da, wo sie nicht zu finden ist, nämlich in der 
äuisersten Höhe, am Ende dos Griffbretes; sie klottorn darauf immer 
in der Hone, wie die Mondsüchtigen auf den Dachern herum, und 
verabsäumen darübor das wahre Schöne, das ist, sie berauben das 
Instrument mehren thoils seiner Gravität und Anmuth, welche die 
dicken Seyten zu wirken fähig sind. Das Adagio spielen sie zu 
frech, und das Aliegro zu schläfrig. Sie halten es im Aliegro für 
was besonders, eine Menge Noten in einem Bogenstriche herzusägen. 
Die Triller schlagon sie entweder zu geschwind und zitternd, oder 
gar wohl in der Torzo ; welches sie doch boy den Sängern fflr einen 
Fehler halten. Mit einem Worte, ihr Vortrag und ihre Art zu 
spielen ist so beschaffen, dass es klingt, als wollte ein geschickter 
Violinist einen ganz altvätorischen auf eine lächerliche Art vor- 
stellen. Diejenigen Zuhörer, welche von gutem Geschmacke sind, 
müssen deswegen öfters alle Mühe anwenden, um das Lachen zu 
verbergen. Wenn dergleichen neumodische italiänische Violinisten 
also in einom Orchester als Ripienisten gebrauchet worden sollen, 

so verderben sie gemeiniglich mehr, als sie Gutes stiften. 

Mao könnte deswegen gewisse berühmte Orchester, deren Mitglieder mit 
Italienern vermischet sind, zum Bt-yspiele anfuhren. Man kann in den- 
selben bemerken, dass man etwan eine, bei ihnen sonst ungewohnte 
Unordnung, oder ungleicher Vortr *g verspüret wird, solches melirenthdle 
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Ton einem ohne Augen und Ohren spielenden Itali&ner herrühre. Sollte 
nun allenfalls ein gutes Orchester das Unglück treffen, durch einen 
solchen Italiäner, wie ich ihn hier beschrieben habe, angeführet zu 
werden: so hatte man wohl nichts gewissers zu gewarten, als dass das- 
selbe seinen vorigen Glanz gänzlich verlieren werde. Glücklich ist also 
das Orchester, welches davon befreyet bleibt Zu verwundern aber ist, 
dass solche italienische Instrumentisten , von denen hier die Rede ist» 
oftmals bey solchen Musikverstandigen Beyfall und Schatz finden, von 
welchen man es am allerwenigsten vermuthen sollte; bey solchen Ton» 
künstlern, deren Einsicht und gereinigter Geschmack über dergleichen 
bizarre Art zu spielen, viel zu weit erhaben ist, als dass sie einigen 
Gefallen daran finden könnten. Oftmals geschieht es wohl nur aua 
Verstellung, oder wer weis aus was noch für andern Ursachen. 

In dor Composition der itzigen italiänischen Instrumentisten, 
wenige davon ausgenommen, findet man mehr Frechheit und ver- 
worrene Gedanken, als Bescheidenheit, Vernunft und Ordnung. Sio 
suchen zwar viel Neues zu erfinden; sie verfallen aber dadurch in 
viele niederträchtige und gemeine Gänge, die mit dem, was sie noch 
Gutes untermischen, wenig Gemeinschaft haben. Sie bringen nicht 
mehr solche rührende Melodieen vor, als ehedem. Ihre Grundstimmen 
sind weder prächtig noch melodisch, und haben keinen sonderlichen 
Zusammenhang mit der Hauptstimme. In ihren Kittelstimmen findet 
man weder Arbeit, noch etwas gewagtes, sondern nur eine trockene 
Harmonie. Auch in ihren Solo können sie einen Bass, der zuweilen 
einige melodische Bewegungen machet, nicht ausstehen. Sie lieben 
es vielmehr, wenn der Bass fein trocken einhergeht, nur selten an- 
schlägt, oder immer auf einem Tone trummelt Sie geben vor, dass 
der Concertist dadurch am wenigsten bedecket werde. Sie schämen 
sich aber vielleicht zu sagen, dass sie den Bass deswegen auf solche 
Art setzen, oder setzen lassen, damit der, der Harmonie und ihrer 
Regeln ganz unkundige Virtuose, nicht so oft Gefahr laufe seine 
Unwissenheit zu verrathen. Auf den ganzen Verhalt der Sache 
und auf das Metrum, geben sie wenig Achtung. In der Modulation 
nehmen sie sich zu viel Freyheit. Sie suchen nicht die Leidenschaften 
so auszudrücken und zu vermischen, wie es in der Singmusik üblich 
ist. Mit einem Worte, sie haben den Geschmack ihrer Vorfahren in 
der Instrumentalmusik zwar verändert, aber nicht verbessert. 

In der Vocalcomposition der heutigen Nationalitaliäner ist die 
Rolle der SingBtimme das Beste. Hierauf wenden sie den meisten 
Fleifs; sie machen sie dem Sänger bequem, und bringen darinne 
nicht selten artige Einfälle und Ausdrücke an. Oefters aber ver- 
fallen sie auch dabey in das Niederträchtige und Gemeine. Was 
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die Begleitung der Instrumente betrifft, so unterscheidet sie sich nicht 
viel von der im vorigen Abschnitt beschriebenen Instrumentalcompo- 
sition. Das Ritoraell ist meistenteils sehr schlecht, und scheint 
manchmal gar nicht zu dieser Arie zu gehören. Das richtige Metrum 
fehlt auch sehr öfters. Es ist zu bedauern, dass die meisten der 
itzigen italiänischen Operncomponisten, deren einigen man das gute 
Naturell nicht absprechen kann, zu frühzeitig, ehe sie noch was von 
den Regeln der Setzkunst verstehen, für das Theater zu schreiben 
anfangen; dass sie sich nachgehends nicht mehr, wie ihre Vorfahren 
thaten, die Zeit nehmen, die Setzkunst aus dem Grunde zu studiren; 
dass sie dabey nachlässig sind und mehrentheils zu geschwind 
arbeiten. Ich getrauete mir eben nicht das Gegentheil zu erweisen, 
wenn jemand behaupten wollte, dass sie vielleicht noch schlechter 
seyn würden, wofern nicht ein und der andere grofse Componist 
unter ihren nordischen Nachbarn, absonderlich ein berühmter Mann, 
dem sie den wahren guten und vernünftigen Geschmack in der Sing- 
musik fast abgetreten zu haben scheinen, ihnen noch, durch seine 
häufig in Italien aufgeführten Singspiele, mit guten Exempeln vor- 
gienge, und dadurch öfters Gelegenheit gäbe, sich mit seinen Federn 
auszuschmücken. So viel ist gewiss, dass die Anzahl der guten 
ingebohrnen welschen Gomponisten, vor mehr und weniger zwanzig 
Jahren, durch das, nicht gar lange nach einander erfolgte früh- 
zeitige Absterben dreyer jungen Componisten, welche einen hervor* 
ragenden Geist spüren liefsen, und grotse Hoffnung gaben, aber alle 
drey nicht völlig zur Reife gekommen sind, einen starken Verlust 
erlitten hat Diese unterschieden sich in ihrer Art zu denken 
merklich von einander. Der eine hiefs: Cape Iii. Dieser war zum 
Prächtigen, Feurigen und Fremden aufgelegt. Der andere war P er- 
go lefe. Dieser hatte zum Schmeichelnden, Zärtlichen und Ange- 
nehmen viel Naturell und bezeigte dabey viel guten Willen zur 
arbeitsamen Composition. Der dritte hiefs: Vinci. Er war lebhaft, 
reich an Erfindung, angenehm, natürlich und öfters sehr glücklich 
im Ausdrucke: weswegen er auoh in kurzer Zeit, durch nicht allzu- 
viele Singspiele, in ganz Italien schon einen allgemeinen Boy fall 
erworben hatte. Nur schien ihm die Geduld und die Lust zur sorg- 
fältigen Ausbesserung seiner Gedanken etwas zu fehlen. 

Uebrigens, wenn man die Fehler der Componisten , von dem, 
was sie wirklich Gutes haben, absondert, so kann man den Ita- 
liänern überhaupt, die Geschicklichkeit im Spielen, die Einsicht in 
die Musik, die reiche Erfindung schöner Gedanken, und dass sie es 
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im Singen au einer gröfsern Vollkommenheit gebracht haben, als 
irgend eine andere Nation, nicht abspreclien. Nur schade, dass 
seit einiger Zeil die meisten ihrer Instrumentisten allzuweit von 
dem Geachmacke des Singens abgegangen sind: wodurch sie nicht 
nur Viele, die ihnen nachzuahmen suchen, ▼erfuhren, sondern auch 
so gar manchen Sänger verleiten, die gute Singart zu verlassen. 
Es ist daher nicht ohne Grund zu befürchten, dass der gute Ge- 
schmack in der Musik, welchen die Italiener ehedem vor den meisten 
Völkern voraus gehabt haben, sich bei ihnen nach und nach wieder 
verlieren, und andern gänzlich zu Theile werden könne. Einige 
vernünftige und von Vorurtheilen befreyete italienische Musik- 
verständige gesteben dieses selbst zu. Sie wollen noch darzu be- 
haupteu, dass solches, sowohl in Ansehung der Compositum, als der 
Art zu spielen, bereits geschehen sey. Dem sey aber wie ihm wolle, 
so bleibt den Italiänern doch die gute Singart, welche sie auch 
sogar gewissermalsen bis auf ihre Gondeluführer ausbreitet, vor 
allen andern Völkern noch eigen. 

Bey den Franzosen findet sich das Gegentheil von dem, was 
ich von den Italiänern gesaget habe. Denn so wie die ltaliäner in 
der Musik fast zu veränderlich sind, so sind die Franzosen darin ne 
zu beständig und zu sklavisch. Sie binden sich allzusehr an ge- 
wisse Charaktere, welche zwar zum Tanze und zu Trinkliedern, 
aber nicht zu ernsthaftem Stücken vortb6ilbaft sind: weswegen auch 
das Neue bey ihnen öfters alt zu seyn scheint. Die Instrumentisten 
pflogen sich zwar mit Ausführung grofser Schwierigkeiten und mit 
vielen Auszienmgen im Adagio nicht weit einzulassen; doch tragen 
sie ihre Sache mit vieler Deutlichkeit und Reinigkcit vor: womit 
sie zum wenigsten lie guten Gedanken des Componisten nicht vor- 
derben. Wegen ihres deutlichen Vortrages, sind sie in einem Or- 
chester, als Ripienisten, besser zu gebrauchen, als die ltaliäner. Es 
ist daher einem jeden angehenden Instrumentisten zu ratben, dass 
er mit der französischen Art zu spielen den Anfang mache. Er 
wird dadurch nicht allein dio vorgeschriebenen Noten und die 
kleinen Auszierungen reinlich und deutlich vortragen lernen, son- 
dern auch mit der Zeit den französischen Schimmer mit der 
italienischen Schmeicheley zu vermischen fähig werden und eine 
um so gefälligere Art zu spielen erlangen. 

Die französische Art zu singen ist so beschaffen, dass dadurch 
nicht, wie bey den Italiänern, grofse Virtuosen können gezogen 
werden. Sie erschöpfet das Vermögen der menschlichen Stimme 
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bey Weitem nicht. Ihre Arien sind mehr redend als singend. Sie 
erfordern fast mehr Fertigkeit der Zunge im Sprechen der Wörter, 
als Geschicklichkeit der Kehle. Der Zusatz der Manieren wird von 
dem Compouisten vorgeschrieben ; folglich haben die Ausführer nicht 
nöthig die Harmonie zu verstehen. Die Passagien sind bey ihnen 
im Singen fast gar nicht üblich: weil sie vorgeben, dass ihre Sprache 
dieselben nicht erlaube. Die Arien werden mehrentheils, wegen 
Mangels der guten Sänger, so gesotzet, dass sie ein jeder, wer nur 
will, nachsingen kann: welches zwar solchen Liebhabern der Musik, 
die nicht viel davon verstehen, ein Vergnügen machet, den Sängern 
aber keinen sonderlichen Vorzug giebt. Es bleibt ihren Sängern 
nichts besonderes eigen, als die gute Action, welche sie vor andern 
Völkern voraus haben. 

In der Composition verfahren die Franzosen sehr gewissenhaft. 
In ihren Kirchenmusiken findet man zwar mehr Bescheidenheit, aber 
auch mehr Trockenheit, als in den italiänischen. Sie lieben die natür- 
lichen Gänge mehr, als die chromatischen. In der Melodie sind sie 
treuherziger als die Italiäner; denn man kann die Folge der Ge- 
danken fast immer errathen: an Erfindungen aber sind sie nicht so 
reioh als jene. Sie sehen mehr auf den Ausdruck der Wörter, als 
auf einen reizenden oder schmeichelnden Gesang. So wie die Italiäner 
die Schönheit der Composition gröfsten Theils nur in der Haupt- 
stimme anzubringen suchen; wodurch zwar die Grundstimme dann 
nnd wann verabsäumet wird: so legen hingegen die Franzosen 
meistentheils mehr Schimmer in die Grundstimme, als in die Haupt- 
stimme. Ihr Acoompagnement ist mehr simpel, als erhaben. Ihr 
Recitativ singt zu viel, die Arien hingegen zuwenig: weswegen man 
in einer Oper nicht allemahl errathon kann, ob man ein Recitativ 
oder ein Arioso höre. Wofern auf ein französisches Recitativ eine 
zärtliche Arie folget, wird man ganz und gar eingeschläfert und 
verliert alle Aufmerksamkeit: da doch der Entzweck einer Oper er- 
fordert, dass die Zuhörer beständig mit einer angenehmen Abwech- 
selung unterhalten, und immer aus einer Leidenschaft in die andere 
versetzet, ja dass die Leidenschatten selbst bisweilen auf einen ge- 
wissen Grad der Stärke getrieben werden, und wieder abnehmen 
sollen. Dieses kann aber der Dichter ohne Beyhfllfo des Compo» 
nisten nicht allein bewerkstelligen. Doch was den französischen 
Opern, wegen des geringen Unterschieds, der sich zwischen Arien 
und Recitativen findet, an der Lebhaftigkeit abgeht, das ersetzen die 
Chöre und Tänze. Wenn man den ganzen Zusammenhang einer 
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französischen Oper genau betrachtet, so sollte man fast glauben, als 
wenn die allzuähnliche Vermischung der Arien und Recitative mit 
Fleifs so eingerichtet würde, um die Chore und Ballete desto mehr 
zu erheben. Ungeachtet nun diese, sowohl als die Auszierungen 
des Schauplatzes, nur als ein Nebenwerk der Oper anzusehen sind; 
wie denn absonderlich die Chöre in den italiänischen Opern wenig 
geachtet werden: so sind sie nichts desto weniger fast die gröfste 
Zierde der französischen Singspiele. Es ist unstreitig, dass die 
Musik der Franzosen, sich zu dem in seiner Vollkommenheit be- 
trachteten Tänzen, viel besser schicket, als keine andere: da hin- 
gegen die italiänische zum Singen und Spielen eine bessere Wirkung 
thut, als zum Tanzen. Doch ist auch nicht ganz zu lftugnen, dass 
man in der französischen Instrumentalmusik, vornehmlich aber in 
ihren charakterisireten Stücken, wegen des an einander hangenden 
und concertirenden Gesanges, viele gefällige und annehmliche Ge- 
danken antrifft, die sich im italiänischen Geschmacke mit präch- 
tigen und orhabenen Gängen sehr wohl vermischen lassen. 

Alle italiänischen Opern sind, wenn man sie im Ganzen be- 
trachtet, auch nicht lauter Meisterstücke. Obgleich ihre vornehmsten 
Operndichter sich, absonderlich seit dem Anfange diosos Jahrhunderts, 
allo Mühe gegeben haben, die Singspiele von vielen Ausschweifungen 
zu reinigen und dorn vernünftigen Goschmacke des französischen 
Tragödienthoaters, so viel als möglich ist, ähnlich zu machen; ob 
man wohl in Italien eine Monge vollkommen schöner Opernpoesieen 
aufzuweisen hat: da hingegen die Franzosen in ihren meisten Opern 
noch immer an den Fabeln kleben, und an oiner Menge unnatür- 
licher und abenthouerlicher Vorstellungen sich belustigen: so werden 
doch noch in Italien, sowohl durch manche Poeten, als durch die 
Componisten und Sanger, grofse Fohlor begangen. Die Poeten ver- 
binden z. E. die Arien nicht allemal mit der Hauptsache: so dass 
manche Arie, die mit dem Vorigon nicht den gehörigen Zusammen- 
hang hat, nur von ohugofähr eingeschoben zu seyn scheint. Manch- 
mal mag es einigen Dichtern wohl an der Beurtheilung oder an der 
Empfindung gefehlet haben: zuweilen aber kann es seyn, dass sie 
dem Componisten zu Gefallen, und nach gewissen Nebenabsichten 
haben dichten müssen: wenn nämlich dio Worte nicht bequem in 
die Musik zu bringen gewesen sind; woran der Poet Schuld ist; 
oder wenn etwan der Componist eine Arie schon fertig hat, deren 
Worte sich nicht an den Ort, wo sie hinkommen soll, schicken und 
der Dichter also eine Parodie darüber machen muss; welche freylich 
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nicht allemal zum besten geräth. Bisweilen müssen sich die Dichter 
nur bemühen, Worte mit solchen Selbstlautern ausfündig zu raachen, 
die sich gut zu Passagien schicken : wodurch denn, wenn die Dichter 
nicht reich an Veränderung der Gedanken und der Ausdrücke sind, 
dem Zusammenhange der Sache und der Schönheit der Poesie frey- 
lich nicht allezeit gerathen wird. Doch wird man wahrnehmen, dass 
die grofsen Operndichter, den einzigen Metastasio ausgenommen, 
gemeiniglich bey Weitem nicht so bequeme Arien zur Musik machen, 
als die mittelmäfsigen. Diese müssen sich dem Componisten wohl 
bequemen, wenn sio anders fortkommen wollen: jene aber wollen 
sich auch öfters nicht einmal in billigen und notwendigen Stücken 
zum Vortheile der Musik von ihrer Tormeynten Höho herab lassen: 
ob es gleich gar wohl möglich ist, dass die Poesie und Musik sich 
mit einander so vereinigen können, dass keine dabey zu kurz 
komme; wie nur noch erst kürzlich in einem eigenen deutschen 
Werke: von der musikalischen Poesie, mit besonderer Gründlich- 
keit ist gezoiget worden. 

Die Franzosen legen den Italiänern, nicht ganz und gar ohne 
Grund, zur Last, dass sie in den Arien, ohne Unterschied, zu viel 
Passagien anbringen. Es ist zwar wahr, dass wenn es dor Sinn der 
Worte erlaubot und der Sänger die Fähigkeit besitzt, Passagien leb- 
haft, egal, rund und deutlich heraus zu bringen, die Passagien eine 
ausnehmende Zierde im Singen sind. Es ist aber auch nicht zu 
läugnen, dass die Italiäner hierinne bisweilen zu weit gehen, und 
weder einen Unterschied der Worte, noch der Sänger machen; son- 
dern, nur mehrentheils der hergebrachten Gewohnheit ohne Beur- 
theilung nachgehen. Die Passagien mögen wohl Anfangs einigen 
guten Sängern zu Gefallen so häufig eingeführet worden seyn, um 
die Geschicklichkeit ihrer Kehle zu zeigen. Es ist aber nachher ein 
Missbrauch daraus erwachsen, so dass man glaubet, eine Arie ohno 
Passagien sey nicht schön, oder ein Sänger singe nicht gut, oder 
tauge gar nichts, wenn er nicht auch gloich wie« ein Instrumentist 
viele schwere Passagien zu machen wisse: ohne zu bedenken, ob 
der Text Passagien erlaube oder nicht. Es ist absonderlich nichts 
ungereimter, als wenn in einer sogenannten Actionaire, worin ein 
hoher Grad des Affocts , er mag klagend oder wütend seyn , liegt, 
und die mehr sprechend, als singend seyn sollte, viele Passagien 
vorkommen. Diese unterbrechen und vernichten an diesem Orte den 
ganzen Ausdruck der Sache: zu geschweige!», dass dergleichen Arien 
bey vielen Sängern unbrauchbar werden. Sänger, welche die Fähig- . 
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keit haben, Passagien mit völliger Starke und ohne Fehler der 
Stimme rund und deutlich heraus zu bringen, sind rar: da hingegen 
viele Sänger, ohne diese Geschiklichkeit und Naturgabo zu besitzen, 
dennoch gut sein können. Ehe man zu einer Leichtigkeit in den 
Passagion golangot, muss ein grofser Fleifs und besondere Uebung 
vorher gehen. Diejenigen Sängor aber, welchen ungeachtet alles 
angewendeten Fleifses, die Natur doch diese Leichtigkeit versaget, 
dürften nur, anstatt dass sie sich um die Mode mit zu raacher mit 
Passagien martern, ihre Zeit auf etwas bessere wenden, nämlich 
schmackhaft und ausdruckend zu singen-, welches sonst öfters dabey 
versäumet wird. Aus der übertriebenen Lust Passagien zu singen, 
entsteht auch öfters noch das Uobol, dass um einiger Sänger willen, 
denen zuwider zu soyn die Klugheit nicht allemal erlaubet, dem 
Gomponi8ten und dem Dichter die Freybeit ordentlich zu denken 
benommen wird. Doch es scheint, dass itzo der an den meisten 
Orten in Welschlana eingerissene Mangel fertiger Sänger, den Pas- 
sagien öfters fast gar zu enge Gränzen setzen werdy. 

Wenn man die Musik der Deutschen, von mehr als einem Jahr- 
hunderte her, genau untersuchet: so findet man zwar, dass die Deut- 
schen es schon vor geraumer Zeit, nicht nur in der harmonisch 
richtigen Setzkunst, sondern auch auf vielen Instrumenten sehr weit 
gebracht hatten. Vom guten Geschmacke aber und von schönen 
Melodieen, findet man, aufser einigen alten Kirchengesängen, wenig 
Merkmale; sondern vielmehr dass sowohl ihr Geschmack, als ihre 
Melodieen, länger als bei ihren Nachbarn, ziemlich platt, trocken, 
mager und einfältig gewesen. 

Ihre Composition war, wie gesagt, harmonisch und vollstimmig, 
aber nicht melodisch und reizend. 

Sie sucheten mehr künstlich, als begreiflich und gefällig; mehr 
für das Gesicht, als für das Gehör zn setzen. 

Die ganz Alten brachten in einem ausgearbeiteten Stücke zu 
viele und zu überflüssige Cadenzen nach einander an: indem sie 
fast aus keiner Tonart in die andere, ohne vorher zu cadenziren, 
auszuweichen ptlogeten: durch welche Aufrichtigkeit aber das Gehör 
selten überraschet wurdo 

Es fehlete ihnen an einer guten Wahl und Verbindung der 
Gedanken. 

Die Leidenschaften zu erregen und zu stillen, war ihnen etwas 
unbekanntes. 



.Digitized by Google 



Eine musikhistorische Abhandlung. 



59 



In ihrer Singniusik suoheten sie mehr die blofson "Wörter, als 
den Sinn derselben, oder den damit verknüpfeton Affect, auszudrücken. 
Viele glaubeten dioserwegen schon eino Gnüge geleistet zu haben, 
wenn sie z. £. die Worte; Himmel und Holle, durch die äufserste 
Hohe und Tiefe ausdrücketen ; wodurch denn oft viel Lacherliches 
mit unterzulaufen pflegete. In Singstücken liebton sie sehr die 
äufserste Höhe, und lieben in derselben immer Worte aussprechen. 
Hierzu mögen die Falsetstimmen erwachsener Mannespersonen, 
welchen die Tiefe gemoiniglich beschwerlich ist, einige Ursache ge- 
geben haben. Den Sängern gaben sie unter geschwinden Noten 
viele Worte nach einandor auszusprechen; welches aber der Eigen- 
schaft des guten Singens zuwider ist, den Sänger verhindert die 
Töne in ihrer gehörigen Schönheit hervor zu bringen, und sich von 
der gomoinen Rede allzuwenig unterscheidet.*) Ihre Singarien be- 
stunden niehrentheils aus zwo Reprisen, sie waren sehr kurz aber 
auch sehr einfaltig und trocken. 

Die Instrumentalmusik der Deutschen in den vorigen Zeiten, 
sah mehrentheils auf dem Papiere sehr bunt und gefährlich aus. 
Sie schrieben viele drey- vier- und mehrmal geschwänzte Noten. 
Weil sie aber dieselben in einer sehr gelassenen Geschwindigkeit 
ausführeten: so klangen ihre Stücke dessen ungeachtet nicht lebhaft, 
sondorn matt und schläfrig. 

Sio hielten mehr von schweren als leichton Stücken, und suoheten 
mehr Verwunderung zu erwecken, als zu gefallen. 

*) Obgleich einige wenige Deutsche, durch Nachahmung des italienischen 
Geschmackes, diesen Fehler, welcher nur in der komischen Musik eine Schönheit 
ist, abgeleget haben: so ist er doch auch zu kziger Zeit noch nicht gänzlich 
ausgerottet. 

Wie die Singart der Deutschen in den alten Zeiten beschaßeu gewesen sey, 
kaau man noch bis auf diese Stunde in den meisten Städten an den Chor- oder 
Schnlsängern abnehmen. Diese bringen es zwar im Notenleseu weiter, als viele 
galante Sauger auderer Völker: allein mit ler Stimme wissen sie fast gar nicht 
umzugehen Sie siugen daher meistentheils ohne Licht und Schatten in einerley 
Starke des Tones. Die Nasen und Gurgelfehler kennen sie kaum. Die Ver- 
einigung der Uriiststimiue mit dem Falset ist ihnen eben so unbekannt, als den 
Franzosen. Mit <lem Triller begnögen sie sich so. wie ihn die Natur giebt. Von 
der italienischen Schmeicheley , welche durch gesclileil'ete Noten und durch das 
Vermindern und Verstärken des Tones gewirket wird, haben sie wenig Empfin- 
dung. Ihr unangenehmes, übertriebenes, allaurauschendes Stofeea mit der Brust, 
wobey sie sich die Fertigkeit der Deutschen das h auaausprechen rechtschaffen 
zu Nutaeu machen, und bey allen Noten: ha ha ha ha hören lassen, verursachet, 
das* die Passagien alle abgehacket kÜDgei, ; und ist von der Art, mit welcher die 



Digitized by Google 



60 



Eine musikhistorische Abhandlung. 



Sie beflissen sich mehr den QesaDg der Thiere, z. E. des Kukuks, 
der Nachtigall, der Henne, der Wachtel u. s. w. auf ihren Instru- 
menten nachzumachen, wobey der Trompete und der Leyer auch 
nicht vergessen wurde: als der Menschenstimme nachzuahmen. 

Oefters war ein sogenanntes Quodlibet, wobey entweder in Sing- 
stücken lächerliche Worte ohne Zusammenhang vorkamen, oder, in 
Instrumentalstücken, die Sangweisen gemeiner und niedertrachtiger 
Trinklieder unter einander gemischet wurden, ihr angenehmster 
Zeitvertreib. 

Auf der Geige spieleten sie mehr harmonisch, als melodisch. 
Sie setzeten viele Stücke, wozu die Violinen umgestimmt werden 
mussten. Die Sayten wurden nämlich, nach Anzeige des Oomponisten, 
anstatt der Quinten, in Secunden, Terzen, oder Quarten gestimmet; 
um die Accorde desto leichter zu haben: welches aber bei den 
Passagien eine nicht geringe Schwierigkeit verursachete. 

Ihre Instrumentalstücke bestunden meistenthoils aus Sonaten, 
Partien, Intraden, Märschen, Gassenhauern und vielen andern oft 
lächerlichen Charakteren, deren Gedächtniss itzo verloschen ist. 

weltchen Bruststimmen die Passagien vortragen, weit entfernet. Den Simpeln 
Gesang hangen sie nicht genug an einander, und verbinden denselben niebt durch 
vorhaltende Noten : weswegen ihr Vortrag sehr trocken und einfaltig klingt. Es 
fehlet diesen deutschen Chorsängern zwar weder an natürlich guten Stimmen, 
noch an der Fähigkeit etwas zu lernen: es fehlet ihnen vielmehr an der guten 
Unterweisung. Die Cantores sollen, wegen der mit ihrem Amte immer ver» 
knüpfeten Schularbeiten, zugleich halbe Gelehrte seyu. Deswegen wird öftere 
bey der Wahl mehr auf das letztere, als auf die Wissenschaft in der Musik ge- 
sehen. Die nach solchen Absichten erwähleten Cantores treiben deswegen die 
Musik, von der sie ohnedem sehr wenig wissen, nur als ein Nebenwerk. Sie 
wünschen nichts mehr, als bald durch eine gute fette Dorfpfarre, von der Schule 
und zugleich von der Musik erlöset zu werden. Findet sich auch ja noch hier 
und da ein Cantor, der das Seinigo versteht, und seinem musikalischen Amte 
rechtschaffen vorzustehen Lust hat: so suchen an vielen Orten die Obersten der 
Schule, einige geistliche Aufseher derselben!, unter denen viele der Musik auf- 
sätzig sind, nicht ausgenommen, sowohl den Cantor, als die Schüler an Ausübung 
der Musik zu hindern. Auch sogar in denen Schulen, welche, besage ihrer Ge- 
setze, hauptsächlich in der Absicht gestiftet worden sind, dass die Musik darinne 
vorzüglich soll gelehret und gelernet und musici eruditi gezogen werden, ist öftere 
der durch den Vorsteher unterstützete Bector der abgesagteste Feind der Musik. 
Gerade als wenn ein guter Lateiner und ein guter Musikus Dinge wären , deren 
eines das andere notwendiger Weise aufhebt Die mit den Cantordiensten ver- 
knüpfeten Vortheile, sind an vielen, ja an den meisten Orten, so gering, dass ein 
guter Musikus Bedenken tragen muss, einen solchen Dienst ohne Noth anzu- 
nehmen. Da es nun auf solche Art in Deutschland an guter Anweisung, vor- 
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Das Allegro bestund mehrentheils vom Anfange bis zum Ende 
aus lauter Fassagion, da fast immer ein Tact dem andern ähnlich 
war, und von einem Tone zum andern, durch die Transpositionen, 
wiederholet wurde; welches aber endlich nothwendig einen Eckel 
verursachen musste. Oefters blieben sie nicht langer als nur wenige 
Tacte bey einerley Tempo: sie vermischeten vielmehr in einem Satzo 
bald etwas Langsameres, bald wieder etwas Geschwinderes mit 
einander. 

Ihr Adagio hatte mehr eine natürliche Harmonie, als gute 
Melodie. Sie macheten darüber auch weuig Manieren; au&er dass 
sie dann und wann die springenden Intervalle mit laufenden Noten 
ausfulleten. Die Schlüsse ihrer langsamen Stücke waren einfaltig. 
Anstatt dass man itziger Zeit, wenn man z. E. im C schliefsen will, 
den Triller auf dem D oder H schlägt: so schlugen sie denselben 
auf dem C, welchem sie die Zeit einer punetirten Note gaben, und 
Uelsen das H als eine kurze Note nur simpel hören; der Endigungs- 
note C aber wurde noch eine, um einen Ton höher stehende Note, 
als ein besonderer Zierrath an geschleifet. Ihre Gadenzen waren ohn- 
gefahr in der Ausführung so beschaffen, wie Tab. XX III Fig. 15 
mit Noten ausdrücket zu sehen ist. Von vorhaltenden Noten, welche 
den Gesang an einander zu binden , und auf eine angenehme Art 
die Consonanzen in Dissonanzen zu verwandeln dienen, wussten sie 
wenig oder gar nichts: weswegen ihre Art zu spielen nicht rührend 
noch reizend, sondern platt und trockon war. 

Vielerley Instrumente, von denen man itzo kaum noch die 
Namen weis, waren bei ihnen üblich. Es ist daher zu vermuthen, 
dass man, wegen Vielheit derselben, mehr Ursach gehabt habe ihren 
FleiXs, als ihre Geschicklichkeit im Spielen, zu bewundern. 

So schlecht es aber in den vorigen Zeiten, bey aller gründlichen 
Einsicht der deutschen Componisten in die Harmonie, »mit ihrem 
und der deutschen Sänger und Instrumentisten ihrem Geschmacke 
ausgesehen haben mag: so ein anderes Ansehen hat es doch nun- 

nehmlich in der Vocalmnrik. fehlet; da derselben aoeh noch dazu an vielen Orten 
unüberstei gliche Hindernisse in den Weg geleget werden: so können auch nicht 
leicht gute Sanger erzogen werden. Es ist bey diesen Umstanden zu vennuthen, 
dass bey den Deutschen die gute Singart niemals so allgemein werden dürfte, 
als bey den Italienern: bei welchen schon von vielen Zeiten her diesfalls die 
besten Anstalten vorhanden sind: es wäre denn, dass grofse Herren Vorschub 
th&ten Singschulen anzulegen, in welchen die gute und echte italienische Sing- 
art gelehret würde. 
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mehr nuch und nach gewonnen. Denn wenn man auch von den 
Deutschen nicht eben sagen kann, dass sie einen eigen thümlichen 
und von den andern Nationalmusiken sich ganz unterscheidenden 
Oeschinack hervor gebracht hätten: so sind sie hingegen desto fähiger, 
einen andern, weichen sie nur wollen, anzunehmen: und wissen sieb das 
Gute von allen Arten der ausländischen Musik zu Nutzen zu machen. 

Es fiengen schon im vorigen Jahrhunderte, seit der Mitte des- 
selben, einige berühmte Männer, welche theils Italien oder Frank«- 
reich selbst besuchet, und dariune profitiret hatten, theils aber auch 
die Arbeiten und den Geschmack der verdienten Ausländer zu 
Mustern nahmen, an, die Ausbesserung des musikalischen Geschmackes 
zu bearbeiten. Die Orgel- und Clavierspieler, unter den letztem vor- 
nehmlich Froberger und nach ihm Pachelbel . unter den erstem 
aber Reinken, Buxtehude, Bruhns und einige andere, setzeteu 
fast am ersten die schmackhaftesten Instrumentalstücke ihrer Zeit 
für ihre Instrumente. Absonderlich wurde die Kunst die Orgel zu 
spielen, welche man greisen Theils von den Niederländern empfangen 
hatte, um diese Zeit schon von den obengenannten und oinigen 
andern geschickten Männern sehr weit getrieben. Endlich hat sie 
der bewuuderswürdige Johann Sebastian Bach in den neuem 
Zeiten zu ihrer gröfeten Vollkommenheit gebracht. Nur ist zu 
wünschen, dass dioselbe nach seinem Absterben, wegen der geringon 
Anzahl derer, die noch einigen Fleifs darauf wonden, sich nicht wieder 
dem Abfalle, oder gar dorn Untergange nähern möge. 

Man kann zwar nicht laugnen, dass es in gegenwärtigen Zeiten unter den 
Deutschen viele gute Clavierspieler gebe: die guten Organisten aber sind 
anit«) in Deutschland viel rarer, als vor diesem. Es ist wahr, dass 
man noch hier und da einen und den andern braven und geschickten 
Orgelspieler findet. Allein es ist auch eben so gewiss, dass man öfters, 
so gar in manchen Hauptkirchen grofser Städte, die Orgeln vou solchen, 
durch ordentliche Vocation dasu berechtigten Stümpern mishandeln 
höret, welche kaum werth wären, Sackpfeifer in einer Dorfscounae zu 
seyn. Es fehlet so weit, laus dergleichen unwürdige Organisten etwas 
von der Composition verstehen sollten; dass sie vielmehr nicht einmal 
einen wohlklingenden und richtigen Bass zu der Melodie eines Chorals 
ausfindeu können; geschweige dass sie dazu zum wenigsten noch zwo 
richtige Mittelstimmen zu treffen iahig wären. Ja uiebt einmal die 
simple Melodie eines Choralgesanges kennen sie. Oefters sind die 
blökenden Currentjnugen ihre Vorsänger und Muster, nach deren Fehlern 
sie die Melodieen, wohl alle Monate, immer wieder auf» Neue verhunzen. 
Unter Orgel und Clavicymbal machen sie keinen Unterschied. Das 
der Orgel eigene Tractament ist ihnen so unbekannt, als die Kunst ein 
geschicktes Vorspiel vor einem GcsAflge zu machen: ungeachtet es nicht 
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an gestochenen und geschriebenen Mustern fehlet, woran« sie beydes, 
wenn sie wollten, erlernen könnten. Sie ziehen lieber ihre eigenen, 
aus dem Stegreife ersebnappeten Gedanken, den besten mit Vernunft 
und Ueberlegung ausgearbeiteten Orgelstucken berühmter Manner vor. 
Mit ihren ungeschickten bockpfeiferhaften Coloraturen, welche sie 
zwischen jedem Einschnitte eines Chorals herleyern, macben sie die 
Gemeine irre , anstatt ihren Gesang in Ordnung zu erhalten. Von der 
Art wie man das Pedal brauchen soll, hat mancher nicht: einmal reder 
hören« Der kleine Finger der linken Hand, und der Unke Fufs, stehen 
bey vielen in solcher Verbindung mit einander, dass niemals einer ohne 
des andern Vorwissen und Uebereinstimraung einen Ton anzuschlagen 
sich getrauet. Ich will nicht einmal gedenken, wie sie öfters eine ohne- 
dem schlecht genug ausgeführte Kirchenmusik, durch ihr elendes Aocom- 
pagnement, noch schlechter machen. Schade! wenn Deutschland den 
Vorzug des Besitzes guter Orgelspieler nach und nach wieder verlieren 
sollte. Freylich geben die an den meisten Orten gar zu geringen Be- 
soldungen eine schlechte Aufmunterung zu dem Fleifse in der Orgel- 
wissenschaft. Freylich wird auch mancher geschickter Organist, durch 
deu Hochmuth und Eigensinn einiger seiner geistlichen Befehlshaber 
niedergeschlagen. 

Den merkwürdigsten Zcitpunct, worinne absonderlich der Ge- 
schmack der Deutschen, in Ansehung der Vocalcomposition, ange- 
fangen hat eine bessere Gestalt zu gewinnen, könnte man ohn gefähr 
um das Jahr 1693 setzen: als zu welcher Zeit, nach des um die 
Verteidigung und die Geschichtskunde der Musik ausnehmend ver- 
dioneten Herrn Matthesons Berichte im musikalischen Patrioten, 
S. 181 und 343, der Capellmoister Cousser die neue oder italiänische 
Singart in den Hamburgischen Opern eingeführt hat Um eben diese 
Zeit fieng der berühmte Reinhard Keiser an, sich mit seinen 
Operacompositionon hervorzuthuft Dieser schien zu einem, mit reicher 
Erfindung verknüpfeton, angenehm singenden Wesen gleichsam ge- 
bühren zu sein; er belobte also die neue Singart damit auf eine 
vorzügliche Weise. Ihm hat der gute Geschmack in der Musik in 
Deutschland unstreitig viel zu danken. Die in Hamburg und Leip- 
zig nach dieser Zeit ziemlich lange in blühendem Zustande gewesenen 
Opern, und die berühmten Componisten, welche, zugleich nebst 
Reisern, von Zeit zu Zeit, ungeachtet der öftors schlechten und 
nicht seiton gar niederträchtigen Texte, für dieselben gearbeitet 
haben, haben zu dem Grade des guten Geschmackes, in welchem die 
Musik in Deutschland gegenwärtig steht, gute Vorbereitungen ge- 
machet Es könnto als ein Uoborfluss angesehen werden, wonn ich 
diejenigen großen Männer, welche 6ich in den itzgenannten Zeiten, 
aowohl in der Kirchen-, Theatral- und Instrumentalcomposition, als 
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auch auf Instrumenten, unter den Deutschen berühmt gemachet 
haben, und deren einige entschlafen, einige noch am Leben sind, 
alle mit Namen anführen wollte. Ich bin versichert, dass sie in und 
aufser Deutschland schon alle so bekannt sind, dass ihre Namen 
meinen musikliebenden Lesern ohne vieles Nachdenken gleich bey- 
fallen werden. So viel ist gewiss, dass ihnen diejenigen, welche zu unsorn 
Zeiten in der Tonkunst hervorragen, den gröfsten Dank schuldig sind. 

Bey allen diesen Bemühungen braver Tonkünstler aber, fanden 
sich in Deutschland doch noch immer unterschiedene Hindernisse, 
welche dem guten Geschmacke im Wege standen. Man war Öfters 
nicht so bemüht, den Erfindungen dieser berühmten Männer den 
gehörigen Beyfall zu geben und ihnen nachzufolgen, wie es wohl 
hätte seyn sollen. An vielen Orten bekümmerte man sich nicht 
einmal darum: sondorn blieb immer bey dem Alten stohen. Ja was 
noch mehr ist, es fanden sich vielmehr unterschiedene Widersacher, 
welche aus einer ungereimten Liebe zu dem Alterthume, schon 
darinne, weil die Ausarbeitungen gedachter Männor von der alten 
Art abgiengen, Ursache genug zu haben glaubten, alles als Aus- 
schweifungen zu verwerfen. Wie lange ist es her, dass man noch 
die alte Weise in Deutschland mit grofser Hitze , obgleich desto 
schwächern Gründen, zu vertbeidigen suchte? Viele, die auch noch 
Lust gehabt hätten zu profitiren, hatten weder das Vermögen, an 
solche Orte zu reisen, wo die Musik im Flore war, noch auch sich 
Musikalien von da zu verschreiben. Es ist nicht zu läugnen, dass 
durch die Einführung des Cautatenstyls in die Kirchen der Protes- 
tanten, dem guten Geschmacke auch ein besonderer Vortheil zuge- 
wachsen ist. Allein wie viol Widerspruch hat es nicht zu überwinden 
gekostet, ehe die Cantaten und Oratorien in der Kirche einen festen 
Fufs haben fassen können? Vor wenigen Jahren gab es noch Cantores, 
die in ihrem mehr als fünfzigjährigen Amte, sich noch nicht hatten 
Überwinden können, ein Kirchenstück von Telemannen aufzuführen. 
Es ist daher nicht zu verwundern, wenn man zu gleicher Zeit an 
einem Orte in Deutschland gute, am andern aber sehr unschmack- 
hafte und ungesalzene Musik angetroffen hat. Wer nun von Aus- 
ländern etwa zum Unglücke an einem der lotztern Orte Musik ge- 
höret hatte, und alle Deutschen hiernach beurtheilete: der konnte sich 
freylich von ihrer Musik nicht die vorteilhaftesten Begriffe machen. 

Die Italiäner pflegoten vor diesem den deutschen Geschmack 
in der Musik: un gufto barbaro, einen barbarischen Geschmack, 
zu nennen. Nachdem es sich aber gefüget, dass einige deutsche 
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Tonkünstier in Italien gewesen, und allda Gelegenheit gehabt habon 
von ihrer Arbeit, sowohl Opern als Instrumentalmusik mit Boyfall 
aufzufahren; da wirklich die Opern, an welchen man in Italien zu 
itzigen Zeiten den meisten Geschmack, und zwar mit Rechte, findet, 
von der Feder eines Deutschen herkommen: so hat sich das Vor- 
urtheil nach und nach verlohron. Doch muss man auch sagen, dass 
die Deutschen sowohl den Italienern, als auch eines Theils den Fran- 
zosen, wegen dieser vortheilhaften Veränderung ihres Geschmackes, 
ein Vieles zu danken haben. Es ist bekannt, dass an verschiedenen 
deutschen Höfen, als: in Wien, Dresden, Berlin, Hannover, München, 
Anspach u. a. m. schon vou hundert Jahren her, italienische und 
französische Componisten, Sänger und Instrumentisten in Diensten 
gestanden sind und Opern aufgeführet haben. Es ist bekannt, dass 
einige groCse Herren viele von ihren Tonkünstlern nach Italien und 
Frankreich babeu reisen lassen, und dass, wie ich schon oben ge- 
saget habe, viele der Verbesserer des Geschmackes der Deutschen, 
entweder eines, oder beyde dieser Länder besuchet haben. Diese 
haben also, sowohl von dem einen als von dem andern den Ge- 
schmack angenommen, und eine solche Vermischung getroffen, welohe 
sie fähig gemachet hat, nicht nur deutsche, sondern auch italienische, 
französische und engländiscne Opern und andere Singspiele, eine 
jede in ihrer Sprache und Geschmacke zu componiron, und mit 
grofsem Beyfalle aufzuführen. Weder von den italienischen noch 
französischen Tonkünstlern kann man dergleichen sagen. Nicht dass 
es ihnen am Talente dazu fehlete: sondern weil sie sich wenig Mühe 
geben fremde Sprachen zu erlernen; weil sie allzusehr von Vor- 
urtheilen eingenommen sind; und weil sie sich nicht überreden 
können, dass aufser ihnen und ohne ihre Sprache, etwas Gutes in 
der Singmusik hervorgebracht werden könne. 

Wenn man aus verschiedener Völker ihrem Geschmacke in der 
Musik, mit gehöriger Beurtheilung, das Beste zu wählen weife: so 
dielst daraus ein vermischter Geschmack, welchen man, ohne die 
Gränzen der Bescheidenheit zu überschreiten, nunmehr sehr wohl: 
den deutschen Geschmack nennen könnte: nicht allein weil die 
Deutschen zuerst darauf gefallen sind; sondern auch, weil er schon 
seit vielen Jahren, an unterschiedenen Orten Doutschlandos einge- 
führt worden ist und noch blühet, auch weder in Italien, noch in 
Frankreich, noch in andern Landern misfällt. 

So schreibt Johann Joachim Quants in seinem Versuch einer 
Anweisung die Flöte traversiere zu spielen. Berlin 1752, Seite 306. 
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Anmerkung» Seite 48, Zeile 7, spricht Quantz vom sogenannten „lombar- 
discben Ges chmack" und verweist auf das Beispiel einer froheren Stelle. Dieses 
Beispiel besteht aus einer 16telNote mit darauf folgender punktirter Achtelnote, 
oder aus zwei 82tel Noten mit darauf folgender punktirter Achtelnote Das 
entere Beispiel schreitet in Tersen, daB 2. in Sekunden fort J. W. von Wa- 
sielewski macht in seiner Schrift „Die Violine im XVII. Jährt." (1874; Seite 
26, die Bemerkung, dass sich eine ähnliche Stelle bereits in einem Tonsatze von 
Biago Marini von 1620 befindet, die er dann in der Beispiel-Sammlnng Seite 
18, Zeile 6, letzter Takt mitteilt, v. Wasielewski macht Quantz dort auch den 
Vorwurf, dass er die Erfindung dieser Verzierung, also des Vorschlags und 
Schleifers, ins Jahr 1722 setzt, wahrend, sie sich schon 100 Jahre froher nach- 
weisen lieft. Quants' Ausspruch lässt sich aber wohl dadurch rechtfertigen, daes, 
wenn die Verzierungsart auch schon früher erfunden, doch erst zu jener Zeit zur 
Manie wurde und gleichsam der ganzen Musik ein anderes Gepräge gab. 



Mitteilungen. 

* Herr 2SL Bohn in Breslau hat auch diesen Winter wieder vier historische 
Soireen mit seinem Gesangvereine veranstaltet, und die Programme gewahren eine 
vortreffliche Uebersicht Ober die verschiedensten Perioden der Muaikentwickelung. 
Man sieht doch, dass selbst dies wenig gepflegte Feld Anerkennung findet, wenn 
ein Mann dahinter steht, der mit Energie und Geschick die Sache zu leiten ver- 
steht. — Auch der Verein für klastische Kirchenmusik in Stuttgart unter Leitung 
des Herrn Prof. Dr. FaiCst hat am 1. Februar ein masikhistorisches Coficert ge- 
geben, in dem Instrumental- und Gesangswerke von Scheidt, Schröter, Eccard, 
Franck, Josepbi, verschiedenen Bach's, Kittel, Fischer und Modernen aufge- 
führt wurden. Wenn es auch nur Tropfen auf einen heifsen Stein siud, so ver- 
dienen gerade die Mauner, welche so allein dastehen und nicht ablassen das 
Publikum mit den alten Kunstschätzen bekannt zu machen, die gröfete Anerkennung 
und Unterstützung der Fachgenossen. 

* Die Orgel- und Piano b an- Zeitung, von Dr. M. Reiter in Berlin heraus- 
gegeben, erscheint in ihrem 5. Jahrgange und bringt ein reiches und interessantes 
Material, teils praktischen, teils theoretischen Inhalts; nebenbei aber nimmt es 
Rücksicht auf alle bedeutenden Erscheinungen in dor Musikwelt und flicht auch 
hin und wieder historische Artikel und Mitteilungen ein. Der Preis beträgt 
vierteljährlich 3 Mk. und ist dieselbe durch die Expedition in Berlin C, König- 
strafse 42, sowie durch die Buchhandtungen und Zeitungspost zu beziehen. 

* Als Mitglied der Gesellschaft für Musikforschung ist Herr Dr. Mu eil er, 
praktischer Arzt in Berlin, eingetreten. 

* Am 4. April ist der 11. Jahrg., 12. Bd. der Publikation, die Oper, 2. Teil, 
enthaltend Fr. CavaUCB II Giasone (1649) und iforc' Antonio Cestfs LaDori (1663). 
versendet worden. Ladenpreis SO Mk. Die lange Verzögerung ist durch die Schuld 
des Noten Stechers entstanden. Der nächste Jahrgang wird Praetorius' Syntagma 
2. Teil von 1618: „de Organ ographia" enthalten. 

* Hierbei eine Beilage: Das deutsche Lied, Band 2, Seite 276-282. Da» 
Register zu den Katalogen von Vincenti wird mit nächster Nr. ausgegeben, da 
die Herstellung längere Zeit erfordert. 

Verantwortlicher Redacteur Robert Eitner, Templln (Uckermark;. 
Druck von Eduard Mo sehe in Grofs-Glogau. 
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KommieeiontTerleg der T« Tnist vela'eohea 
Buch- and Mtuikelienbandluag In Berlin W. 
Lei pilgere trm/ie 130. Beitellungen nimmt jede Buch- 
and Mueikhendlaug entgegen. 



No. 6. 



Biographisches über Johann Stobaeus 

von Dr. L. H. 



Auf der Königliohen und Universitätsbibliothek zu Königsberg 
finden sich mehrere Sammelbände von intimationes funebres d. i. 
Gedächtnisreden in lateinischer Sprache. Der zweite Band dieser 
Sammlung enthalt unter Nr. 116 eine Leichenrede auf Stobaous, 
deren Titel folgendermafsen lautet: 

Honor Novissimus, Viro Krcellentissimo Clarissimo Dn. Johanni 
Stobaoo, Serenissimi Electoris Brandenburgici in Borussia Capollae 
Magistro Celeberrimo, Amico Desideratissimo, Exhibitus a Prorectore 
et Senatu Academiae Regiomontanae. Typis Johannis Reussueri, 
Anno MDCXLVL 

In dieser Rede stehen einige Notizen über das Leben des 
Stobaeus, welche noch nicht bekannt sind. Stobaeus wurde am 
6. Juli 1580 geboren „patre Jacobo Stobaeo Scabino Grudentino, 
matre Agnete Koffnatzia." Kr besucht zunächst die Schule seiner 
Vaterstadt, wird 1595 nach Königsberg geschickt in die schola 
Parochialis zum Rector Valentinas Raschius, dessen Hausgenosse er 
wird. 1600 bezieht er in Königsberg die Universität und kommt 
zugleich in das Haus „Bernhardi Thegii, civis ac negotiatoris Palaoo- 
politani primarii," um dessen Sohn zu unterrichten. Da seine Neigung 
zur Musik immer mehr Oberwog, hatte er, um sich in derselben eine 
grundliche Kenntnis zu verschaffen, schon 1599 bei Eccard Unter- 
richt genommen; dies wurde fortgesetzt, bis Eccard 1608 mit Johann 

Monstab., t Mueikgeech. Jahxg XV. So. «. 7 
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Sigismund in die Mark ging. 1601 wird Stobaeus „Capeilae Ducalis 
membrum," und zwar „Basi decantandao adiungitur," 1602 wird er 
zum Cantor der Domkirche und Schule berufen. Er bekleidet dies 
Amt bis 1626, wo er „capellae in Borussia magister constituitur." 
1604 hatte er sich mit der Wittwe Esther Möllerin verheiratet 
Dieser Ehe, welche 1606 durch den Tod der Frau gelöst wurde, ent- 
stammten ein Sohn und eine Tochter, welche jedoch beide vor dem 
Vater starben. 1607 ging er mit Elisabeth Hausmann eine zweite 
Ehe ein, aus welcher 4 Blinder hervorgingen. Die 3 Tochter starben 
vor dem Vater, wahrend der Sohn ihn aberlebte. 1616 starb die 
zweite Frau, 1617 verheiratete er sich mit Regina Montfort, ver- 
wittweten MöUer, welche 1640 starb. Diese Ehe war kinderlos, 
ßtobaeus selbst wurde am 11. September 1646 in Folge von „Syneope 
cardiaca" vom Tode abberufen. 

Als Nr. 116b derselben Sammlung folgt dann: 

Memoria Stobaeana Valentin) Thilonis proposita 1646. 

Das 2. Blatt dieser memoria enthält das Bildnis des Stobaens 
mit der Umschrift: Johannes Stobaeus Grudentinus Borussus aetatis 
suae LXJI. Unter dem Bilde steht: 

En hanc Stobaei faciem gravitate priori 

Quam similerol patris filius ora gerit 

Hunc quondam Eccardus doeuit, non ergo parenti 

Si honore tarnen dixeris arte parem. 

Immo patrem exaequat, maior prope filius arte, 

Et dubites, sit uter natus, uterve parens. 

Qeorgu8 Lothus Dl 

Im Uebrigen enthalt diese Lobrede nichts Aber die Lebens« 
Verhältnisse des Stobaeus, was nicht sonst schon bekannt wäre, 
aulser am Schluss, wo es heilst, dass er wenige Wochen vor seinem 
Tode als letztes Werk die Worte komponirt habe: Laudent Deum 
cithara, chori vox, tuba, fides, cornu, Organa, AUeluja. — 

Auf diese Rede folgt Valentin Thikts Einladung zur Totenfeier 
(21. September) und die erwähnte Komposition in vier untereinander 
und gegenüberstehenden Stimmen. 

Ask das Musikstück schliefst sich die schon in den Monatsheften 
für Musikgeschichte III, 130 erwähnte Memoria Stobaeana an. Die- 
selbe ist gewidmet Domino Marco Scacehio Romano, Sacrae Regiae 
Majestatis Poloniae et Sveciae Oapellae Magistro. Dieser Scacchi 
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hatte sein „cribrum Musicum"*) an den Stobaeus geschickt. Stobaeus 
war durch den Tod verhindert worden, jenem ein Gegengeschenk 
tu machen, daher denn Thilo an Stelle des Stobaeus demselben 
eine öffentliche Ehre dürfen die Widmung erweisen will. Datirt ist 
die memoria Stobaeana vom 12. December 1646. 

Biographisches über Johann Weichmann. 

In demselben Sammelbande unter Nr. 121 findet sich eine 
Leichenrede auf Johannes Weichmann. Dieselbe enthalt folgende 
bisher unbekannte biographische Notizen. Johannes Weichmann 
wurde am 9. Januar 1620 zu Wolgast in Pommern geboren „patre 
Simone Weichmanno, celsissimi principis ac Domini Philippi secre- 
fario." Seine Mutter war Ursula Burchmannin. Im AHer von 
13 Jahren verlor W. seinen Vater; seine Mutter verheiratete sich 
zum zweiten Male mit Georg Wagner, einem Magdeburger Patricier 
und Hauptmann im schwedischen Heere un<*. musste diesem in den 
Krieg folgen. Ihren Sohn übergab sie „Gymnasio Hamelensium." 
Hier war er drei Jahre und beschäftigte sich so eingehend mit 
Musik, „tit praefectus cuori ibidem Musici praeficeretur" (?) Durch 
die Pest von dort vertrieben, kehrt er nach Wolgast zurück, muss 
aber auch von hier vor Ablauf eines Jahres eben der Pest wegen 
weichen. Er geht nach Danzig, bildet sich dort in den Wissen- 
schaften und der Musik weiter aus und „organo Petershagensis 
templi tractandae praeficitur." In dieser Stelle blieb er ein Jahr und 
ging, nachdem seit seiner Ankunft in Danzig drei Jahre verflossen 
waren, nach Königsberg, wo er weitere drei Jahre studirte. Als ihm 
das Geld zur Fortsetzung der Studien ausging, nahm er einen Ruf 
als Organist nach Wehlau an, von wo er 1647 nach Königsberg als 
Cantor der Altstadt berufen wurde. Er hatte sich am 27. Febr. 1645 
mit Catharine Wahlen aus Wehlau verheiratet. Aus dieser Ehe 
stammten zwei Söhne, von denen einer vor dem Vater starb, und 
zwei Töchter. Auf einer Ferienreise erkrankte er in Wehlau und 
starb in Kö nigsberg, wohin er gebracht worden war, am 24. Juli 1652. 

*) Der vollständige Titel dieses Werkes lautete: Cribrum musicom ad triticum 
Siferticum, seu examinatio saccincta Psalmorum, quoi non ita prideui Paula» 
Siferdus, Dantiscanus in aede ParochiaU organoedus in lucem edidit, in qua clare 
et perspicue multa explicantur, quae summe necessaria ad artem melopoeticam 
esse solent, Autore Marco Scacchio, Romano, Regiae Majestatis CapeUae Magistro. 
Venetie apud Alexandrum Vincentium L643. fol. (vgl. Walther, musicalisches Lexicon 
nnter Scacchi). Paul Seifert lieft darauf eine „Anticribratio musica ad a?enam 
Scaechianam" u. s. w. Danzig 1645 erscheinen (vgl. ForkeL. allgemeine Litterator 
der Musik I, S. 477). 

7* 
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Heinrich Albert aber das Gener*lbm-8piel. 



Weichmann war also in derselben Zeit Cantor an der Alt* 
städtischen Kirche in Königsberg, als Heinrich Albert die Organisten - 
stelle an der Domkirohe inne hatte. Soweit sich sehen lässt, stand 
Weichmann zu Albert und seinem Freundeskreise in keiner Be- 
ziehung; dass er sich aber von Albert hat beeinflufsen lassen, zeigt 
sein Werk: „Sorgen »ßägerin | (nicht wie von Winterfeld citirt 
„6org€n«Sfignertn M ) ba8 tft | (Stücke Sheüe | ©eiftlia^cr bnb gBelttityr | 
jitt «nbadjt bnb ©hrentuft biencnbe S3G$®9i f| 3 Theile. Königs- 
berg 1648".*) Die Vorrede „&n ben SWuftcltebfyabcnben ficfet" erinnert 
vielfach an Albertsche Vorreden. So sagt or, dass er die Lieder 
früher schon komponirt und jetzt erst „auff guter Jreunbe fCet^tged 
©itten bnb anfügen" in Druck gegeben (vgl. Albert, Arien I. Teil, 
Vorrede). Er hebt hervor, dass, um sein Werk zu gebrauchen, Sänger 
nötig seien „bte jfjre Stimmen ju mobertren, bnb mit beutfidjer ber* 
nehmung bie SBÖrter fein Ijcrborjubringen troffen." „9?edjft btefem tohrb 
aud) ein boHfnnuniged 3nftrument, als* (Stabtctmbaf, %fytoxb &c. bon 
nö^ten fetm, geftalt auch, in ben mciften ßiebern ber boracfdjriebenc Bass 
anftatt ber Tabulatur btenen t§ut, berate aud) eine SBiffenfdjaft, tote 
mit bem General -Bass bmbguge^en ift, athicr crforbert tolrb." (Vgl. 
Albert, Arien 3. Teil, Vorrede). Es folgt eine dor Albertschen sehr 
ähnliche Entschuldigung dafür, dass er geistliche und weltliche 
Lieder in ein Buch zusammengebracht (vgl. Albert, I. u. IV. Teil, 
Vorreden). Auch solle man nicht meinen, dass er mit diesen Meio- 
dieen grobe Kunst an den Tag legen wolle (vgl. Albert I, Vorrede). 
Das 1. Lied des 3. Teiles hat den Titel: töebc ctneä beworbenen Sßwj- 
Itttfi* ouä bem ©robe, in Albertfs Arien ist das 7. Lied des 2. Teiles 
überschrieben: föebc einet bcrftorbcnen Sungfratü ctu<5 bem ©rabe. 

Den Gesang Stobaeas': „Landen* Deum" werden die Monatshefte gelegentlich 
im Abdruck bringen. Die Medactüm. 



Heinrich Albert über das Generalbass-SpieL 

Im 2. Teil der Arien, einer späteren Ausgabe derselben (mir 
liegt diejenige von 1661 vor, Stadtbibl. in Leipzig) sagt Albert im 
Vorwort an den „Günstigen Music-Freund," dass er den geistlichen 
Liedern nun ihre Mittel -Stimmen beigesetzt habe. Damit aber der 
„anfallende Musicus" auch die weltlichen Lieder, die nur aus Ober- 
stimme und beziffertem Bass bestehen, mit einem Instrument richtig 
begleiten könne, giebt er ihm nachfolgende Regeln. 

*) Siehe Müller'g Musikkatalog der Bib). in Königsberg, p. 400. 
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„K Nehmet für bekannt an, das« alle Musicalische Harmonie, 
ob sie gleich von hundert Stimmen zusammen gebracht würde, be- 
stehe nur allein in Dreien Sonis, und nothwendig die vierdte und 
alle übrige Stimmen mit einem unter diesen dreien in der Octava 
überein stimmen müssen. 

2. So ist nun der General-Bass der unterste Sonus eines jeden 
Musicalischen Stückes, zu welchem man seine Consonantien , nach 
Andeutung des Componisten, ordnen und spielen soL 

3. Sind demnach allenthalben, wo nicht Zahlen oder Signa über« 
zeichnet stehen, zu ergreiffen und zu spielen die Quinta und Tertia, 
nach dem natürlichen Thon, in welchem ein Stück gesetzet ist 
Hiebei merket, dass Ihr solche Consonantien stets nahe bei einander 
haltet, und euch einer feinen Abwechslung derselben befleifsigot, 
dergestalt, dass in der Höhe des Basses meistenteils die Tertze 
ihm am nechsten sei, in der Tieffe aber die Quinte. Durch welche 
Observation Ihr auch verhüten könnet, dass nicht Quinten oder 
Octaven hinter einander zu hören kommen, und etwa Verdrießlich- 
keit verursachen möchten. 

4. Ihr möget auch zu den dreien Sonis noch eine oder bis- 
weilen mehr Stimmen spielen, und ist erstlich diese die beste, so 
mit dem Basso: hernachmals die, so mit der Quinte in der Octava 
zusammen klingt. 

5. Weil aber in allen wolgesetzten Stücken die Consonantien 
mit Dissonantiis nach gewisser Art vermischet und in einander 
gleichsam geflochten sind, (welches man Bindungen oder Synco- 
pationes nennet) Als werden dieselben in mehr ermeldtom Basso 
von dem Componisten überal, wo es vonnöten, mit Zahlen angedeutet, 
nach welchen Ihr euch zum fleifsigsten richten und gute Achtung 
geben müsset. Sollen derowegen auf einem Flötwerk oder Positiv 
die gebundenen 2ten, 4ten, 7men, etc. auch in der That gebunden, 
und also auf dem Ciavier angehalten sein. (Wie es denn auch gut 
ist die jenigen Accordon, so von einor zur andern Note sich schicken, 
ebenroafeig zu behalten und nicht aufzuheben.) Auf einem Instrument 
aber, oder Clavizimbal (wie auch Laute, Bandoer) weil der Thon einer 
gerührten Saiten sehr bald verfallt und schwach wird, ist vonnöten, 
dass mit aufhebneg der Finger so wol die Bindungen als Conso- 
nantien zum öftern wiederholet und angeschlagen werden, also, dass 
bald die obere, bald eine der mittleren, bald die unterste Stimme 
sich rühre und ihre Gebühr thue. 
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& Wo eine Fuga sich einstimmig anfängt, da haltet mit den 
ConsonanHen so lang zartick bis die andere nnd mehr Stimmen 
darzu kommen, 

7. Man sol nicht zugleich mit beiden Händen auf dem Ciavier 
in die Höhe oder Tiefe fahren, sondern, wann der Bassus hinauf 
steigt, so sei per gradus oder- Saltus, ihme mit den Accor&en ent- 
gegen kommen, steigt er aber herunter, so geht man mit den Accordeu 
aufwerts, doch mit solchem Beding dass die Hände nicht zu weit 
voneinander kommen. 

8. Geht der Base per gradus mit geschwinden Koten auf oder 
abwerte, so fällt ins gemein allzoit die andere Note hinweg und wird 
solche allein gespielt, die Accorden aber, so zur ersten sich schicken, 
halten stille, wiewohl im Aufsteigen des Basses ins gemein zu yier 
geschwinden Noten mit den Accorden, so zur ersten von selbigen 
Tieren sich schicken, still gehalten werden muss. Stehen aber die 
geschwinde Noten von einander, da müssen zu jedweder ihre sonder- 
liche Concordantzen gespielot werden. 

9. Zu sonders nützlichem Unterscheid der Tertien, ob major 
oder minor zu spielen, habe ich, wie viel andere Musici pflegen, die 
Zahl 3 und Signum (Jhroinaticum ß gebraucht, dass man hierinnen 
nicht kan irren. Wie dann durch den Unterscheid der toten, wann 
ich den Typum haben können, ich gleichfals unterweilen angedeutet 
Gehabt euch wol und bleibt meinen Liedern und mir gewogen. 

Heinrich Albert" 

Im ersten Teil sagt er in dem Vorwort an den Leser: Dieser 
Lieder $ so ich bei einer und anderer Gelegenheit gesetzet, haben 
sich gute Freunde etwan zur Andacht und Ergetzung gebrauchet ; 
und so ihr ihnen die Ehre anthut sie zu hören wollen, müsset ihr 
zuförderst einen haben, der nach Gelegenheit seines Instruments mit 
dem General - Basse recht wiese umbzugohen , auch nicht auf jed- 
wedere Note mit vollen Händen zufalle und selbigen als Kraut 
hacke, (durch welche ungeschickte Handlung er vielleicht dieses Orts 
so verhas8t gemacht ist, dass man schier nicht gerne von ihm 
hören wil.) Nachmals euch eines Singers gobrauchen, der nebenst 
anderer Erfordernüss, die Worte deutlich und wol heraus bringe, 
und in dersolben Aussprach in denen Syllaben, so auf Consonantes 
oder Diphtongos enden, nicht eher den Consonantem oder letzten 
Vocatem Diphtongi anschlage, denn es zeit ist. Könnet ihr einen Fio- 
lon dabei haben, werden solche Lieder umb so viel bessere Verrichtung 
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thun. Daneben auch dieses zu er mnern, dass der Sänger in denen 
Liedern, welche in gen&ne reeüdtwo gesetzet, (so auf die meisten 
8yllaben fusas haben) fast keines Tactes sich gebrauche; sondern 
die Worte, wie sie ungefehrlich in einer etwas langsamen und deut- 
lichen Erzehlung ausgeredet werden, singe." Eitner. 



Carlo Antonio Porta Ferrari. 

Becker führt in seiner Literatur Sp. 308 einen Autor Porta- 
ferrati an, mit dem Werke: „Regole pel Canto fermo ecclesiastico. 
Modena 1732." Dieses Werk liegt mir vor,*) doch ist Käme und 
Titel bei Becker so verstümmelt, dass kaum ein und das andere 
Wort mit dem Originale übereinstimmt. Der Titel heiCSt: 

II Canto | Fermo | Ecclesiastico { Spiegato | A' Seminaristi Di 
Ferrara, ] E Dedicato | All' Illustrits., e Bevor. Monsignor | demente 
Righi { Vicario Generale in detta citta | da D. Carlo Antonio | Porta 
Ferrari { Sacerdote Bolognese | Manßonario, e Musico nella Cattedrale 
di Ferrara, e Maestro | di Canto nel Seminario. || In Modena 
MDCCXXX1I | Per Bartoiomeo SoKani Stampator Ducale. 

1 Volumen in 4° mit 8 Seiten Vorwort, 77 Seiten nebst einer 
unbedruckten Seite Text und einer Tafel. Das theoretische Werk 
ist in 10 Kapitel eingeteilt und enthalt vielfache Notensätze zu 2 bis 
6 Stimmen. Ein Register ist nicht vorhanden. Eitner. 



Totenliste des Jahres 1882 die Musik betreffeni 

Die Abkürzungen der citirten Zeitschriften sind folgende: 
Bock = Nene Berliner Musikzeitaog. 
Guide = Le Gnide mosic&l, Brüx. Schott. 

Menestrel = Le Menestrel Journal du monde music Paris, Hcujel. 

Ricordi a Gazetta music. di Milano. 

Signale «=- 8. für die musik. Welt. Lpc. Senff. 

Wochenblatt — Musikal. W. von Fritwch in Leipzig. 

Atberdiy Samuele, Spanier von Geburt, Musiklehrer, st im Okt. 
in Buenos-Ayres. 

Alberini f Nicola, Komponist, st. 29. Juli in Born. 

Albert, Max, Zittervirtuose, et. 4. Sept zu Berlin. 

AUtarejs, Don Jose Maria, Kapellmeister, st im Februar au Tuy 
(Spanion}. 

Andre*, Jean Baptiste, herzogL anhaltischer Holpianist und Kapell- 
meister, st. 9. Dez,» in Frankfurt a/M. (geb. 1823, Sohn Joh. Anton's.) 

Angelt, Leopoldo, Maestro di musica, st Ende des Jahres zu 
Mailand, 46 J. alt 

• Im Besitze Ton Fraulein Therese Ton Miltiti. 
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Armandi, E. IL, Tenorist, st. im Jan. in Toulon (Guide Nr. 5). 

Arnouts, Franz, Violoncellfot, st. 3 Sept. in Port -Louis (Insel 
Maurizio), 25 J. alt. 

August^ Theodor, Musiklehrer, st. 15. Jan. zu Berlin. 

Barchetto, Pietro, Orgelbauer, st. im März in Turin, 48 J. alt. 

Baschetti, Oesare, Gesangloh rer, st. im Febr. zu London. 

Baur, Jacques, Pianist und Komponist, st im April zu Paris. 

Beate, Charles James, Organist an St Paul und Chordirektor 
am Kgl. Theater in London, st. ebd. 19. Marz. 

Ben, Armand, Komponist von Chansonetten, st. 9. März zu Paris. 

Bernard, Fräulein Caroline Richlings, Pianistin und Gesang- 
lehrerin, st. 14. Jan. in Richmond (Guido Nr. 5). 

Berthold, Karl Friedrich Theouor, Komponist und Hoforganist 
in Dresden, st. 28. April ebd. 

Bertolasi, Giov. Batt, Tenorist, st. Ende des Jahres zu Yerona, 
Z5 J. alt. 

Bertrand, H. F., Musiklebrer, st. 9. Dez. in St. Hubert. 
Bianchi, EÜodoro, Dirigent, st im Aug. iu Bukarest, 43 J. alt 
Bianco, Giovanni, Sänger, st. im Sept. in Mailand, 31 J. alt 
Biscottini, Casimiro, Komponist, st. im Juni zu Mailand. 
Bösendorfer, Frau Coelestine, ehem. Opernsängerin, st im Okt 
in Wien. 

Bonne, Louis de, Organist, st im Juni zu Castros, 69 J. alt. 
Bonnisseau, J. A., Musikmeister und Komponist, st im Okt. 
in London. 

Borst, geb. E. P. Hoppenbrouwers — andere schreiben: B. B. 
Hoggenbrouwere — Sängerin, st. 24. März im Haag. 

Botgorschek, Franz, geb. 23. Mai 181fc in Wien, Flötist, st im 
April im Haag (Guide Nr. 18. 19). (Fortsetzung folgt.) 



Mitteilungen. 

* Im Jahrgang 14 der Monatehefte, pag. 119, hake ich Lajarfs Herausgabe 
Ton IMly's Armide angezeigt und Seite 120 unten gesagt, dass Lajart den drei- 
stimmigen Chören eine vierte Stimme hinzugesetzt habe. Mir lag damals nur die 
Partitur der 2. Ausgabe von der Armide vor und war ich im guten Glaubon, dasu 
sie ein Wiederabdruck der ersten sei; dies ist aber nicht der Fall, wie ich mich 
jetzt überzeugt habe (die 1. Ausg. ist seltener und nur in wenigen Exemplaren 
in Deutschland vorhanden) sondern sie ist nur ein Partitur- Auszug, der alle be- 
gleitenden MHtelstimmen wegliest und auch den Bass in ganz anderer Weise be- 
ziffert (Lully war bei der Herausgabe derselben schon lauge tot). Meto Vorwurf 
gegen Herrn Lajart wird also in dieser Hinsicht hinfällig, was ich hiermit der 
Wahrheit gemafs freiwillig bekenne. Eitntr. 

* Das beiliegende Bacherverzeichnis wird der Beachtung empfohlen. 

* Hierbei zwei Beilagen: 1. Das deutsche Lied, Band 2, Seite 283 - 290. 
2. Namen-Register zu den Katalogen von Vincenti, Seite 41—48. 

Verantwortlicher Redacteur Robert Eitner, Templin (Uckermark). 
Druck von Eduard Mo sehe in Örofs-Glogau. 
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Die Oper. 

(H. IL Behletterer.) 



Der folgende interessante Aufsatz findet sich in einem alten 
seltenen Werke dos Metzer Parlamentsrates und Conseilpräsidenten 
Jacques Bernard Durey de Noinville (1683-1768): „Histoire du 
Theatre de l'Opera en France. Depuis rötablissement de l'Academie 
royale de Musique, jusqu'ä present. II. A Paris 1753. (2. Aufl. 1757.) 

Eine Oper ist ein mit Tänzon, Maschinen und Dekorationen 
bereichertes Theaterstück in Versen, die in Musik und für Gesang 
gesetzt sind, ein populäres Schauspiel, bei dem Jedermann sein Ver- 
gnügen an der ihm zumeist convenirenden Sache finden kann. Die 
Musikfreunde, aus denen die grölste Zahl der Opernbesucher besteht, 
schöpfen Befriedigung aus der Mannigfaltigkeit der Melodieen, der 
Schönheit des Gesangs, dem Wechsel der Symphonieen. Den Lieb- 
habern des Tanzes, einzig auf die Divertissements aufmerksam, wird 
erwünschter Genuas in der häufigen Wiederholung heiterer, wunder- 
barer und glänzender Ballete und der Anmut der Tänzer und Tänze- 
rinnen. Die Dekorationen beschäftigen gleichfalls die Bewunderer 
irgendeines berühmten Maschinisten. Neben so vielem überraschenden, 
die Sinne unterhaltenden Beiwerke erübrigt nur der Wunsch, dass das 
Gedicht immer auch der prächtigen Ausstattung entsprechen und so 
groben Aufwandes würdig sein möge. Dann wäre es von allen 
Schauspielen, die der menschliche Geist erfunden hat und je erfinden 
wird, nicht nur das glanzvollste, sondern auch das schönste und das 

Moaatah. t HulkgMoh. Jafcxg. XV. Mo. 7. 8 
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zumeist geoignote, uns zu gofallen. Auch kann man versichern, dass 
die Oper die Vereinigung dor schönen Künste ist, der Poesie und 
Musik, des Tanzes, der Optik und Mechanik; mit oinem Worte, sie 
ist das grofse Werk par excollenco, wie os ihr Name schon darthut 
und der Triumpf des menschlichen Geistes. 

In der That, welche seltenen Talente muss man nicht für die 
lyrische Poesie yon der Natur erhalten haben, um Stücke wie der 
bewundernswerte Quinault oder der Dichter La Motte schreiben zu 
können? Welche Musikkenntnisse muss man nicht besitzen, um dem 
berühmten Ltilty oder dem gelehrten Rameau gleich zu kommen? 
Welchen veredelten Geschmack um zu singen wie BeaumavieUe und 
TKevenard, Dumesnü und Jeliotte, die la Maure und Fei? Welche 
Grazie im Tanz, um Balon und Dupre oder die charmanten Künst- 
lerinnen Prevost, Lang und Lionnois zu erroichon? Und wolches 
Verständnis der Dekorationen und Mochanik, um Maschinen und 
Scenerien herstellen zu künnen wie der Marquis de Sourdeac oder 
der berühmte Servanäxm? Man orkonnt daraus, wio schwer das 
Gelingen einer Oper ist und wio viele Dinge dazu gehören, sie voll- 
kommen und angenehm zu machen. Wir haben dies seit dem An- 
fange dieses (18.) Jahrhunderts sehr ompfundon, ja schon seit dem 
Tode Quinault's (1688) und Lullys (1687), donn beide, der Dichter 
und der Musiker, unersetzlich für alle Zeit, schionon für einander 
geschaffen zu sein. 

Man kann dio Musik als die Soolo der lyrischen Dichtung an- 
sehen; aber das Genie des Musikers muss sich dem der Dichtung 
ganz hingeben, was nicht so leicht ist. Wäro das Talent für Poesie 
und Musik in einer Person so voreinigt, so Heise sich diese Schwierig- 
keit ebnen und man dürfte hoffen vollkommene Opern zu sehen, 
wenn die Dichter Musiker oder die Musiker Dichter wären. 

Die Tragödie hat zum Gegenstand den Schrecken und die 
Leidenschaft, die Komödie die Schilderung und Reform der Sitten; 
aber man vermag nicht so genau Zweck, Inhalt und Gegenstand der 
Oper, bis jetzt nur das Amüsement müfsiger und musikliebender Zu- 
schauer, festzustellen. Die Operndichtung eignet sich für alle Arten 
Suiets und umfasst gleichzeitig das Heroische, Pastorale und Komische. 
Götter und Zauberer, Könige und Hirten nohmen abwechselnd die 
Sceno oin; im Handumdrehen sieht man sich in den Himmel oder 
die Höllo vorsetzt. Der Zuschauer, überall hin geführt, fühlt seine 
Sinne verwirrt durch eine Illusion, die ihn imponirt und durch den 
dteten Wechsel der soine Aufmerksamkeit nicht ermüdenden Situ*- 
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turnen; denn das Eigentum liehe der Oper ist, Geist, Auge und Ohr 
in gleicher Bezauberung zu halten. 

Die drei Einheiten, ein wesentliches Goßetz der dramatischen 
Dichtung, lassen sich im Entwurf einer Oper nicht berücksichtigen. 
Das Gedicht gleicht einer Person, auf der unser Blick mit Wohlgefallen 
ruht, obwohl ihre Züge unregelmäfsig sind, oder einem Gebäudo, das 
gefallt, wenngleich die Regeln der Architektur bei dem Entwurf des 
Planes nicht genau beobachtet wurden. Für das Gesicht und Gohör 
gemacht, ist die Oper ein Schauspiel aus so vielon Teilen zusammen- 
gesetzt, dass es sehr schwer ist hier Vollkommenes zu leisten. 

St, Evremont*) beginnt seine Kritik über die Oper, indem er 
sagt: Obwohl die Sinne durch Glanz und Pracht dieses Schauspiels 
angenehm berührt werden, wird man dennoch, da der Geist nichts 
Fesselndes darin findet, bald gelangweilt und verfallt unvermeid- 
licher Abspannung." Aber eines der Dinge die ihn zumeist ärgern, 
ist, dass das ganze Stück von Anfang bis Ende gosungen wird, wie 
wenn die dargestellten Personen sich darum lächerlich aufgeputzt 
hätten, um gewöhnlichste oder wichtigste Angelegenheiten ihres 
Lebens singend abzumachen. „Kann man sich denken dass ein 
Herr seinen Dionor singend ruft oder ihm einen Auftrag giebt? dass 
ein Freund dem andern singend seine Geheimnisse anvertraut? dass 
man im Rat singend seine Meinung abgiebt oder Befehle singend 
ausdrückt und dass man sich im Kampf melodisch mit dem Degen 
und Wurfspiefs tötet? Die Oper ist ein bizarrer M'schmasch von 
Poesie und Musik, in dem sich Dichter und Musiker gegenseitig hin- 
dern und mit der gröfsten Muhe ein schlechtes Werk hervorbringen." 

Du Freny urteilt dagegen von der Oper in seinen „Amüsements 
serieux et comiques" ganz anders: „Sie ist ein bezaubernder Auf- 
enthalt, das Land der Metamorphosen. Man sieht darin die plötz- 
lichsten Ver&ndorungen. Die Menschen werden im Moment zu 
Halbgöttern, die Göttinnen Sterbliche. Hier hat der Reisende nicht 
die Mühe durchs Land zu streifen. Die Länder ziehon vor seinen 
Augen vorüber. Ohne sich von der Stelle zu rühren, kommt man 
von einem an das andere Weitende, von der Unterwelt in die 
elysäischen Felder. Langweilt euch eine schreckliche Wüste, ein 
Wink versetzt euch in der Götter Gefilde und wieder ein Wink in 

*) Charles de Marguetel de Saint - Deniu, Sieur de Saint Evremont, geb. iu 
Saint-Denis du Guast, Dep. Basee-Nortnandie, 1. Apr. 1613, gest. in der Verbannung 
in London 90. Nov. 1703, ein bekannter französischer Philosoph and abgesagter 
Gegner des Opernwesens. 

8* 
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das Land der Feen, und die Feen der Oper bezaubern wie die 
anderen, aber ihre Bezauborungen (die Schminke ausgenommen) 
sind natürlicher. Die Bewohner der Opernländer sind etwas bizarre 
Völkor; sie sprechen nur indem sie singen, sie gohen nur indem sie 
tanzen und oft thun sio das eine oder andere, wenn sie am wonigsten 
dazu aufgelegt scheinen. Sie alle sind vom Herrscher des Orchesters 
abhängig, eines so unbeschränkten Fürsten, dass er mit dem Heben 
oder Senken eines Sceptors, das er in Form einer Rolle in der Hand 
hält, alle Bewegungen dieses launenhaften Volkes regelt Gesundes 
Urteil ist selten unter diesen Nationen; da sie den Kopf voll Musik 
haben, denken sie nur an Gesänge und den Ausdruck der Töne, indes 
haben sie die Kenntnis der Noten so weit gebracht, dass, wenn ein 
Urteil in Noten geschrieben werden könnte, sie alle vom Blatte weg 
urteilen würden". 

Um nach dieser kleinen Abschweifung wieder ernsthafter zu 
werden, sagen wir, dass unter den Öffentlichen Schauspielen, die das 
Vergnügen allein der Welt zur Zerstreuung verliehen zu haben 
scheint, die musikalischen Vorstellungen den ersten Bang bean- 
spruchen dürfen, weil sie älter als die Mehrzahl anderer Schauspiele 
sind, denn schon Griechen und Römer erfanden und Übten sie, um 
das Volk zu erfreuen und sie dienten ihnen gleichzeitig zur Verherr- 
lichung ihrer Feste und Ceremonion. Wenn sie aber, wie mehrere 
Schriftstoller behaupten, bei den Griechen entstanden, muss man 
ihre Vervollkommnung den Italiänern zuerkennen, obwohl die Opern 
bei ihnen erst um die Wende des 16. u. 17. Jahrh. erschienen. 

Man gab, um ihnen gute Aufnahme zu sichern, den dramatischen 
Handlungen der erston Opernversuche allen Schmuck. So lange sie 
nur die Schönheit der Komposition für sich hatten, betrachtete man 
sie wie andere in Recitativen und Chören gesungene Musikstücke, 
aber so bald sich ihnen alle Vorzüge der Schauspiele verbanden, der 
Scenen Wechsel , kunstreiche Maschinen, Kostüme und das Orchester 
vereint mit allen sonstigen Schönheiten der grofsen Tragödie, wurden 
diese Vorstellungen in ganz Italien, wo die Theater so aweckmäfsig, 
die Dekorationen so schön und mannigfaltig, die Maschinen so 
ineinandergreifend, die Stimmen so angenehm sind und die Musik 
so gelehrt ist und den Leidenschaften und Bewegungen der Seele 
so angepasst, mit Beifall aufgenommen. Die beiden kunstliebenden 
Päpste aus dem Hauso Medici, Leo X. und Clemens VH., förderten 
die Ausbildung der Oper wesentlich. Baltasar Perruzzi erneuerte 
die alten Dekorationen, als dor Kardinal Bernhard de Bibienne vor 
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Leo X. 1516 die Komödie „La Calandra" auffuhren liefs, eines der 
ersten musikalischen Stücke, das auf dem Theater gesehen wurde. 
Italien sah nie prachtigere Dekorationen als die von Perruzzi. 

Als dem Bruder Karls DL 1573 durch polnische Magnaten diu 
Krone der Jagellonen angetragen wurde, gab die Königin » Mutter 
den Gesandten Feste von verschwenderischer Pracht, unter anderen 
auch ein Ballet wie man es reicher und schöner zuvor nie gesehen 
hatte. In einen grofsen von Fackeln erleuchteten Saal wurde ein 
mächtiger versilberter Felsblock geschoben, auf dem in Nischen, die 
die Form von Wolken hatten, 16 der schönsten Hofdamen (die 16 
Provinzen Frankreichs personifizirend) satsen. Nachdem der Fels 
die Runde gemacht und die Schönen von allen Anwesenden gesehen 
worden waren, verlieCsen sie ihre Plätze und tanzten nach der Weise 
eines von 3 Musikern gespielten gefälligen Kriegsmarsches ein selt- 
sames Ballet. 

Ueber das Ballet, das bei der Hochzeit des Herzogs von Joyeuse 
mit Mad^? von Vaudemont aufgeführt wurde, sagt das Tagebuch 
König Heinrichs IH: 

„Am 18. September 1581 wurden der Herzog von Joyeuse und 
Margarethe von Lothringen, Tochter des Nicolas von Vaudemont und 
Schwester der Königin, in der Kammer der letztern verlobt und am 
folgenden Sonntag, 24. Sept, um 3 Uhr Nachmittags in der Pfarr- 
kirche von S. Germain l'Auxerrois getraut Der König führte die 
Braut zur Kirche, gefolgt von der Königin, den Prinzessinnen und 
Hofdamen, alle so reich und prächtig gekleidet, dass man sich nicht 
erinnern konnte, in Frankreich je Prachtvolleres gesehen zu haben. 
Die Gewänder des Königs und des Bräutigams waren ähnlich und 
so mit Stickereien und Edelsteinen bedeckt, dass es unmöglich war, 
sie zu schätzen. Es war solcher Glanz dabei, dass die Facon allein 
10,000 Th. kostete und gleichwohl bei den 17 Festlichkeiten, die 
auf königlichen Befehl sich nach der Hochzeit folgten, bei den 
Prinzen und hohen Herren, den Verwandten der Braut und den 
übrigen Grofsen des Hofes, alle Herren und Damen die Anzüge 
wechselten, deren Mehrzahl aus drap d'or und d'argent war, überreich 
mit Ornamenten, Spitzen, Gold- und Silberstickereien und wertvollen 
Steinen in grofser Zahl besetzt Die Kosten waron so gro& — die 
Turniere, Mascaraden, Geschenke, Tänze, Musikaufführungen und 
Livreen inbegriffen — dass das Gerücht ging, der König sei nicht 
unter 120,000 Thalern weggekommen. Heinrich IIL gab den Dich- 
tern Pierre de Bonsard und J. Art. Baif für die Verse zu dem 
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schonen von ihnen angeordneten Ballete, jedem 2000 Th. und machte 
sich verbindlich, binnen 2 Jahren dem Bräutigam 400,000 Th. als 
Mitgift der Braut zu bezahlen. Sancy berichtet, dass ClawUn, 
Musiker am Hofe dieses Königs, von ihm komponirte Lieder bei 
dieser Hochzeit vortrug, die einen der anwesenden Hofherrn so hin- 
rissen, dass er schwörend und fluchend den Degen zog und sich 
durchaus schlagen wollte. Der Sänger änderte dann plötzlich die 
Melodie und brachte so diesen jungen Seigneur wieder zur Vernunft 
zurück. Den König amttsirte diesor Vorfall höchlich. An einem 
der Festabende wurde das berühmte „Ballet comique de la Royne" 
getanzt, das von La Chesnaye, Almonsenier des Königs, Ronsard 
und Agrippa d'Aubigne verfasst, von Beaulieu, Salmon und Baltasar 
de Beaujoyeux in Musik gesetzt war und dessen Inscenirung allein 
die ungeheure Summe von 360,000 Liv. gekostet haben soll. 

Noch vor Ende des 16. Jahrh. (1596) erregte eine andere theatra- 
lische Aufführung grofses Aufsehen, das Pastorale: „L'Arimene" von 
Nie. de Montroux, gen. d'Olexis de Mont-Sacrö, in einem Schlosse 
des Herzogs von Morceur bei Nantes dargestellt. 

Einen ganz besonders glänzenden Aufschwung nahm das Opern- 
wesen in Venedig, wo auf verschiedenen Bühnen, zwischen 1637 
und 1700, 650 neue "Werke zur Aufführung gekommen waren. Man 
spielte nur im Winter. Einem ersten Sänger wurden für die Dauer 
des Karnevals damals schon 100 Goldzechinen bezahlt. Venedig war 
auch der Sammelplatz aller Gesangskünstler (das was man heute in 
Wien und Berlin die Schauspielerbörse nennt). Von dorther liefe auch 
Kardinal Mazarin alle Operngesellschaften kommen, durch deren Vor- 
stellungen er den jungen König würdig zu unterhalten, die Königin- 
Mutter zu zerstreuen und sich ihre und des Hofes Gunst zu sichern 
suchte. Allerdings waren das sehr kostspielige Vergnügungen und 
nur mit herzbrechenden Seufzern griff die geizige Eminenz in den 
Säckel, wenn es galt die Unkosten zu begleichen. Diese Schau- 
spiele, in denen die Schönheit der Stimmen, die Mannigfaltigkeit der 
Sinfonieen, der wunderbarste Dekorationswechsel, die Überraschende 
Präzision der Maschinerien und die Pracht der Kostüme gleicher- 
weise überraschten, vermochten dennoch nicht den Beifall der fran- 
zösischen Zuschauer zu gewinnen. Die Aufführungen der Opern: 
,,La festa theatrale de la finta pazsa" von Giulio Strozzi (1645), 
„Orfeo ed Euridico" von CL Monteverde (1647), „Xeiies" (1660) 
und „Ercole amante" (1662) von ^Javalli u. s. w., die im Saale Petit- 
Bourbon oder im petit salle du Palais-Royale stattfanden, vermochten 
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keine Wirkung zu machen. Man wollte in Frankreich italiänischo 
Opern durchaus nicht hören ; der Orofsteil des Publikums verhielt 
sich grundsätzlich ablehnend gegen die welsche Musik. Vergebens 
schrieb der Gründer der Gazette de France, der Doktor Theophraste 
Renaudot, überschwengliche Kritiken in sein Blatt, besangen die 
Dichter Franc. . Maynard und Vinc. Voiture die Verdienste und Opfer 
Mazarins in 8chmeicholhaften Sonetten; die Zuhörer blieben unge- 
rührt. Bessern Erfolg hatten die Werke franzosischer Verfasser, die 
Schauspiele mit Musik von dem grofsen Corneille: „Andromede" (1650) 
und „Le8 Amours de Medee" [„La Toison d'Or"] (1661), die Balleta 
Isaac de Benserade's, in denen der junge König und die höchst- 
gestellten Herren und Damen von dessen Hofe oft und gern persön- 
lich mitwirkten und die lustigen Komödieen Moliere's, zu welchen 
Lully jene beliebten Tanzweisen schrieb, durch die er sich die Gunst 
Ludwigs XIV. in so hohem Grade erwarb. 

Nach vielen Versuchen und schweren Kämpfen gelang es end- 
lich dem Dichter Pierre Perrin und dem Musiker Robert Cambert 
den Franzosen eine nationale Oper zu geben. Schon 1659 kam das 
von beiden verfasste Singspiel: „La Pastorale" zur Darstellung. Am 
28. Juni 1669 erhielt dann ersterer ein königl. Patent, das ihn be- 
rechtigte eine kleine Aoademie de POpera zu gründen. Mit „Pomone", 
Opöra ou representation en musique, wurde am 19. März 1671 die 
französische Oper im neuerbauten Schauspielhause, im Jeu de paume 
de la Bouteille, gegenüber der Strafse Gu6n6gaud, eröffnet und damit 
ein langgenährtes Verlangen und ein lange gehegter Wunsch der 
Nation befriedigt. Den beiden oben genannten Verbündeten gebührt 
der Ruhm, die Urbeber und Begründer eines Instituts zu sein, das 
sich in so glänzender, ruhmreicher und bedeutungsvoller Weise ent- 
wickelte und das noch heute in der Academie de Musique in Paris 
lebenskräftig fortbesteht. 



Nachträge 
zur Bibliographie der Werke Erasmus Kindermann. 

Herr Organist E. Bohn in Breslau und Herr Prof. Dr. R.-Wagener 
in Marburg sind im Besitze folgender Werke obigen Autors: 

1. Musicalisches | HErzen-trost-BlÜmlein J Mit einer singenden 
Stimm und 2 Discant Violen, sampt dem General Bafs comp: j Auf 
die Heilige Menschwerdung vnsers HERRN JESU CHRISTI gerichtet | 
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zu sonderlichen Ehren vnd Gottsoeligen Wolgef allen | denen Erbarn 
vnd Vesten Herren j Christopf | vnd Jacob Gammerfsfeldern Ge- 
brudern | Als sonderbahron Liebhabern der Musik | vnd seinen Hoch- 
geehrten Herren Fautorn | in Unterdienstlichkeit dedicirt 

Erasmus Kindermann | zu 8. | Egidien Organist || Nürnberg | Ge- 
druckt durch Johann Friderich Sartorium. 1643. (Folgen noch einige 
Zeilen in lateinischer Sprache.) 

3 Bl. einseitig bedruckt und 1 Bl. Bassus cont. in 4°. Anfang: 
Jubiiiret, musiciret 

Bibl. des Herrn Prof. Dr. Wagener 

2. Harmonia organica | In Tabulaturam Germanicam composita. | 
I | Praoambula per omnes Tonos Figurales | U Fantaf iae | HI Fugae j 
IV fntonationes j V Magnificat | Autore | Johanne - Erasmo Kinder- 
mann Norimberg: | Organifta Aegidiano || Norimbergae | aere incifa, 
sumptibus Authoris | Fuga 3 & 7 voc. (folgen 10 Musiknoten im 
Tenorschlüssel mit dem Text: Anfang bedenk das Endt.) Anno 
MDCXLV. I 

1 vol. in kl. Fol. Titelbl. und 24 Seiten, Bll. einseitig bedruckt. 
Am Ende ein Kanon a 10 zum Text: In Gottes Hand steht Anfang 
Mittel End. Enthält 14 Praeambula, 1 Fantasie, 7 Fugae, 2 Into- 
nationes und 1 Magnificat 

Bibl. des Herrn Prof. Dr. Wagener. 

3. Musicalische | Friedens | Freud J Welche mit 1 und 2 sin- 
genden Stimmen benoben 3 | Violen in Ritornello (so man will) kan 
Musicirt wer- | den 1 sambt dem Generalbafs | componirt J durch 
Johannem Erasmum Kindermann Norimber- | genfom zu St. Egidieu 
Organiston j Im Jahr | Nürnberg { umb- | gsetzt heilt frisch grün 
Reben | sein Weinberg Werth frieds traubn thu gebn | (d. h. 1649) j| 
Gedruckt zu Nürnberg | Bei Wolffgang Endter. | 

14 Bll. in kl. Fol. mit 14 Liedern, davon 2 zu zwei Stimmen. 
Die Teste sind von Joh. Vogel und Joh. Klai. 
Bibl. dos Herrn Prof. Dr. Wagener. 

4. Gottliche Liebesflamme: Das ist, | Andachten, Gebet, und 

Seufzer, | über ) Das Königliche Braut- | Lied | Salomonis, | 

Mit künstlichen Kupfferstücken, und an- | mutigen Liedern, welche 
auf bekante und abson- | derliche neue Melodeyen zu singen, | auf- 
gesotzet: | Zum fünfften mal aufgelegt von neuem ver- | mehret und 
verbessert: | Durch | Johann Michael Dilherrn. J Mit Churfüretlicher 
Sächsischer Freyheit. || Nürnberg, in Verlegung Christoph Enders, | 
Buchhändlers, 1664. 1 
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Dreimal 84 Bogen in 12°. Ded. von Dilherr, Datum Nürnberg 
25. März 1654. Vorrede von G. P. Harsdörffer, sodann 2 Gesänge 
für C. und B.: (Wo hast du dich hin verborgen. Der schnee und 
Regen ist dahin). Auf Bogen Aa 9: 

Folgen | Dio Noten, oder J Melodeyen aller vor- | hergehenden 
Lie- | der. | Mit 2 Stimmen, in ein } Clavicimbel oder Spinet zu | 
musiciren, | componirt | von | Joh. EraTmo Kindermann | Organisten 
zu Sanct. | Egydien. ]| Anno 1651. | 

Darauf von pag. 570—611 zwanzig Lieder für C. und B. Die 
beiden Stimmen einander gegenübergedruckt. I. Ein Liedlein wil 
ich singen. XX. Nunmehr beginnt die Schatten Nacht. 

Bibl. des Herrn Organisten E. Bonn in Breslau. 
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(Fortsetzung.) 

Bouchet, Mme. Achille, Sängerin, st. Ende des Jahres oder in 
den ersten Tagen von 1883 zu Paris. 

Bowling, John, Musiklehrer, st 16. April zu Paris, 65 J. alt. 

BoumaJcer, Charles, Chormeister, starb 12. April in London, 
54 J. alt. 

Boyer, Francesco, Komponist geistlicher Musik, st im August 
in Carcasonne. 

Brand, Willem, Orchesterdirigent, st. 2. Februar zu Antwerpen, 
29 J alt 

Brandt, Karl, Komponist, st im Juli zu Strafsburg. 

Bruck, Thomas, Direktor der Trompeterschule zu Saumur, st 
im Februar daselbst. 

Callcott, William Hutchins, Komponist, starb 5. August in 
London, 74 J. alt 

Campana, Fabio, Opernkomponist, st. 1. (2. nach Guide) Febr. 
in London. Seit etwa 30 Jahren in London als Gesanglehrer lebend. 
(Voss Nr. 71. Bock 63. Signale 251.) 

Carisio, Luigi, ehemaliger Sänger, starb im November in Mai- 
land, 72 J. alt 

Casamitjana, Don Juan, geb. 10. Juli 1805 zu Barcelona, 
Komponist, Flötist und Militärmusikdirektor, starb im April in 
Valencia. 

Casiri, Frl. Pauline, ehm. Sängerin, st 16. Okt. in Paris. 
CerutH, Calisto, Komponist, st. im Febr. zu Turin. 
Charlemange, Crevel de, Literat und Musiker, st. Ende August 
in Paris. (Menestrel 320. Guide Nr. 38.) 
Gheri, siehe Cizos. 

CicerchiarBo8si, Piotro, Sänger, st. im April zu Rom. 
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Oieos, Victor, gen. Cheri, Violinist, Komponist und Dirigent, 
nahm sich im Nov. in Paris das Leben, 52 J. alt. (Guide Nr. 46.) 

Cogniard, Hippolyt, Musikdirektor, starb 9. Februar zu Paris. 
(Signale 217.) 

Conventry, nach anderen Coventry, Frau Gerard, geb. Harriet 
Prytherch, st 7. Aug. zu Southend, 33 J. alt. 

Gompia , Eduard , Musiklehrer , starb 20. Juni zu Madrid. 
(Menestrel 248.) 

Concordia, Domenico, Komponist und Gosanglehrer, st 23. März 
zu Macerata. 

Cbnly, Georg, Bassist, st. 25. Mai zu Chesterfield (V. St. Amerikas). 
Coronaro, Giovanni, deVicence, Komponist, nach anderen auch 
Violinist, st. im Marz zu Bologna. 

Cotiardi, Antonio, Sanger, starb im März in Mailand, 42 J. alt. 
Coyon, Emile, Fagottist und Herausgeber der „Annuaire musi- 
cal" (seit 1878), st. im März in Paris, 52 J. alt. 
Crevel, siehe Charlemange. 

Dauberi, Hugo, Violoncellist, st. 2. Juli zu London. 

Decker, Frau von, geb. Pauline Schätzen, einstige Sängerin, st. 
9. Sept. zu Berlin. (Biogr. Bock 293.) 

Dclabarre, Albort, Organist, Repetitor am Conservatorium in 
Brüssel und Musikkritiker, st. 2. April zu Brüssel. (Guido Nr. 14.) 

Delacroix, Edmond, Präsident der „sociötö royalo dos Choeurs" 
zu Gent, st. daselbst 22. Jan. (Guido Nr. 5.) 

Dellepiane, Bartolomeo, Violinist, starb im August in Genua, 
35 J. alt. 

Demeur, Jules Antoine, Flötist, starb 2!. August in Paris, fast 
68 J. alt. (Guide Nr. 36.) 

Descroseaux, Armand, Sänger, st 25. April zu Paris, 32 J. alt. 

Devrient, Dorothea (geb. Boehler), Sängerin, st 29. Mai zu Blase- 
witz bei Dresden. (Guide Nr. 24/25.) 

Dielman, John C. H., Musikdirektor im Colleg Mount St. Mary's, 
st. 19. Okt. in Emmettsburg (Maryland) 72 J. alt 

Dötsch, August, Violoncellist, st. 19./20. Nov. in Wiesbaden. 

Dorn, Adele, Schwestor des Kapeilmeisters, Inhaberin einer 
Klavierschule, st. 20. Aug. zu Berlin. (Biogr. Bock 278.) 

Dray, Maurizio, de Fossano, Musiklehrer, starb im Januar zu 
Turin, 84 J. alt. 

Dumas, Jean, ehemaliger Tenorist, starb im November in Paris, 
42 J. alt. 

Edler, Joseph, Professor am Wiener Conservatorium, st 2. Nov. ebd. 

Egcrion, William, Violinist a/d. Pri?atkapelle der Königin von 
England, st. 8. Nov. in London, 47 J. alt. 
Eghard, Bassbuffo, st. im Febr.. in Prag. 

Eisfeld, Theodor, nassauischer Hofkapell moister, geb. 11, April 
1816 in Wolfenbüttel, st. 2. September in Wiosbaden. (Wiesbadner 
Tagblatt Nr. 211, daraus dio Signale 745 mit Fehlern.) 
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Engel, Joseph, nach Signale und Wochenbl.: Friedrich, Violinist 
und Concertmeister, st. 3. Febr. zu Oldenburg. 

Engel, Karl, aus Hannover, Vorsteher der Abteilung für Musik- 
Instrumente im Kensington- Museum und Herausgeber wertvoller 
Werke über alte Musik-Instrumente, st. in Kensington den 17. Nov. 

Erfiy Giovanni, Sänger, st. im Dez. in Mailand, 42 J. alt. 

Erl, Joseph, Opernsänger in Dresden, starb 9. Februar daselbst. 
(Signale 202.) 

Eschmann, Julius Karl, Verfasser vieler klavierp&dagogischer 
Werke, st. 27. Oktober, nach anderen den 25., in Zürich, 57. J. alt. 

Essex, Grafin von, einst die gefeierte Sängerin Eatharine 
Stephens, seit 1838 verheiratet, starb am 22. Februar, 87 J. alt, 
in London. 

Eveille, Auguste L', Komponist und Orchesterchef, st. 26. Jan. 
zu Paris, 53 J. alt. 

Fantoni, Alfonso, st. im Juli zu Piacenza, 43 J. alt. 

Federico, Raffaele, Pianist, st im Januar in Neapel, 28. J. alt. 

Federighi, Abt Pietro, Gesanglehrer, st. 15. April zu Florenz. 

Felissent, Fleury, Kapellmeister, st. 2. April in Treviso, 51 J. alt 

FernaUj Alexandre Eugen Josef, Komponist, starb 26. Sept. in 
Antwerpen, 46 J. alt (Guide Nr. 40.) 

Ferreira, Bernardo, Violinist, st im Aug. in Vercelli; geb. ebd. 
7. April 1810. (Ricordi 375 Biogr.) 

Ferrugia, Lorenzo, Violinist, st im Jan. in Malta. 

Fichtner- Spohr, Frau Auguste, Kammersängerin, st 1. August 
in Koburg. 

Fischer, Frl. Marie, Sängerin, st. 8. Jan. bei Brüssel. (Guide Nr. 2.) 

Flores, Luigi, Komponist, starb im Mai zu Neapel, 56 J. alt. 

Forestier, Joseph, Gornettist, st. 13. Nov. bei Paris. 

Fournier, Emile, Cornettist und Director der musikalischen Ge- 
sellschaft zu Lyon, st daselbst im Jan., 44 J. alt. 

Fuchs, Simon Heinrich Alexander, Balletmeister des Chatelet- 
Theaters zu Paris und Komponist von Tänzen und Ballets, starb 
daselbst 23. JuU. (Bock 247.) 

Fürstnow, Heinrich, Dirigent, st im Nov. in Hamburg. 

Gotha, Alessandro, Violinist, starb im September in Bologna, 
56 J. alt 

Gaiani, Giovanni, Pianist, st 27. Aug. in Bologna, 60 J. alt. 
Galli, Cesare, von Pavia, Komponist, st im Febr. zu Rivarolo. 
Garamendi, Don Jose Gainza y, Pianist, st im März zu Madrid. 
(Guide Nr. 11.) 

Garcia, Don Raffaele, Tenorist, st im Marz zu Granada (geb. 
1801 zu Alcala). 

Gardom, Italo, Opernsänger, geb. 1820 zu Parma, Tenorist, st. 
27. März zu Paris. (Guide Nr. 14.) 

Gittau, Leopold, Direktor der Gesellschaft „les Fanfares Guioz", 
st 14. Febr. zu Charleroi. 
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Qiordano, Sebastiano, ehem. Bariton, st. im Okt in Neapel. 
Girardini, Antonio, Komponist, st im April zu Padua. 

Gippa, Giovanni, Komponist, starb im April zu Mailand, 
73 J. alt. 

Gluck, Karl, Komponist, st. im April in Florida. 
Godfrey, Fr£d6ric, Tanzkomponist, starb 28. August in London, 
45 J. alt. 

Gottardi, Antonio, Tenorist und Gosanglehrer, starb im März in 
Mailand, 42 J. alt. 

Grassoni, Giovanni, Komponist, st. 13. Juli in Ancona, 68 J. alt. 

Grimm , Karl Oonstantin Louis, Harfenist und Besitzer einer 
Geigenfabrik zu Berlin, st. daselbst 23. Mai. (Signale 533.) 

Guerreau, Auguste, Violinist, starb 3. Juli zu Paris, 59 J. alt 
(Monestrel 255,) 

GutOen, Espin y, Komponist und Musikscbriftsteller, st 24. Juni 
zu Madrid. (Guide Nr. 28/29.) 

Gutheil, Alexander, Musikverleger in Moskau, starb 5. Dez. ebd 

Guimann, Adolph, Pianist und Komponist, st 27. Okt zu Spezia. 
Freund Chopin's. Geb. in Karlsruhe. (Bock 359.) 

Haertelr Hauff e (andere schreiben Hausse) Louise, geb. 2. Januar 
1837 zu Düben, Pianistin, gest. 20. März zu Leipzig. 

Harding, Edward, einst Sänger, dann Musikverleger in New- 
Yorkjj st. daselbst 20. April. 

Harms, Wilhelm, Organist, st 12. Sept. in Berlin, 77 J. alt 

Heinrich, J. G., Musikdirektor und Organist in Sorau, st daselbst 
17. Januar. 

Hertz, Christian Adolf, Schriftsteller über Musik und Dichter, 
st. 21. Aug. in Kopenhagen. (Musik. Centralbl. in Lpz. p. 331.) 

Hiles, John, Musikschriftsteller, st. 4. Febr. zu Manchester. 

Hoffmann, Franz, Komponist, st. im Juni zu Fiurae. 

Imbimbo, Oreste, Sänger, st. im Okt in Neapel. 

JaeU, Alfred, Komponist und Pianist, st 27. Februar zu Paris. 
(Biogr. Guide Nr. 9.) 

Jaspers, Karl, Kaplan in Straelen, geboren 26. Juli 1835, gest. 
28. Juni, Komponist von Kirchengesängen. (Biogr. in Böckeler's 
Gregorius-Bl. p. 92.) 

Jatho, Hofmusikdirektor in Darmstadt, starb Ende des Jahres, 
57 J. alt. 

Jourdain, Ferdinand, einst Baritonist, später Theaterdirektor, st 
9. Januar zu Paris. 

Kabateh, R. A. Guitarrist, st. 3. Jan. in Leipzig, 46 J. alt. 

Kastner, Georg, Sohn des bekannten Komponisten, Musiker und 
Erfinder des „Pyrophone", st im April zu Strasburg, 30 J. alt. 

Keler Heia, eigentlich Albert Paul von Keler, Kapellmeister 
und Tanzkomponist, st 20./21. Nov. in Wiesbaden. (Bock 382.) 

Kelly, John, Violinist, st. 6. März in London, 62 J. alt. 

Keim, Joseph, Sänger, st. 29. Jan. zu Paris. (Biogr. Guide Nr. 6.) 
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Kinns, Alfred George, Organist zu Hoxton, starb 20. Februar zu 
London, 27 J. alt 

Klaufs, Carl, Organist a/d. St. Katharinenkirche in St. Peters- 
burg, früher in Leipzig lebend, starb 14. November in Petersburg. 
(Signale 970J 

Kolbe, Kammermusiker in Hannover, st. 3. Aug. ebd. 

Kolderup, Frl., Sängerin in Kassel, st. im Sept. in ihrer Heimat 
Norwegen, wo sie Genesung suchte. 

Kücken, Friedrich Wilhelm, Liederkomponist, starb 3. April in 
Schwerin i./M. (Biogr. Bock 114. Allgem. musik. Ztg. von Chry- 
sander 253.) 

Kufferath, Louis, geb. 10. Nov. 1811 zu Mühlheim a/d. Ruhr, 
gest. 2. März boi Brüssel, Pianist, Komponist, Direktor der Musik- 
schule zu Leuwarden. (Guide Nr. 10.) 

Ktdlack, Prof. Dr. Theodor, König!. Hofpianist, Direktor und 
Gründer der „Neuen Akademie der Tonkunst" zu Berlin, starb 
1. März daselbst 

Kunkel, Jacob, Komponist und Schriftsteller, st. 16. Okt, 36 J. 
alt in St. Louis, Vor. St. Amerikas. 

Kurz, Louis, Musikdirektor, st. 26. Mai in Neuenbürg (Schweiz), 
71 J. alt 

LabrOy (nicht Labor) Nicolas Charles, Contrabassist am Con- 
servatorium zu Paris, st daselbst 29. Mai, 72 J. alt 

Labory, Henri Joseph, Komponist, st. 7. Aug. in Velaine-sur- 
Sambre (Belgien), 39 J. alt. 

Lamperti, geb. Amalia Conte, Sängerin, st im Juli zu Monza. 

Landowski, Frau Julie, geb. Vieuxtemps, Concertsängerin, starb 
in Algier im November. 

Latour, Pierre, hiefs eigentlich Eduard Marek, Komponist und 
Schriftsteller, st. 6. Jan. in Philadelphia. (Guide Nr. 9). 

Lebacqz, Edmond, Clari nettist, st. 26. März zu Eoubaix. 

Lejeune } Louis Desirö, geb. zu Paris den 15. September 1799, 
Kunstmäcen und Violinist, starb 29. Mai zu Antwerpen. (Guide 
Nr. 26/27.) 

Lindridge, George, einst Organist an St Mary's-in-the-Castle zu 
Hastings, st 7. Sept. in London. 

Lingiardi, Luigi, Orgelbauer, st im Aug. in Pavia. 

Lariam, Fräulein Chiarina, Sängerin, starb im Januar in Nizza, 
22 J. alt. Andere schreiben „Laura Loriani" und zeigen den Tod 
erst im April an. 

Lührfs, Karl, Komponist, st 11. Nov. in Berlin. 

Luom\ Cesare, Musiklehrer, st 23. Febr. in Mailand. 

Maggioni, Francesco, Violinist und Orchesterchef, st im Okt. 
in Mailand. 

Magen, Giulio, Orgelbauer, st im Aug. in Agen. 

Mögt, Fortunate, Komponist und Lehrer, st 26. Mai zu Venedig. 

Maino, Paolo, Instrumentenmacher, st im Oktober in Mailand. 
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Mannstädt, Fräulein Frida, Harfonvirtuosin, starb 7. August in 
Dresden, 19 J. alt. 

Marchi, Angelo de, Sänger, st. im Jan. zu Turin. 
Marek, Eduard, siehe Latour. 
MarsicottL Pianist, st. im Jan. in Paris. 

Martin, P. de, Professor am Conservatorium in Brüssel, starb 
ebendort 11. September. 

Mary, MatiJde, Frau des Dr. T. L. Fowle, st. 24. September in 
London, 48 J. alt. 

Massa ) F., Komponist, st im März zu Modona, 69 J. alt. 

Massart, Walthere Louis, Musiklehrer, starb im Oktober in St- 
Quentin, 82 J. alt. 

Massen, Gustav, Sänger, st. 5. Sept. in Wiesbaden. 

Materassi, Alessandro, Komponist, starb in jungen Jahren im 
August in Todi. 

Meie, Giuseppe, Sänger, st Ende des Jahres zu Neapel. 

Membree, Eidmond, Komponist und Pianist, starb im September 
in Domont (nach anderen in Paris); geb. 14. November 1820 in 
Valenciennes. (Menestrol Biogr. 332.) 

Mercanti, Edoardo, Maestro di musica, st. Ende des Jahres in 
Mailand, 36 J. alt 

Micheus, George, Komponist, starb 1. September im Schloss 
zu Villeroy (Frankroich) 79 J. alt. 

Monteviti, Stefano Ronchotti-, Komponist, einst Director des 
Conservatoriums in Mailand, st. 16. Oktooer zu Oavalo - Monferrato. 
Geb. 18. Sept. 1814 zu Mailand. (Ricordi Nr. 43/44.) 

Mütter, Wilhelm, Komponist und Dirigent, Sohn des bekannten 
Wonzel Müller, st. im Sept. zu Agram, 82 J. alt 

MmzH, Guglielmo, Sänger, st. im Sept. in San Salvator. 

Nottebohm, Gustav, Musikhistoriker, st vom 30. Okt. bis 1. Nov. 
in Graz. (Musik. Contralbl. v. Seitz p. 413. Signale Biogf. v. Pohl 
S. 913.) 

Nutim, Enrico, Sänger, st. im März in Mailand, 35 J. alt. 
Pacim, Pietro Giorgio, Baritonist, st. 31. Mai zu Lissabon. 
Palmerini, RafFaelo, Musiklehref, starb 3. Dezember in London, 
58 J. alt. 

Panera, Giaoomo, di Poirino, Pianist st im September in Turin, 

Parsini, Don Ulisse, Komponist, st. im September in Bologna, 
54 J. alt. 

Pease, Alfred H., Pianist und Komponist, starb 13. Juli in St. 
Louis (Ter. Sta. N.-Am.) siehe Guide Nr. 33. 

Permi, Giuseppe, Violinist und Dirigent, st 31. Juli in Mailand. 

Perosi, Giacomo, Komponist, st 22. Febr. zu Lodi. 

Perry, George, Gesangleher, starb 24. Februar in London, 
63 J. alt. 

Pettit, Walter, Musiklehrer, st 11. Dez. in Florens. 
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Philips, Adelaide, Sängerin, st. im Okt. in New- York. 

Piantanida, Giuatina, Sängorin, st. im De?, in Tarin (n. A in 
Novara) 53 J. alt. 

PinelU. Elena, Sängerin, st. im Juli in Manilla. 

Pini, Gonnaro, Sänger, st. im Jan. in Neapel, Öl J. alt. 

Ponticoulmt, Marquis Louis Adolphe lue Doulcet de, geb. 1794 
wi Paris, Kritiker und Musikhistoriker, starb 20. Februar zu ßois- 
Colombe bei Paris. Er unterzeichnete seine Schriften mit „Pons 
atque fluens". (Guide Nr. 9.) 

Potcel, Henry Mills, dtarb 24. Oktober zu Basingstoke (England), 
60 J. alt. 

Puccini, Giovanni, Violinist, st. im Dez. in Pisa. 
Pustet, Friedrich, Verlagsbuchhändler in Rogonsburg, st. 6. März 
in München. 

Quarenghi. Guglielmo, Komponist und Violoncellist, st. 3. Febr., 
n. Signale 4. Febr., zu Mailand; gob. 22. Oktober 1826 zu Castel- 
maggiore. (Signalo 217.) 

Raff, Joachim, st. 24/25. Juni in Frankfurt a/M. (Biogr. Signale 
6*26 und Neue Ztecurft. für Musik 319.) 

Rainey, Archibald Edward, Organist an der pariser Kirche in 
London, st. 11. Mai obd., 21 J. alt. 

Rava } Antonio, Komponist, st. im April in Mailand, 30 J. alt 

(Schlusg folgt) 



Mitteilungen. 

* Zeittafeln und Skizzen zur Geschichte der Musik im Anschluss an Prof. 
Dr. Ludwig Stark's Vorträge am Stuttgarter Conservatorium entwerfen Ton Dr. 
Adolf Brodbeck, Docent für Philosophie und Aoethetik an der Kgl. technischen 
Hochschule zu Stuttgart. Inhalt: Drei Uebersichtstafeln und acht biographische 
Skizzen mit durchschossenen Blattern für schriftliche Einträge. Stuttgart. Ver- 
lag von Sülze & Galler, Musikalienhandlung, 1888 (In 8°) lautet der Titel eines 
der merkwürdigsten, besser gesagt merkwidrigsten Bücher in der Musikgeschichte. 
Der Herr Verfasser muss viel in Börsenkreisen verkehren und oft die Ausdrücke : 
Weizen flau, Hafer gesucht und dergleichen gehört haben, denn seine Zeittafeln 
zeigen eine grofse Verwandschaft mit diesen Bezeichnungen. Seite 1 oder viel- 
mehr Zeittafel 1 heifst es: Okeghem, Fugen. Josquin, subtiler Rechner. Gum- 
bert, reicher Tonsatz. 0. Lassus, sehr fruchtbar. Was mag sich wohl der Herr 
Verfasser, oder die armen Schüler des Stuttgarter Conservatoriums, die sich das 
Buch doch nolens volens anschaffen müssen, unter „Okeghem, Fugen", oder 
„Gorabert , reicher Tünsatz 1 *- denken? Hat der Herr Verfasser vielleicht schon 
eine Fuge von Okeghem gesehen? oder einen reichen Tonsatz von Gombert? 
„Von Bach bis Gegenwart" heilst es auf Tafel 2 (oder B) „Noch sehr viel 
Gutes". Ist das nicht der echte Börsenstil? Und so ein Buch führt Herr Prof. 
Stark ein, legt es seiuen Vorträgen zu Grunde und die armen Schul er müssen so 
etwa« kaufen, lesen, violleicht auch auswendig lernen. Noch eins. Seit wann ist 
deun Chopin ein Deutscher? (Tafel V.) Chopin ist ein geborner Pole, den er 
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nie verläugnet hat und ein naturalisirter Pariser, aber deutsch ist er weder alt 
Kunstler noch als Mensch. Selbst das eingeheftete weifte Papier, was sich jeder 
nebenbei bemerkt in einem Papierladen billiger yerschaffen könnte, ist ungenügend, 
denn die 11 Blatter schreibt ein fleißiger Schaler in einer Vorlesung voll. Es 
soll übrigens, wie man sagt, auf unseren Conservatorien durchweg mit den Vor- 
lesungen Uber Musikgeschichte so zu sagen „faul" stehen. Ein Abschnitt aus 
Brendel's Musikgeschichte mit einigen Redensarten durchschossen, wird vom 
Direktor des Conservatoriums, wenn er selbst Besitzer ist, aus pekuniären Rück- 
sichten persönlich vorgelesen. Ist das Conservatorium ein vom Staat erhaltenes, 
so übernimmt diese Vorlesung einer der oberen Herren Lehrer als Nebenpfründe. 
Wie soll bei einer solchen mageren Absp eisung das Interesse erweckt werden; die 
Schüler denken mit Grauen an die 8tunde und Musikgeschichte wird ihnen 
identisch mit Langeweile. Treten sie später ins Leben ein, so sind ihnen Jocquin, 
Gombert, Okeghem, Lassus verfehmte Namen. 

* Mitteilungen der Musikalienhandlung Breitkopf & Härtel in Leipzig, Nr. 17, 
Mai, 1883. 8". Seite 389—420. Mit freudiger Genugthuung (schreibt die Verlags- 
handlung) haben wir zu berichten, dass nach der angestrengten Arbeit von neben 
Jahren soeben die erste vollständige Partiturausgabe der Werke Mozart's vol- 
lendet worden ist Sie besteht in 23 Hauptserien mit 628 Werken. Ein Dritt- 
teil dieser Werke ward zuvor noch nie veröffentlicht und konnten fast alle 
existirenden Originalhandschriften benutzt werden. Eine 94. Serie wird unvol- 
lendete Werke MozarVs und die Rerisionsberichte enthalten. Davon sind bereits 
2 Bände erschienen. Für 1000 Mk. kann man heute noch die Werke zum Sub- 
Bcriptioüspreise erwerben. — Von Palestrina's Gesamtausgabe erscheint nächstens 
der 29. Bd., Madrigale enthaltend. Rob. Schumann's Gesamtausgabe ist bis zur 
10. Serie fortgeschritten. Die Sammlung musikalischer Vorträge ist bereits bis 
zur Nr. 53/64 vorgerückt (Rieh. Wagner, ein Lebensbild). Dann folgt eine Ab- 
teilung, die man heute wohl nur selten antrifft, einst aber den Hauptbestand der 
Musikalienlager bildete, nämlich ein Lager geschriebener Musikalien von älteren 
und neueren Werken, Partituren und Stimmen. 

* Richard Wagner, sein Leben und seine Werke ton Wilhelm Tappert 
Elberfeld 1883. Druck und Verlag von Sam. Lucas. In 8», VUI und 100 Seiten, 
nebst Portrait und Partiturautograph aus der Oper zum Vampyr, von 1888. Der 
Krieg wird also bis aufs Messer weitergeführt, das ist das Losungswort von dem 
das Vorwort wiederhallt Es wäre auch für die Herrn Schriftsteller schade, wenn 
ihnen mit einem Male ein so geläufiges uud ergiebiges Thema (nach zwei Seiten 
bin ergiebig) verloren ginge. Die Biographie ist vorzüglich geschrieben und liest 
sich wie ein Roman. Die Darstellung ist wahrheitsgetreu und frei von Verhimmo- 
lung; dass es an Hieben nicht fehlt, war zu erwarten und Tappert hat ein gutes 
Gedächtnis und ist ein fleifaiger Sammler. Was Andere unbedachtsam am Wege 
liegen lassen, hebt er sorgsam auf und versteht es zu verwerten. 

* Ein Teil der Subscribenten auf die Publikation hat den 18. Bd. erst im 
Juni erhalten. Ich bitte die Verzögerung zu verzeihen und ist sie durch ein 
unbegreifliches Versehen des diesmaligen Expedienten geschehen. 

* Hierbei zwei Beilagen: 1) Das deutsche Lied, Band 2, Seite 291—298. 
2) Schluss des Registers zu Vincenti's Kataloge. 

Verantwortlicher Redacteur Robert Eitner, Templin (Uckermark). 
Druck Ton Eduard Mosche in Grofs-Glogau. 
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Heinrich Schütz und Christoph Hattenbach 

too Dr. L. H. Fischer. 



Im 2. Teile (Buch 1 Nr. IX) von $$riflop$ Äalbenbad)* SDeutfäe 
Sieb« unb ©etiftte (Bübingen, (Sebrudt ben «Wartin »ontmen) 1683, 
steht ein Gedicht mit folgender üeberschrift: 8n $n. §einrl# 6#ü$en, 
(Sfyrrfl. | ©äd^fif<5cn eapeumeijter, | 8113 er feine einige Xotfter, 3. Cup|ro= 
fönen, | $n. <&$riftop$ Rindert, 99. % SX et>(id^ | annetftaiöet, au* ^reuffen 
übet; | fd&tdt. Dieses umfangreiche Gelegenheitsgedicht ist in mannig- 
facher Weise beachtenswert: es enthält das Urteil eines Zeitgenossen 
über Heinrich Schütz und berührt mehrfach das Verhältnis des Schütz 
su dem Königsberger Musiker- und Dichterkreise. 

Kaldenbach war zugleich Dichter, Musiker und Komponist und 
bekleidete längere Zeit in Königsberg das Amt eines Prorectors der 
altstädtischen Schule, bis er 1666 (nicht 1636, eine Angabe die schon 
von Winterfeld, er. Kirchgs. U, S. 151 anzweifelt, ohne das Richtige 
geben zu können; vergl. Arnoldt, Historie der Königsberger Univer- 
sität H, S. 518) als Professor der Geschichte, Poesie und Beredsam- 
keit nach Tübingen berufen wurde, wo er 1698 starb. In Königsberg 
war er mit Stobaeus, Dach und Heinrich Albert befreundet und die 
Freundschaft mit Albert hatte auch wohl einen Verkehr mit dem 
Oheim desselben, Heinrich Schütz, angebahnt 

Das Gedicht beginnt mit einer Anrufung der Klio: Herr Pinckert 
tr^ge Verlangen, Astraeen, „bte füjfe ßiet bet Sangen, ber Bugen 

Jahrg. XY. Mo. 8. 9 
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Sternen.<8lanfc, ber ©d^ön^it mtlbeft $ci$ Jortyin ju ebbten ftet* bem 
Singelfterne gleiä): 

„Ben fo betagtem Staube 
Det 3al>te, bie et je§lt; $iet gioifäjen muftem Stanbe, 
Den SRar* no$ immer fftyrt, bet frtenge ffifiteriä), 
Ermuntert fd)aw! bei $rtnfc gelehrter Sauten fWfr, 
(Sin neroe* §odjjeit^eft ber Zoster gu begeben. 
Da£ ganfee DreSben fuä)t in bejferm Sd&mu<f ju flehen. 
Der tapffern ©ad&fen 8 litt befrönet i$t SUtat 
SSnb ruftet je, ©lü<f ju! bem treto oerliebten Spaar. 

Unter solchen Umstanden könne er, der Dichter, auch nicht 
schweigen; was aber solle der Gegenstand seines Gesanges sein? 
Freilich sei es für ihn angemessner seine Vaterstadt Schwiebus au 
beklagen, welche infolge des Krieges verwüstet daliege. Darauf be- 
ginnt er ein Loblied auf Schütz, aus dem wir folgendes mitteilen: 

Cuterpe fang eu$ btauff, jum SRittel fujfet !Ru^ 

3n jarter SBiegcn nodj bie fa)Bnen Sieber ju, 

Die founb weit befanbt $u$ funbte jung no$ fennen 

Det grüne fceltcon; eu<$ ftteunb unb Surger nennen, 

»l» S3atet Deliue mit freu beliebter «ßfftfct 

$ua) felber ba ben Wunb unb Ringer abgeriä)tt 

»mnoton merctet' auff, wem bie befungne Statoren 

§ort beffer motten fle&n. Brian liefe ftdj tarnren, 

Son Drn$eu», Äunfi unb Spiel, bem Snfft, gelb» SBalb unb See 

33nb tyt gej&mte« 9Bilb ge$ord&ten willig e&. 

3$ tafe* Stallen, §err, felber oon euä) $eugen, 

Die SRutter aller Äunft, bie freunbtiä; ju eu$' neigen 

Salb tyren ©abtiel, ben ffiffen $etb / getunbt, 

3fct ba eu$ nur etblidt fein $ünmlif$«wert$er Vhinb, 

Stab ewren angriff fa$. Die Äöniginn ber glitten 

$enebig warb eudjj $o(b; liefe, roai oon eu$ oermuten 

Die 2öelt fcernaä) gefoflt, ben jeiten »erben flar, 

3n bem fte ernten Jleife mit erfler 3 u 8 cnB bat 

Det liebten Sonnen bot. Dtaujf fyat auf gülbnen ÜBagen 

€uä) §ama weit unb fern bie Äanber bur$ getragen. 

Äein Potentat mar fe beruffen in gemein, 

Der euä) nid&t juget^an mit Knaben fotte feun. 

Dod& fjiett oorab endj werti) ba« ebte $aufe §u 6aä)fen; 

Siefe ernten Stanb je me$r unb me$r geruhig warfen. 
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3$«t trat gewogen }u ber groffe (S^riftian, 

£>en fo beliebter 2$on unb 9nmut aud) gewan 

3<b fd&roeig«, Öraunfd)weig, $id). £ne ®eifcbegabten Siebar 

$)ie umb bie (gib* unb Seit erföoUen bin unb wieber 

§at na$mal* weit unb breit ber <5rben Äreifc erfanbt: 

3^odb i|t erfrewet fid) bamit fo mand)e* ßanb. 

£>oä) ift eud) nod) $ur seit ber red)te Sobn nid)t morben, 

&en erore ftunft oerbient. &err, feine Äird) nadj Soeben 

©ang irgenb ^icr bifcber mit ewre ^ßfaltnen cor, 

5Da nid)t in 2Bef)inut mid) trug mein ©emüt empor 

Ob etorem 2ebenfc®tüd\ 

Welch hartes Geschick sei es nun aber, in einem Lande zn 
wohnen, das von Kriegesnot beständig bedrängt sei „Warum sucht ihr 
euch", fährt der Dichter fort, „nicht einen andern Aufenthaltsort? 1 * 

©d)amt unfre 2Bfiidjfet rinnt/ 
©Ott lob; ber kregel auefc, burd) feinen 3^ift enbflnbt! 
$ier wo ber öunfcler ©<broan,*) wie rool auf furfce fteit 
2lud) feine 9fcuh nod) fanb. SSBifft nur, bafc biefer feiten 
Slud) mannet Äopf ftd^ b,elt, ber etoret Sauten $rei| 
3&nt naber roünföt }u feun, unb red)t $u födfcen meid. 
3a) fage nid)t, wie aud) ewr Slut^oerwanbier Samen,**) 
SBorlängfl b«* gelehrt ba« $elb ber reiben ©amen, 
Snb wo je SU unb &bron ber Sßnmpben $hor erfrewt, 
3bm feine Seifen nod) }u fingen weit unb breit 

Dennoch müsse, heifst es weiter, Schatz seinem Gott dankbar 
sein, der ihn einen solchen Freudentag erleben lasse. Am Schluss 
verkündet der Dichter mit prophetischem Blick eine schone fried- 
liche Zukunft: 

©d)awt! ift mir red)t, tfrt mit ber Seiten ©türm fid) legen 
Die Suff (sie!) oerttftret fid); wirb heller allerwegen. 
2>er gfilbne $itan tad)t, umb bafj ein grimme« ©<bwerbt 
m\ newem SBeä)fel fi(b in feine ©übel Wfrrt. 
3&r fottt, begäbet nod) mit 9leftorS friHen Zagen, 
Salb auff geebrter 6a)o& ben füjfen ©nÄel tragen, 
Snb langfam bort bem <£bor ber ®ngel fonber $ein 
«Wit Hjjabu (sie!) ewig eud), unb fcaoib mif(ben ein. 

*) Opits. Vgl. Albert, Arien II, 20. 

**) Heinrich Albert, der seinem Oheim Schau 1640 den aweiten Teil feiner 
Arien (in der 2. Ausgabe) widmete. 

9* 
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Wann diese Vermählung stattfand, wird von Kaldenbach nicht 
mitgeteilt, doch scheint bei Berücksichtigung der bekannten Lebens- 
verhältnisse Schützens sowie der im Gedicht angeführten Thatsachen 
der Zeitraum von 1645—1648 als Entstehungszeit des Gedichtes an- 
gesetzt werden zu müssen. 

In derselben Gedichtsammlung Kaldenbach's, im dritten Buche 
des 1. Teiles (Nr. XII) steht ein Gedicht auf den Tod dieser Tochter 
Schützens: %v. (Sup^roftmen $ind*ertin, gebotener ©djüfcin; nad) ©tefeben 
überfdjidt, ohne Angabe dos Tages und Jahres. Des Vaters wird in 
demselben nicht gedacht. 



Die Vorgänger Bach's und Händers. 

Trotz der bedeutenden biographischen Arbeiten, die wir über 
obige Meister in der Musik besitzen, ist die Frage noch immer eine 
offene geblieben, wer waren die ihnen ebenbürtigen Vorgänger auf 
deren Schultern sie standen. Gerade so wie Beethoven nur durch 
die Vorgänger Haydn und Mozart fähig war die Periode ab- 
zuschließen, gerade so müssen Bach und Händel Männer voraus- 
gegangen sein und zwar unmittelbar, die ihnen die Bahn geebnet 
und es ihnen ermöglichte ihr von der Natur verliehenes Genie 
in der Weise zur Geltung zu bringen, um die Schlussfteine einer 
so langen Periode zu werden. Die mit Beethoven sich abschliefsende 
Periode umfasst nur etwa siebenzig Jahre, während die mit Bach 
und Händel abschliefsende an hundert und fünfzig bis sechzig 
Jahre umfasst. 

Beim Studium der Opern der zweiten Hälfte des 17. Jahr- 
hunderts, die nur durch italiänische Komponisten eine Vertretung 
fanden, wurde ich auf die eigentlichen Vorgänger Bach's und Händel's 
aufmerksam. Deutschland zählte zwar manchen tüchtigen Meister, 
und was Bach von Buxtehude gelernt hat, lässt sich seit Spitta'a 
vortrefflicher Ausgabe der Orgelwerke desselben genau feststellen. 
Wenig oder gar nicht ist ein Einfluss Heinrich Schütfs auf obigo 
Meister zu bemerken. Er wird von der Schreibweise des 16. Jahr- 
hunderts noch so beeinflusst, dass er an don Bestrebungen der da- 
maligen Zeit, so weit wir Schütz kennen, fast keinen Teil nimmt. 
Seine Passionsmusiken sind allerdings den damaligen Bestrebungen 
einigermafsen angepasst, doch wie grofs ist noch der Schritt von 
Schütz's Passion zu Bach's oder Händel's Oratorien. Hier muss un- 
bedingt noch etwas zwischen liegen, welches dio Kluft füllt und das 
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sind die italienischen Opernkomponisten der zweiten Hälfte des 
17. Jahrhunderte. 

Die Italiener hatten seit Anfang dieses Jahrhunderte sich be- 
strebt den recitirenden Stil, das heilst das halb melodisch und 
richtig accentuirte gesungene Wort, immer mehr auszubilden und 
aus den kleinen wenig nach Musik schmeckenden Anfangen, hatte 
sich bis zur Mitte des Jahrhunderts die Oper gebildet. Freilich stand 
auch jetzt die Musik gegen den Text in Hinsicht der Form und des 
Ausdruckes noch weit zurück. Erst in der zweiten Hälfte desselben 
Jahrhunderte gewann die Bildung der Melodie, die Behandlung der 
begleitenden Stimmen, also die harmonische Beherrschung der Töne 
mehr und mehr feste Form und der musikalische Ausdruck diejenige 
Charakteristik, welcher das Wort zur erhöhten Bedeutung und das 
eigentliche Wesen der Musik erst zur Geltung brachte. Hiormit 
bildete sich der Bach so eigene Stil aus und wir treffen in den 
Opern dieser Zeit auf Stellen, die Bach ebensogut gemacht haben 
konnte. Ich verweise z. B. auf die Oper „Semirami" von Marc' 
Antonio Cesti von 1667 (siehe den 12. Band der Publikation der 
Gesellschaft für Musikforschung pag. 190) Akt 1, Scene 9. Hier 
finden wir den herzinnigen, Bach so eigenen Ausdruck, den wir bis- 
her für oinen Ausfluss religiöser Innigkeit gehalten haben, während 
er sich bei obiger Arie auf die Klagen eines liebenden Herzens be- 
zieht; ferner die selbständige Führung der drei die Solostimme beglei- 
tenden Instrumente. Nur in der äufseren Form ist der Italiener noch 
nicht fertig und wäre wohl nie damit fertig geworden, wenn er es 
nicht Ton anderer Seite gelernt hätte. Vordersatz und Mittelsatz 
stehen im richtigen Verhältnis zu einander und ganz besonders schön 
ist die Herübernahme des Schlussmotivs vom Hauptthema, doch 
der Schluss verläuft unbefriedigt und macht eher den Eindruck 
eines Recitativs. (Schioes folgt) 



Totenliste des Jahres 1882 die Musik betreffen! 

(Schlots.) 

Mberi, Alessandro, Komponist, st. im Sept. in Turin, 28 J. alt 

Ruioux, J. L. M., Muaiklehrer, st 27. Febr. zu Leuze. 

Rieteel, Hermann, Pianist, starb im Mai in Chesterfield (V. St 
Amerikas). [Guide Nr. 26/27.1 

Rivi, Frau Karoline, geb. Staub, Sängerin, starb 31. Oktober 
in New-Tork. (Guide Nr. 48.) 

Robaudi, General und Musikdilettant, St. im Dez. in Bologna 
68 J. alt (Signale 1079.) 
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Rolando, Fedele, städtischer Vice-Kapellmeister in Mailand, st. 
ebd. 21. Nov. (Ricordi 424.) 

Ronchetti-Monteviti, siehe Monteviti. 

Rongi, Jean Baptiste, Komponist und Schriftsteller, st 28. Okt in 
Lüttich, 57 J. alt. (Menestrel 391. Guide Nr. 44 u. 45. Biogr. Nr. 49.) 

Rosenthal, Frau Elisabeth, st. 22. Aug. in London, 64 J. alt. 

Rossi, Italo, Violinist, st. im Febr. zu Parma. 

Rüdersdorf Hermine, (Küchenmeister) Sängerin, st. 26. Febr. 
zu Boston (Amerika). [Guide Nr. 12.] 

Ruit, Luigi, Sänger, st im März zu Mailand. 

ScUfi, Fräulein Sofia Vera-Lorini-, Sängerin, starb 8. Januar 
zu Livorno. 

Salvietti, Flötist, st. im Juni zu Neapel. 

Santley, Mme. Charles, geb. Gertrud Kemble. Sängerin, starb 
1. Sept in London. 

Sarmiento y Verdijo, Don Pedro, Flötist am Conservatorium 
zu Madrid, geb. 23. Okt. 1818 daselbst, st ebendort 5. Febr. 

Schaidt , Anton von, Direktor eines Männergesangvereins und 
Pianist, st. in Utrecht im Nov. 

Schelle, Eduard, Musikkritiker und Historiker, st 16. Nov. (n. 
A. 15. Nov.) in Wien, 66 J. alt (Seitz's musik. Centralblatt 446. 
Signale 961.) 

Schmidt, Gustav, Komponist, st. 10/11. Februar zu Darmstadt 
(Signale 202.) 

Schneider, Karl, Gesanglehrer, st. 3. Januar in Köln (geb. 1822 
in Strehlon). Vossischo Ztg. Nr. 8. 

Schönberger, Marianne, geb. Marconi, Altistin, st 9. Okt (n. 
A. den 10.) in Darmstadt, 97 J. alt (n. A. 98 J. alt). 

Schornstein, Hermann, Musikdirektor, st. 20. April zu Elberfeld. 

Schubert, Maschinka, geb. Schneider, einst Sängerin, st 20. Sept 
in Dresden, 67 J. alt. 

Schulte, Franz, Dirigent des Domchors, Pianist, st. Ende März 
zu Naumburg a/S. 

Schwab, Franz Maria Ludwig, Komponist und Kritiker, starb 
5. September zu Strasburg i/E., 53 J. alt 

Seligmann, Hippolyte rrosper, Komponist und Violoncellist, st. 
5. Febr. zu Monte Carlo; geb. 28. Juli 1817 in Paris. (Signale 251.) 

Senno, Frau Maria dal, Musik lehrerin, st. im April in Treviso. 

Sigl, Eduard, Bassist und Regisseur, st 12. Aug. in München, 
72 J. alt 

Singer, P, Peter, Franziskanermönch, Erfinder des Pansym- 
phonicon und Verfasser von „Metaphysische Blicko in die Tonwelt", 
geb. 18. Juli 1810 in Häselgehr im LecUthale in Tyrol, gest. 26. Jan. 
in Salzburg. (Biogr. in Böckoler's Gregorius Blatt S. 40. Signale 177.) 

Stade, Heinrich Bernhard, Stadtkantor zu Arnstadt, geb. 2. Mai 
1816 zu Ettischleben bei Arnstadt, gestorben 29. Mai zu Arnstadt 
(Bock 199). 
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Stayman, John K., Pianist und Kritiker, starb 4. Juli zu Bal- 
timore. (Guide Nr. 31/32.) 

Steffens, Julius, Violinist und Komponist, nach Anderen Violon- 
cellist, st. 4. März in Wiesbaden; geb. 12. Juli 1831 in Stargardt, 
Pommern. (Signale 330.) 

Stoppelaere, Edouard, Musiklehrer in Gent, st 5. Dezember in 
Mühlen (Schweiz). 

Storti-Gaggi, Ercole, Sänger, st. im Okt. in Fano. 

Strini (Nellie P.Wood) gen. Pauline Maurel, geb. 2. Jan. 
1857 zu Quincy, Sängerin, gestorben 8. Febr. zu Boston (Amerika). 
[Guide Nr. 11.] 

Smrvady, Friedrich, Musikschriftsteller, st. 2 März zu Paris. 
(Biogr. Signale 305.) 

Taboada, (n. A. Toboada) Federico, Komponist und Militär- 
musikmoister, st. im März in Badajoz (n. A. in Saragossa), Spanien. 

Tamborini, Odoardo, Vicekapellmoister, st. 21. Dez. in Mailand. 

Taruffi, Vicenzo, Gesanglehrer, st. im Mai zu Florenz. 

Tedesco, Ignaz, Salonkomponist, st. 13. Nov. im Odessa (1817 
in Prag gebA 

Terry. Jean Leonard, Komponist, st. 25. Juli zu Liöge. (Biogr. 
Guide Nr. 30. 31/32.) 

Titl, Anton Emil, pensionirter Kapellmeister des Burgtheater 
in Wien, st. daselbst am 21. Jan. (Bock 46. Signale 121.) 

Toboada, siehe Taboada. 

Torras, Antonio Nogues y, Komponist und Dirigent, st. im Aug. 
in Barcelona, 62 J. alt. 

Trave, Musiklehrer, st. im Juni zu Nizza. 

Trust, Henry John, Harfenist, st. 3. Aug. in London, 75 J. alt 

Tücher, Henry, Komponist, st. 12. Febr. zu Brooklyn. 

Turle, James, Organist an der Westminster-Abtei, st. 28. Juni 
in London, 80 J. alt. (Biographie im The musical times, 425.) 

Vaccari, Rosmonda, Sängerin, st. im Sept in Bologna. 24 J. alt. 

Volenti, Andrö Avelino Joseph Peregrin, Pianist und Komponist, 
st. im Fobruar in Paris. (Menestrel 127.) 

Vandersypen, Charles, Flötist und Schriftsteller, st. 6. Augast in 
Etterbeek b. Brüssel, 65 J. alt (Guide Nr. 33.) 

Vanhaute, Pierre Eug., Hornist, st. 3. Juni in Manchester, 67 J. 
alt (n. Wochenbl. zu London, 59 J. alt). [Guide Nr. 26/27.J 

VanzetH, Tenorist, st im Juli in Maniila. 

VaschetH, Gesare, Gesanglehrer, st im Jan. in London. 

Vauchelet, Billant, einst Cornettist st im Febr. zu Paris, 65 J. 
alt (Guide Nr. 10.) 

Vicini, Luigi, Komponist, st im Jan. zu Lecco, 43 J, alt 

Vizentini, Jules, ehem. Sänger, st im Okt in Paris, 72 J. alt. 

Voss, Charles, der bekannte Salookomponist, st am 28./29. Aug. 
zu Verona. 

Wartet, Pierre Francois, ehem. Tenorist, sp. Gesanglehrer, 8t. 
12. Aug. in Paris, 76 J. alt. (Wochenbl. 426. Menestrel Biogr. 304.) 



Digitized by Google 



98 Mitteilungen. 

Weifsenborn, A., Komponist und Schriftsteller, st 30. Sept. in 
Texas, 34 J. alt. 

Werder, Anna, geb. Schmidt, Sängerin, st. 7. März zu Bückeburg. 

Wenzel. Enrico, Komponist, st. im Dez. in Neapel, 66 J. alt. 

Wicard, Charles Marie, Sänger und Gesanglehrer, geb. zu Tournai, 
8t 6. März zu Brüssel. (Guide Nr. 10.) 

Wigand, Fräulein Emilie, Sängerin und Gesanglehrerin, starb 
9. Mai zu Leipzig. (Signale 524.) 

Wüton, Graf Thomas von, Komponist, starb 7. März zu Melton- 
Mowbray (Guide Nr. 11.) 

Witt, Adolf, Chorinspektor an der Hofbühne zu Berlin, st ebd. 
7. Okt., 62 J. alt (Vossische Ztg. Nr. 473.) 

Wood, Frau Strini Nellie F., Sängerin, gen. Pauline Maurel, 
st. 8. Febr. zu Boston (V. 8t. Amerikas). 

Woodward, William Wolf gang, Musiklehrer, starb 4. August zu 
Derby (Englang), 60 J. alt. 

Zozaya, Don PasquaL Kapellmeister, st 5. März zu Madrid. 

Zsaszlcowski, Andre, Kapellmeister, Komponist und Gesanglehrer, 
Besitzer einer Sammlung Palestrina'scher Werke, starb 15. Mai zu 
Erlau 58 J. alt. 

Zundel, Johann, Organist und Komponist, lebte lange in Amerika, 
st 21. Mai, 67 J. alt in Cannstatt bei Stuttgart. 



Mitteilungen. 

• Die Akademie der Kftnate tu Paris bat zum Concours Bordin die Aufgabe 
gestellt: „Die Volksmelodieen und Chansons Frankreichs vom Anfange des 16. Jahr 
hundert« bis zum Ende des 18. Jahrhundert" Letzter Termin zur Einsendung der 
Arbeiten ist der 81. Dez. 1884. Wir Deutseben gebrauchen zu so einer Arbeit 
etwas längere Zeit. Er k sammelt Zeit seines Lebens Ober den deutschen Melodieeu, 
Frz. M. Böhme hat 25 Jahre gebraucht, um nur die Melodieen des 15., 16. und 

"irhunderte " 



17. Jahrhunderts zu sammeln und die Franzosen machen 3 Jahr 
l*/ 4 Jahren ab. Glückliche Menschen! 

* Wer kann nähere Auskunft erteilen über eben Ausspruch A. B. Marx' in 
seinen „Erinnerungen aus meinem Leben" (Berlin 1865) 2. Bd. Seite 106, wt> er 
über Logier spricht und sagt: „dem trefflichen Manne widerfuhr ein schmachvolles 
Unrecht was ihn zwang Berlin und seine Schöpfung in dieser Stadt schleunig und 
auf immer an verlassen". Es muss in den Jahren 1827 bis 1829 geschehen sein. 
Das Leben Logier's und Marx' ist so eigentümlich verknüpft, daas es sich wohl 
der Mühe lohnte der Sache näher auf den Grund zu gehen. 

*) Antiquarische Blätter von Fidelis Butsch Sohn (Arnold Kuczyuski) in 
borg. Nr. 84. Juni 1888. Enthält auch einige Bücher die Musik betreffend. 

*) Hierbei zwei Beilagen. 1. Das deutsche Lied. Band 2. Seite 299 — SOG. 
8. Katalog der Musik -Biul in Göttingen, Seite 1—16. Obgleich der 1. 



8. Katalog der Musik -Bibl. in Göttingen, Seite 1—16. Obgleich der 1. Bogen 
dieses Kataloges bereits dem 11. Bde. der Monatshefte als Beilage beigegeben ist, 
und damals die Fortsetzung unterbrochen werden musste, da der Verfasser an 
der Vollendung verhindert war, so glaube ich recht au handeln, wenn ich des 
ersten Bogen nochmals abdrucke, um nun den Katalog im 



Verantwortlicher Redacteur Robert Eitner, Templin (Uckermark). 
Druck von Eduard Mo sehe in Grofs-Glegau. 
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Die Vorgänger Bach's und Eändel's. 

(Schiusa.) 

Auch das vorhergehende Sätzchen aus derselben Oper (1. Akt, 
5. Scene) erinnert sowohl an Bach als Händel und ist ihrer beider- 
seitig würdig. Ebenfalls die Arie aus der Oper „Le disgrazie d' Amore" 
von demselben komponirt (1667), 3. Akt, erweist sich als vortreff- 
liche Vorgängerin der beiden Altmeister und hat noch dabei den 
Vorzug, dass sie als Nachsatz, freilich mehr wie nachklingend, mit 
dem Hauptgedanken schliefet.*) So liefsen sich noch viele Sätze der 
alten Italiener nachweisen, die auf Bach und Händel hinführen und 
sich als unmittelbare Vorgänger und Vorarbeiter beider erweisen. 
Deutschland kann in dieser Zeit nichts ähnliches aufweisen. Was sind 
Hammerschmidt, Heinrich Albert, die beiden Ahle, Briegel, Rosen- 
müller, Dedekind, die Hamburger Komponisten iL a. für schwache 
und wenig bedeutende Komponisten. Kur wenn sie sich an die Mo- 
tette des 16. Jahrhunderts anlehnen, oder den Choral bearbeiten, 
dann fühlen sie sich in ihrem Fahrwasser und leisten gröberes aJa 
man ihren Kräften für angemessen halten sollte. 

Die italienischen Komponisten waren in damaliger Zeit in Deutsch- 
land so bekannt, wie die Musik ihrer eigenen Landsmänner und das 
Lob strömte ihnen vom Munde, recht gut erkennend, dass sie ihnen 

*) Heute bedatne ich, das« ich auf Seite 186, Zefle 1, Takt 6 der neuen 
Ausgabe das Motiv nicht gleich festgehalten und statt dem letzten es, d ge- 
nommen habe. Damals wollte ich die vorliegende alte Kopie nicht indem. 

Monstab, t Mmnkgeeoh. Jshrg.XV. JTo. S. 10 
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weit aberlegen waren. Heinrich Albert spricht dies in der Vorrede 
zum 6. Teile seiner Lieder von 1645 offen aus. Er sagt „Was für 
herrliche und geistreiche Compositiones aus Italien (welches billich 
die Mutter der Edlen Musik zu nennen) zu uns gelangen, sehe ich 
Offtennais mit höchster Verwunderung an." Seb. Bach arrangirte 
sich zum eigenen Qobrauch italienische Concerte und dass Händel in 
Italien selbst Studien machte, ist allbekannt 

Doch noch Ton anderer Seite erhielten sie Anregung und fanden 
einen machtigen Vorarbeiter und zwar in Lutty. Ihn halte ich für 
den eigentlichen Begründer der dreiteiligen Satzform. Ansätze finden 
sich zwar schon in früherer Zeit. So hat schon Montevcrde in seinem 
Orfeo (Publikation, Bd. 10 pag. 150) ein mustergültiges dreiteiliges 
8atzchen geschaffen , doch geschah es mehr instinctiv als bewusst 
und es vergingen noch viele Jahrzehnte ehe es zum Gesetz erhoben 
wurde und dies hat meiner Ansicht nach Lully geschaffen. Seine 
musikalische Ausdrucksweise unterscheidet sich wesentlich von denen 
der alten Italiener. Der Italiener hat ein schnell gesprochenes Reci- 
tativ, in der Arie dagegen liebt er einen mehr getragenen und ge- 
dehnten Gesang, während er den Chor nur äufserst selten verwendet 
und dann wenig mit Geschick. LulJy dagegen, obgleich geborener 
Italiener, suchte wohl absichtlich nach einem dem italienischen Stile 
Entgegengesetztem. Bei ihm unterscheidet sich nur Betten Recitativ 
von Arie und dann nur gleichsam als Unterbrechung des melodischen 
Flusses. Eine scharfe rhythmische dem Wort entsprechende melo- 
dische Deklamation ist bei ihm Regel. FleiJsig mischt er Chöre 
und reine Instrumentalsätze unter, die sich durch harmonische Falle 
zufolge ihrer Vielstimmigkeit auszeichnen. Die endlosen Recitative 
der Italiener scheinen den Franzosen von jeher gelangweilt zu haben, 
und wie sehr Lully den Geschmack derselben traf und sie musikalisch 
heranzog, beweist die Achtung und Verehrung die man ihm in allen 
Kreisen Frankreichs entgegenbrachte. 

Lully begann einst seine Carriere mit Tanzstücken, und die 
scharfe charakteristische Rhythmik, die bis dahin aller Musik so 
gänzlich mangelte, richtete aller Augen auf ihn und besonders ge- 
fielen dieselben bei Hofe in einem MaJse, dass er, die Gunst be- 
nützend, von Stufe zu Stufe stieg, bis er der allmächtige Günstling 
wurde. Mit Vorliebe hat er seine Opern, bis zur letzten, mit präch- 
tigen Tänzen geschmückt — der italienische Opernkomponist hat sich 
nie damit befasst, sondern schreibt nur in seine Partitur „Segue 
Ballo" und überlasst dem jeweiligen Kapellmeister für die nötige 



Digitized by Google 



101 



Musik zu sorgen — und hierin finden wir gerado den gröfsteo Ein- 
floss, den er auf Bach ausgeübt bat, denn Bach's Suiten, mit ihren 
Gavotten, Rondos, Arien u. a. verraten aufs Deutlichste das Studium 
der Lully'schen Tänze. Händel muss ihn ebenfalls sehr geschätzt 
haben, denn die geistige Verwandschaft ist oft täuschend, ja er ver- 
schmähte sogar nicht ganze Sätzchen als sein Eigentum zu über- 
nehmen und fügte ihnen nur eine feinere harmonische Behandlung 
bei. So z. B. die Gavotte in kleiner Rondoform im Prolog der Ar- 
mide (1G86), die sich unter den Instrumentalsätzen befindet, die mit 
„Entree" bezeichnet sind. Ich kann augenblicklich nicht nachweisen 
in welchem Werke diesen Satz Händel verwertet, doch gehört er 
gerade zu den Sätzen Händel's, die am allbekanntesten sind. 

Dass man sich bisher so vergeblich bemüht hat die Vorgänger 
Bach's und Händel's, die ihnen den Weg geebnet haben, zu finden, 
liegt nur an der Unkenntnis der alten italienischen Opern. In 
Deutschland sind die Partituren derselben äufserst selten und daher 
wenig bekannt, doch die Seltenheit ist nicht der Grund, es ist mehr 
eine gewisse Abneigung in den italienischen Opern dieser Zeit etwas 
zu suchen, was des Ansehens wort ist. Allerdings wandert man oft 
durch lange Oeden und die Yielschreiberei erschwert das Finden 
noch mehr. Doch wer da suchot der findet, und dass Bach und 
Händel ihr Wissen und ihre Fertigkeit nicht aus der Erde gestampft 
haben, lag wohl auf der Hand, doch wo die Vorgänger finden? 
Zachau war es nicht und die übrigen deutschen Komponisten auch 
nicht Weiter nmsste der Blick streifen, ehe die richtige Fährte 
gefunden war. Vielleicht kann Ein und der Andere noch weitere 
Belege mitteilen und das Bild vervollständigen, dessen Conturen ich 
nur zeichnen wollte. Hob. Eitner. 



Johann Staden. 

Eise Bio- and Bibliog rapki«. 

Die beiden Staden, Vater und Sohn (Sigismund Gottlieb, oder 
Theophile) sind so vielfach in den Musik -Lexica verwechselt, auch 
das eine Werk dem andern zugeschrieben, sogar noch ein dritter 
Staden mit dem Vornamen Johann Gottlitb fabrizirt worden, dass 
es wohl an der Zeit ist diesem einstmals geschätzten Komponisten 
unsere Aufmerksamkeit zuzuwenden. 

Einen Johann GotÜieb Staden giebt es überhaupt nicht und ist 
derselbe nur durch einen Druck- oder Gedächtnisfehler des alten 

10» 
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Schriftstellers Otorg Philipp Harsdorffer in Nürnberg, wie bereits in 
den Monaten. XIII, 59 nachgewiesen, entstanden, der dann gläubig 
von Aug. Reifsmann kolportirt wurde nnd so in neuere Werke Auf- 
nahme fand. Der zweite Sohn, Sigismund Gottlieb, ovent. Theophile, 
ist der Nachfolger im Amt seines Vaters nnd der Komponist des 
Singspiels Seelewig (Abdruck in den Monatsh. XIII, 53 ff.), der 
„Seelen-Music, trostreicher Lieder", von 1644 u. a. geistlicher Lieder, 
von denen sich auch einige in Rist's „Neuer himlischer Lieder sonder- 
bares Buch" von 1651 befinden (vide v. "Winterfeld, ev. K. II, 374, 
377 ff. nnd Monatsh. XIII, 146). Aufserdem giebt es noch einen 
Johann Staden den Jüngeren, der aber nicht Komponist, sondern 
Liederdichter ist und in der Oesamtausgabe der vier Teile „Haufs- 
Mu8ic" von 1646 bei Nr. 18 genannt wird. 

Soviel zur Klärung der verschiedenen Staden's. 

Johann Staden, der Vater, war um 1579 in Nürnberg geboren. 
Es wird zwar durchweg das Geburtsjahr 1581 genannt, doch da er 
im November 1634 starb, wie sich jetzt genau feststellen lässt, nnd 
die in demselben Jahre auf ihn geprägte Medaille das Alter von 
66 Jahren verzeichnet, so ergiebt dies das Geburtsjahr 1579 und 
nicht 1581. 

Mit 27 Jahren tritt er schon mit seinem ersten Werke an die 
Oeffentlichkeit und aus dem Titel ersieht man, dass er „Fürstlich 
Brandenburgischer Hoforganist" ist und zwar, wie man aus späteren 
Titeln und Dedications-Ünterschriften ersieht, beim Markgrafen Chri- 
stian von Baireuth (oberhalb Gebirgs, wie es 1609 heilst). Er wohnte 
bis 1610 in Kulmbach, dann in Baireuth. Um 1616 finden wir 
ihn in seiner Vaterstadt Nürnberg privatisirend und wahrscheinlich 
auf eine Anstellung hoffend. Um dieselbe nachdrücklich zn befördern, 
widmet er in genanntem Jahre seine „Harmonicae sacrae" den Sena- 
toren von Nürnberg und bereits 1618 finden wir ihn als Organist 
an der St. Lorenz-Kirche daselbst angestellt. 

Dass er Baireuth schon vor 1616 verlassen hat, ergiebt sich aus 
einem Passus in der Dedication zu den „Neue Pavanen, Galliarden, 
Curranten" von 1618, wo er schreibt: Es haben E. E. und G. etliche 
Jahr anhero mich zu dero gewöhnlichem und gantz Loblichem Musi- 
calischem Kräntzleins exercitio, für einen Organisten und coadjuvanten, 
nicht allein günstig gewürdiget: sondern auch meine, wiewoln gering- 
fügige eiercitia Musicalia und compositiones privatas, bei deren zu- 
sammenkunfften, ihnen günstig placitirn lassen." Die musikalischen 
Kränzleid, an denen sich die Elite der Bürgerschaft beteiligte und 
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«Miere heutigen Ressourcen vertritt, schienen in damaliger Zeit die 
beste Gelegenheit geboten zu haben um in städtische Aemter ein- 
zurücken und sich, so zu sagen, liebes Kind zu machen. Wenn 
sich Staden „einen Organisten" nennt, so ist das nicht nach heutigem 
engen Begriffe zu verstehen, denn Praetorius belehrt uns in seiner 
Syntagma 2. Bd., Seite 11, dass man diejenigen einen Organisten 
nennt, die auf dem Clavicymbel, Spinet, Symphonie, Virginal und 
dergleichen spielen, also im Gegensatz zum Inatrumen tisten stehen, 
die auf Saiten- und Blasinstrumenten spielen und einen tieferen 
Rang einnehmen. Staden leitete also im musikalischen Kränzchen 
die Musikaufführungen und wusste sich bei den Borgern Nürnbergs 
in so hohe Achtung zu setzen, dass man ihm schon 1620 die besser 
besoldete Stelle an der St. Sebaldskirche übertrug, während ValetUin 
Dretfl den Organisten poston an St Lorenz erhielt. 

Einen echt künstlerischen selbstbewussten Ausspruch, der so 
recht auf der Ueberzeugung nach dem Goethe'schen "Worte beruht: 
Kur Lumpe sind bescheiden, verzeichnet Walther in seinem Lexicon 
und legt ihm den Spruch in den Mund: Italiener nicht alles wissen, 
Teutsche auch etwas können. 

Staden verblieb in gedachtem Amte bis zu seinem Tode im 
Jahre 1634. Das Datum des Tages ist uns nicht aufbewahrt, doch 
wurde er am 15. November beerdigt, wie uns die Ueberschrift eines 
Grabliedes belehrt, welches bei seinem Begräbnis gesungen wurde 
und sich unter Nr. 60 der Gesamtausgabe seiner Haus -Musik von 
1646 befindet Aus dem 4. Teile desselben Werkes erfahren wir 
auch, dass ihm harte Schicksalsschläge nicht erspart blieben, denn 
im Jahre 1627 verlor er innerhalb von zwei Monaten eine Tochter, 
einen Sohn und seine Gattin. Jedem derselben komponirte er einen 
Sterbe-Gesang und suchte Trost in seiner geliebton Kunst. 

Staden war ein ungemein fruchtbarer Komponist und auch 
darauf bedacht, dass seine Werke nicht im Schreibpulte verstauben 
und verkommen, Deutschland lag in argen Noten, eigene und 
fremde Söldnerheere durchzogen das Land und saugten es ans, ver- 
nichteten Flur und Feld, brandschatzten die Städto und man muss 
staunen, dass dabei das geistige Leben, die Th&tigkeit in Kunst und 
Wissenschaft, von denen die uns erhaltenen Drucke Kunde geben, 
ruhig weiterpul8irte. Wenn Staden keinen Verleger fand, so gab 
er es in eigenem Verlage heraus, wie vielfach auf seinen Titeln zu 
lesen ist, und der Absatz muss immer nennenswert gewesen sein, 
sonst wurde er nicht so oft denselben Weg gewählt haben seine 
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Werke zu veröffentlichen. Heute sind seine Werke kaum noch dem 
Namen nach bekannt und keins der unzähligen neuen Sammelwerke 
älterer Meister enthält oine Komposition von ihm. Besser ist es 
seinem Sohne, Sigismund Gottlieb, der auch unter Johann Gottlieb 
figurirt, ergangen, von dem einige geistliche Lieder und das Sing- 
spiel Seelewig neugedruckt sind. 

Nachfolgende Beschreibung seiner Drucke wird vielleicht dem 
Einen und Anderen die Anregung gebon, sich mit den Komposi- 
tionen genauer bekannt zu machen und eine Würdigung derselben 
ermöglichen. 

Bibliographie. 

1. (Gothische Lettern) Neue Teutsche Lieder, | nach art der 
Yillanellen, bey neben etlicher | Balletti*) oder Täntz, Couranten, 
Galliarden vnd | Pavanen, mit droy, vier vnd fünf? Stimmen, | (so 
wol mit als ohne Text) | Componiert vnd in Truck verfertiget | Durch 
Johann Staden von Nürmberg, Fürstlichen | Brandenburgischen Hof 
Organisten. | Bez. d. Stb. | Vignette. || Gedruckt zu Nürmberg durch 
Paulum KaufEmann. | MD GVL \ 

4 Stb. in 4°. In dem mir vorliegenden Cantus und Altus 
der Königl. Bibl. in Berlin befindet sich koine Dedication. Inhalt: 
1. Singt all mit schall zugleich. Bis Nr. 24 Strophenlieder, dann 
von 25—42 Tänze. 

2. (Gothisch) Neue Teutsche Geistliche | Gesang, mit 3. 4. 5. 
6. vnd 8. Stimmen, auff | vnterschiedene art componirt, vnd in Druck ) 
verfertigt, | Durch | Johann Staden von Nürmberg, Ftirstl. | Brandenbur- 
gischen Hoforganisten ober- | halb Gebirgs. | CANTVS. | Wappen. |) 
Gedruckt zu Nürmberg, durch Balthasar | Scherff, in Verlegung Paul 
K&uffmanns. | ANNO \ MDCIX. \ 

0. in 4°. Dedic. den Rüthen von Nürnberg, gez. vom Kompo- 
nisten: Culmbach den 21. Nov. 1608. 

Inhalt: 1, Anfang betracht das end allein, 3 voc. (Strophenlieder.) 
20, Lass mich dein sein und bleiben, 8 voc. 

Cantus auf der Kgl. Bibl. in Berlin. Altus u. Bassus auf dem 
germanischen Museum in Nürnberg. 

8« (Gothisch) Neue Teutsche Lieder, mit | Poetischen neuen 
Texten, so zu Täntzen bequem: | Samt etlichen Galliarden vnd Cou- 
ranten, so ohne | Toxt, fttrnemlich auff Instrumenten j zugebrauchen. | 

*) Die kursiv gedruckten Worte lind im Original mit lateinischen Lettern 
geaetxt. 

V 
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Mit 4. Stimmen componirt, vnd in Druck verfertigt, | Durch | Johann 
Staden von Nürnberg, Fürstlichen | Brandenburgischen Hoforganisten, 
ober- ) halb Gebirgs. | CANTVS. \ Wappen. || Gedrückt zu Nürm- 
berg, durch Balthasar | ScherfT, in Verlegung Paul Kaufmanns. | 
MDCIX. | 

4 Stb. in 4*. Dedicirt Herrn Joachim Ernst, Marggrafen zu 
Brandenburg etc. gez. Cu Imbach, den 1. Dec. 1608. Er sagt darin 
auch, dass die Lieder nach Art der Yillanellen komponirt seien. 

Inhalt: 

Hr. 48thamig. Nr. 



1. 0 Pboebe rnd ihr Muia alL 13. Frisch auff last ms hören jetzt. 

2. Da hast dich in Tertreulicbkeit. 14. Wer kan mit der lieb streiten. 

3. Mag mein herz noch nicht werden 16. Mein herz hat sich anftä neu. 
erlöst. 16. Ach schön hold seeligs Bild. 



4. Auff diser weiten Weh. 17. Homeros thut ereehlen. 

5. 8agt mir, Jungfräulein zart. 18. Wie lang muss ich denn ertragen. 



6. Kein lieb ohn leidt sich findt 19. Kein glück hab ich gesehen. 

7. Nit lang an einem Abendtantz. 20. Nichts zieret mehr, Jungfrauen. 

8. Mich krencket auis der maesec. 21. Gar plötzlich hat betroffen mich. 

9. Wer lieb erlangen will. 22. Mit Lust aus herzen grund. 



10. Es ist doch waar, dass grosser gfahr. 28. Mit fröligkt-it will ich 

11. Ursach gibt mir zu klagen dir. Galliarda, 24. 25. 26. 27. 

12. Gross lieb thut mich bezwingen. Couranta, 28. 29. 30. 31. 82. 
Kgl. Bibl. in Berlin: Cantus, Stadtbibl. in Hamburg: Tenor. 

4. Venus (gothisch) Kr&ntzlein. | Nower Musicalischer Ge- | sang 
Tnd Lieder, So wol auch etliche (ohne | Text) Galliarden, Couranten, 
Auffzüg vnd Pavanen, | welche von den Instrumental Mußeis mögen | 
gebraucht werden. J Mit 4. und 5. Stimmen, Componirt vnd in Druck | 
verfertigt, | Durch | Johann Staden von Nürnberg, Fürstlichen, Bran- 1 
denburgischen Hof Organisten zu Bayreuth. | CANTUS. || Gedruckt 
zu Jehna, Durch Cbristoff Lippold, | In Verlegung David Kauftinanns 
Bucht | ANNO MCDX. | (sie?) 

5 Stb. in 4°. Dedio. Christian, Marggrafen zu Brandenburg etc. 
gez. Bayreuth den 1. Mai 1610. In derselben erwähnt er seine früher 
erschienenen Werke und ersieht man daraus, dass uns bis hierher keins 
fehlt Inhaltt 1, Zu diesem Venus Kräntzelein, 4stim., Strophenlieder 
bis Nr. 18, dann folgen Tänze von 19 bis 32 zu 4 und 5 Stim. 

Exemplare komplet: Stadtbibliothek Hamburg, Stadtbibbothek 
Breslau, Ritterakadomie Liegnitz und der Cantus auf der König- 
lichen Bibliothek zu Berlin. 

5. Fragment eines FestgosaDges den: 

„Nobiliffimis & prudentiffimis viris, Dominis | Lucae Prideri- | co 
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Anzeige. — Mitteilungen. 



Böheim, Philippo et Davidi Harsdorfferis, Gabrieli Tuche- 1 ro, Gabrieli 
A Sebastino Scheureliia, & An- | dreae Gammersfeldero etc. etc. de- 
dicat consecratq; | Johannes Staden. | Norimbergae, Typis Abra- 
hami | Wagenmanni. | M DC XV. | 

nur 1 BL, Altus in 4° vorhanden: Gloria, 6 voc I. S. König- 
liche Bibliothek su Berlin. (Forteetzimg folgt.) 



Anzeige. 



ft 1 6 1 Q I ft 0rg,M1 fflr goutliche Musik in Kirche, 
msisssmsl Haus, Verein und Schale. 

Jahrlich 24 Text- and 4 Muslknuramern. 4 Mark. 

F. W. Uadaw & Sohn In Hlldbnrghaiueii. 

Inserate (pro Petitseile 20 Pf.) haben besten Erfolg. 



Mitteilungen. 

* Alte Klavierstücke bearbeitet und herausgegeben von Bernhard Ziehm. 
Hamburg bei Hugo Pohle. 1. Praeludium und Fuge in Cmoll von Joh. Christian 
Bach (der in Mailand und London lebte), 3. finrlesca in Bdnr von Joh. Ludung 
Krebs und 8. Presto in Bmoll von Karl Heinrich Graun*), also ron Komponisten 
der 1. Hälfte des 18. Jahrh., die zum Teil unmittelbar aus Seb. Bach's Schule her- 
vorgegangen sind. Am Bedeutendsten ist die Fuge von J. Chr. Bach, obgleich 
sie hin und wieder nahe ans Handwerkmafsige streift. Krebs' Burlesca erinnert 
vielfach an Graun'sche Musik und macht einen oft zimperlichen Eindruck, wahrend 
Graun nicht wiederzuerkennen ist, so feurig und kraftvoll braust sein Presto da- 
hin. Hätte sich Graun vom damaligen italienischen Geschmacke nicht in der Weise 
ins Schlepptau nehmen lassen und sich ans den Banden des preußischen Hof- 
dienstes befreit, so würde sein nicht unbedeutendes Talent sich in ganz anderer 
Weis« entwickelt haben. Man kommt zu diesen Betrachtungen unwillkürlich, wenn 
man das nur 4 8eiten lange Presto hört. — Die Redaction der Piecen ist sorg- 
sam ausgeführt, verhehlen wollen wir aber nicht, dass dasselbe Presto von Graun 
Herr Emil Krause vor Kurzem bei Joh. Aug. Böhme in Hamburg als Gigue, seinem 
eigentlichen Titel, herausgegeben hat, und wir möchten Herrn B. Ziehm ersuchen, 
doch selbst einmal nach älteren vorzüglichen Klavierpiecen sich umzuschauen, als 
das bereits Neuaufgelegte immer wieder zu reproduziren. 

*) Richard Wagner Kalender. Historische Daten aus deB Meisters Leben und 
Wirken für die geaammte musikalische Welt. Zweite ganzlich umgearbeitete mit 
Jahres- und Sach-Regißter vermehrte AufInge. Mit Portrait und Facsimile. Wien, 
Druck und Verlag von Carl Fromme, K. IL HofbuchdruckereL 1883. In kl. 8*. 
7 B1L and 91 Seiten mit 2 Registern. Der Kalender bat in jeder Hinsicht gegen 
die erste Auflage an Wert gewonnen und kann jetzt au sehr praktisches Hand- 
buch dienen. 

Hierbei 3 Beilagen: 1. Schluss zum deutschen Liede, 2. Band. 2. Katalog 
der Universitats-BibL in Göttingen, Seite 17—24. 3. Bücherverzeichnis. 

•> rnrfi j« i Kack. 

Verantwortlicher Redacteur Robert Eitner, Tempil* (Uckermark). 
Druck von Eduard Mosche in GrofB-Glogau. 
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No. 10. 



Johann Staden. 

Eine Bio- und Bibliographie. 
(Fortsetzung.) 

6. (Versal:) Cantvs. | Harmoniae | Sacrae, Pro Pestis | Praeci- 
pvis Totiv8 Anni, | (Petit) a 4. 5. 6. 7. & 8. toc | Quibus fub finem 
adjectae funt aliquot ( novae inventionis Italicao cantiones, unius, 
duarum, | 3. 4. & 5. voc. cum partiturä ad Organum: ] Reoens in luceni 
editae | a | (Versal:) Johanne Staden Noriberg. J Wappen || Norim- 
bergae, | (Petit:) Typis & lumptibus Pauli Kauffmanni. | ED C XVI. | 

8 Stb. in 4». und die 

Partitvra Ad | Organum. | Nota. | Baaso Generali Subiun| 
ctae voces Cantoris sunt, ut | Organothetes eas, quamquam 
non proraus | Semper ad eandem Tarietatem, exprimat; & } 
ut liqueat, utrum Cantor illas ut Discantum, | an vero ut 
Tenorem cantillet, & ut ä Basso | concentum Harmonicum 
in eas de- | ducat & acoommodet. | 
Enthält die Partitur aller Stimmen ohne Text. Der Bass ist 
nicht beziffert 

üedic. den Senatoren Nürnbergs und gez. Nürnberg im Mai 1616. 
Inhalt: 1, Misericordias Domini, 4 toc. 27, Cantate Domino canticum, 
5 toc. (mit Instrumenten). 

Exemplar komplet: Kgl. Bibl. Berlin; Stadtbibl. Hamburg: C. 
A. T. VI. tox und bischofl. Bibl. in Regensburg, Bestand unbekannt. 

7. (Gothisch) Neue | Pavanen, Galliarden, Our* | ranten, Balletten, 
Intraden vnd Ganzonen, mit | Vier vnd Fttnff Stimmen, fttrnemlichen 

£ Mumkgeseh. Jahrg. XY. Ho. 10. U 
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von den Iii- | atrumental Musicis füglich zuge- | brauchen. | Corapo- 
nirt vnd in Druck verfertiget, J Durch | Jonann Staden, Organisten 
zu S. Laurentzen | in Nürmberg. | CANTVS. || Gedruckt zu Nürn- 
berg, bey Balthasar | Scherffen, In Verlegung | David Kaufmanns | 
M. DC. XVUl | 

5 Stb. in 4*. Dedio. acht Bürgern Nürnbergs, darunter ßeheim, 
Harfsdörffer, Tücher, Scheurl u. a., datirt: Nürmberg den 24. Dec. 
1617. Enthalt 80 Tanze ohne Anzeige der Instrumente. 

Exemplar komplet: KgL BibL Berlin (C 1. 2. A. T. B.) und nur 
der Tenor auf der Ritterakademie in Liegnitz. 

8. MAGNIFICAT | (gothisch) oder | Lobgesang der H. Hoch- | 
gelobten Jungkfrauen J MARIae, | Wie solcher am 1. Capitel Lncne 
beschrieben wirdt, | Jetzo zu Teutsch mit acht Stimmen | auff zween 
Choro8, | Zu Vnderthanigen Ehra vnd Beglück wünschung, | eines 
Glückseligen, Fried- vnd Freudenreichen | Neuen Jars, | Den Edlen, 
. . . | . . . Bur- | germeistern . . . , der 8tatt Nürm- | borg, *. Coin- 
pomrt | Durch | Johann Staden, vnd Yalentin Brettl, | beyde Orga- 
nisten bey S. Sebaldt j vnd 3. Laurentzen. | Bez. der Stb. || Gedruckt 
zu Nürmberg, bey Balthasar Scherffen, | In Verlegung der Authorum. | 
M. DC. XX | 

6 Stb. in 4» zu je 4 Bü. 

1. Jon. Staden: Meine Seele erhebet 

2. VaL Dretzl: „ „ „ 

Die KgL Bibl. in Berlin besitzt nur C. A. T. B. des L Chori 
Das Exemplar der bischöfl. BibL in Regensburg kenne ich nicht 

9. (Versal:) Cantvs. | Harmoniarum | Sacrarum ( Continuatio, | 
(Petit) ünius, duarum, trium, 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. & 12. Voc. | 
in duas partes divifa; j Quarum prior, quoniam ejus ufus et- | jam 
»bsq; Organo in Choro effe poteft, partituram non habet: Polte- | 
rior autem, Symphonias cum BitorneUis oomplectens, Mit* | fioos, 
tarn Inftrumentalee, quam vocales requirit, | ejusq; ulua omninö 
Organiftam poftu- | lat, partituram continet, | Becens in lucem edita t 
a | Versal:) Johanne Staden Norimberg. | (Petit) ad D. Sebaldi Orga- 
niftA || NORIBERGJ2, | Ex Typographia Balthafaris 8chermj. j Ex- 
emplar» proftant apud Autorem. J KDCXXL | 

8 Stb.: C. A. T. B. V. bis VIEL vox und eine Partitur von 16 
Bll in hoch folio, mit dem Titel: 

(Versal:) Harmoniarvm Sacra- ) rvm Continvationis 1 
Poflterioris Patris 1 Partitun Ad Or- | ganum. | (Petit) Vnius, 
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duarum, 8. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 19. Vocmn. \ (Versal:) 
Johannia Staden (etc. folgen noch 15 Zeilen, inclusive 
einer „Nota"). 

Enthält nur die Gesänge von Nr. 10: Cantate Domino, bis Nr. 25. 
Text fehlt, Bass ist beziffert. Am Ende das Register. 

Das Werk ist den beiden Harsdörffer, Behaim, Scheurl und 
Tucher gewidmet und datirt: Januar 1621. Enthält Nr. 1, Pater 
noater 6 voc. Nr. 25, Cantemus et exultemus, 4 Instr. et 12 voo. 
(Siehe auch den Augsburger Kat. von Sohletterer p. 95.) 

Ex. komplet: Kgl. Bibl. Berlin. Stadtbibl. Augsburg fehlt VI. 
vox. Stadtbibl Hamburg besitzt nur T. V — VII vox. Der Bestand 
der bischofl. Bibl. in Regensburg ist mir unbekannt geblieben. 

10. Plausus Noricus, Gustavo AdoJpho, Svec. Goth. Vand. Regi, 
Noribergam d. Mart. 31. ingnefco, delineatus a J. Vogelio & har- 
monice 9, 4. Vocibus decantat a J. Staden. Norib. 1622. 

In Fol. Die Uni versitats - Bibliothek in Upsala besitzt davon: 
Cant. 1. 2. Ten. Bas. Cometto 1 , 2 over Violin. Ten. 2. Chori. 
Alt. 2. Chori, Bass. 1. 2 sec. Chori et Bassus ad Org. Für die 
Richtigkeit des Titels stehe ich nicht ein. 

IL (Gothisch) Drey Christliche | BEt-Ges&ng, zu die» | sen ge- 
fahrlichen vnnd betrübten Zei- 1 ton sehr nohtwendig zu ge- 1 brauchen. | 
Mit 4 Stimmen | Auff jhre gewöhnliche Melodey | Componirt | Durch | 
Johann Staden | etc. | Bez. des Stb. fl Gedruckt zu Nürnberg, bey 
Jo- | hann Friderich Sartorio. | In Verlegung defa Autoris. | ANNO 
MDCXXII.\ 

Die KgL BibL zu Berlin besitzt davon den Tenor und Bassus 
in 4», je 2 Bll. Inhalt: 

1. Gib Fried zu unser Zeit. 2, Wenn wir in höchsten nöhten 
seyu. 3, Gib unsern Herren und aller Obrigkeit Frid. 

12. (Versal:) Harmonicae | Meditationes | Animae, | (Petit) De 
Amore JESV | reciproco, | qvaternit Vocibus | de promptae 1 1 1 Jo- 
hanne Staden | Norimberg: } Organista- ad S. Sebaldi | Ein Canon U 
(Versal:) Noribergae. | (Petit:) Typis et romptib. Johannis Friderici 
Sartorij: MDC.XXH. | 

4 Stb. in 4» Dedlo. Dn. Sebast Scheurl, dat Noribg. 9. Januar 1621. 

Inhaltt 

Nr. 4 voc Kr. 4 voc 

1. Jesu beste, Numinis aeterna, Lp. 4. Ta precor Jean benign«. 4. p. 

2. Ts polcra linquens. s. p. 0. Jsia beate, al tao amore. I. p. 

3. Acerba vulnera. 3. p. & Volnera acerba corporis. 2. p. 
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Nr. 4 voc. Nr. 4 voc. 

7. Sed caeca gens hiß fontibua. 8. p. 14. Fac interim magis. 2. p. 

8. Gratia magna tibi. 4. p. 15. Benigne Jesu. 8. p. 

9. Quicunque Jesum. 1. p. 16. Seu pulcher oras. 4. p. 

10. Belinqne caetera 8. p. 17. 0 lux beata coelitum. 1. p. 

11. Dalcia Semper morantur. 8. p. 18. Candida com lux beati. 8. p. 

12. Quia mater et pater. 4. p. 19. Ulo ex tempore te. 8. p. 
18. Te, aancte Jesu. 1. p. 20. Ämoris aestuiiquitor. 4. p. 

Die Kgl. Bibl. Berlin: Cantus. Bischof!. Bibl. in Regensburg, 
Bestand unbekannt. Stadtbibl. Hamburg: Altus. 

13*. (Gothisch) Haufe MUSIC | Geistiicher Gesang, | Darunter 
etliche auff die fürnembsten Fest | dofe Jahrs: Ein theils aber in 
gemein | taglich von Gottliebenden Hertzen nutzlich | zu gebrauchen. ] 
Mit vier 8timmen Gomponirt | Durch | Johann Staden, Organisten I bey 
S. Sebald in Nürnberg, j BASIS. | Gedruckt zu Nürmberg, bey Johann 
Friderich Sartorio. | Im Jahr 1623. | 

4 Stb. in 4*. Vorwort von Staden, worin er sagt, dass einige 
Texte von dem Prediger Joh. Saubert gedichtet sind. 

Inhalt: 1, Ehr sei und bleib Gott in der Höh. (Strophen- 
lieder.) Nr. 21, Verleih uns Frieden gnädiglich (durohkomponirt). 

Ex. kompl.: C. A. T. B. auf der Kgl. Bibl. in Berlin (A. u. T. 
in Nr. 1465). 2> Ausgabe: 

13 b. (Gothisch) Haufs MUSIC \ Erster Theil | Geistücher Ge- 
sang. | Darunter etliche auff die fürnembsten Fest | defs Jahrs: Ein 
theils aber in gemein taglich | von Gottliebenden Hertzen nutzlich 
zu | gebrauchen. | Mit vier Stimmen componirt { Durch | Johann Sta- 
den, Organisten | bey S. Sebald in Nürmberg. | Cantus. || Gedruckt zu 
Nürmberg, bei Johann | Friderich Sartorio. | Anno M DC XXXIV. | 

4 Stb. in 4°. Eingerichtet wie 1623. Am Ende noch ein Ge- 
sang mehr: Nr. 22, Ach bleib bei uns Herr Jesu Christ, 8 voc. 
(durchkomponirt). 

Nur der Cantus auf der Egl. Bibl. in Berlin ist mir bekannt. 

13 c (Gothisch) Haufe MUSIC, | Ander Theil | . . . (etc. wie 
oben, nur die Zeilenabteilungen sind hie und da etwas anders. 
Jahreszahl:) MDCXXVIIL | 

4 Stb. in 4 9 . Vorwort von Staden, ohne Datum. Inhalt: 1, Herr 
Gott durch deine Güte. (Strophenlieder) — 27, Auf dieser Welt 
ist wenig Freud. 

Kgl. Bibl. in Berlin auf drei verschiedenen Standortern: Cantus 
in Nr. 1415. Kapsel Nr. 1435: Alt und Tenor. Kapsel Nr. 1466: 
Bassus. — Die Üniversit-Bibl. in Königsberg i/Pr. besitzt den 
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13 d. (Gothisch) Haufs*MUSIC | Dritter Theü | . . . | Darbe? 
die gewöhnlichen Tisch Gebet- | lein, so man vor vnd nach dem 
Essen pfle- | get zn gebrauchen. | Mit drey Stimmen componirt | . . . | 
. . etc wie oben j Suprema Vox. || Gedruckt durch Johann Friderich 
Sartorium. | ANNO \ MDCXXV1IL | Die EscemplaHa sind bei dem 
Autore so finden. | 

3 Stb. in 4°. Cantus, Suprema und Infima Vox, in Kapsel 1415 
und 1455 der Kgl. Bibl. in Berlin. Bei der Infima Vox fehlt die 
letzte Zeile des Titels. — Dedic. Herrn Seb. Scheurl, dat am 

2. Marz 1698. 

Inhalt: 1, Aller Augen warten auf dioh. (Strophenlieder) — 
31, Nun fahr ich hin zu Jesu Christ. 

13 e. (Gothisch) Hanfes MÜSJC | Vierdter vnnd letzter Theil. I 
. . . | von sehr trostreichen Texten, zu erweckung | wahrer Gottes- 
forcht, wie auch zum Trost inn wi- | derwerügkeit, Oreutz vnd Ley- 
den, nutz- j lieh zu gebrauchen. | Mit vier Stimmen componirt, | 
Sampt einem Appendice, darinnen zehen Fugen oder j Canones a 2. 

3. 6. 7. 8. vntersohfedlich eingetheilt, also dass deren | am End einer 
jeden Stimme etliche zufinden, | Von | . . . | . . . | Cantus. \\ Gedruckt 
zu Nürnberg, bey Johann Friderich | Sartorio, Inn Verlegung de» 
Autorin | M DC XX VHL | 

4 Stb. in 4*. Dedic. zehn verschiedenen „Jünglingen", dat. den 
6. April 1628. 

Inhalt: 1, Jetzt sprosst herfür aus Davids Stämmelein (Strophen- 
lieder) — 30, Die Gerechten werden weggerafft Darauf folgen die 
10 Fugen mit Text. Viele der Lieder sind zu bestimmten Gelegen- 
heiten komponirt und mit dem jeweiligen Datum gezeichnet Im 
Cantus befinden sich nur 2 Fugen. 

Ex. Graue Kloster in Berlin komplet, Sgl. Bibl. in Berlin 
komplet: Cantus in Kapsel 1455. Bassis in 1415. Ah und Tenor 
in 1439, in letzterem ist Nr. 22 defect. (Schluw folgt) 



Alexander Agricola. 

Das Vander Straeten'sche Quellenwerk, La musique aux Pays- 
Bas, 6 Bande (1867—1882) wird erst an Bedeutung gewinnen, wenn 
die Musikhistoriker sich gründlicher mit ihm befassen, die unbequeme 
Form überwinden und die Schlacken vom Edelmetall geschieden 
haben. Die Arbeit ist keine kleine, und wie schwer die Herren 
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herangehen, ist am besten daran bemerkbar, dass es fast noch gar 
nicht benützt worden ist. Es wird daher gut sein in den Monats- 
heften einen Anfang zu machen und an der Hand weiterer Quellen 
das Bild alter und neuer Meister abzurunden. 

Ueber Agricola besitzen wir eine kurze Biographie in Versen, 
die sich als vierstimmiger Gesang in Iihau's Symphoniae jucundae, 
1588 Nr. 49, befindet und die Ueberschrift trägt: „Epithaphium 
Alexandra Agrieola$ Synyphonistae regis Castiliae Ph flippt". Der 
Komponist ist nicht genannt, vielleicht war es Rhau selbst Fötis 
teilt den vollständigen Text mit und erfahren wir daraus, dass 
Agricola ein Belgier war und als Sänger und Instrumentist in Valla- 
dolid, am Hofe Philipp I., der Schöne genannt, lebte, dort erkrankte 
und im Alter von 60 Jahren starb. F6tis weist aufserdem aus alten 
Rechnungen des belgischen KgL Archivs nach, dass er 1500 und 
1505 eine Summe Geld erhielt (Fötis I, 33), sich also damals in 
Diensten Philipp I. befand, der in Brüssel residirte. Er wird 1500 
Capellan und Sänger genannt Als dann 1505 Philipp I. nach Spanien 
ging, wird er sich in dem Gefolge desselben befunden haben, denn 
Philipp residirte in Valladolid, starb aber schon 1506 und sein Sohn 
Karl I., der spätere Kaiser Karl V., wurde von den Cortes als Prinz 
von Asturien erkannt, während sein Grofsvater, Ferdinand der Katho- 
lische» die Reeierunc über Oastilien führto. Alle Mutmafunren über 
die Zeit von Agricola's Tode waren bis jetzt vergeblich gewesen; 
Ambros sagt: er starb zwisohen 1520—30, Fetis: in den Jahren 1526 
bis 1527. Das einzige sichere war, dass er 1538 nicht mehr lebte 
und 60 Jahr alt geworden ist Doch davon später. Nun erwähnt 
seiner aber P. Aron, der Musikschriftsteller in Florenz, und spricht 
von ihm als von einem, den er persönlich kennt; man schloss daher 
bisher daraus, dass sich Agricola in früherer Zeit in Italien auf- 
gehalten hat, und darüber giebt vandor Straeten's Quellenwerk den 
sichersten Ausschluss. Freilich ergiebt sich auch daraus, dass Artni 
gewaltig aufschneidet und Männer anführt, die vor seiner Geburt in 
Italien gelebt haben und die er nicht einmal als Kind gesehen haben 
kann, vielweniger mit ihnen verkehrt hat Doch es kam Aron mehr 
darauf an berühmte Männer anzuführen, mit denen er Umgang ge- 
pflegt haben soll, um sioh als junger Schriftsteller in Respeot bei 
seinen Mitbürgern zu setzen, als späteren Historikern eine Handhabe 
bei ihren Quellenforschungen zu geben. Vander Straeten fand näm- 
lich im Archiv zu Mailand Nr. 118 ein Aktenstück, in dem Agricola 
ein Zeugnis seiner Führung als Sänger bei seinem Abgange aus der 
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dortigen herzoglichen Kapelle ausgestellt wird. Es lautet in freier 
üebersetzung (8traeten teüt Band VI p. 13 den Originaltext mit): 
Alexander Agricola aus Deutschland, Sänger, hat uns sehr viele 
Jahre mit gröfeter Lust und Fleife gedient und sich treu und gut 
geführt, so dass er das gröfete Lob verdient. Er wünscht sein Glück 
wo anders zu suchen und will sich von uns trennen. Wir wünschen 
ihm und seiner Familie zu seiner Heise nach den unteren Teilen 
(Italiens) viel Glück und alles Gute. 

Datum Papie, die 10. Junii 1474. (Was heifst Papie? meine 
Nachschlagebücher lassen mich im 8tich.) 

Dieses Aktenstück ist für uns von grober Wichtigkeit, denn es 
eröffnet uns einen Einblick in das frühere Leben Agricola's und giebt 
uns zugleich einen Anhaltepunkt, von dem man auf Geberts- und 
Todesjahr einen Schluss ziehen kann. 

Agricola hat demnach dem Herzogl. Hause in Hailand viele 
Jahre gedient und zieht 1474 mit seiner Familie nach dem südlichen 
Italien; 1500 finden wir iuu in Brüssel und 1506 in Valladolid in 
Spanien, wo er 60 Jahr alt stirbt Wenn daher Agricola bei seinem 
Abgange von Mailand 28 Jahre war, so zahlte er 1506 sechzig Jahre 
und war demnach 1446 geboren. Er muss also gleich nach seiner 
Ankunft in Valladolid gestorben sein, also 1506. Da er mit 28 Jahren 
schon sehr lange dem Herzogl. Hause gedient hat, so kann man 
sicher annehmen, dass er schon als Knabe in die Kapelle getreten 
ist und dort seine Ausbildung genossen hat Er muss dann sehr 
jung geheiratet haben, da er als 28 jahriger bereits Familie beaaCs. 

Seine Kompositionen genosBen in Italien grofsen Ruf, denn als 
Tctntcci in Venedig im Jahre 1601 zu drucken begann, so nahm er 
schon in die erste Sammlung 8 Tonsatze von ihm auf und ebenso 
befinden sioh auch in den späteren Sammelwerken desselben Gesänge 
von ihm. Die Deutschen nahmen erst von 1587 ab von ihm Notiz 
(s. meine Bibliographie der Musiksammelwerke, Berlin 1877 p. 367). 



Christian Ameyden. 

Man kannte von diesem einst berühmten Komponisten des 
16. Jahrhunderts kaum den richtigen Vornamen, der einmal mit 
Christoph, dann wieder mit Christian bezeichnet wurde. F6tis widmet 
ihm netto sechs Zeilen in seiner Biographie universelle. Baini und 
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Schelle führen seinen Namen unter den päpstlichen Sängern an, 
Ambros erwähnt nur vorübergehend seinen Namen und das ist alles 
was bisher geschehen war. V ander Straeten gebührt das grofse Ver- 
dienst, duroh zahlreiche Aktenstücke den ganzen Lebenslauf klar 
gelegt zu haben. Schon im ersten Bande seiner La musique aui 
Pays-Bas, Seite 161, teilt er sein Epithaph mit, welches ihm in der 
Kirche S. Maria dell' Anima im Campo santo in Rom gesetzt ist 
und auf dem man liest, dass er zu Arschotano, d. i Oirschot in 
Brabant, geboren ist, unter Papst Pius IV. und seinem Nachfolger 
angestellt war und am 30. Nov. 1605 in Rom starb. Im 6. Bande 
widmet ihm vander Straeten ein ganzes Kapitel (S. 441). Das erste 
Aktenstück aus dem päpstlichen Archiv der sixtinischen Kapelle be- 
richtet über seine Wahl zum päpstlichen Sänger (Tenorist) und ist 
datirt am 6. September 1663, doch schon den letzten August 1666 
wird er mit einer Anzahl anderer Sänger pensionirt; der Grund ist 
nicht ersichtlich. Erst am 10. März 1569 wird er zum Lehrer am 
Kollegium der Paulinen-Kapelle zu Douai ernannt, 1672 zum „Punc- 
tator", am 7. Januar 1573 zum Abt auf ein Jahr erwählt, in welchem 
Amte er in den folgenden Jahren immei wieder bestätigt wird. 
Seite 448 teilt v. Straeten seinen Namenszug im Facsimile mit Am 
15. Oktober 1579 kauft er ein Haus in Lüttich von einem gewissen 
Sebastian David, genannt „da MUlesimo a , was auf seine Vermögens- 
verhältnisse ein günstiges Licht wirft. Am 3. Januar 1594 wird er 
auf ein Jahr zum päpstlichem Kapellmeister erwählt und siegte bei 
der Wahl sogar über Giov. Maria Namno. Doch schon 1696 wird er * 
wieder nur als Sänger genannt, während Agostini Marüni den Kapell- 
meisterposten bekleidet Dies ist die letzte Nachricht, die wir über 
seine Thätigkeit erhalten. Vom December 1606, also nach seinem 
Tode, findet sich noch ein Dokument vor, indem er der Kirche S. 
Maria dell' Anima testamentarisch ein Kapital vermacht, wofür jähr- 
lich eine Messe abgehalten werden soll. Damit schliefen die Nach- 
richten über ihn. Von seinen Kompositionen ist uns im Druck nur 
ein einziges Madrigal zu 5 Stimmen (Quel dolce suon) erhalten, 
welches sich im 3. Buche von Lassus fünf stimmigen Madrigalen 
(1563) befindet und 1566, 1570 und 1573 neu aufgelegt wurde. 
V. Straeten teilt Seite 462 einen Katalog mit, der 1863 von Vincenzo 
Salvati angefertigt ist und die Musikbücher (Mss. u. Drucke) des 
alten päpstlichen Archivs enthält (antico Archivio dei Capellani 
Oantori pontificii). Die Mitteilungen V. Straeten^ sind aber nicht 
vollständig und beziehen sich nur auf niederländische Komponisten, 



Digitized by Google 



Christian Ameyden. Hö 

von denen er aber oft auch nicht mehr als den Namen mitteilt, und 
selbst dort, wo er etwas mehr giebt, sind die Angaben immer noch 
dürftig. Dennoch ist der Katalog von hohem Wert Er umfaest 
15 Seiten und enthalt eine Reihe der seltensten Werke. 

Das Namenregister ist folgendes: 
Agricola (Alex.) Ameyden (Christian) 

Arkadelt (Giac.) Baudouyn (Nöel) 

Berchem (Jacquet) Breede-Brusten (Jo.) 

Bramel (Ant.) Busnois (Antonio) 

Caron Clemens non Papa 

Compere (Loyset, auch „Loyset Pieton Comper" S. 467 u. 476 genannt. 
Consilium Le Conte (Bartolomeo) 

Crequülon (Thomas) Dieton. (Steaeten glaubt, dan hiermit 

Depres (Joquin) Pieton gemeint sei, doch kommt 



der Name dreimal tot.) 

Divitis (Anton.) Bloy 

Vagus oder La Fage Faugues (Vincenzo) 

Du Fay (Guglielmo) Fevin (Anton.) 

Fevin (Roberto de) Qaspar 

L'Heritier (Giov.) Jannequin 

Maistre Jehan De Kerle 

Lassus (Ori. de) Lupi (Giov.) 

Lupus Obrecht 

Okeghem (Giov.) Ortis 

De Orto Le Petit (Giov.) 
Pieton (Loyset), siehe Dieton und Compere. 

Pipelaere, doch kommt auch der Name Bilaire vor, den Straeten für 

denselben hält 

Prions Regie 

Richafort De Bore 

De la Rue (Pietro) De Sylva (Andrea) 

Tinctoris Verdelot 

Willaert, auch nur Adrien genannt. 

De "Wreede. 

Von Ameyden befinden sioh unter Nr. 29 ein Magnificat zu 
4 Stimmen und unter Nr. 30 eine Hesse super „Fontes et omnia". 
Diese kleine Anzahl Kompositionen bleibt immer überraschend, nach- 
dem uns von gleichzeitig Lebenden eine so bedeutende Auswahl er- 
halten ist, selbst von Komponisten, die ein so wandervolles Leben 
geführt haben, wie z. B. Alexander Agricola. Sollt» Ameyden über- 
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haupt nur so wenig geschrieben haben oder legte er auf die Erhal- 
tung seiner Kompositionen so wenig Wert, dass er sie nicht einmal 
durch den Druck bekannt machte? Eine Würdigung der wenig vor- 
handenen muss einer späteren Zeit aufbehalten bleiben und dann 
wird sich erst erweisen, ob das Lob, worin neuere Schriftsteller 
einstimmen , ohne wahrscheinlich je eine Note von ihm gesehen zu 
haben, sich in Wahrheit bewahrt 



Henri -Jacques de Croes 

ein fast vergessener Komponist, der sich einst des gröfsten An* 
sehens erfreut hat. Die Musiklexica bringen nur wenige Worte 
über ihn und die sind fast durchgängig irrtümlich. Schon 1866 
veröffentlichte Dom. Mettenleiter in seiner Musikgeschichte der Stadt 
Regensburg einige Daten und Aktenstücke über ihn, doch die 
Lexiographen nahmen wenig Notiz davon. Auch Vcmder Straeten 
widmet ihm 1867 im 2. Bande seiner La musique aux Pays-Bas, 
p. 13 ein Kapitel, worin er sowohl einige Daten, als besonders ein 
Verzeichnis seiner zahlreichen Gesangs- und Instrumental-Kompo- 
sitionen bringt, nebst einem thematischen Verzeichnis von 16 Messen. 
Die wichtigsten Dokumente enthält aber erst der 5. Band von 1880 
p. 125 u. f. An der Hand dieser drei Quellen sind wir im Stande 
das Leben Croes vollständig überschauen zu können und da Vander 
Straeten das Mettenleiter'sche Werk unbekannt war, so können wir 
dort eintreten, wo seine Quellen versiegen* 

Um die Familien -Mitglieder de Croes richtig zu unterscheiden» 
seien in Kürze diejenigen erwähnt, die sich in der Musik aua- 
gezeichnet haben und genannt werden. 

Heinrich de Croes war der Vater des Heinrich Jacobs; näheres 
ist über ihn nicht bekannt, doch ein N. de Croes war vor H. Jacob 
Kapellmeister am Hofe zu Brüssel und man war geneigt letzteren 
für den Vater Heinrich Jacob' s zu halten, was sich durch v. Straeten'» 
Dokumente als urtümlich erweist 

Heinrich Joseph Croes, der Sohn H. Jacobs, dient in der Kapelle 
in Brüssel seit 1744 und geht 1775 auf drei Jahre nach Regensburg. 
Der Vater reicht der Prinzessin der Niederlande 1775 eine Anzahl 
Kompositionen seines Sohnes ein und bittet um eine Gratification 
für denselben, die ihm mit der Summe von 300 Gulden gewährt 
wirf. (V. Straeten V, 194.) 
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Mottenleiter (L o. 272) teilt ein Aktenstück (Bittschrift) mit, 
welches von einem Heinrich de Croes herrührt und mit dem 4. Nov. 
1815 gezeichnet ist. Er nennt H. Jacob auch seinen Vater, der nach 
der Krönung des Kaisers Franz 1., also um 1745, den Turn und 
Taxischen Dienst verliefe. Es scheint kaum möglich zu sein, dass 
dieser Heinrich identisch mit Heinrich Joseph ist, da er das Jahr 1815 
schwerlich erlebt haben kann. 

Aufserdem verzeichnet Mettenleiter einen Croes um 1755 ohne 
nähere Bezeichnung, in demselben Jahre eine Kammersängerin Croes, 
die, 48 Jahr alt, mit 400 Gulden pensiooirt wird, ferner eine Sopra- 
nistin, Madame Croes, geborene Houdiere, die 300 fl. Gehalt und 
Tiscbgeld erhält, Summa 620 fl. 1787 wird ein Violinist Jf. Croes 
mit 400 fl. Gehalt verzeichnet, dessen Sohn, Franz Xaver „zur Musik 
und Feder mdinirt". Soweit die aktenmäfsigen Einzeichnungen. 

Heinrich Jacob de Croes wurde nach V. Straeten (V, 156) den 
19. Sept 1705 in Antwerpen getauft; er erhielt am 7. Kov. 1723 
den Platz eines ersten Violinisten an der St. Jacobskirche daselbst 
und hatte nebenbei die Pflicht den Kapellmeister zu vertreten, 
aufserdem musste er je nach Bedürfnis die Instrumente: Viole-Tenor, 
Hautbois, Flöte, Schallmei, Violoncello und Contrabass übernehmen. 
Am 4. September 1729 verlasst er den Dienst und geht wahrschein- 
lich als Kapellmeister nach Regensburg an den Hof von Turn und 
Taxis, den er um 1745 mit Pensionsberechtigung aufgiebt und nach 
Brüssel geht. Ueber diese Zeit von 1729 bis 1749, wo er interimi- 
stischer Musikdirektor in Brüssel wird, herrscht noch nicht völlige 
Klarheit Heinrich de Croes schreibt zwar 1815, dass sein Vater 
nach der Krönung des Kaisers Franz I. mit einem Pensionsdekret 
des Prinzen Alexander nach Brüssel zurückkehrte, wo er schon vor- 
her sich im Dienste der Prinzessin Marie Elisabeth als Musikdirektor 
befunden hat, doch findet sich über eine frühere Anstellung am 
Brüssler Hofe als um 1749 in den Akten des belgischen Archivs 
keine Notiz, so dass man auf einen Irrtum des Sohnes schliefsen 
möchte. Herr vandor Staeten würde aber eine frühere Anstellung 
am Brüssler Hofe weniger schroff ablehnen, wenn ihm das von 
Mottenleiter mitgeteilte Aktenstück bekannt gewesen wäre. 

Wie bereits erwähnt, erhielt Croes am 23. Juli 1749 am Hofo 
zu Brüssel die provisorische Anstellung an der Kapelle und hatte 
je nach Bedürfnis als Instrumentist oder Direktor zu wirken; erst 
am 13. August 1755 wurde er zum wirklichen Kapellmeister ernannt 
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mit einem Gehalt von 2060 livres (siehe das Aktenstück bei vandor 
Straeten V f 168, sowie den Bericht de Croes über die Kapelle und 
deren Mitglieder, Seite 162—177 vom Jahre 1783). 

De Croes bekleidete seinen Posten bis zn seinem Lebensende 
und starb am 16. August 1786. In den zwei folgenden Jahren blieb 
der Platz unbesetzt, erst um 1789 finden wir den Dänischen Musiker 
Namens Ignatt Vitzthum}) als Kapellmeister verzeichnet. V. Straeten 
fügt noch verschiedene Aktenstücke bei, die mehr oder weniger Be- 
zug auf de Croes haben, das wichtigste ist aber das bereits oben er- 
wähnte, welches sich um eine Gratifioation für seinen Sohn Heinrich 
Joseph bandelt Aufserdem fügt er noch Listen über die Kompo- 
sitionen de Croes bei, die 36 Messen, 69 Motetten, 28 Sinfonien, 
32 Sonaten und andere kleinere Piecen umfassen, doch kennt er 
selbst davon nur das Verzeichnis aber nicht die Kompositionen selbst 
Von den Messen giebt er nach alten Listen zum Teil ein thomatisches 
Verzeichnis (V, 204). 
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Johann Staden. 

Eine Bio- and Bibliographie. 

(Schlüge.) 

Oesamtausgabe aller Tier Teile 

nach dem Tode des Verfassers herausgegeben : 

13 f. (Gothisch) Haufs-MUSIC | GEistlicher Ge- | säng, da- 
runter etliche auff die fürnemb- | sten Fest defs Jahrs: Ein Theiis 
aber in gemein | taglich von Gottliebenden Hertzen nutz- | lieh zu 
gebrauchen. | Mit vier Stimmen componirt | durch | Johann Staden 
6. Weiland Orga- | nisten bey S. Sebald in Nürnberg. | CANTÜS \\ 
Gedruckt zu Nürnberg, in Verlegung Michael | Külfsners, Buch- 
handlers, durch J. F. Sartorium. | MDCXLVJ. \ 

4 Stb. in 4°. Das Vorwort bezeichnet dieselben als eine 2te 
Ausgabe der 4 Teile in einem Bande. Es sind enthalten 19, 27, 30 
und 42 Lieder, bei letzteren sind die Lieder 31—42 als „Appendix, 
oder Zugab der Haufs-Music u bezeichnet. Ueber jedem Gesänge ist 
der Dichter genannt. 

Ex. Bibl. in Frankfurt a/M. komplot, siehe IsraeTs Katalog 
p. 80, wo die nähere Bezeichnung der Bibliothek Frankfurts fehlt — 
Kgl. Bibl. Berlin: 0. u. ß. — Stadtbibl. in Hamburg: C. u. A. 

Schon 1643 gaben die Erben einen Auszug für 1 Stim. mit B. c 
unter dem Titel heraus: 

13 g. Davids- Harpffe, | Nach welcher | Etliche desselben Psalmen: | 
benebens | andern gleichlautenden Ge- | sängen, | So ynlangsten auff 

xv. v«. tu 12 



Digitized by Google 



120 



Jobann Staden. 



newe Art in | Teutsche fUsimen gebracht worden, meisten- J theils 
mit einer Stimm gesungen werden. | Darbey auch ein Bassus Con- 
tinuus für einen | Organ. Theorb. oder Lautenisten, etc. | gesetzt, 
durch | . . ., Organisten bey S. Se- | bald in Nürnberg. || Gedruckt 
bey Johann Friderich Sartorio, in Ver- | legung defs Autoris S. Erben, | 
Im Jahr | M DC. XLIIl. | 

In fol , 8 Bll., mit 14 Nrn. Die letzte Nr. wurde bei Staden'* 
Bogräbnis am 15. Nov. 1634 gesungen, wie eine Notiz besagt 

Das Ex. war im Jahre 1872 im Besitze der Antiquariatshandlung 
E. Mai in Berlin. 

H. {Gothisch:) Kirchen-Music | Erster Theil, | GEistlicher Ge- 
säng | vnd Psalmen, auff die fürnemb- | sten Pest im Jahr, vnd sonsten | 
zu gebrauchen: | Mit vnterschiedlichen Arten, von 2. 3. | 4. 5. 6. 8. 
9. 10. 11. 12. vnd 14. | Stimmen-, | Darbey ein Bafrus ad Organum, 
wo der für- | nemblich von nOthen, vnd ohn welchen nicht kan 
Mufi- | cirt weiden : Dann auch ein Baffus Continuus | pro 
Directore Mufico, zu finden. | Componirt | Durch Johann Staden, 
Organisten bey | S. Sobald in Nürnberg. | Cantus. | || Nürnberg, | 
Gedruckt vnd verlegt durch Simon Halbmayern, | M. DC. XXV. | 

13 Stb. in 4°. Dedic. den Kammer- und Consistorialräthen fcm 
Fürs«. Haurs Onoitzbach, dat Nürmberg 1. Jan. 1625. Inhalt: 1, 
Danksagen wir alle Gott. 8voc. 15, Nun komm der Hoiden Heiland, 
6-14 Stirn, in 8 Teilen. Der vollständige Index ist im Frankfurter 
Kataloge von Israel p. 79 mitgeteilt. 

Exemplare: Gymnasial bibl. in Frankfurt a/M. kompL, Stadtbibl. 
in Hamburg: C. A. B. VI. u. XI. vox. Kgl. Bibl. Berlin: C. T. 
und VIII. vox., Bibl. des german. Mus. in Nürnberg, fehlen: V. VI. 
IX. XL XIII. vox. Bischott. Bibl. in Regensburg, unbekannt. 

NB. Dor 2. Teil erschien 1626, siehe Nr. 16. 

15. (Versal:) Opusculum Novum, | (gothisch:) Von | Pavanen, 
Galliar- | den, Alemanden, Couran- | ten, Intraden, Volten vnd Can- 
zonen, | sampt einer Fantasia, | Auff vnterschiedlichen Instrumenten, ( 
vnd sonderlich auff Violen zu | gebrauchen; | Mit 4. Stimmen «ww- 
ponirt | durch | Johann Staden, Organisten zu S. Se- | bald in Nttrn- 
ber | CANTUS. || Gedruckt vnd verlegt durch Simon | Halbmayorn, | 
M.DC.XXV.I 

4 Stb. in 4°, ohne Dodication. Enthalt 50 Instrumentalsatze 
ohne Nennung der Instrumente. 

Kgl. Bibl. Berlin: Cantus. Ritterakademie in Liegnits: Tenor. 
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16. (Oothisch:) Kirchen -Music, 1 Ander Theil, | . . . | zu gebrauchen;! 
Von 1. 2. 3. 4. 5. 6. ynd 7. Stim- j men: Daboy etliche auff Violen 
vnd andore | Instrumenten gericht: Mit einem Baf- | fo ad Orga- 
num: | Beneben einem kurtzen einfältigen Boricht für die | jenigen, 
so im Baffo ad Organum vnerfahron, was ( bey demselben zum 
tbeil in acht | zunemen. | AU TORE | Johann Staden, Organisten 
bey | S. Sebald in Nürnberg. | Prima Vox. || Nürnberg, | Gedruckt 
vnd verlegt durch Simon Halbmayern, | M. DC. XXVI. | 

7 Stb. in 4°: I. IL bis VI. vox. u. Bassus ad Organum. Dedic. 
fünf Beamten in Diensten des Fürstl. Brandenburg, unterhalb Gobirgs 
zu Neustadt a/d. Ayscb. Dat. Nürnberg 24. Juni 1626. Inhalt: 1, 
Ich wil singen von der Gnade, Cant. c. B. ad org. — 26, Wol dem, 
der den Herren förchtet, 2 0., I B., 3 Cornetti u. Trombone oder 
4 Violinen (beginnt mit einer Symphonia). Der vollständige Index 
befindet sich im Frankfurter Kataloge von Israol, p. 79 und der 
Bericht über den Generalbass (im Basso ad org.) ist in dor Allgem. 
musik. Zeitg., Leipzig 1877, Sp. 99 ff. von Chrysander abgedruckt. 

Gymna8ialbibl. in Frankfurt a/M. kompl., Stadtbibl. Hamburg: 
HL, V., VI. vox il B. ad org., Kgl. Bibl. Berlin: Cantus. Bibl. des 
germ. Mus. in Nürnberg: I— IV. vox u. B. ad org. 

17. (Versal:) Prima Vox I Harmo- | niae Novao Sa- | cramm 
Cantio- | num, (Petit:) a voc. 3. 4. 5. 6. 7. 8. | 9. & 12. | Cum & 
fine Baffo ad Organum. | AUTORE | Johan. Staden, Norimberg. ad 
D. Sebal- | di Organistä. | Vignette |j Typis & Snmptibus (Versal:) 
Simonis Halbmayeri, | clo Io CXXVIH. | 

9 Stb. in 4°: I. H. bis VIU. vox und B. ad org. Dodic. vier 
Kirchen- und Scbulherrn zu Nürnberg, dat. 25. März 1628. Inhalt: 
1, Oculi omniuni, 3 voc. — 29, Christus resurgens, 12 voc. Dor 
vollständige Index befindet sich in IsraoTs Katalog von Frankfurt a/M. 
p. 79. 

Ex. komplot: Kgl. Bibl. Berlin und Gymnasialbib). in Frank- 
furt a/M. 

18. 1628. Haufs Musio, ander Theil, Dritter Theil, Vierdtor 
vnnd letzter Theil, siehe unter Nr. 13 c bis e. 

19. (gothisch:) Musicalischer Freuden- vnd | Andachtswecker, | 
Oder | Geistliche Gesänglein | für Gottliebende Andächtige j Hertzen, | 
Von ... | ... | Auff die Art seiner hiebevor aufsgangenen Hanls- | 
Music, meistentheils mit vier, sampt otlichon von fttnfif | vnd sechs 
Stimmen, Componirt \ Cantus. )| Nürnberg, | Gedruckt vnud verlegt 
durch j Simon Halbmayorn, | M.DCXXX. \ 

12* 
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4 Stb. in 4°. Dedic. Joh. Valent. Andreae, Pfarrer zu Calw, 
gez. v. Komp. Nürmberg am Tag der Reinigung Mariae 1630. Inhalt: 
1, Herr Christ lehr mich, 4 Stirn. (Strophenlieder) — 25, Ein kleine 
zeit ist tausend Jahr, 6 Stirn. Nr. 19—24 sind zu 5 Stim. 

Ex. GymnasialbibL in Frankfurt a/M. (Israel p. 79) und der 
Cantus auf der Kgl. Bibl. zu Berlin. 

20. (gothisch:) Hertzen-trosts-Musica | Geistlicher Medita- 
tionen | mit einer stim, neben dem Baffo Continuo, für | einen Org. 
Theorb. oder Lauteniston etc. | Componirt j Von Johann Staden, 
Organisten bey S. Sebald in Nürnberg, j 

(Darunter ein Canon in Kreuiform, mit 2 Engeln an der Seite, Kupferstich, 
darunter in Typendrock:) 

Gedruckt zu Nürnberg, bey Simon | Halbmayorn, | In Verlegung 
dofs Autoris. \M.DC. XXX. 

1 vol. in hoch fol. 6 Bll. mit 12 Gesungen: 1, Sin in dich 
selbst, du Seele mein — 12, Ehr sei dir Vater in dem Thron. 

Kgl. Bibl. Berlin, Staatsbibl. München. 

21. (Gothisch:) Hertzens Andachten | Geistlicher Gesanglein, | 
Darunter etliche aufs den alten Kirchen Lehrern | genommen. | Mit 
vier Stimmen völlig Componirt: | Darbey auch die sieben Bufspsalmen 
Davids, mit einer Stimm, neben dem | Baffo continuo, für einen Org.: 
Theorb.: oder Lautenisten, ic. | Autore | Johan Staden, Organisten bey 
S. Sebald | in Nürnberg. | Darunter 2 Abbildungen im Kupferstich. | 
Boz. des Stb. |f Gedruckt bey Wolfigang Endter, | In Verlegung defe 
Autoris. | Im Jahr \M.LC. XXXI. \ 

Cantus 8 Bll., Bassus 4 Bll. in hoch Folio, o. Dedic, fehlen A. u. T. 

Inhalt: 12 Strophenliedor: 1, So waar ich lebe, spricht dein 
Gott — 12, Herr Jesu führe mich. Darauf folgen im Cantus die 
7 Bufspsalmen mit dem B. c. (vollständig). 

Kgl. Bibl. Berlin. Die bischön. Bibl. in Regensburg besitzt das 
Werk auch, doch kenne ich nicht den Bestand. 

22. (Versal:) Harmoniae | Variatao | (Petit:) Sacrarum Can- 
tionum, | ä Voc: 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. & 12. | Cum Baflb 
ad Organum, j (Versal:) Avtore j Johan. (Petit) Staden, Norimborg. 
ad D. Sebald i Organifta. | (Versal.) Prima Vox. | Vignette. || Norim- 
bergae, | (Petita) Typis & impenfis Wolffgangi Endteri. | ANNü | 
M.DC.XXXH. | 

9 Stb. in 4°. Dedic. an 6 verschiedene Männer, darunter auch 
Georg Christopherus Barsdörffer, gez. von Staden 1632. Enthalt 
29 Gesänge: l, Cantate Domino — 29, Confitemini Domino, für 2 
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Cornetti, 3 Cantus, 2 Alti, 3 Tenores u. 2 Bassi. An Instrumenten 
werden noch Violinen genannt. , 

Ex. Stadtbibl. Hamburg: 1. II. IV.— VIII. vox und B. c. - 
Bibl. der Gesellschaft der Musikfreundo in Wien: IV. VI. VII. vox 
u. B. ad org. — Kgl. Bibl. Berlin nur I. vox. 

23. (Gothisoh:) Geistlicher | Music- klang. | darinnen | Zu dem 
Bafso | Continuo die meisten | mit einer Stimm, doch | das bey etlichen 
so man wiJ, | auch 2 oder 3 Violen kon- | nen gebraucht werden, ] 
die überigen aber mit | drey Stimmen | Contponirt worden. | Von 
Johan Staden | Organisten bey St. | Sebaldt, in | Nürnberg. || Gedruckt 
bey Wolff | Endter. | In Verlegung des Autoris \ Duo Cantus, AUns 
et Bafsus | 1633. | 

2 Stb. in hoch fol. zu je 4 BU. Bas andere Stb. mit gleichem 
Titel, hat nur unten die Aenderung: 

I Cantus, five Tenor, et Bafsus \ Continuus \ 1633. | Die Stim- 
men sind zum teil gegenüber gedruckt. Titel in Kupferstich mit 
hübschen Zeichnungen, das übrige ist Typend ruck. 

Enth. 12 Gesänge: 1, Glück und Hoheit, reiche Sachen — 12, Was 
selbset wancken kann. 

Kgl. B. Berlin komplet. 

24. 1634. Haufe Music, 1. Theil, 2. Ausg. Siehe Nr, 13 b. 

25. (Versal:) Johannis Staden Norib. p. m. J Oporum Musico- | 
rum Posthumorum | Pars Prima, | Quae Continet j (Petit:) Sonat: 
Pavan: Canzon: Symphonias, &c. | ä 3. 4. 5. 6. 7. & 8. in lucem 
ab heredibus odita. | Bez. des Stb. | Vignette. || NORIB ERG AE , 
ImpenfisWOLFOANOI ENDTERI, Bibliopolae, | Notis Johannis— Friderici 
Sartorii. | M. DC. XLIII. | 

Cantus I., Tenor I. & Cantus III., Tenor II. & Cantus IV., 
Bassus, Bassus Generalis in Polio zu je 20 Bü. = 5 Stb., muss aber 
noch ein Cantus II. fehlen. 

Dedic. an 7 verschiedene Männer, gez. Norib. I. Maji, 1643 
Johannis Staden, derelicti Heredes. 

Enthält 70 Instrumental-Sätze. Am Ende der Index. 

Kgl. Bibl. in Berlin. 

26. 1643. Davids-Harpffe, siehe unter Nr. 13 g. 

27. 1646. Haufs-Music, Gesamtausgabe, siehe unter Nr. 13 f. 

28. Die Kgl. Bibl. zu Berlin besitzt noch 

a. Einzelnes Bl., Cantus in 4°, an S. 1455 am Ende: 

Wach auff, Teutschland, es ist grofe zeit, 8 Stroph., 4 Stirn. 
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b. 2 Bll., C I., 11. Chori: 

Ach bleib bey uns Herr Jesu Christ, 8 voc. 
Außerdem befinden sich 11 vierstimmige Choräle in der von 
seinem Sohne Sigismund Gottlieb im Jahre 1637 besorgton Ausgabe 
von Joh. Leo Hafsler's Kirchengesäng (siehe darttber v. Wintorfeld, 
ov. K. H, 379) und noch in dem Gesangbuche von 1731 von Oornotio 
Heinrich Dretzel, Organist zu St. Aegidien in Nürnberg, vielleicht 
einem Nachkommen des Valentin Dretzl, herausgegeben, unter dem 
Titel: Des Evangelischen Zions Musicaliscbo Harmonie (siehe H aoller, 
Katalog der Königsborger Bibl. p. 32 und v. Winterfeld, ov. K. III, 
512—515) Choralrnelodioen mit beziffertem Bass von Staden. 

Eitner. 



Eine vereinzeinte Discantusstimme vom Jahre 1573, 

mit Druckwerken von 1568 und 1572 
auf der Bibliothek der Domschule in Güstrow. 

(Ott© Kaie.) 

Die Domschulo zu Güstrow besitzt eine kleine Reihenfolge älterer 
Musikalien, deren Verzeichnis in dem Schul- und Festprogramm auf 
das Jahr 1853 von dem jetzigen Gymnasialdirektor Herrn Dr. Raspe 
auszugsweise mitgeteilt ist. Der Güte des genannten Herrn vor- 
danke ich die zeitweilige Uebermittelung und Benutzung derjenigen 
Stücke, die meine Aufmerksamkeit vorzugsweise in Anspruch nahmen. 
Darunter gehört in erster Linie eine vereinzelte Discantusstimme, 
drei ältere Druckwerke enthaltend, die in einem schöuen, wohl- 
erhaltenen Einbände vom Jahre 1573 daselbst aufbewahrt wird. 
Das Format des Stimmexemplaros ist Queroctav, der Einband von 
gopresstom Leder künstlerisch reich ausgestattet, wenn auch der 
Kunstwert selbst nicht eben sehr hoch veranschlagt werden darf. 
Den mittleren Raum dos Deckels nimmt die Darstollung zweier 
biblischer Gegenstände ein, die in eine offne in zwei Hälften, ge- 
teilte, architektonisch aber mit Säulenstellung verbundene Halle ge- 
stellt sind. Im linken Felde ist König David als betender Psalmist 
mit dem Psalterion dargestellt (altes Testament) darüber Gott Vater, 
darunter die Worte aus Psalm 59: Eripe me Domine de manu ini- 
micorum. Im rechten Felde findet sich die Taufe Christi durch 
Johannes dargestellt (neues Testament) darunter die Worte: Hic est 
filius mens dilectus, quo est. In der Arabeske oberhalb sind die 
Buchstaben 15 * F. H. Z. M. * 73, unterhalb in der Arabesko 



Digitized by Google 



Eine vereinzelte DiscaniUBstiinme Tom Jahre 1578. 125 

Discantus, eingepresst. Hieraus geht hervor, dass das Stimmheft 
einst zum Musikalien vorrato des Herzogs Ulrich von Mecklenburg 
gehört hat, was auch noch durch eine auf der Rückseite dos Ein- 
banddeckels angebrachte gedruckte Wappenvignette mit dor Bezeich- 
nung: 15 £ 73. 

H. G. V. V. G. 
Ulrich H. Z. Meckolnburg 
seine Bestätigung erhält In der äufsern Arabeske, die rings um 
den ganzen Einband herumläuft, finden sich noch Medaillons mit 
Köpfen nebst einzelnen einsilbigon Worten von vier Buchstaben an- 
gebracht, von denen ich in Folge der starken Abnutzung aber nur 
die Worte: „mein Herr vnd mein QoW habe entziffern können. Zu 
dem Symbolum oder der Devise des Herzogs, die eigentlich: „Herr 
Gott verleihe uvs Gnad" lautete, wie in obiger Vignette die Anfangs- 
buchstaben besagen, scheinen, sie in keinem Bezüge zu stehen. 

Diese Discantusstimme enthält nun drei Sammlungen deutscher 
geistlichor Psalmen und Kirchengesänge, von denen zwei gänzlich 
unbekannt zu sein scheinen, da es mir nicht hat gelingen wollen, 
irgend eine Spur davon in den mir bekannten Bibliotheken oder 
Katalogen älterer Tonwerke zu entdeckon. Was die dritte Samm- 
lung anlangt, so ist dieselbe zwar schon bekannt, aber doch nicht 
näher untersucht, wie ich aus den eigentümlichen Aufschlüssen zu 
schliefsen berechtigt bin, die eine nähere Prüfung ergab. Indem 
ich auf diese dritte Sammlung woitor unten zurückzukommen ge- 
denke, wende icu mich zuvorderst der Beschreibung der beiden un- 
bekannten Sammlungen zu. 

Die erste hat zunächst folgenden Titel: 

Der erfte tljeU 
G&eifUidtjer Pfalmen »nb teutfdjer 
fltjrrijengefeng, mit reidjem <S>et|i fcurdj lyodjerlenrbjke 
üöemier, jur ©lyr ©ottee, mta troft tor Cfcriftentjeti 
jierlidj, luftig imo fdjän gemadjt, 
Etordj 

Den (Eblen, tiefen, mtb fürtrepdjen Componipen 3ob(len 
nou Üranh, mit trier, fmrff, fedjlj, fihen, adjt nni> 
nenn ftimmen fein; fiün|üut gefetyet, 
JOergleinjen big auf Mefe Bett, buri) tan Qxaih nod) 
nidjt an tag kommen. 
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Ä ttöm, fiatj. Ma\: ect. ürentyett nid)* nadj jn fcrntken. 
©ebramt ju töger, barrij ^arniß ßfirger 
»ab iMtdjaöl iMülmarrhart 

1572. 

Die Rückseite des Titelblattes ist leer. Auf Blatt 2 beginnen 
die Tonsätze, die der Reihe nach folgende sind: 
Nr. 

Vatter vnser im Himmelreich, ect. Qainque vocum, 4 Zeil. 
Wir glauben all an einen Gott, Qaatnor vocum, 5 Zeil. 
Ach Gott von Himmel sich darein: ect. Quatuor vocum, 7Z. 
Mit fried vud froud: ect. Quatuor vocum, ö Zeilen. 
Ich ruff zu» dir Herr Jhesu Christ; Quinque vocum, 5 Z. 
Herr Gott ich traw allein auf dich: Quatuor vocum, 7 Z. 
Allein zu dir Herr Jesu Christ: Quatuor vocum, 8'/ t Z. 
Es wöll uns Gott genedig sein: Quatuor vocum, 6 Zeil. 
Aus tieffer noth, schrey ich zu dir; Quatuor vocum, 5 Z. 
0 Herre Gott begnade mich: Quatuor vocum, 7»/i Zeil. 
Erbarm dich mein 0 Herre Gott: Sex vocum, 7»/i Zeil. 
Es seind doch sehlig alle die, Quatuor vocum, 7 Zeilen. 
Ein veste Burgk: ...... Quatuor vocum, 4 Zeilen. 

Kom heiliger Geist, Herre Gott: Quatuor vocum, 9'/, Z. 
Nun bitten wir den heiligen Geist: Quatuor vocum, 2 ! Ä Z. 

»i n » » v » w >i ö Zeil. 
Kvm heiliger Geist Herre Gott: Sex vocum (Veni fcmcte 

fpiritus reple tuorum) 9 l /j Zeilen. 
Secunda pars: Erleucht ire verständnus: 12 Zeilen. 
Es spricht der vn weisen mund wol: Quatuor vocum, 5 Z. 
Ewig Yatter im Himelreich: Quatuor vocum, 7 Zeilen. 
Gott der vatter wohn uns bey: Quatuor vocum, 7 Zeilen. 
An wasserflüssen Babilon . . . Quatuor vocum, 5 1 /* Zeil. 
Wol dem der in Gottesforcht steht: Quatuor vocum, 4 Z. 
Nvn freut euch lieben Christen gemein : Quatuor vocum, 6 Z. 
Sie ist mir lieb die werde Magd: Quatuor vocum, 8'/i Z. 
Von Himmel hoch, da komm ich her, Quatuor vocum, 2'/j Z. 
Gott sei gelobet vnd gebenedeyet: Quatuor vocum, 6 Z'. 
Jesaia dem Propheten das geschah: Quatuor vocum, 12 Z. 
All Ehr vnd Lob sei Gottes sein, Quatuor vocum, 4 Z. 
Wolt jhr hören ein newes gedieht: Quatuor vocum, 4 Z. 
Der tag der ist so freudenreich: Quatuor vocum, 8 7a Z. 



I. 
H. 
III. 
IUI. 
V. 
VI. 
VII. 
VUI. 
IX. 
X. 
XI. 
XU. 
XIII. 
XIIII. 
XV. 
XVI. 
XVH. 



XVIII. 

XIX. 

XX. 

XXI. 
XXH. 
XXIH. 

xxnn. 

XXV. 
XXVI. 
XXVU. 
XXVUI. 
XXIX. 
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Nr. 

XXXL Nun lob mein Seel den Herren; Quatuor vocum, 4 1 /, Z. 
XXXII. Herr Gott läse dichs erbarmen: Quatuor vocum, 3 Zeil. 

secunda pars: Sorg, angst notti vnd gferlichkeit: quin- 

que vocum, 3 Zeilen, 
tertia pars: Mit deinem Son Jheso Christ: 5 vocum, 5 Z. 
Lob Qott getrost mit singen : Tri um vocum ad aequales, 
3Vi Zeilen. 

Nu komm der Heiden Heiland: Sex vocum, 6'/s Zeilen. 
Erhalt uns Herr bei deinem Wort: Sex vocum, 9 Zeil. 
Altera pars: Yerley vns fried genedigklich : 6 voc., 8 f /i Z. 
Christ ist erstanden: Septem vocum, 6 Zeilen. 
Christ lag in Todesbanden : Quatuor vocum, 6 Zeilen. 
Christ vnser Herr zum Jordan kam: Quatuor vocum, 6 Z. 
Durch Adams fall ist gantz verderbt : 4 vocum, ö'/j Zeil. 
Wor Gott nicht mit uns diese Zeit : 4 vocum, 5 Zeilon. 
"Wo Gott der Herr nicht boy vns helt: 4 vocum, 5*/j Z. 
Ich traw auff dich mein Herr vnd Gott: 4 vocum, 6"j Z. 
Wer hie das elend bawen wil : 6 vocum, 6 Zeilen. 
Herr es seind Heyden in dein Erb : 4 vocum, 6 Zeilen. 
Herr Gott verleyh vns gnedigklich : 9 vocum, 15 Zeil. 
Disoantus secundus (auf der gegenüberstehenden 
Seite gedruckt) 15 Zeilen, 
folgt das alphabetische Register, darauf: 
Finis. (Mnufet fit %er, bnrrti $ans Bürger mtb M'xtya&l 

Im Ganzen 40 Blätter, bezeichnet von A. bis mit K. HL 

Von den hier angeführten 45 Liedern sind 43 schon bokannt, 
da sie samtlich in WackernageVs Kirchenlied abgedruckt stehen, 
wenngleich nicht aus vorliegender Quelle entnommen, die ich bei 
ihm nirgends citirt finde. Nur zwei Lieder scheinen völlig unbe- 
kannt noch zu sein; ich nahe sie wenigstens weder in obigem 
Quellenwerke, noch bei Hützel, noch sonst wo finden können. Das 
Bind die beiden Nummern XXXII. Herr Gott lafs dichs crharmen, 
und Nr. XLV. Herr Gott verleyh uns gnedigklich. Diese zwei 
Li oder lasse ich darum genau nach Ortographie und Interpunktion 
hier folgen, um für weitere Forschung den Anstofs zu geben. 

Nr. XXXH lautet wie folgt: 

Prima pars, Herr Gott lafs dichs orbarmen, 

quatuor vocum: vnd aey das Heil der armon, 



XXXIII. 

XXXIV. 
XXXV. 

XXXVI. 
XXXVH. 

xxxvm. 
xxxix. 

XL. 

XLI. 

XLH. 
XLUL 
XLIIII. 

XLV. 
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in diesem jammerthal 
wölst td8 gnedig erhören, 
dem TenfTol sein list wehren, 
vor jhm vns bewaren all. 
Secnnda pars, Sorg angst noth vnd gforlichkeit, 
quinque vocura: elend grofs Schwerte hertzeleid, 

hebt sich in der Welt an, 
gib vns gedult darinnen, 
dz wir dein gnad empfinden, 
wann wir müsson scheiden darvon. 
Tertia pars, Mit deinem Son Jhesu Christ, 
Quinqüe vocum: der allein erlöser ist, 

Herr hilff du allermeist, 
wann wir von riannen faren 
lafs vns dein wort bewaren, 
durch die kraift des heiligen Geists. 
Das zweite Lied (Nr. XLV) lautet: 
Novem vocum: Herr (Jott verloyh vns gnedigklich 
ein newes Jahr, Wir bitten dich, 
Du wollest lassen gelingen; 
Fried früligkeit sieg glück vnd heil, 
Herr vnser Obrigkeit mittheil, 
Alsdann so wüll wir singen 
in aller gemein, 
0 Herr vorem 
vns durch dein AVort, 
du bist der Hort 

(vnd starker Held ob allen 
den Dienern dein, 
so tragen pein 
Gib Hilff vnd rath 
Siho an die noth 
ach Herr lass dirs gefallen 
durch alle wunder, die du hast 
begangen vnd auch noch begehest {begast] 
Lass dir in Hülff vnd gnaden dein 
die Christenheit befohlen sein, Amen. 
Bei den mit Klammer versehenen Zeilen vermag ich für die 
Keihenfolge derselben nicht oinzustehen, indem der Text aus den 
beiden einander gegenübergedruckten Discantstimmen, Diso. I u. H, 
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erst hat zusammengestellt werden müssen, da keine von beiden ihn 
vollständig besafs. Auch liefsen dio vielen Toxtwiederholungen 
die ursprüngliche Form schwer orkennen. Ob die metrischo Fassung 
daher korrekt ist, wage ich nicht zu behaupten. Ich muss dieselbe 
Fachmännern überlassen. 

Was den musikalischen Teil des Werkes betrifft, so ist sehr 
zu bekiagen, dass derselbe in diesem gänzlich unbrauchbaren unvoll- 
ständigen Zustande uns überkommen ist, der ein Eingehen auf seinen 
Gehalt und ein Urtoil Über den Verfasser völlig unmöglich macht. 
Es würde gorade sehr lehrreich gewesen sein, den Autor Jobst von 
Brand, der uns bis jetzt aufser aus einem geistlichen Motettensatze : 
Jesus Christus venit m mundum, 6 vocum (Magnum opus musicum, 
Montanus, 1556, Nr. 52) meist nur aus einer Reihe weltlicher deut- 
scher Lieder bekannt ist, die fast sämtlich in der grofsen Forster- 
schen Lieder-Sammlung von 1549 u. f. niedergelegt sind, nun auch 
in einem grttfseren selbständigen Werke mit Tonsätzen zu protestan- 
tischen Liedweisen belauschen zu können. Es würde sich daraus 
am besten haben erkennen lassen, ob ihm auch die Befähigung zu 
höheren Aufgaben und das seiner Zeit von Georg Forster gespendete 
Lob „eines feinen, lieblichen, teutschen Oomponisten" in der That 
zuertheilt werden könne. 



Dio zweite unbekannto Sammlung wolcho die obige Discantus- 
stimine enthält, führt leider gar keinen weitern Titel als : Diseantns, 
ohne Jahr, Druckort und Vorlogor, Der ausführliche Titel wird sich 
wahrscheinlich in der Tonorstimme befunden haben. Sie ist bedeu- 
tend kloiuor (zwölf Lieder) und beschränkt sich nur auf einige nicht 
motrische Psalmenkompositionen nach dem Bibeltoxto Luther 's. Diese 
sind der Keihenfolge nach: 

1 Der 32. Psalm: Wol dem, dem dio Übertretung vergeben 
soind: 

Secunda pars: Ich will dem Herrn meine Übertretung 
bekennen: (ohne Angabe der Stimmenanzahl.) 

2. Der 38. Psalm: Ach Herr straffe mich nicht in deinem griin: 

Secunda pars : Aber ich harre Herr auf dich : 
(ohne Angabe der Stimmenanzahl.) 

3. Der 33. Psalm : Quinque vocum : Frewet euch des Herrn : 

Secunda pars : Wol dem Volck, des der Herr sein Gott ist. 
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4. Der 14. Psalm: Die Thoren sprechen in jhrem Herzen: 

Scounda pars: Ach dz die hfllffe aus Zion vber Israel: 
(ohne Stimmenangabe.) 

5. Der 37. Psalm : Erzorne dich nicht vber die bösen : 

Secunda pars: Ich bin jung gewesen vnd alt worden: 
(ohne Stimmenangabe.) 

6. Der 39. Psalm : Ich habe mir fürgesetzt, ich will mich hüten : 

Secunda pars: Siehe meine Tage sind einer Hand breit; 
(ohne Stimmenangabe.) 

7. Der 51. Psalm: Quinque vocum. Gott sei mir gnädig nach 
deinor grofsen barmherzigkeit : 

Secundus Discantus mit dem Cantus firmus : Erbarm dich 
0 Herro Gott : in Zoilonabscbnitten, die durch längere 
Pausen getrennt sind, befindet sich auf dem gegenüber- 
stehenden Blatte: 

Secunda pars: Vorbirge dein antlitz: 
(Der zweite Discant wie oben.) 

8. Der 100. Psalm : Jauchzet dem Herrn alle Welt. 

Quinque vocum. 

Hiermit schliefst die kleine Sammlung. Weder Register, noch 
Jahreszahl, noch Druckort, noch sonst eine Bemerkung, die auf Zeit 
und Ort der Entstehung einen Schluss zu ziehen berechtigte, finden 
sich derselben beigefügt. Papier und Notentypen sind nicht von der 
Güte und Schärfe des Druckes, wie in den beiden andern Sammlungen. 



Es bleibt nun noch die dritte Sammlung zur Besprechung übrig. 
Diese führt den Titel: 

Discantus Schöner aufserlefaner deutscher Psalm vnd andrer 
künstlicher Motetten vnd Geistlicher Lieder XX. von be- 
rümpton dieser Kunst componiert, vnd mit Vier Stimmen 
gesetzt durch dementem Stephan i von ßuchaw, Anno 
M. D. JLXV1I1. 

Es ist die schon bekannte Sammlung, die R. Eitner in der 
Bibliographie, S. 172 sub 1568 h, näher beschrieben hat. Da dieser 
Beschreibung aber die Inhaltsangabe mit Ausnahme des ersten und 
letzten Liedes fehlt, so möge zunächst das vollständige Verzeichnis 
der Tonstücke hier folgen. 
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Nr. 1. 0 Gott wir loben dich . . [Te Doum laudamus]. 

Benedictas Ducis. 
„ 2. Neun Stück sind, die ich in meinem hertzen; M. Johann 

Hagitis, Redwitecnsis. 
„ 3. Der Herr ist mein Hirt. Altera pars: Vnd ob ich schon 
wanderte: 

„ 4. Unser leben wehret sibentzig Jar:. Psalm 90. 
„ 5. Danket dem Herrn, denn er ist freundtlich. 

Altera pars: Denn wer danck opfert, der preiset mich: 
„ 6. Gott ist mein licht vnd Seligkeit. 
„ 7. All Hoffnung mein, zu dir allein. 
„ 8. Richte mich Gott, vnd füre meine sacho. 
„ 9. Hilf Herr mein got in dieser not. 
„ 10. Warlich sagt Christ der Herr; Melchior Uagius Epis- 

copus Pefnicenfis. 

Altera pars. Herr Jesu wend in fröligkeit. 

Tertia pars. Ob uns gleioh sehr die weit macht hang. 

Quarta pars: Hilff unser Schwachheit lieber Gott. 

„ 11. Herr mein hortz ist nicht hoffortig. 
„ 12. Also sehr jammert Gott, des Sünders. 
„ 13. 0 Herre Gott, Erbarm dich vber vns. 
„ 14. 0 Herr mein Gott, inn not sterck i»oin. 

Caspar Othmayer. 
15. Also hat Gott die weit geübt. 
„ 16. Mein Herr vnd Gott läse dich erbarmen. 
„ 17. Zu Gott mein trost allein ich stell. 
„ IS. Herr nun lassestu deinen Diener. M. 

Jokern. Hagitis. Redwibeensis. 
„ 19. Das alte Jar vergangen ist. 

20. Dioh vatter in owigkeyt. Josephus Schlegel cantor 
Friburgaisis. 

Ein To Deum laudamus anff die Orgol. 
Ende. 

Im Register nicht angeführt folgen als Anhang noch zwei 
imern, nämlich: 

Nr. 21. Ostorfreud. Wio kommt's, das Du so frttlich bist. 
„ 22. Ardens Ecclesiae precatio, ut a fvis liberotur hoftibus. 
Exurgo Domine quare obdonnis etc. 
Finis. 
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Der vorliegenden Sammlung rauss eino etwas höhere Bedeutung 
zugeschrieben werden, als ihr bis jezt zu Teil geworden ist Eino 
nähere Prüfung der darin enthaltenen Tonsätze ergab nämlich, dass 
sie für mehrere Nuramern die Quelle abgegeben hat, aus welcher 
der bedeutendste Sammler und Bearbeiter älterer Tonsätze im 17. 
Jahrhunderte, der bekannte Tonsetzer Michael Praetorius für sein 
bändereiches "Work : *Musae Sioniae geschöpft hat Unter diese ent- 
nommenen Tonsätze gehören folgende zwei Nummern der vorliegen- 
den Sammlung, nämlich ersteus das Lied: Gott ist wem Licht vnd 
scligkeyt (Nr. 6)*) das Michael Prätorius in Band YII seiner Musae 
Sioniae, unter Nr. 235 ohne Namen des Autors, nur mit der Bezeich- 
nung: incerti auctoris, gegeben hat. Kernerdas Lied: Das aUe Jahr 
vergangen ist (Nr. 19) das or gleichfalls unter obiger Bozeichnung 
ohne Autor oder Quelle weiter namhaft zu machen in Tom. V. 1607, 
Nr. I aufgenommen hat Bei diesem letzteren Liede, das unsro 
Aufmerksamkeit noch in einer andern Beziehung in Anspruch nimmt, 
ist zunächst zu beachten, dass weder Wackernagel (siebe: Kirchen- 
lied, Tom. V. S. 125, Nr. 125, und 166) noch Mützell (siehe: Geist- 
liche Lieder Tom. III. S. 927) eine ältere Quelle als das Eislebener 
Gesangbuch von 1598, Nr. 22, oder das Dresdner Gesangbuch von 
1589, fol. 28 b für den textischen Teil beizubringen vermögen. Un- 
sere Sammlung von 1568 tritt somit für dieses Lied als früheste 
Quölle bis auf weiteres ein, während die beiden so eben erwähnten 
Gesangbücher erst in zweiter Linie für dasselbe herangezogen werden 
können. Abgesehen von dem Texte gewährt aber auch der Tonsatz 
zu diesem Liede ein besonderes Interesse dadurch, dass wir un- 
zweifelhaft das Urbild zu jener grofsen Komposition zu zw$i Chören 
in droi Abteilungen von dorn berühmten kursächsischen Hoforganisten 
Hans Leo von Hafsler über dieses Lied hier vor uns haben, die sich 
in dorn letzten "Werke dieses Meisters in seinen Kirchengesängen 
von 1608 unter Nr. 68—70 aufgenommen findet. Die Ueberein- 
stimmung in der ganzen Anlage und Ausführung selbst bis auf die 
kleinsten Züge, was die Harmonieführung und den kuntrapnnktischou 
Satz anlangt, ist zu deutlich und zu wesentlich, als dass ein Zweifel 
darüber aufkommen könnte. Nur dass Halsler seinen doppelchörigen 
Satz viel reicher und gesättigter im Farbenglanzo harmonischen 
Schmuckes ausgestattet hat, wie z. B. die kurzen bei Stephani nur 
zweistimmig von Tenor und Bass durch Grundton und Quinte (oder 

*) Siehe ueue Ausgabe ton Gustav Bock in Berlin: Musica s&cra, Tom. XII. 
tfr. 70. 
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Terz) responsorisch eingelegten Acxjorde zu den Worten: Du wollst 
sich bei Hafsler zu zwei einandor gegenübergestellten yiorstimmigen 
Chorresponsen erweitert und verarbeitet findon. Beide Tonsätze 
verhalten sich daher zu einander, wie die fein angelegte, mit Kohle 
leicht schattirte, nur duftig hingehauchte Skizze zu dem reich aus- 
geführten in üppigem Earbenglanze strahlenden Altargemälde. Für 
den wahren Kunstkenner, dem gerade das Worden und Entstehen 
des Kunstgebildos am Herzen liegt, gewährt der Vergleich beider 
Stücke daher einen seltenen Genuss. Die Frage nach dem Autor 
des ersten Entwurfes, der einen so bedeutenden Meister wie Hans 
Leo von Hafsler zu einer weitern Ausführung reizen konnte, wird 
vorläufig wohl eine vorgebliche sein, da Stephnni diesen Satz ohne 
Bezeichnung gelassen hat Ob er von ihm selbst herrührt, ist bei 
dem Wortlaute des Titelblattes, der nur „von berümpten dieser 
Kunst" spricht, ohne sie weiter zu bezeichnen, wohl sehr fraglich. 
Möglich auch, dass die Tenorstimme, die mir leider nicht vorlag, 
oine Auskunft über den Verfasser giebt *) wenngleich dies sehr un- 
wahrscheinlich ist, da Prätorius, der diesen Tcnsatz, wie oben stihon 
gesagt, doch wieder aufgenommen hat, folglich die Tenorstimme in 
Händen gehabt haben muss, ohne Zweifel den Autor wieder mit 
aufgeführt haben würde, wenn er daselbst bezeichnet gewesen wäre. 

Bei einer dritten Nummer, nämlich bei dem Sehicccer'schen 
Liede: Hilf Herr mein Gott in dieser noth (Nr. 9) das sich bei 
Praetorium ebenfalls wieder vorfindet (siehe Musae Sioniae, Tom. VIL 
Nr. 236, 4 vocuw,) ist es — unentschieden, ob die Aufnahme aus 

ersten Originalausgabe der Selneccer'schen Psalmen von 1565 
oder aus dor vorliegenden Sammlung von Stephan i von 1568 erfolgt 
ist. Der Umstand, dass diese erste Psalmenausgabe von 1565 
wenigstens jetzt äufserst selten geworden ist und weder von Wacker- 
nagel noch von Hützel hat aufgetrieben werden können, spricht 
mehr für die vorliegende Sammlung von Stephani. Dass der 4stim- 
mige Tonsatz zu diesem Psalmliede, gleichfalls von Selneccer her- 
rührt ist bekannt. Derselbe findet sich wieder neu abgedruckt in 
der Musica sacra, Band XI. Auch bei diesem Sätze wiederholt sich 
die schon oben bei dem Liede: Das alte Jahr veryangen ist ge- 
machte Beobachtung dor Erweiterung durch einen zweiten Tonsetzer. 
Kurze Zeit nach dem Erscheinen des Selneccer sehen Liedes von 1565 
finden wir nämlich oin Jahr später donselben Tonsatz im einfachen 
Bau nota contra notam zu einem gröfsern kontrapunktisch reicher 

*) Die Tenorstimme nennt den Verfasser auch nicht. Die Red&ctfon, 
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ausgestatteten f Unfstiuimigen Satze von dem kursächsischen 
Kapellmeister Mattheus Le Maistre erwoitort. Derselbe findet sich 
in dor umfangreichen Sammlung geistlicher und weltlicher Liedor 
(sub Nr. 30) die Le Maistre im Jahre 1566 erscheinen ÜeCs. Das 
Nähere über diese bedeutende Sammlung siehe in meiner Preis- 
schrift für die Niederlande : Mattheus Le Maistre, Mainz, bei Schotts 
Söhnen, 1862 wo auch der 5 stimmige Tonsatz unter den Beilagen 
Nr. 5, S. 21 abgedruckt steht. Nicht minder lehrreich wie oben bei 
jener Stephani-Hafsler-Bearbeitung ist auch hier der Vergleich beider 
Kunstprodukte, und die Wandlungen zu beobachten, die mit den 
einzelnen Motiven vorgenommen Bind. So führt Selneccer das höchst 
charakteristische Motiv zu der ersten Zeile: Hilf Herr mein Gott, 
das sich aus zwei kühnen Quintensprüngen nach abwärts zusammen- 
setzt, im Discant allein ohne irgend eine harmonische Zuthat ein. 
Le Maistre benutzt dasselbe Motiv auch, wirft es aber herum, so 
dass es in den Bass zu stehen kommt, weil er recht wohl fühlen 
musste, dass das schworwiegende Motiv selbst weit besser den 
kräftigen Schritten des Basses als der milderen Führung des Dis- 
cantes entsprechen dürfte. Dem Discante giebt er dafür ein zwar 
etwas schwächeres, aber dem Charakter der Stimme weit geeigneteres 
Oegenmotiv. Um aber das Hauptmotiv zur vollsten Entwickelung 
und' deren Schwere mit nachdrücklichster Betonung zur Geltung zu 
bringen, erweitert er durch Hinzufügen einer zweiten Bassftimme 
den vierstimmigen Satz zu einem fünfstimmigen, wodurch er Spiel- 
raum gewinnt, das Motiv unmittelbar hintereinander Takt um Takt 
mehrmals aufeinander folgen zu lassen. Der einmal angeschlagene 
Grundzug in gegenseitigem Ab- und Aufnehmen einzelner Gedanken, 
dem er bis zum Schluss des Stücks treu bleibt, ist damit für das 
ganze Stück gegeben. 

Bevor ich von der Sammlung scheide, habe ich noch eine Be- 
merkung beizufügen, die dem einstmaligen Sammler und Heraus- 
geber Stephani selbst unbekannt geblieben ist. Diese bezieht sich 
auf die Nummer 3, Der Herr ist mein Hirte: für welche der Heraus- 
geber einen Verfasser nicht anzugeben weifs. Es ist mir durch 
Vergleich gelungen denselben authentisch festzustellen und zwar in 
dem zur Zeit nicht mehr ganz unbokannten deutschen Komponisten 
Valentin Rabe, oder auch Corvinus, wio er bisweilen genannt wird, 
der sich um 1550 mit der Komposition deutscher, nicht versificirter 
Psalmentexte vielfältig beschäftigte. Diesen Nachweis verdanke ich 
einer Manuscript-Sammlung der Königlichen Bibliothek zu Dresden 
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(siehe: Are musica, B. Nr. 1024) in welcher der hier vorliegende 
Satz zu 4 Stimmen unter den Stücken aus dem Jahre 1648 mit 
voller NaniensbezeichnuBg eingetragen steht. 

Schliefelich noch die kleine Bemerkung, dass das im Anhang 
gegebene Lied, die Osterfreude: Wie kommt», das du so fröhlich bist 
nicht wie Mtttzell und Wackernagel angeben, auf das Jahr 1569 
zurückzuführen, sondern nach dem vorliegenden Drucke schon um 
ein Jahr früher auf 1568 anzusetzen ist. 




* Die Nene Berliner Mutikzeitung (Bote & Bock) bringt in Nr. 34/35 einen 
lesenswerten Artikel über einen Aufsatz, den Herr Lorenz von Stein in der Zeit- 
schrift „Nord und Süd" im April- und Maiheft veröffentlicht hat, betitelt: Musik 
mtd Staatewissenschaft. Der Verfasser, ein bekannter und hochgeachteter Lehrer 
der Staatswissenschaft, versucht die Staats Wissenschaft mit der Musikgeschichte 
in Verbindung sn bringen, begeht aber dabei so große Verstoße und beweist 
eine solche Unkenntnis in der Musikgeschichte, trotzdem er in dilatorischer 
Eftrze seine Thesen aufstellt, dass die scharfe Zurückweisung in erst genanntem 
Artikel, von Sobert Hirsch feid verfasst, nicht nur gerechtfertigt, sondern geradezu 
wünschenswert erscheint. Wir sind nur verwundert, dass die Redaction der Zeit- 
schrift Nord und Süd die Entgegnung nicht gebracht hat, da sie doch eigentlich 
verpflichtet ist, die Irrtümer ihrer Mitarbeiter zu wiederrufen, und in Sachen die 
ihr fremd sind, Fachmänner zu hören. Diese halbwissenschaftlichen Zeitschriften, 
die über alles schwatzen, sind der Fluch unserer Zeit; sie erzeugen beim Publikum 
jenes unselige Halbwissen, was meist schlimmer ak Unwissenheit ist 

* Die Zeitungen zeigen den 7. Band von G. Masut to*s „I maestri di 
musica italiana del secolo XIX" an. Es wäre wünschenswert, wenn das Werk 
in den Monatsheften besprochen würde und ersuchen wir einen sich dafür 
Interessirenden sich gefälligst mit der Redaction in Verbindung setzen zu wollen. 

* Leo Liepmannsfohn. Antiquariat. Berlin W. 68 Oharlottenstr. Catalog 
* XXIV. Theoretische und praktische Musik. Tanz, 1888. Mit 780 Nrn. recht 

interessanter Werke. Darunter sind besonders reich vertreten! Beb. Bach, Beet- 
hoven, Haendel, Haydn (98 Nrn.) und Mozart. 

* Nr. 678. 1888. Antiquarisches Bücherlager von Kirchhoff & Wigand in 
Leipzig, Marienstr. 7. Enth&lt Musikwissenschaft nnd Musikalien, 1586 Nrn. aus 
alter und neuer Zeit. 

* Bericht aber den Tonkünstler- Verein zn Dresden, erstattet vom Gesammt- 
vorstande, 99. Vereinsjahr: Mitte Mai 1882 bis Ende Mai 1888. Dresden, Bach- 
druckerei von F. Lommatzsch (A. Schröer). Nicht im Buchhandel. In kl. 8* 
60 Seiten. Der Dresdner Tonkünstler* Verein behauptet unverändert seine hervor- 
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ragende Stellung, die er Ton Anfang an eingenommen hat und wahrend die Tou- 
kunstler-VereJne anderer Städte meist nur im Kleinen vegetireu, bildet der 
Dresdner einen wesentlichen Bestandteil des dortigen Musiktreibens. Welcher 
Verein zahlt wohl 208 ordentliche und 246 außerordentliche Hitglieder, giebt im 
Jahre 12 Uebungsabende , worin meist selten gehörte oder neue Werke zur Auf- 
führung gelangen und 4 öffentliche Concerte im Gewerbehause? Ebenso bedeutend 
ist seine Bibliothek. Zum Teil mag die unermüdliche und anregende Thatigkeit 
des Vorstandes, mit dem an der Spitze stehenden jüngst «um Kg). Professor er- 
nannten Herrn Moritz Fürstenau zum Gedeihen desselben beitragen, teils 
auch das Dresdner gemütliche Leben, welches den sich so gern absondernden 
Musiker umganglicher macht. 

* Herr JE». Bohn, Organist in Breslau, Sandkirche 2, veranstaltet auch in diesem 
Jahre wieder historische Concerte und ist bereit den Mitgliedern der Gesellschaft 
Programme gratis zu übersenden, sobald sie sich bei Zeiten bei ihm melden. 

* Hierbei eine Beilage: Katalog der Uriversitats - Bibliothek in Göttingen, 
Seite 37-45. 



Verantwortlicher Kedacteor Robert Eitner, Templin (Uckermark/. 
Druck von Eduard Mos che in Grofs-Glogau. 
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Seit den Veröifentücbuiigen in den Monatsheften 1883 in Nr. 3 
und 7 sind mir noch eine stattliche Reihe Druckwerke von obigem 
Komponisten angezeigt worden und teile ich sie hier mit, den Ein- 
sendern zugleich meinen besten Dank abstattend. 

1 (8). Cantiones | PATHETIKAI, | h. o. | Ad memoriam Passionis 
Domini noftri | JESV CHRISTI, | Dei et Hominis | repraetentandam, | 
Temis et quaternis Vocibus, etiam | cum Baffo Continuo compoütae j 
ä Joanne Erasmo Eindermann, Organifta. | Bez. d. Stb. | Wappen 
der Stadt Nürnberg. |j Noribergae, | Typis Johannis-Friderici Sartorii. | 
Anno Salutis MDCXXXIX. | 

4 Stb. in Fol. Inhalt: * 
L Dominus noster Jes. Christus. Dialogus a 3 Voc. o. B. 

cont. „0 salutario hostia.' r 
H. Tenebrae factae sunt. 3 voc 
HI. 0 vos omnes, 3 voc. 

IV. Sinfonia. Adasio. 3 Violini, Violon sive Fagotto cum Basso 

cont. „0 amantissime Jesu." 3 Voc 
V. Tenebre factae sunt, 4 voc. — Tunc onus et militibua. — 
Et velum templi scissum est. 
BischOfl. Bibliothek in Regensburg. 

% (9). iriefcenß ßlag | ÜÄit brenen Stauen neben bem Baffo | 
Generali componirt | betten töblen etc. Herren Äcmbpjiegern | Ijrrra 

M aa »Ub.. t Mueikgwh. Jmhxg. XV. Ho. lt. 1B 
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tttdans Albredjt föteter, etc. | flerro fakob Weiser, etc. | f)emt 
Wtüj: &ref«, etc. | flernt ßnrralrorb CöffeüjoHj, etc. | ÄJerm Älbrettjt 
JOömer, etc. | In Ihttertyämgkeit | dedicirt mtb offorirt J Johann Erafs- 
mus fihtbermann | \n & (Egtbten flhrgamft ü ttörmberg | <E>ei>raiki berj 
itoljarat «fxtberidj Sartorio. | MDCXXXX. 

2 Stb. in 4». Inhalt: 

1. Das Jahr ist fortgelauffen, 4 voc. vorhanden Altus und Tenor. 

2. Ach bleib bei uns Herr J. Ch. ä 2 Tenor c. B. cont. (Bassus fohlt). 

Bischön. Bibliothek in Regensburg. 

3 (10). Dialogus | Mtfi* JHag | Snnber« filag | (Kijrip Abtrag, | 
Auf bte pafftoit^ett nnb fünften iaglidjen | ju mn[ictren bequemltdi. | 
iKtt 1. 2. 4. nnb 6. Stimmen, neben bem | General-Bafs, componirt | 
Drtrnj . . . | jn & $gtbten ... 1 Bez. d. Stb. | $n Dürnberg | Ge- 
bracht ben Zo^an iFricbrxdj Sartorw, m Der- | legintg $anl JHhrjtens, 
4im|ty&tbler» | M.DCXLK. | 

Die bischöfl. Bibliothek in Regensburg besitzt den Cantus H. 
Ten. und Bassus gen. — Dedio. gez. den 3. April 1642. Inhalt: 

Moses. Verflucht sei. Bassus solus. 
Pesc. Defs grofeen Jammer, ä 2 Cant. u. s. f. (2 0., 2 Ten. 
et Baas.) 

Dio Starken bedörffen des Arztes nicht. C. *A. T. B. 
Mein Hertz in mir ist hart versehrt. ä 6: 2 Violini, 0. 

A, T. B. et Violon si placet 
0 du allerliebreichster Passions Herr J. Chr. Tenor solus. 

4 (11). muftkaltfdje I JFrieben* - Seufzer | Mü bren nnnb nur 
Stimmen, fampt bem | General-BaCf, componirt | bnrdj | ...['.. H 
Be$, d. Stb. II ilnrmberg, m Verlegung tötolffgang Ghtbtera. | Anno 
MDCXLH. 

Die bischöfl. Bibliothek in Regensburg besitzt 2 Stb. und Bass. 
gen. (doppelt). Dedic. dem Marggrafen Albert zu Brandenburg und 
Grafen Joachim Albert von Hohenlohe. 

Inhalt: 

I. Ach lieber Herr. 2 Cant. siyo Ten. et B. 

H. Ach Herr sih doch. dito. 
IH. Die Güte defe Herrn ist. Alt. Ten. et B. 
IV. Der Herr gebe uns früliches Hertz. 2 Cant sire Ten. et B. 

V. Da pacem Domine. 2 Ten. ot Bassus. 
VI. Fried wo bist so lang geblieben. C. A. T. B. 
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TU Ach Gott wie oft hab ich verhofft dito. 
VIII. Verzage nicht o Häuflein klein. 2 0. et 2 Viol. in Ritornello. 
Bischöfl. Bibliothek in Hegensberg. 

5 (12). Opitianischer | ORPHEVS. | Dag \ft | Ätaffealtfdjer <Er- 
geijlidlheit | Erster Theil | Hit Uni 2. Stimmen ne- \ ben bem 
General Bals | Dar?u norfj 3 tHnln in Äittornel- | b (fo man toül) 
körnten JRufirirt werben | Componirt bnraj | . . . | . ♦ ♦ | . ♦ ♦ | Can- 
tus five Tenor et | Baffus Continuus. || tttaberg. Zn Derlegmnj | 
ttolffgang flhtbters A^ 1642. | 

1 vol. in Fol. u. die Violinst. Titel gestochen mit den Figuren 
des Pythagoraa und Orpheus und einem Tableau Musicirender. — 
Dedic. dem Herzog August von Braunschweig und Lüneburg. Darin 
sagt er, „dass Martin Opitz in seiner Sprach dem Petraroha in Welsch- 
land nicht bevorgeben". Gez. 2. Febr. 1642 am Tag Mariae Reinigung. 

Enthält 13 Lieder gedichtet von Opitz für 1 Stimme mit Ba*s 
cont., nur das letzte Lied: „Allhier in dieser wüsten Heid", ist für 
2 Cantus u. B. g. Zu jedem Liede sind Ritornelle für 2 Violinen, 
Violon oder Fagott und ßass cont. gesetzt. 

Bischöfl. Bibl. in Regensburg. 

• (13). Opitianischer ORPHEVS | . . . (wie oben) Ättber fltyeü | 
Mit ehret fmgenben Stimm, fampt einem | Ämx>rö|ifojen Dialogo, mit 
froenen, neben bem Baffo | Genorali, fnr einen Organ -Theorb ober 
Cantemfien | accommodirt | Darju noaj brei Violen in Ritornello (fo 
man will) können mnftnrt nnb | Componirt bnrdj j .... j ... | Can- 
tus live Tenor, et Baffus Continuos. || ilurmberg | Stt Derlegnng 
HJolftgong tönfrter« | Anno ! MDCXXXXII | 

In Fol. nebst den Violinstimmen. Dedic. dem Rath zu Regens- 
burg, dat. 1. Febr. 1642. Enthalt 14 Lieder von Martin Opitz. Das 
letzte ist ein Dialog zu zwei Stimmen. Ritornelle wie im 1. Teil. 

Bischöfl. Bibl. in Regensburg. 

7 (14). Musica Caterhetica | Da* iß | Änf&aüfdjer ßateajt | «mn« 
auff ble Sedjs ^anptfhtdte beflclben ge- j ruhtet, ben ßtrajen, Sdjnlrn, nnb 
Privat -Mnfiz: | fein* nnijlidj urtb beqttenüid) fu | gebrandjen | Darbet} 
nodj rmen ©efanglem, nor nnb nadj | bem (&\ftn fampt einem ange- 
sengten Mox- 1 gen- nnb Äbenb-€>ebett: | M\t fönff jwgenfcen Stimmen, 
fampt bem ©eneral- 1 Bafs componirt I JDnrd} ... | ... | Bez. d. Stb. || 
tttatberg | Jfn Verlegung flflolffgang Gfrtbter«, | ÄDCXLIII. | 

Die bischöfl. Bibliothek in Regensburg besitzt nur den Bassus 
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Generalis (H 4). Dedication dem Rath der 8tadt Regensburg am 
21. Jan. 1643. Inhalt: 

I. Da sollst lieben Gott deinen Herren. 
II. Credo in ununi Deum. 
III. Pater noster. Cum et sine Basso oont. 
IT. Euntes docete. 
V. Das Aug allein das "Wasser sieht. 
VI. Der Herr Jesus bliefs seine Jünger an. 
TU. Dominus noster Jesus Christus. 

VIII. 0 Lamb Gottes unschuldig. Cum et sine Basso cont. 
IX. Oculi omnium. dito. 
X. Confitemini Domino, dito. 
XI. Defs Morgens wenn ich früh aufstoh. 
XH. Auff dein Zukunfft Herr J. Ch. ä 3 Voc. 
Bisch öfl. Bibliothek in Regensburg. 

8 (15). JDeg ©rlöffrs <K!jrtftt mtb | fmtbtgen üÄenfdjens lye^lfames 
©efprädj. | Ättß her Sdjrtfft snfammtngejogen | OTtt | 3totyatm Mx- 
djael JDUljerrn etc. 1 Itnb uff befonbere üHufikalifttjc Wtfc I mit 7. Stint- 
mai, fampt bem General - Baüs , componirt, j mtb forn ©otteßbtenf ftt 
& (ftgtbint 1 rote emdj p. unfer Cttben | Jroroen fitrdjeu, am ffiag befj 
äpoflel« Matthaei, | muricirt mtb gebremst roorben, | von | Solana 
G£ro*mo fimbermatm, Norimberg. | . . . J] ttfirroberg | 3ti Verlegung 
UDolftgang ßnbtcrj, ßnüty&nbUrj | Anno Chrilti. MDCXLHI. | 

8 Stb. in Fol.: C. A. T. B. Q. S. Sept. und B. gen. Inhalt: 

Symphonia ä 2 vel 3. Bassus pro Organo et Violon, si placet. 
Christus. Tenor solus. Kompt her zu mir alle. 
Sttudor. Cantus sol. Ach liebster Herr. 2 Violini 
Christus. Ten. sol. Wer zu mir köropt. 
Sünder. Herr ich komme auf dein Wort, ä 2 CantL 
Symphonia a 2 vel 3 Flauti u. s. 1 
Schlussohor ä 7: Kompt alle, die ihr seydt 
Bischöfl. Bibliothek in Regensburg. 

Samtliche 8 Werke beschrieben von Herrn Dr. Jacob, Biblio- 
thekar in Regensburg. 

9 (16). DELICIiE STODIOSORÜM | Von ail^anb j Symphonien, 
Arien, Sonaten, In- | traden, Balleten, Sonetten, bnb Rittornellen, | auf 
ailerjjTOfl blaienbm Inalranunlen, als Cornettn, ^Mannen, | ^flöte«, 4fagoüen, foic 
autfe soff tnitisr^ifilir^en fulrn, mit tagen | imb fönff Stimmen sarapt htn General 
Bafs componirt | fnnfe | JOHANNEM ERASMVM lUntorm**«, Norib: | 
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•rganifticn be» ». Gtfiatn ht günibetg. | g)ritt<r tt^til | Violino Primo. [| Jlärn- 
btrg | |n J&rrlrgmtj ©olffgang tfnbltw | 1643. | 

Violino I. IL und Bassns generalis in kL quer 4°. Der Letztere 
bat auf Zeile 7 des Titels dem statt den. Je 24 BU. Der B. g. bat 
rot und schwarzen Druck Auf der Rückseite desselben stebt die 
Dedic. an die „Domini Licentiati & Canditi etc. Noricorum Univer- 
sitate (d. i. Altdorf) und dat den 7. Juni 1643. 

Enthalt 17 Symphoniae, 6 Ariae, 4 Sonatae, 3 Rittornelli 3 Bal- 
lete und 3 La Affetuosa. Die Instrumente, sowie die Tonarten sind 
stets genannt, als Gornett et Trombone. 2 Flauti et Fagotto. 2 Violini 
et Violon. 2 Viole di Gamba et Violon. 3 Violini. 3 Flaut 2 Fagotti 
con B. c. Nr. 35 ist für 3 Cornetti Ö Violini, Trombone 6 Viola, et 
Trombone Fagotto overo Violon. An Tonarten sind genannt D t) dur, 
D (> moll, in E, in F, in G b, in G ^ in C t}, in C [>. 

Bibl. des germanischen Museums in Nürnberg. Mitgeteilt von 
Herrn Dr. Frommann. 

lO (17). «rsb-Iirb. j übrr Um «ügtn £b*tzzbm riiIj timx | ffltlt | §tu 
«bloi | JPörfrn bnb Äolfönu&mtn | ftirn Tobias Peller, | ^omr{rßun Janbtla- 
atBim | aü^it *. \ Qoli %istlu^eu gRunfan | btg mxax Crbbwtätrignng mit | 
0. shtgcnben Stimmen j componirt bnb » ] muficirra sericjjtti | bn«|j | Iohann 
Erafmum ^bibtxmann | |n £t. «gib. Organisten. || «tbratkl im lafci I6Ö1. | 

1 vol. in 4° von 2 Bll Stimmon gegenübergedruckt: CantusL 
IL, Altus, Tenor I. IL Bassus. Text: Ich hab ein guten Kämpft 
gekämpfft, Sttnd, Teuffei, Tod und Holl gedämpfft. (Gmoll mit l J>). 

Stadtbibliothek in Leipzig. Mitgeteilt von Herrn Alfr. Dörffel. 

Von „Dilherrns Schlussreimen" (siehe Seite 38) besitzt die Stadt- 
bibliothek in Leipzig eine Ausgabe von 1652. 3 Teile zu je 3 Stb.: 
Gantus L H. und Bassus generalis & vocalis (komplet). Die Titel 
der 3 Teile sind mit einem und domseilten Satz gedruckt und stim- 
men mit dem 1. Teil auf Seite 38 Nr. 3 genau überein. 



Nachtrag zur Totenliste 1882. 

Andre, Joh. Bapt. Siehe Seite 73. Neerolog: Signale 1883 p. 53. 
BlocUey, John, Komponist, st. 24. Dez. in London, 82 J. alt. 
Hientesch, Ferdinand, Musikalienhändler, st. 7. Dez. in Breslau. 
Noppelaere, Eduard, Musiklehrer aus Gent, st. 5. Dezember in 
Mühlen (Schweiz). 

Totti, Walter, Musiklehrer, st. 11. Dez. in London. 



■ 
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Jacob Arcadelt 



Perpignan, Faustin Anselme Stanislaus, Clarinettist, st im Dez. 
in Avignon, 26 J. alt. 

Tedesco, Ignas. Siehe Seite 97. Biogr.: Neue Zeitschrift für 
Musik, Kahnt, pag. 32. 

Tombetti, Agostino, Violinist und Direktor der Musikschule in 
Verona, starb ebenda im Dezember. 



Jacob Arcadelt. 

Vander Straeten widmot ihm im 6. Bande seiner La musique 
aux Pays-Bas pag. 363 ein besonderes Kapitel, doch sind die Ergeb- 
nisse seiner archivarischen Studien in dem Archiv der sixtinischen 
Kapelle nur mit geringem Erfolg belohnt und gelangt er wenig 
weiter als sein Vorfahr Baini , der das Meiste •bereits in seinem 
Leben Palestrina's verzeichnet hat. Dass Arcadelt ein Niederländer 
war, steht wohl unumstößlich fest und Straeten's etymologische 
Versuche, Arcadelt von dem niederländischen Namen Merchaded, 
der sich bereits in einem Aktenstück von 1378 findet, später, nach 
Vander Straeten's Ansicht, sich in Arkenteel (1487) verwandelt und 
endlich in Arcadel und Arcadelt seinen Abschluss findet, lassen wir 
dahingestellt. Um 1539 wird Arcadelt an der päpstlichen Kapelle 
erster Gesanglehrer genannt, unter dem Namen Jacomo Fiamingo. 
Straeten fügt hinzu, dass er als 25 Jahr alt bezeichnet wird und 
daher 1514 geboren sein muss. Im Dezember desselben Jahres vor- 
lägst er den Posten und Rubino tritt an seine Stelle, während 
Arcadelt am 30. Dezember 1540 zum päpstlichen Kapellsänger er- 
nannt wird (Aktenstück VI, 360). 1544 wird er zum Camerlingo 
oder Abt befördert; am 11. Januar 1545 verzichtet er auf letztere 
Stellung und erhält dieselbe der Spanier Pieiro Ordownez. Den 
17. April desselben Jahres erhält er Urlaub auf 15 Tage. Am 
10. November wird er als £rank gemeldet. Den 2. Juni 1547 ist 
er wieder abwesend und den 27 Juli 1549 nimmt er seinen Ab- 
schied. Den 18. September wird ein gewisser Montalvo als Nach- 
folger Arcadelt's in der päpstlichen Kapelle genannt (v. Straeten VI, 
361/62). Die Jahrgänge von 1550 bis 1552 des Diario der päpst- 
lichen Kapelle fehlen und erst im Jahre 1557 erhalten wir durch 
ein Pariser Druckwerk Kunde über Arcadelt's Aufenthalt und Stel- 
lung. Auf dem Titel der Missae tres Jacobo Arcadelt, Paris 1557 
(vide Bibliographie der Musiksammelwerke p. 150) wird er als „Regina 
musicus et illustrissimis Cardinalis ä Lothringia sacellus praefectus" 
bezeichnet wonach also sein Aufenthaltsort Paris war. Dies ist die 
letzte Nachricht, die wir über ihn erhalten. Von seinen Werken er- 
schienen von 1538 bis 1556 fünf Bücher Madrigale zu 4 und 5 Stim- 
men und 1559 ein Buch mit dreistimmigen Madrigalen. 12 Canzoni 
und 6 Motetten, darauf tritt eine lange Pause ein und erst 1572 
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und 1586 erscheinen zu Lyon einige Sammlungen Chansons, von 
denen die letzteren Claude Gkmdimel herausgiebt. Dies giebt uns 
einigermaßen Gewissheit, dass Arcadelt nicht weit Über 1559 gelebt 
haben wird. Zahlreich sind die Kompositionen die von 1632 bis 1589 
in Sammelwerken erscheinen und führt die Bibliographie der Musik- 
Sammelwerke 270 Gesänge auf, deren Mehrzahl aoer auch wieder 
weltlicho Madrigale und Canzonen sind, denen Arcadelt ganz be- 
sonders zugethan gewesen sein muss. 



Rechnungslegong 

über die 

Monatshefte für Hast kgeiealekte. 

f-Hx d.»s Tala-r 1332. 



Einnahme 1027,35 Mk. 

Ausgabe 925,13 Mk. 



Specialisirung. 

a. Einnahme. Mitgliederbeiträge und Abonnements . 739,00 Mk. 

Durch die Trautwein'sche Musikhandlung 
und aus dem Verkauf älterer Jahr- 
gänge 191,35 „ 

Ueberschuss aus 1881 97,00 „ 

Summa 1027,35 Mk. 

b. Insgabe. Buchdruck 342,50 Mk. 

Notendruck 197,35 „ 

Papier 175,25 „ 

Buchbinder und Feuerversicherung . . 6,80 „ 
Expedition, Briefe, Utensilien, Verwal- 
tungskosten 203,23 „ 

Summa 925,13 Mk. 

c üebersehnss 102,22 Mk. 

Berlin und Templin, im November 1883. 



Franz Coinmer. Rob. Eltner. 
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Mitteilungen. 



Mitteilungen. 

* Herr Alb. Quantz veröffentlicht in der Göttinger Zeitung (1883 Nr. 6063) 
einen historischen Artikel Uber einen Dichter us dem Anfange des 16. Jahrhun- 
derts, Hans von Gottingen, von dem er mehrere Proben seiner Gedichte mitteilt 
nnd die Bemerkung einfliefsen läsat, das« er wohl auch Komponist von Lieder- 
melodieen gewesen sei, was er aus dem Greifawalder PBalmeubuch von 1597 
schliefet, in welchem das Lied „Herr Gott wem soll iebs klagen, Mein leidn ist 
schwer und grofs", welches von ihm gedichtet ist, keinen ,,Ton" nennt worauf 
es zu singen sei. Wie weit der Herr Verfasser recht hat, kann vielleicht von 
Hymnologen richtiger beurteilt werden. Erwähnen möchte ich noch, dass kurz 
darauf gesagt wird, das bekannte Lied „Herr Gott wem soll ichs klagen" soll im 
Förster von 1549 die Ueberschrift tragen „Auf de wyse von Hans vou Göttingen". 
In meinen mir vorliegenden Kopien ist das nicht der Fall. Auch heilst es im 
Forster „Ach Gott wem sol ichs klagen" und zwar erat im 5. Teil von 1566 
Nr. 38. Dieselbe Bearbeitung findet sich auch im Liederbuch von Peter Schoeffer 
1536 Nr. 54. Andere Bearbeitungen derselben Melodie befinden sich im Egenolff 
1685 Nr. 18, Berg und Neuber s. a. (1550) Nr. 57, Ott von 1543 Nr. 3, in Rhaw's 
Tricinia Nr. 61, auch in Rotenbucher's Bicinia von 1561 Nr. 6, doch hier mit 
anderer Melodie. 

* Der Augsburger Oratorien -Verein, gegründet von Dr. Hans Michel Schiet' 
terer im Jahre 1866, feierte am 24. Oktober in solenner Weise das hundertste 
Concert. Eine Brochare in 4", Der Oratorien -Verein in Augsburg und seine ersten 
hundert Concerte 12. Deceniber 1866 — 24. October 1883. Druck von Th. Lam- 
part in Augsburg (nicht im Handel), gieht Kunde von den Bemühungen und Kämpfen, 
sowohl des Gründers als seiner Freunde, ehe Augsburg auf die Höhe gebracht 
worden ist, dass es im Stande war gute Musik zu verstehen und zu schätzen. 
Die Programme sind interessant zu studiren und zeigen wieder, wie vorsichtig die 
Unternehmer zu Werke gehen mussteu, um das Publikum heranzubilden und nicht 
gleich so Fiasco zu machen, dass an ein ferneres Emporkommen gar nicht mehr 
au denken war. Augsburg erkennt aber auch heute die Verdienste seines Kapell- 
meisters hoch an und wer die Schilderungen der Festlichkeit in den dortigen Tages- 
blattern liest, der muss gestehen, dass Augsburg nicht zurückgeblieben ist und 
Schletterer sich ein unvergängliches Verdienst um die Heranbildung des Publikums 
erworben hat. 

* Caecilien- Kalender für das Schaltjahr 1884. Redigirt zum Besten der 
kirchlichen Musikschule in Regensburg von Franz X. Haberl. Neunter Jahrgang. 
Druck und Verlag von Friedrieb Pustet in Regensburg. In gr. 8». Preis 1 Mark. 
8 Vorbll., das Kalendarium und 96 Seiten musikwissenschaitliche Aufsätze. Am 
Schluss Anzeigen. Der mittlere Teil besteht abermals aus sehr interessanten 
Arbeiten: Das Kunstschöne in der Kirchenmusik. Die Komponisten vor Palestrina, 
sehr interessante statistische Zusammenstellungen. Zum Vortrag des Chorals. Ein 
bischöfliches Wort vor 26 Jahren. Der Congress von Arezzo. Hochamt und 
Stillmesse. 

* Mit diesem Hefte schliefet der 15. Jahrgang der Monatshefte und sind die 
buchhändlerisch bezogenen Exemplare von neuem zu bestellen, während die Mit- 
glieder sie ohue Bestellung weiter erhalten, im Falle keine Abmeldung geschieht. 
Die Zahlung der Mitglieder beträgt 6 Mk. und die der Abonnenten 9 Mk. Die 
Subscription auf die Publikation beträgt für 1884 neun Mark und sind beide 
Zahlungen im Laufe des Januar an den unterzeichneten Sekretär der Gesellschaft 
zu entrichten. Restire nde werden durch Postauftrag eingezogen. Neu eintretende 
Subscribenten haben anfänglich 15 Mk. sn zahlen. Der 13. Band der Publikation 
enthält den Wiederabdruck von Michael Praetorius' Syntagma, Tom. II, über die 
Instrumente, mit Abbildungen, von 1618. Der Ladenpreis beträgt 10 Mk. 

Templin, (Ü./M.) Bob. Eitner. 

* Hierbei die Beilagen: 1. Titel und Register zum 15. Jahrg. 2. Nachtrag 
zum Göttinger Kataloge. 8. Katalog der Musikalien • Sammlung des Joachims- 
thalschen Gymnasium zu Berlin, 8 Seit. 4. Verzeichnis antiquarischer Bücher. 

Verantwortlicher Redacteur Robert Eitner, Templia (Uckermark). 
Druck von Eduard Mosch« in Grofs-Glogau. 



Digitized by Google 



Namen- und Sach-Register. 



Agricola, Alexander, Biogr. 111 

Alberdi, Sam. f 78 

Alberini, Nie. f 78 

Albert, Heinr., ub. Generalb. 70 

Albert, Mai f 78 

Albinoni 47 

Ambiela, Miguel, Gesäuge 88, Nr. 9. 10 

Ameyden, Christian, Biogr. 112 

Andre, J. B. f 78. 141 

Angeli, Leop. f 78 

Arcadelt, Jac., Biogr. 142 

Arezzo, Congreai 28 

Argauy, Gabriel, Ge»Änge 84. Nr. 86. 

88. 89. 41. 44 46, 58. 54. 68. 89 
Armandi, E. M. f 74 
Arnouts, Frz. t 74 
Augsburg, Oratorien -Verein 144 
August, Theodor f 74 
Bach's Vorgänger, 94 
Bach, Joh. Christian, Klavierstück 106 
Barchetto, Pietro f 74 
Barter. Hadela lnz 11 v. 86, 63 
Bas;hetti, Ces. f 74 
Baur, Jacques f 74 
Beale, Ch. James f 74 
Becker, K. F., Historiker 7 
Ben, Armand f 74 
Bernard. Frl. Caroline f 74 
Berthold, K. Fr. Theod. f 74 
Bertol&si, G. B. t 74 
Bertrand, H. F. f 74 
Bianchi, Eliodoro f 74 
Bianco, Giov. f 74 
Biscottini, Casimiro f 74 
Blockley, John f 141 
Boehler, siehe Dement f 84 
Bösendorffer, Coelestina f 74 
Bohn. Em , Bibliographie 27 
Bohn's histor. Concerte 66 
Bonne, Louis de f 74 
Bonnisseau, J. A. 74 
Borst, E. P. + 74 
Botgorschek, Franz f 74 
Bowling. John f 88 
Bowmaker, Charles f 88 
Beuchet Achill e f 88 
Bover, Francesco f 88 



Brand, Jobst von, 1. teil geistl. Psalmen 

4—9 St. 1572. 125 
Brand, Willem f 88 
Brandt, Karl f 88 

Breitkopf & Haert el's Mitteilungen, Oct. 

1882, 20. Mai 88, 90 
Breslau, Katalog der Musikalien 27 
Brodbeck, Adolf, Zeittafeln zur Musik- 
geschichte 89 
Brossard, Seb., Dictionnaire 2 
Bruck, Thomas + 83 
Burney, Charles, Musikhistoriker 1 
Oaecüien-Kaleuder 1884. 144 
Callcott, William Hutchins t 88 
Cambert, erster französ. Opernkomp. 81 
Campana, Fabio t 88 
Capt-lli 53 
Cari8io, Luigi t 88 
Casamitjana, Don Juan t 88 
Caseda, Jos , A la mar 4 t. 88, 4 
Castri, Frl. Pauline f 83 
Cerutti, Calisto f 88 
Chansons in Frankreich 98 
Charlemange, Crevel de f 88 
Cheri, siehe Cizos f 84 
Cicerchia-Rossi, Pietro f 84 
Cizos, Victor f 84 
Claudin am Hofe Frankreichs 80 
Cogniard, Hippolyt + 84 
Cornea. Gesänge 85 Nr. 48—52 
Compta, Eduard f 84 
Concordia, Domenico f 84 
Conly, Georg f 84 
Conte, siehe L&mperti f 87 
Conveutry, Frau Gerara f 84 
Corelli's Einfluss 46. 47. 48 , 
Coronaro, Giovanni f 84 
Cottardi, Antonio t 84 
Coventry? siehe Conveutry 
Coyon, Emile f 84 
Crevel, siehe Charlemange | 88 
Croes, Henri Jacques de 116 

„ Heinrich Joseph 116. 117 

„ Heinrich de 116. 117 

„ Franz Xaver 117 

„ M. Violinist 117 

2 Madame 117 
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Daubert Hugo + 81 
Decker, Frau von, geb. Schatzell + 84 
Dehn, 8. W., Historiker 8 T 
Delabarre, Albert f 84 
Delacroix, Edmond f 84 
DeÜepiane, Bartolomeo f 84 
-r, Jules Ast f 84 
mix, Armand + 84 
- Lied. 8. Bd. Beilage 
Deutschlands Musikausübung 58 ff. 
Dement, Dorothea + 84 
Dielman, Jobn C. H. f 84 
Dilherrns evangeL Schluasreim. 88 
Dötsch, Aagust f 84 
Dorn, Adele + 84 
Dray, Maurizio + 84 
Dretzl, Valent. Magnificat 1620. 108 
Dujffoprugcar, Gaspard, Violinfabrik. 41 
Dumas, Jean f 84 
Duron, Gesinge 38 Nr. 8. 11 
Edler, Joseph + 84 
Egerton, WiÜiam + 84 
Eghard f 84 
Eichborn, Dr. Herrn. 25 
Eichstaett, Archiv 21 
Eisfeld, Theodor + 84 
Eitner, Robert, 
n Rückblick 1 

„ Rynoldus Popma Tan Oeverina- 
6 Suites voort' Clav. 81 *' 
n Ein spanisches hds. 8ammelwk 32 
„ Joh. Erasmus Kindermann, Biblio- 
graphie 37 ff. 

„ Totenliste fflr 1882, 73 ff. [94 
„ Die Vorgänger Bach's u. Händel'n 
„ Johann Steden, Biogr. 101 ff. 
m Alexander Agricola, Biogr. 111 
„ Christian Ameyden, Biogr. 112 
„ Henri-Jacques de Croes, Biogr.116 
„ Jacob Arcadelt, Biogr. 142 
Engel, Joseph + 85 
Engel, Karl + 85 
Erfi, Giovanni f 85 
Eschmann, Julius Karl + 86 
Escoriguela, Jos. Gesänge 34 Nr. 24—26 
65-57. 60-62. 64 



Fischer, Dr. L. H., Stobaeos, Biogr. 67 
Weichmann 69. Schute 91 



Essex, Grafin von, geb. Stephens f 85 
Eveille, Auguste L' + 85 
Evremont über die Oper 77 
IFaifst's kistor. Concert 66 
Fantoui, Alfonso + 85 
Federico, Raffaele + 86 
*elissent, Fleory + 85 
Fernau, Alex. Eng. Jos. + 85 
Ferrari, Bernardo + 85 
Ferrari, Carlo Ant. Porta. R canto 

fermo 1732. 73 
Ferrugia, Lorenao f 85 
F<His, Frz. Jos., Historiker, 6 
Fwhtner.Spohr, Auguste f 85 



Fischer, Frl. Marie + 85 
Flores, Luigi + 86 
Forcstier. Joseph + 86 
Forkel, Joh. Nie., Historiker 4 
Fournier, Emile -f 85 
Fowle, siehe Mary + 88 
Fuchs, Simon Heinr. Alex. + 85 
Furstnow, Heinrich + 85 
Frankreichs Einfluss 45 ff. 57 
Freny, du, über die Oper 77 
Fritze, Wilhelm, Biogr. 28 
Fromme's Kalender 1883. 20 
Gaiani, Giovanni f 85 
Galba, Alessandro + 85 
GalU, Cesare + Bö 

Garamendi, Don Jose Gainza y f 85 
Garcia, Don Raffaele + 85 1 
Gardoni, Italo + 86 
Gerber, E, L., Historiker 6 
üerbert, Martin, Historiker 4 
Gillau, Leopolde f 86 
Giordano, Sebastiane + 86 
Gippa, Giovanni f 86 
Girardini, Antonio + 68 
Gluck, Karl + 88 
Godfrey, Fredenc + 86 
Göttingen. Katalog. Beilage 
Gottardi, Antonio f 86 
Grassoni, Giovanni + 86 
Graun, K. H, Klavierstück 106 
Grimm, Kart Const. Louis + 86 
Guerreau, Aoguste + 86 
Guilleu, Espin y f 86 
Gutheil, Alexander f 86 
Gutmann, Adolph f 86 
Haberl, F. X., Caecilien-Kalender 144 
HandePs Vorgänger 94 
Haertel-Hauffe, Louise f 86 
Harding, Edward + 86 
Hartha«, Wilhelm f 86 
Hafsler, H. Leo, Gott ist mein Licht 132 
Hauffe, siehe Haertel t 86 
Hans8e? siehe Haertel f 86 
Hawkins, John, Musikhistoriker 1 
Heinrich, J. G. + 86 
Herr Gott lass dichs erbarmen, Text 127 
Herr Gott verleyh uns, Text 128 
Hertz, Christian Adolf + 86 
Hientzsch, Ferd. f 141 
Hiles, John + 86 

Hirschfeld, Rob., über Lor. r. Stein 136 
Hoffmanu, Franz f 86 
goggenbrouwers, vide Bortt f 74 
Hoppenbrouwers, vide Borst + 74 
Jmbimbo, Oreste + 86 
Italienische Opernkomponiaten 96 
Italiens Einfluss 47 ff/ 56 
«X acomo Fiammingo, sieh« Arcadelt 142 
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Jaell, Alfred f 86 
Jaspers, Karl + 86 
Jatho f 86 

Jourdain, Ferdinand + 86 

Äabatek, R. A. f 86 

Kade, Otto: Eine vereinzelte DiscantsL 
Ton 1573. 124 

Kaldenbach, Christoph. Dichter 91 

Kastner, Georg + 86 

Katalog der Musikalien auf den Biblioth 
in Breslau 27 

Keler Bela + 86 

Kelly, John + 86 

Keim, Joseph f 86 

Kerable, siehe Santley + 96 

Kindermann, Joh. Kraam. 
„ Cantiouee, Passion 1639. 1S7 
„ Concentns Salomonis 1642. 38 
„ Deliciae Studios. 1643. 140 
n £?« Erlösers Gespräch 1648. 140 
„ Dfalogus Mosis PJag 1642. 138 
„ Dilherrns evangel. Schlusereime 
1661. 1652. 38. 141 ^ 
n Friedens-Klag 1640. 188 [88 
„ Göttliche Liebesflamme 1651 1664 
„ Grablied 1651 141 [82 
„ Harmonia organica, Tabnlat. 1645. 
„ Herr Gott dich loben wir 1649. 38 
„ Musica catherhetica 1648. 139 [82 
„ Musical. Friedens-Freud 1649 87. 
„ Musicalische Friedens - Seufzer 

n Musical. Herzentrost Blümlein 
w Opitian. Orpheus, 1. und 2. Theil 
1642. 139 [S9 
„ Wachet auf. ruft uns 4 v. 8 Viol. 

Kinns, Alfred George + 87 

Klaufs, Carl + 87 

Kolbe f 87 

Kolderup, FrL f 67 

Krause, Em., Ciavierwerke alterer 
Meister 20 

Krebs, Joh. Ludw , Klavierstück 106 

Küchenmeister, siehe Rudersdorff + 96 

Kücken, Friedr. Wilh + 87 

Kufferath, Louis + 87 

Kullack, Tbeodor + 87 

Kunkel, Jacob + 87 

Kurs, Louia f 87 

Labor? siehe Labro + 87 

Labory, Henri Joseph + 87 

Labro, Nie. Charles + 87 

Lajart's Ausgabe LuUi'a Armide 74 

Lamperti, Amalia f 87 

Landowski, Julie f 87 

Latorre, Geron., Dormido 4 v. 33, 5 

Latour, Pierre + 87 

Lebacqz, Edraood f 87 

Lejeune, Louis Desire f 87 

Lfndridge, George + 87 



Lingiardi. Luigi + 87 
Lombardischer Geschmack 48 66 
Loriani, FrL Chiarina + 87 
Lührte, Karl + 87 
Lulry, G. B., 45 

n als Instnuneutalkomponist 100 
Luoni, Cesare f 87 
Maggionj, Francesco f 87 
Magen, Giulio + 87 
Magi, Fortunate f 87 
Maino, Paolo f 87 
Maistre, Mattheus le, Hif Herr 133 
Mango, Hieronymus, Biogr. 21 
Mannstädt, Frl. Frida + 88 
Marche, Fraucisc. de la, Biogr. 28 
Marchi, Angelo de f 88 
Marek, siehe Latour, f 67 
Marsicotti + 88 
Martin, P. de 88 

Martin, Thom , Gesänge 85 Nr. 42 43. 

Martini, G. B., Historiker 3 

Mary, Matflde f 88 

Massa, F J 88 

Massart, Waith. Louis f 88 

Masseangeli's Autographen Sämig. 40 

Massen, Gustav + 88 [185 

Masutto, 1 maeatri di musica, 7 Bände 

Materassi, Alessandro f 88 

Maurel, siehe Strini f 97 

Mayr, Rupert Ignatz, Biogr. 24. 29 

Mole. Giuseppe f 88 

Merabree, Edmond f 88 

Mercanti, Edoardo f 88 

Micheuz, George + 88 [28 

Milars, Thomas, Entre Golfos 11 v. 84, 

Montalvo, päpstl. Sänger 142 
Monteviti, Stefano + 88 

Mozart'» Gesamtausgabe 90 

Müller, Wilhelm + 88 [87 
Münchener Liederbach, Gedichtabdruck 
Musiol's Biogr. von W. Fritze 28 
Muzzi, Gnglielmo f 88 
INiederheitmann, Cremona 41 
Miederländer in Rom des 15. u. 16. Jahr- 
hunderts 115 
Noinville über die Oper 75 
Noppelaere, Ed. + 1*1 
Nottebohm, Gustav + 88 
Nutini, Enrico t 88 
Oper, die, von Schletterer 75 
Oper, die, von ihren ersten Anlangen, 
Publikation Band 10 und 12. An- 
zeige 118 
Opernhäuser in Neapel 12 
Ordonnez, Pietro, Abt in Rom 142 
Orgeibau-Ztg. 66 

Ortella Gesäuge 33 Nr. 18—21. 32. 83. 
I*acini, Pietro Giorgio + 88 
Palmerini, Raffaelo + 88 
Panera, Giacomo + 88 
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Parslni, Don ülisse f SB 

Patino. AI obeiisco 3 v, 33, 3 

Patti, Walter + 1*1 

Pease. Alfred H. f 88 

Pergolese 58 

Peroci, Giuseppe f 88 

Perosi, Giacomo f 88 

Perpignan, F. A. 8t t 1« . 

Perry, George f 88 

Pettit, Walter f 88 

Peyro, Joseph, Gesänge 33, Nr. L 2 

Philips, Adelaide t 89 

Piantanida, Giostina + 89 

Pinelli, Elena f 89 

Pini, Gennaro f 89 

Pistocchi's Singschulen 46 [89 
Poiriuo, siehe Panera t 88 
Pons atque fluens, siehe Poutecoulant 
Pontecoulaot, Marquis L. A. t 89 
Porta Ferrari 73 
Powel, Henry Mills f 89 
Prytherch, Harriet, siehe Couventry + 84 
Psalmen-Sammlung mit 4 u. 5 St. ohne 
Titel 129 

Publikation der Gesellschaft für Musik- 
forschuug. Verzeichnis der Aus- 
gaben 19 

Puccini, Giovanni f 89 

Pustet, Friedrich + 89 

Quantz, Albert, Katalog der Göttinger 
Bibl. Beilage 
„ über Hans von Göttingen 144 

Quants, Job. Joach., eine musikhistor. 
Abhandig. 44 ff 

Quarenghi, Guglielmo + 89 [184 

Itabe, Valentin, Der Herr ist m Hirte 

Kaff, Joachim f 89 

Rainey, Archibald Edward f 89 

Rava, Antonio f 89 [143 

Rechnungslegung Ober die Mouateh. 82, 

Reiter, Dr. M., Orgelbau-Ztg 66 

Riberi, Aleasandro f 95 

Kießling», ride Bernard f 74 

Ridoux, J. I. M. f 95 

Rietsei, Hermann f 95 

Ripolles, Chrisost., Contralto 33 

Rive, Caroline f 95 

Robaudi t 96 

Robert, C„ 8poutini's Biogr. 48 
Rolando, Fedele f 96 
Ronchetti, siehe Monteviti f 88 
Ronge, Jean Baptiste f 96 
Rosenthal. Elisabeth f 96 
Rosbi, Italo f 96 

Rubino, Gesanglehrer in Rom 142 

Rüdersdorf, Hermine f 96 

Rückblick, historisch 1 

Ruiz, Luigi f 96 

Naint-Deuis, siehe Evremont 77 

Salfi, FrL Sofia f 96 



Salrietti f 96 

Sammelwerk, ein spanische? hda., 32 

Santley, Gertrud 4/ 96 

8armiento y Verdijo f 96 

Schaetzell, siehe Decker f 84 

Scbaick, Anton von f 96 

Schelle, Eduard f 96 

Schilling, Dr. Gustav, Historiker 6 

Schlecht, Ravm. Archiv arische Studien 
in EichsUett 21 

Schletterer, Dr. H. M., die Oper 76 
„ Die Opernhauser Neapels 12 
„ Gründer d. Augsburger Oratorien- 
Vereins 144 

Schmidt, Gustav f 96 

Schneider, Karl f 96 

Schneider, siehe Schubert f 96 

Schönlerger, Marianne f 96 

Schornstein, Hermann f 96 

Schubert, Maschinka f 96 [91 

Schütz, Heinrich, Gedicht v. Kaideubach 

Schulze, Franz f 96 

Schwab, Frz. Maria Ludwig f 96 

Seligmann, Hippolyte Prosper f 96 

Senuo, Maria dal f 96 

Serra. Arom florido , Alto c instr. 34, 31 

Siferd, Paul., Cribrum 69 

Sigl, Eduard f 96 

Singer, P. Peter f 96 

Soler, Franc, Gesinge 36 Nr. 66. 72 

Spohr, siehe Fichtner f 85 

Spontini, G. L P , Biogr v. Robert 48 

Stade, Heinr. Bernhard f 96 

Staden, Joh Biogr. u Bibliogr. 101 
„ Ach bleib bei uns 124 
„ Drei christl. Betgesang 1622. 109 
„ Davids-Harpfle 1643. 119 H23 
„ Geistlicher Music-klang 1 St. 1633. 
„ Neue teutsche geistl. Gesg 3 — 8 

St. 1609. 104 
„ Gloria 6 v. Festgesang 1615 106 
„ Harmoniae meditat, 4 v. 1622. 109 
., Harmoniae novae sacr. 8-12 t. 

1628. 121 [107 
„ Harmoniae sacrae 4-8 t. 1616. 
„ Harmoniae variatae 1 — 12 t. 

1632. 122 
_ Harmoniarum sacrar. oont 1 bis 
w 12 t. 1621. 108 fllO 
„ Banrs Music 1. ThL 1623. 1634. 
„ „2. Tbl. 16*8. 110 
„ „3. Thl. 1628. 111 
„ „ 4. Thl. 1628. 111 
„ „ Gesamtausgabe 1646. 119 
„ Hertzens Andachten 4 Stimmen. 

1681. 122 [112 
,, Hertzentrosts-Musica 1 St. 1630. 
„ Kirchen- Music 1. Thl. 2—14 8t. 

1625. 120 
„ 2 Tbl 1-7 St. 1626. 121 
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Staden. Joh. Neue teutsche Lied 3 Ms 
6 St 1606. 104 [104 
Neue teutscho Lieder 4 St. 1609. 
Magnificat 1620. 108 
Musical. Freuden- and Audachts- 
wecker 4—6 St 1680. 121 

Operum musicor. postbum. 8 — 8 
t. 1643. 128 [120 
Opusculum novum, Pavaneu 1625, 
Neue Pavauen 4-5 St 1618. 107 
Plausus Noricua Oust Adolph 
1622. 109 
„ Venus Kranzlein 1610. 105 
„ Wach auf Teutschland 123 (28 a) 
Staub, fliehe Rive f 95 
Stayman, John K f 97 
Steffens, Julius f 97 
Stein, Lorens von, historisch. Artikel 135 
Stephani von Buchaw, Psalmen 1568 13o 
Stephens, siehe Essex f 85 
Stobaeus, Job... ßiogr. 67 
Stoppslaere, Edouard f 97 
Storti-Gaggi, Ercole f 37 
Straeten, van der, La mueique aux Pays- 

Bas, 6. Bd. 89 
Strini, geu. Pauline Maurel f ir7 
Szarvadv, Friedrich f 97 
Taboada, Federico f 97 
Tamborini, Odoardo + 97 
Tappert, Wilh., Biogr. R. Wagner's WO 
Tarufti, Vicenzo f 9? 
Tedesco, Ignaz f 97. 142 
Terry, Jean Leonard f 1*7 
Thilo, VaL, Rede 68 
TW, Auton Emil f Vi 
Toboada? siehe Taboada f «7 
Tombetti, Ag. f 142 
Tonkünstler -Verein in Dresden 186 
Torelli 47 

Torras, Antonio Nogues y f 97 
Torre, vide Latorre 
Toteoliste 73 ff. 141 
Trave t 97 

Trust, Henry John f 97 



Tueker, Henry f W 
Turle, James f 97 
Vaccari, Rosmonda f 97 
Valenti, Andre Avelino J. P. f 97 
Valls, Franc. Gesänge 84 Nr. 22. 28. 

29. 30. 34. 87. 40. 47. 67-71 
Vaudersypen, Charles + 97 
Vanhaute, Pierre Eugen f 97 
Vanzetti f 97 
Vaschetti, Cesare f 97 
Vauchelet, Billaat f 97 
Veana, Math. Gesänge 33 Nr. 12 
Verdyo, siehe Sarmiento f 96 
Vicence, siehe Coronaro f 84 
Vicini, Luigi f 97 
Vidal, A., instrum. ä archet 41 
Vincenti, Ales. 2 Kataloge 1619 u. 49. 

Beilage 
Vinci 58 

Violine, Einfahrung 41 ff 
Violinisten in Italien 46 ff. 
Vizentini, Jules f 97 
Voss, Charles jr 97 

Vnillaume, G. B., Instrumentenbauer 42 
Wagner, Richard, Biographie von Tap- 
pert 90 [106 
„ Kalender von Fromme, 2. Aufl. 
Wartet Pierre Francois f 97 
Wasielewski, W. J. v., Duiffoprugcar 41 
Weichmann, Job., Biogr. 69 
Weifseoborn, A. f 98 
Wenzel, Enrico f 98 
Werder, Anna f 98 
Wieard, Charles Marie f 98 
Wigand, Frl Emilie t 98 
Wflton, Graf Thomas von f »8 
Winterfeld, C. von, Historiker 7 
Witt, Adolf f 98 
Wood, Strini Nellie F. f 97. 98 
Woodward, William Wolfg. f 98 
Ziehm, Bernb., alte Klavierstücke 106 
Zozaya, Don Pasqna! f 98 
Zsaszkowbki, Andre f 98 
Zundel, Johann f 98. 
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Theoretische Druckwerke. 

Martin Agrlcola. 

(Martin Shor oder Sore.) 

1. Musica instru | mentalis doudsch etc. Am Ende: Wittem- 
berg durch Georgen Rhaw. M.D.XXIX Siehe Schletterer's Ka- 
talog der Augsburger Bibliotheken S. 13 Nr. 44. 

2. Musica In- | strumentalis Deudsch, | darin das fundament | 
vnd application der finger vnd zungen, | auff mancherley Pfeiffen, 
als Flöten, | Kromphörner, Zincken, Bombard, Schal- | meyen, Sack- 
pfeiffon vn. Schweitzer pfeif- | fen, etc. Darzu von dreierley 
Goigen, als | Welschen, Folisschen, vnd kloinen hand- | geiglein, 
vnd wie die griffe drauff , auch | auff Lauten künstlich abgemessen 
wer- | den, Item vom Monochordo, auch von | künstlicher Stimmung 
der Orgelpfeiffon, | vnd zimbeln, etc. kürtzlich begriffen, | vnd für 
vnser Schulkinder vnd | andere gemeine Songor, auffs | vorstendlichst 
vnd ein- | feltigst, jtzund new- | lieh zugericht, | Durch | Martin um 
Agricolam. | Anno Domini, 1545. 

12°. — Rückseite des Titels: „Fraw Musica", ein Holzschnitt 
— S. 3 — 11: Dom orsamon vnd weysen herrn Georg io Rhaw, 
Buchdrücker, vorweser vnd fürdorer der edlen fraw Musices, zu 
Wittemborg, meinem grorsgönstigen liebon herrn vnd Patron, wündsch 
ich Martinus Shor pdder Agricola, Gnad vnd fried von Gott. (Vor- 
rhede.) Am Schluss: Datum zu Magdeburg, jnn dos Ersamen 

Anmerkg. Abbreriaturen sind hier durch einen Punkt bezeichnet 

Katalo*. «. llodkw. d. Ualf Bibl. GftWngen 1 
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£ Martin Agricola— Fradericos Btarbuaius. 

vnd weysen Herrn Heinrich Ahlmans hause, bey welchem ich eine 
lange zeit haus gehalten, vnd mir viel guts von jhm widderfarn ist, 
welchs ich mich allzeit gegen jhm, vnd allen andern die mir guts 
gethan, gantz freundlich bedancke, vnd Gott geb jhm, euch, vnd vns 
allen nach diesem vergenglichen, das ewige leben, Amen. Anno 
Domini, 1545. Am 14. tage Aprilis Marl Agricola. — S. 12: 
Das Buch zum Leser. Martinus Sore (von hier ab in Versen) 
— Bi. 7—80: Text in 5 Cap. — BL 81-82: Beschluß. — Gedr. 
su Witte mberg durch Georgen Rhaw, Anno MDXLV. — Die 3 
Beilagen sind vorhanden, doch fehlt BL 38. 



Gio. Maria Artnsi. 

3. L'Arte del Contra- 1 ponto, del | Rover. ( D. Gio. Maria Ar- 
tvsi | da Bologna, | Canonico Regolare della Congregatione del Sal- 
uatore; | Nella quäle con ordine, e modo facilissimo si inse- ) gnano 
tutte quelle Regole, che ä questa | Arte sone necessarie. j Nbva- 
mente ri s tarn p ata, &, di molto nuove aggiunte, | dalP Auttore ar- 
richita. | Con dne Tavole, una de Capitoli, & Y altra | delle coee piu 
notabili. | Wappen. I| InVenetia, | Appresso Giacomo Vincenti. 1598. 

In fol. — Widm. an Pater Ambrosio Morandi da Bologna; di 
Venetia if 13. Aprile 1598. — A Lettori. — Tavola de Cap.; Tav. 
delle Cose. — Krrori. — Nomi de Tbeorici & Pratici, di cut l'Aut- 
tore si e servito nell' Arte del Contraponto. — Text: pag. 1—80. 

4. L' Artvsi | ouero | delle Imperfetüoni I della Moderna Mv- 
ska | Ragionamenti dui. j Ne' quali si ragiona v di molte cose utili, & 
necessarie alli | Moderni Compositori. | Del R. P. D. Gio. Maria 
Artvsi j da Bologna, [ Canonico Regolare nella Congregatione del 
Saluatore. | Nouamente Stampato. (Wappen. || In Venetia, Appresso 
Giacomo Vincenti, 1600. 

In fol. 71 Bll. Text und 8 Vorbll. Beschreibung siehe Schletterer's 
Katal. der Augsburger Bibl. Nr. 48. Obiger Titel ist genauer als 
bei Schletterer. 

Frederieis Beirkusius. 

&. Mvsicae | Erotematvm Ii- | bri duo ex optimis hu« | jus artis 
scriptoribus f vera perspicna- | que Methodo | descripti | per | Fre- 
deric um Beurhusium Mo- | nertzhagensem Scholao Tremonia- 
nae | Conrectorem. || Tremoniae | Bxcudebat Albertus Sartor. J M. 
DLXXIII. 

In 8*. — R. d. T.: Gabelus Lucae juveututi (lat. Ged.) — Pag. 
3—8: Spoctatissimis Viris Henrico Huick, Joanai Bolswingio Judici, 
& Casparo Heidtfeldio etc.; Tremoniae e nostro Musaeo Kaiend. 
Mag, Anno 1573. — Sybertus Broidbachius (Ged^ — Folgt: Musicae 
Liber primus de Sonorum ratione, Cap. 1 — 13. Libersecundus 
de Sonorum Harmonia, Cap. 1—5. 44 Bl. - Am Schi.: Epilogus. 
Eine Ausg. von 1580 siehe in Augsburg, Schletterer Nr. 50. 
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Giovanni Andrea Bontempi. 



6. Nova 1 quatuor Vocibus | componendi j Methodus, | quä* | Mu- 
sicae artis plane Nescius | ad Compositionem accedere potost, | Au- 
thore | Johanne Andres, Bontempft | Perusinö | Serenissimi 
Saxoniae Electoris Musici | Chori Maestro. || Drosdae, Typis Soyf- 



In 4». — R. d. f.: Vifo Nobilissimo, Praecollontissimo, inge- 
niosissimo Dn. Hen r ico Sagittario, Seri. Elect. Sax. Musices 
Praefecto emeritissimo, famigeratissimo, Domino & Amico meo omni 
observantiae cultu prosequendo (dann Widm. — Schreiben.) — Vor- 
rede. - Text: 14 Bll. ohne Pag. — In D. Autoris Methodum, Ged. 
von M. Sebastianus Angerus. 



7. Hortulus Musices | Practice omibus, diuino Gre- | goriani 
concentus modnlo se oblecta- J turis tarn iacudus. qi proficuus. ( De- 
castichon Joannis Langij in hortulu. | Musices Udalrici Bur- 
chardi. Jj FJoribus Alcinoi cedant pomaria nostris etc. || Lipsiae ex 
officina Melchiaris Lottheri. 

In 4°. — Titel rot und schwarz. P. d. T.: Hnjus libelli, cni 
nomen Hortulo Musices inscribitnr, preceptiones in subjecta expri- 
mnntur i magine. — Pag. 3.: TJdalric. Burchardi ex Vueyschen- 
felth (?) Liberaiium disciplinarnm ac philosophie Magister Lipsiae 
juventuti florentissime Salutem. Am Schi.: Dato Lipsie kalendis 
Aprilis Anno salutis Millesimo quingentesimo decimo- 
qnarto (1514.) — In musices conimentationem praefatio. De Mu- 
sices notificatione et partitione. — Preceptio Prima de Clavibus Mu- 
sicis ac oarundem transpositione. Secunda de vocibus musicalibus 
et earum proprietatibus (Scala Cantus distinguens.) Tertia de tonis. 
Quarta de regulari Solmizatione et vocum mutationo. Quinta de 
Conjunctis s. Musica ficta et cantns transpositione. Sexta de modis 
musicalibus. Septima de tenoribua tonorum (cum psalmoruro appli- 
catione.) — Am Schi, des Buches: Finis Anno xviij. (1518.) — Im 
Ganzen 14 Bll. ohne Pag. 



8. Exercitationes Musicae | Duae. | Qvarvm | Prior Est, De \ 
Modis Mvsicis, Qvos | vulgö Tonos vocant, recte co- | gnoscendis, & 
dijudi- | candis. | Posterior, de Initio | Et Progressv Mvsices, | alijsqj 
rebus eo spectantibus. | Institutae | ä j Sotho Calvisio, | Ludi Se- 
nator^ Lipsionsis ad I>. Tho- j mam Cantore. || Lipsiae, Impensis 
Jacobi Apelij. | Anno 1600. 

In 8«. — Exercitatio prior, pag. 1—71; altera pag. 74—138 
(pag. 124 & 125 fehlen). Der Titel pag. 73 lautet: fixere, alt de 
initio et Progreasu Musices, et aliis quibusdam ad eam rem spec- 
tantibus; praemissa Praelectioni Musicae, in ludo Senatorio Lipsi* 




Idalrifus Burchardi. 



Sethns Calvising. 
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SethuB Calyisitu — GioT. BattUU Doni, 



ensi ad D. Thomam. — Letzte Seite: Lipsiae Franciscus Schnei- 
boltz excudebat. Typis baeredum Beyeri. Anno M. DO. 

NB. Das Exemplar trägt die Naraens-Einzeichnung von „Abrah. 
Gotthelf Kaeatner 1780" (dem ber. Mathematiker in Göttingen). 

Salomon de Cavs. 

9. (Titel von allegor. Figuren umgeben.) Tnstitvtion | Hanno» 
niqve | Divisee en deux parties | En la premiere sont monstrees | les 
proportions des intervalles | harmoniques, | Et en la deuxiesme les | 
compositions dieelles. j Par | Salomou De Caus | Ingenieur et Ar- 
chitecte de son | Altesse Palatino Electoralle. |} A Francfort en la 
boutique de Jan Norton. J 1615. 

In fol. — Pag. 3: A la tres-illustre et vertueuse Dame, Anne, 
Royne de la Grande Bretaigne. (Widmung) De Heidelberg, le 
15. jour de Septembre 1614. — Pag. 5: Proeme. — Table dos Cho- 
ses. — Partie premiere: Bl. 1—23 — Institution Harmoni- 
que. Partie deuxiesme: Pag. 3: Proeme. — Pag. 1—59. 
(pag. 57: Table des Chapitros, 40, en la II. partie ; pag. 59: Table 
des Matieres etc. Erreurs) 

Anm.: Die Widmung schliefst: „Et si A r ostre Maieste* a aggre- 
able ce mien petit labeur, cela me donnera courage de poursuivre, 
Sl mettre en lumiere un traite (de la fabrique des Machines 
Hidrauliques) commence eoubs mon bon Maistre d'heureuse me- 
moire, le Serenissime Prince de Galles, ou par lesdites machines, il 
se pourra representer, avec le cours do l'eau, une parfaite harmonie." 

Pedro Creone. 

10. (Titel rot und schwarz.) El Melopeo | Y Maestro, | Trac- 
tado Do Mvsica Theorica Y Pratica: | etc. Napoles 1613. 

In fol. 1161 Seit. Siehe Titel und Beschreibg. in Eitner's Bibli- 
ographie d. Musik-Samlwk. Berlin 1877 8. 256 (1613c). 

Giov. Battiata D«ni. 

11. Jo. Baptistae | Donij | Patricii Florentini | De Prae- 
stantia | Musicae Veteris | Libri Tres J Totidem Dialogis comprehensi | 
In quibus vetus ac recens Musica, cum singulis earum | partibus, 
accurate inter se conferuntur. | Adjecto ad finem Onomastico selec- 
torum vocabulorum, | ad hanc facultatem cum elegantia, & proprio- 
täte | tractandam, pertinentium. | Ad Eminentiss. Cardinalem | Ma- 
zarinvm. || Florentiae j Typis Aroatoris Massae Foroliuien. 
M. DC. XL VII. | Supcriorum Permissu | 

In 4 Ö — Widmung an Mazarin auf 5 Seiten. — De praestantia 
Musicao veteris Liber Primus, Secundus, Tertius: Pag. 1—245. — 
Synopsis musicarum, Graecarum atqj obscurtorum vocum, cum earum 
Interpretatione & Indice Rerum notabilium: Pag. 246 — 262. — In- 
dex aliorum operum Jo. Baptistae Donij ad Musicam spoctantium ; 
quorum alia in lucem edidit, alia pariter absoluta editioni parat, 
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alfa nondum perfecit: Pag. 263 & 264. Errata Pag. 265. Impri- 
matur etc. vom Jahre 1646: letzte Seite 266. 

Anm.: Das Titelbl. enthalt auf einem aufgeklebten, jedoch 
gleichartigen Streifen Papier die handscbrftl. Dedication: „AI Sig. 
Aless. Scarlatti L'Autore . Da Doni 1647 starb und Scarlatti erst 
1649 geboren wurde, so gehört der Zettel entweder einem anderen 
Werke an, oder der genannte Aless. Scarlatti ist nicht der bekannte 
Musiker. 

Heinrich Faber, siehe Vulpius Nr. 35. 
Georg Falek. 

12. J. N. SS. T. || Idea Boni Cantoris, | das ist: | Getreu und Gründ- 
liche | Anleitung, l Wie ein Music - Scholar, so wol im Singen, als 
auch auf andern instru- | mentis Musicalibus in kurtzer Zeit so weit 
gebracht werden kan, dafe er ein | Stück mit-zusingen oder zu spie- 
len sich wird unterfangen dörffen; | Aus | Verschiedenen berühmten 
Musicis colligirt, und der Music-Liebenden Jugend zu | sonderbahrer 
Lust-Erweck- und nutzlichen Begreiffung zusammen geschrieben, | und 
heraus gegeben | von | Georg Falcken dem Aelteren, | Cantore Pri- 
mario und Organiston bey der Haupt-Kirchen zu | Sanct Jacob, | In 
Rotenburg uf der Tauber. l| Nürnberg, | Gedruckt bey Wolffgang 
Moritz Endter, 1688. 

In qu. 4° — R. d. T.: Bürgermeistern und Rath zu Roten- 
burg a. d. Tauber, Windsheim und Schwoinfurth gew. — (Pag. 3:) 
Widm.-Schreiben, d. d. Rotenburg uf der Taubor, den 16. Aug. 
1687. Georg Falck, Cantor Primanus etc. — (Pag. 20:) Christliche 
Vorrede Hrn. Seb. Kirchmajers, Past. zu St. Jacob u. Superinten- 
denten, auch Scholarchen zu Rotenburg ob der Tauber. — Gedichte 
ron Kirchmajer, Albrecht, Prof. Frid. Lipsiu9, Georgius Falck junior 
(Past Ktinh.)*) Knorr, Joh. Bernh. Falck (Cantor dosign.).**) — 
Pag. 1—88: Institutionis Musicae Practicae I. Theü; pag. 89—193: 
H. Theil. — Pag. 194: Appendix de Solmisatione & BeJgicä Boce- 
disatione. — Pag 203: Termini Musici. — Am Schluss: Register 
und Druckfehler. 

Anm.: *) Georg Falck jun., Pastor, war dos Verf. Sohn; 
**) Joh. Bernh. Falck, Cantor, war ein Vetter des Verl, — nach 
obigen Gedichten. 

Das Exemplar gehörte „Mich, ftichey 1703" (zu Hamburg). 

Johann Frosch. 

18« Rervm | Mvsicarvm I Opvscvlvm Rarvm Ac In- | signe, 
totius ejus negotii rationem mira in- | dustria & brevitate coniplec- 
tens, jam | recens publicatum. Joan. | Froschio, | Autore. || (Holz- 
schnitt mit P. Schoeffer's Druckerzeichen) [1535]. 

In kl. fol. — R. d. T.: Inhalt. — Pag. 3: In musicales minu- 
tias Joannis Froschii Melchior Cumanus; Ejusdem Distichon; Autor 
ad suumipsius Librum. — Pag. 5: Illustri Domino Domino Georgio 



Digitized by Google 



Johanu Fro«ch — Sebald Heyden. 



Comiti in Wirttenberga & io Montebeligardo &c. Dno in primis obser- 

vandissimo Joannes Fresenius sese coramendat; am Ende „Argen- 
torati, ldibus Septem bris, Anno Domini MDXXXI1." — Pag. 7: Index: 
am Schi.: „Ex autoribus Aristoxeno, Aristotele, Pünio, Plutarcho, 
Ptolomeo, Aulo gelüo, Macrobio, Boaetio." — Pag. 8: Praefatio. 

— Pag. 9 etc.: Cap. I— XIX. Zwischen Bl. „B« w and „C" eine 
Tafel eingeheftet. Die letzten 9 Bll. enthalten Exempia 4 & 6 vo- 
cum. — Am Schluss des Werkes: Argentorati apud Petrum 
Schoeffer & Mathiam Apiarium. Anno Salutis M. D. XXXV. 

— Im Ganzen 39 Bll. ohne Pag. 

Anm. : Ueber don Autor vgl. Monatsh. f. M. VII. 127 und 
X, 54. 

FranchinuB tafa». 

14. Practica Mvsice Franchini Gafori Lavdensis. (Gr. alle- 
gor. Titelholzschnitt.) R. d. T. : Registrum. — Pag. 4 u. 5: Inn.- 
Verz. — P. 6 — 8: III.* & exc° Principi D. Lodovico Mariae Sfortiae 
Anglo Duci Mediolanensium invictissimo Franchinus Gaforus Musicae 
professor S. (Widmung.) Am Schluss: Carmen Lucini Conagi. 

In fol. — Fr. Gafori Laudensis Musice Actionis Liber primus. 
15 Cap. auf 22 Bll. — Liber secundus. 15 Cap. auf 21 Bll. — Liber 
tertius. 15 Cap. auf 16 Bll. — Liber quartus. 15 Cap. auf 46 Bll. 

Am Schlüsse: Impr. Ifediolani opera & impensa Joannis petri 
do Lomatio per Guillermum Signerre Rothomagensem anno sal. 
Milessimo quadringenteesimo nonagessimo sexto die ultimo Septem- 
bris. Alexandro sexto Potificc. maximo: & Maximiliano Romanorum 
rege semper augusto ac Lodovico maria Sfortia Anglo invictissimo 
Mediolanensium Duce: foelici auspicio regnantibus. (1496.) 

— Siehe auch Schletterer's Katalog der Augsburger BibL Nr. 53. 

15. (Titel fehlt. Nach Schletterer Nr. 54 Musice utriusqj 
cantus practica libris quatuor modulatissiraa ) 

In fol. — Franchini Gafori Lavdensis Mvsicae Actionis Liber 
primus. (Initial rot ausgemalt) 15 Cap. auf 22 Bll. — Liber se- 
cundus. (Initial rot ausgemalt) 15 Cap. auf 21 Bll. — Liber ter- 
tius. 15 Cap. auf 16 Bll. — Liber quartus. 15 Cap. auf 48 Bll. 

Am Schluss: Impr. Brixiae opera & impensa AngeÜ Britannici: 
anno sal. Millesimo quatringentesimo nonagesimo septimo: nono 
Eilen: Octobris. (1497.) 

Sebald Heyden. 

16. De Arte | Canendi etc. Norimbergae ap. Jon. Petreium 
1540. (Siehe Eitner's Bibliographie d. Musiksamlwk. S. 40, 1537 c.) 

In 4°. — Pag. 2 ff.: Clar™ 0 Viro Dn. Hieronymo Baumgart- 
noro, Patricio ac Senatori Norico etc. Sebald us Heyden S P. D. 
(Epistola nuneupatoria, 1 1 S.) Am Schi. : Ex Musaeo Sebaldino, ad 
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Calendas Januarias, anno 1540. — Index. — Folgt der Text, Hb. 
1 & II zu je 8 Cap., von pag. 1 — 163. — Am SchL des Buches 
nochmals: Norimbergae apud etc. 

Hugo yon RctttüngeB. 

17. Flores Musi | ce omnis catus. | Gregoriani. j 

In 4°. — Pa$. 2—4: Tabula (Inhaltsanzeige.) — Pag. 5—13: 
Prohemium. Incipit prologus in floros Musice artis. — Pap. 13 etc.: 
Capitulum primura De trious alphabetis (Guidonische Hand.) Cap. IL 
De monocordo (Tafel zwischen Bl. „D" und „D 2" eingeheftet.) 
Cap.' III De modis. Cap. IV De tonis. — Im Ganzen 97 Bli Letzte 
Seite: Exercitium vocum musicalium. Vorletzte Seite am Schluss: 
Impssum. Argentine p. Joban | nem pryfs Anno Mcccclxxxviij 
(1488 ) — Die Verse sind in continuo gedruckt — Auf Bl. „L tt 
nennt sich der Verfasser des eigentlichen Werkes „Hugo sacer- 
dos Reutlingen sis". Der Commentar in Prosa ist jedesmal in 
kleinerer Schrift ged nickt; gleicherweise enthält der Text der Bei- 
spiele größeren und kleineren Druck. 

Das Werk ist bekanntlich vom Decan Carl Beck zu Reut- 
lingen neu horausgegeben , übersetzt und bearbeitet als 89. Publi- 
kation des Litterarischen Vereins zu Stuttgart („Flores musice" von 
Hugo Spechtshart od. von Reutlingen), Stuttgart 1868. Vergl. je* 
doch hierzu: Monatshefte f. M., 2. «fg. 1870, S. 57 — 60, sowie 
S. 110-112. 

Dem Gottinger Exemplar angebunden ist ein in schwarzer und 
roter Schrift schön und deutlich geschriebener Tractat mit Figuren 
und Beispielen, welcher beginnt: 

„Musica cum prima sua divisione dividitur sie" 
und auf dem letzten angeklebton Blatt: 

„Ultimo videndum est de formacione". 

Der alte Tractat beginnt mit der Ableitung der Musica von 
moy8=aqua, Einteilung derselben, Scala etc. | Sodann: Secun- 
dum capitulum De novem modis. I Cap. tercium De tonis. } 
Folgt: Secundus liber et primum Cap. De speciebus notarum. j 
Secundum Cap. De modorum specie et prolacione. | Cap. 
tercium. De signis. | Quartum Cap. De alteracione. | Quintum 
Cap. De pausis. | Sextum Cap. De punetis. | Septimum Cap. De 
duplicacione. | Octavum Cap. De ligaturis. | Nonum Cap. & 
ultimum De proporcionibus. | Zuletzt von der Ars composicionis. 

Das Ganze ist auf 45 Blättern in 4° geschrieben, mit einigen 
fax Beispiele leer gelassenen Seiten. 

Athanasius Kircheim 

18. Allegorischer Titel. — AthanasiiKircheri| Fvldensis 
E Soc. Je8v Presbyteri | Jfvavrgla | Yniversalig | Sive | Ars 
Magna J Consoni Et Dissoni | In X Libros Digesta. | Qua univerea etc. 
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Athanasius Kircheru«. 



Tom 11 s I. | (Holzschnitt.) || Romae, ex typographia haeredum Fran- 
cisci Corbelletti. Anno jubilaei. MDCL. | Superiorum permissu. 

In fol. — R, d. T. Synopsis Mus. un. — 1 Bl. Kupferstich: 
Loopoldus Guilielmus, Archidux Austriae, Belgii et Burgundiae Gu- 
bernator. — Widmung an dens., d. d. Romae 8. Dec. 1649. — Can- 
zone v. Pompeo Colonna, Princ. di Gallicano. — Praofatio I ad lec- 
torem. Praef. II ad eruditos musicarum rerum professores. — Jac. 
Viva bonevolo lectori S. — Imprimatur. — Mus. un. Liber primus, 
secundus, tertius, quartue, auintus, sextus, septimus: p. 1 — 690. 

Äthan. Eircheri I Fvidensis | Soc. Jesv Presbyteri | Mvsvr- 
gia | Vniversalis | etc. [ T o ra u s II etc. | (Holzschnitt.) || Romae, typis 
Lndovici Grignani. Anno jubilaei MDCL. | Sup. penn. 

In fol. — R. d. T. Tristychon in tom. H. — 1 Bl. Kupferstich: 
Apollo. — Liber octavus, nonus, decimus: p. 1—462. — Index ca- 
pitum. Index rerum notabilium. — Erroros typici. 

19. Schmuztitel. — Allegorischer Titel. — Athanasii Kir- 
cheri | £ Soc. Jesu | Phonurgla | Nova | Sive | Conjueium me- 
chanico-physicum | Artis & Naturae | Paranympha Phonosophia | con- 
cinnatum; | qua universa etc. J (Kupferstich) || Campidonae | per 
Rudolphum Dreberr. Anno MDCLaXIII. 

In fol. — 1 Bl. Kupferstich: Leopoldus I. Romanorum Impe- 
rator. — Epistola dedic. an dens., d. d. Ex Coli. Romano 12. Febr. 
1673. — Imprimatur u. Privilegium. — Exegesis frontispicii prae- 
cedentis. — Gedichte v. Ant. Widdringtonus Anglus, Jos. Pinus, 
Joa. Baptista, Joannes Stephan us Kestlerus. — Praefatio ad lect — 
Authentica testimonia de prima hujus artis inventione: Jac. Alb. 
Ghibbesius poöta, P. Gaspar Schottus (in Magia naturali), P. Franc. 
Eschinardus (in Discursu de sono pneumatico) etc. — Index argu- 
mentorum. — Phonurgiae Liber I: p. 1 — 170. Liber H: p. 171- 
229. — Epistola Fr. Eschinardi. — Explicatio terminorum. — Index 
rerum et verborum. 

Anm. Pag. 167: Appendix De mirifica Phonurgia, i. e. De 
celebri &, pene prodigiosa Machina Organica Michaölis Todini 
de Sabaudia, Musici Romani clarissimi. 

20. Allegorischer Titel. — (Rot u. schwarz.) Athanasii 
Kircherslesoc: Jesu | Nene Hall- vnd Thon- 1 Kunst, I 

Oder | Mechanische Gehaim -Verbin- | dung der Kunst und | Natur, | 
durch | Stimme und Hall- Wissenschafft gestifftet, | Worin, inge- 
mein usw. | In unsere Teütsche Mutter - Sprach übersetzet j von | 
Agath o-Oarione. || Nördlingen, | Gedruckt bey Friderich 
Schultes, | In Verlegung Arnold Heylen, Buchhändlers in Elwan- 
gen, | MDCLXXXIV. 

In fol. — Hrn. P. Kircheri Vorrede an den Leser. — Ansprach 
und Vor-Erinnerung a. d. gen. Leser (vom Uebersetzer.) — Erstes 
Buch: p. 1 — 122. Anderes Buch: p. 123—159. — Schreiben 
Eschinardi an Kircherum p. 160 — 162. — Inhalts- und anderes 
Register. 



Digitized by Google 



Peter Lauremberg — Marin Mersenne. 



9 



Peter Lanremberg. 

21, Musomachia | id est | Bellum Musicale. | Ante quinque 
lustra Belligeratum in | gratiam Er: Sar:*) nunc denuö institutum | 
& primo ejus auctore |PetroLaurembergio| Professoro Academico. |j 
Bichelianis arma suppeditantib. | & | Johanne Hallervordio toti 
orbil indictum | 1642. | 

In kl. 8« — 9 Cap. — 78 Pag. 

*) Eraami Sartorii. 

Lucas Losging. 

23. Erotomata | Mvsicae | Practicae, Ex Proba- | tissirais 
Qvibvsqve Hvivs | divinae & dulcissimae artis scriptoribus, accu- | 
ratö & breviter selecta, & oxemplis ad | puerilem institationem 
praecipue | accommodatis illustrata. | Ad Vsvm Scholae | Lvne- 
Wgensis Saxoniae | aliarümqj puerllium , olim ä Luca Lossio | 
in lucem edita: | Jam yerd recens ab oodem diligen- | ter recognita. | 
Cvm Tabella Ervdita | summam continente artis Musicae, autore 
C h r i - | stophoro Praetorio SUesio, Scholae Lunaeburgen- | sis 
ad S. Johannen), Cantore & Musico. | Cum gratia & privilegio 
Caesareael Majest. ad annos sex. || Noribergae, in Officina Theo-] 
dorici Gerlatzeni. | M. D. L. XX. 

In 8°. — Pag. 2: Psalmus Ol. Rodditus ab Eobano Hesso 

PoÖtarum Gormaniae rege. — Pag. 3 : adolescentibus Friderico, 

Joachimo & Thomae Moller, fratribus, clar. 1 ™ 1 & doct. ni viri D. Doctoris 
Joachimi Moller, Hl."""" Principum Lunoburgensium consiliarii filiis, 
Lucas Lossius S. D. Gegen Schluas: Data Luneb. Anno 1562, 
8. Sept. — Pag. 9: Ad lectorom L. Loss. Gegen Schluss: Data 
Lunaeburgae Saxoniae anno 1570, 25. Decemb. — Pag. 12 beginnt 
der Text: Lib. 1. De musica chorali, 7 Cap. Lib. II. De musica 
figurali s. mensurali, 12 Cap. — || In laudem Musicos L. Lossius. — 
Melodiae sex generum carminum usitatiorum imprimis suaves in 
gratiam & usum puerorum selectae & editae a L. Lossio : Hexametri 
(Arma virumque cano), Autore Bonedicto Duce; Elegiaci (Ovid.), 
Autore Petro Tritonio; Phalecii (Martial.), Incerti autoris; Sapphici 
(Macrinus); item (Horatius), autore Tritonio?; Choriambici (Ho rat), 
authore Petro Tritonio; Gliconici — alle 6 MeJ. zu 4 Stirn.: Discantas, 
Altus, Tenor & Bassus. — Carmen symphoniacum, Discantus I, II, III. — 
Hymnus de Angelis, Joannis Stigelü; Sapphicus: Discantus, Altus, 
Tenor, Bassus. — Am Schluss nochmals: Noribergae etc. — Im 
Ganzen 104 Bll. ohne Pag. 



Göttingen, dessen Laus Bachii in Quintilian.) Eine Ausg. v. 1563 
siehe in Schletterer's Kat. Nr. 62. 

Marin Mersenne. 

28. (Titel rot und schwarz.) Harmonicorvm | Libri XII. } 
In Qvibvs Agitvr | De Sonorrm Natvra, | Cavsis, Et Effectibys: De 




Digitized by Google 



10 



Marin Mersenne — Andreas Ornitoparchus. 



Consonantiis, \ Dissonantiis, Rationibus, Generibus, Modis, Cantibas, 
Com- | positione, orbisque totius Harmonicis Instrumente. | Authoro 
F. M. Mersenno Minimo. I Ad Illustr. V. Henricvm Lvdovicvm 
Habertvm I De Montmor. | Laudate eum etc. Psalm 150. | Editio 
Avcta. || Lvtotiae Parisiarvm, | Svmptibvs Gvillelmi Bavdry, 
via Jacobaea, | prope Collegium Plessaeum. | M. DC. XL Till. | Cum 
Privilegio Regis Christianiss. & Appiobatione Saperioram. 

In fol. — Pag. 3: Widmung. — Pag. 7: Praefatio ad eundem 
(nämlich Henr. Ludov. de Montmor). 4 Bll, am Schi. Errores etc. — 
Folgt der Text der libr. I— VJM von pag. 1-184 (p. 1-4: Liber 
novus praelusorius.) 

F. Marini Mersenni Harmonicorum Instr umontorum 
Libr. I— IV von pag. 1—168. — Pag. 166 ein interessanter Kupferstich. 



Andreas Ornitoparchus. 

(Titel mit Holzschnitt-Einfassung, unten: Orpheus und Euridice). 

24. Musice Aotiue | Micrologus Andree Orni- | toparchi 
Ostrofranci Meyningensis, Artiu. Ma- | gistri, Libris Quattuor digestus. 
Omnibus Mu- J sices studiosis non tarn vtilis qi necessarius. | In 
Libelli Titvlvm Inscrip- { tionemqve Jocvs. | [Folgen lateinische 
Verse.] 

In 4*. — R. d. T.: Nicolaus Marescalcus Thurius, utriusque jnris 
Doctor, in Musicen Andree Ornitoparchi. Philippus Surus Milten- 
burgensis, Artium Magister, ad lectorem Musice studiosum. (2 lat. 
Gedichte.) — Pag. 3: Spectabiiibus preclarisque viris Lunenburgensis 
respublice moderatoribus oculatissimis Andreas Orn itoparchus 
Meyningensis Liberal ium disciplinarum Magister, Salutom. — Pag. 4: 
Prefatio in operis divisionem. (Quos autem hac in re duoes sectatus 
sum, et quorum patrocinio fretus potissimum, ü sunt: 
Boetius Romanus Guido Aretinus 

Plutarchus Cheroneus -q Joannes Pontifex Romanus 
Divus Augustinus +3 Divus Bernard us 

Franchinus Gafforus g | Beatus Gregorius 



o 
X 

H 



Valla Placontinus 
Faber stapulensis 



Berno Abbas 
Joannes Tinctoris) 



Pag. 5. etc.: Musice Ornitoparchiane liber Primus Plani cantus 
principia declarans (Gedicht von Henricus Gotherus Brunopolitanus); 
Cap. 1—13. Venerabiii ac multe benevolentie viro, domino Georgio 
Bracchio Musico peritissimo, ac Ducalis cantorie Wirtenbergensis 
doctori primario, Andreas Ornitoparchus Meyningensis Salutem. Liber 
secundus Mensuralis cantüene rudimenta declarans (Ged. v. H. 
Ootherus Brunopol. Artium magister); Cap. 1—13. (De diminutione: 
Quorum autem probata est auctoritas, ii sunt: Joannes Okekem, 
Joannes Tinctoris, Loyset Verbonet, Alexander Agricola, Jacobus 
Obrecht, Josquin, Petrus de larue, Henricus Isaack, Henricus Fynck, 
Antonius Brummel, Mattheus Pipilare, Georgius Brack, Erasmus 
Lapicida, Caspar Czeys, Conradus Reyn, et aimiles, . . .) — Per- 
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spicacis Ingenii Viro Philippo Suro Myltenbuigensi, bonarum diacipli- 
narum Magistro, Musico argutissiwo Sacelli Palatini principis, ac 
Bavarie ducis moderatori procipuo, Andreas Ornitoparch. Meyningensia, 
iSa. Liber Tertius ecclosiasticnm declarans Accentum (Ged. 
Magistri Cotheri) ; Cap. 1 — 7. — Spectabiii , necnon Industrio Viro 
Magistro Amoldo Schlick Musico consumatissimo, ac Palatini Principis 
Organist« probatissimo, Andreas Ornitoparchus Meyningensia, Salutem. 
Li Der Quartus Contrapuncti principia eluoidan* (Ged. Magistri 
Cotheri); Cap. 1 — 8. — Am Schlüsse des Werkes: Tetrastichon 
aothoris ad Librum. Libellas ad Lectorem. Henrici Cotheri Bruno- 
politani Artium magistri ad Andream Ornithoparchum Argutissimum 
artis modulatorie professorem Epigramma. Tetrastichon Auctoris in 
lnvidum. — Excussum est hoc opus, denuo castigatum, recognitumqj, 
Lipsie in edibus Valentini Schumanni, calcographi solertissimi, 
Mense Aprili Anni virginei partus undevigesimi supra sosquimille- 
simum (1519.) [Druckerzeichen.] — Im Ganzen 54 BU. ohne Pag. 

A n m. i)as dritte Buch von den Kirchen-Accenten ist in einer 
ausführlichen Schrift von J. W. Lyra, betitelt: „Andreas Ornitbo- 
parchus etc." (Gütersloh, C. Bertelsmann, 1877) erläutert; siehe 
darüber Monatshefte f. M. X 105, auch üb. Ornitoparchus selbst S. 54. 
Ausg. 1517 ibid. II, 20 und 47. 

Balthasar Prasperg. 

25. Clarissima plane atq§ chora | Iis musice interptatio. Dni. | 
Balthasser Praspergij Merspurgen. | cu. certissis. regulis atqj 
Exeplor. Ano | tacionib. & figuris multu. spledidis. In | Alma Basi- 
leor. vniuorsitate exercitata. || (Holzschnitt.) 

In kl. 4° — Pag. 4: Prologus. — Pag. 6: de diffinitione manu. 
Pag. 7: de vocibus et cantibus. Pag. 8: de clavibus. Pag. 11: de 
mutationibus. Pag. 15: de musica ficta. Pag. 16: de intervallis 
modorum etc. Pag. 22: de ambitibus tonorum etc. Pag. 27: de 
tenoribus tonorum etc Pag. 3 1 : de tonis et eorum differentiis. — 
Am Schluss : Finis musices ex Orphei lyra et Saphus cythara manate 
atqj per venerabilem dnm. Balthasser praspergium Merspurgen. 
In nobjli ac preclaro Basileorum studio proceltico: diligentia exactis- 
sinia examinate. Rogatu tandem auditorum per prouidum virum 
Michaelem Furter Cive. Basilien. Impresso Anno xpiane. salutis 
sup. Mille8imum quingenteaimo primo (loOl.) (Drz.) — Im Ganzen 
19 Bl. u. 1 Tab. 

Anm. Das Werk ist von P. Bonn lateinisch und deutsch heraus- 
gegeben und erklart in Hermesdorffs Caecüia, Trier 1876 Nr. 4 ff. 

Der Geburtsort Prasperg's (Morspurgensis) dürfte, nach der Lage 
der Orte, nicht Merseburg an der Saale, wie bisher angenommen 
wurde, sondern Mersburg am Bodensee sein; auch deutet der 
Familienname „Prasperg" auf den Ort gl. N. in Steiermark. Ferner 
ist Morspurgensis in philologischer Hinsicht eher aus Morsburg 
(Mörsburg), als aus Merseburg abzuleiten; kurz: Prasperg war in 
Mersburg geboren und gelangte von da nach dem nabgelegenen 
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Basel. — Die vielfachen alten Abkürzungszeichen konnten nur durch 
Punkte ersetzt werden. 

Eryeins Puteanas. 

(Heinrich van der Putten.) 

26. Erycii Pvteani | Mvsathena, | Sive | Notarvm Heptas, | Ad 
Harmonicae Lectionis | Novum & facilem usum. | Ejusdem | Iter 
Nonianvm. | Dialogus, | Qui Epitomen Musathenae comprehendit | 
Ejusdem | De Distinctionibvs Syntagma | cum | Epistolä Justi Lipsii 
de eadem materiä. || Hanoviae | Typis Wechelianis, apud Claudium j 
Marnium & heredes Joan. Aubrii. ] M. DC1L 

In 8°. — Pag. 1 — 103. — Pag. 3: Widm. an Cardinal Fred. 
Borromaeus, Erzbischof von Mailand; gez. „In tuä urbe, III. Non. 
Jun. MDCII U . — Pag. 7: Ad perillustrem V. Jo. Vincentium Pinellum, 
gez. „Mediolani, Kai. Quinct. M. DXCIX. U — Gedicht von Phil. 
Rubenius. — Text von pag. 13—66 in 18 Cap. Index Cap. — Folgt 
pag. 69: Iter Nonianura; pag. 79: De distinctionibus etc. (gramma- 
tikalisch.) 

Anm. Der Verlagsort dieses Werkes dürfte Hanau sein, nicht 
Hannover, wie C. F. Becker hat. 

Francisens Salinaa. 

27. Francisci Sa- | linae Bvrgensis | Abbatis Sancti Pan- 
cratii | de Rocca Scalegna in regno Neapolitano, & in Academia 
Salmanticensi | Musicae Professoris, de Anale» libri Septem, in 
quibus ejus doctrinae | veritas tarn quae ad Harmoniam, quam quae 
ad Rhythmum | pertinet, juxta sensus ac rationis Judicium osten- | 
ditur, & demonstratur. | Cum duplice lndice Capitum & Rerum. 
(Wappen.) || Salmanticae | oxcudebat Mathias Gastius. | M. D. 
LXXVU. | Esta tassado en seyscientos maravedis. 

In fol. — Pag. 3: Privilegium für „maestro Francisco de Salinaa, 
cathedratico de propriedad do la facultad de Musica, en la univer- 
sidad de Salamanca". — Pag. 4: Gaspari Stoqueri Ctermani totrastichon 
etc. — Pag. 5 u. 6: Widm an D. Rodericus de Castro, Episcopus 
Zamorensis. — Pag. 7: Praefatio. 4 B1J. — Gedichte: Joannis Scribonii 
Professoris & Ludovici Chazaretae. — Folgt der Text auf 438 nag. 
Lib. L 28 Cap. Lib 11, 29 Cap. Lib III, 32 Cap. Lib. IV, 33 Cap. 
Lib. V, 25 Cap. Lib. YI, 22 Cap. Lib. VIL 23 Cap. — Inscriptiones 
capitum. Index rerum. — Letzte Seite: Druckerwappen? 

Cyriacus Schneegafs. 

28. Deutsche Mvsica | Für die Kinder, | vn. andere, so nicht 
sonderlich La- | tein verstehen, Vn. doch gerne wol- | ten nach der 
Kunst sin- | gen lernen. | In Frag vnd Antwort gestellet, | Vnd mit 
aufserlesenen E- | xempeln erkleret, | Durch | M Cyriacum 
Schneegafs. | Syrach 44 etc. | M. D. XCIL 
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Id kl. 8°. — R. d. T. Epigramraa in libellos musicos M. Cyriaci 
Snegassii, compatris sui, von Balthasar Schuman Ecclesiae Ernstrho- 
densis P. — rag. 3: Hrn. Georgio Bawmau, Seniori, Buchdruckern 
in ErfFurd, wünschet M. Cyriacus Schneegafs, Pfarrherr und W. 8. 
Adjunctus, Gottes reiche Gnade und Segen; geben zu Fridrich- 
r o d a im Ampt Reinhartsbrunn, an S. Michaelis & aller heil. Engel 
Festtage, AnnoSalutis 1591.— Folgt derText auf 22 Bll. ohne Pag.— Am 
Schluss : Gedruckt zuErffordt, durch Georgium Bawman. A. 1592. 

Anm. Auf dem Titelblatt folg. Autograph: „Dno. Johanni 
Steurlino dono mittit Autor." 



$9. Architectonice | Mvsices | Vniversalis, | Ex qua J Melopoeam | 
Per Vuiversa Et So- | Hda Fvndamenta Mvsi- | corvm, Proprio 
Marte | Condiscere Possis. | Autore j Volvpio Decoro j Mvsagete. | 
Cum facultate superorum. ]{ Ingolstadii, I Typis Wilhelmi Ederi. 
Anno MDC XXXI. 

In 4°. — (Pag. 3.) Lectorl S. — (Pag. 6:) Prior pars in qua 
artificium. Cap. I— XXVIII (Die Paginirung beginnt mit 7:1 — 
235.) # Pag. 79: Altera pars in qua exempla. Cap. 1— IX. 

Laurent! Schröder, der ältere. 

SO. Ein nützliches Tractätlein | Vom | Lobe GOttes, ] oder der 
Hertzerfrewenden Musica, Worinn kürtzlich vnd einfältig gozeiget 
wird, wie die Musica sampt ihrer Oommodität vnd Nutzbarkeit, einig 
Ynd allein zur Ehre Gottes sol gerichtet seyn. | Allen Christlichen 
Liebhaborn der edlen Music-Kunst, zum besten, vnd anreitzung, Gott 
dem HErrn durch dieselbe zu loben, verfertiget, | Durch | Lauren tz 
Schrödern, den ältern, | Organisten an der H. Geistes Kirchen 
in der Königlichen Residente vnd Haupt Stadt Kopenhagen. ] Psalm 
95 etc. || Gedruckt in Kopenhagen, bey Melchior Martzan, In 
Verlegung des Authoris, im Jahr 1639. 

In kl. 8°. — Widmung: Herrn Christiano dem Vierdten, zu 
Dennemarck p. König etc. — An den Christlichen Leser. — Epigramma 
und 2 deutsche Gedichte. Zuletzt: Holzschnitt, darunter Psalm 
LVH etc. — 1 1 Kapitel auf 226 S. — Gedruckt in Kopenhagen etc. 



81. Bollvra | Mvsicale, | inter plani et mensu- | ralis Cantvs 
Reges, de \ Principatu in Musicae Pro- | uincia obtinendo, con- I 
tendentes. | ClavdioSebastiani Meten- | si, Organista, Authore. | 
Habes, Candide Lcctor, in hoc Bello Mvsicali, | non solum omnes 
controversias Musicorum hinc inde agitatas, veriun etiam | quiequid 



illustratum, quäle antehac neqj visum neqj audi- | tum. Fruaris 
ergo ut decet Candide. | Dulce bellum inexportis. — (Auf dem Titel 
Holzschnitt, einen Krieger vorstellend.) 



Wolfgang Schonsleder. 



Claudius Seljastiani. 



ad artiticium ipsius Musices 
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Clandius Sebastian! — Stefano Vanneo. 



In 4°. — R. d. T.: Ad Candidum Lectorem (lat. Ged). — WWm.: 
III. Gen. Principi ac Domino, "D Richardo, apud Rhenum Oomiti 
Palatino, Bavariaeqj Duci Inclyto. — |Holzschn., die 9 Musen darst.j 

— Vorrede. - Text in 36 Cap. auf 66 611. — Errata. — Argent 
in officina Pauli Machaeropoei, anno 11. D. LXIli. — Am Schi. 
Holzschnitt. — Ohne Pag. 

Anm. Das Werk ißt übersetzt von R. Schlecht in Hermesdorffs 
Caecilia, Trier 1875-77. Schluss fehlt, weil die Ztg. einging. 

Johannes Spangenberg. 

3fc. Qvestio- | nes Mvsicae In Vsvm Scho- | lae Northusianae, 
per | J oh an. Spang. | Herdessi anum coilectae, Diligen- | terqj ab 
Autore re- i cognitae. | Druckerwappen. || Vitebergae. I Anno 
M. D. XLII. 

In kl. 8°. — R. d. T.: Joannes Stigelius juventuti. (Gedicht) 

— Pag. 3 : Georgio Rhau Typographo Vitebergensi Salufem ; 
North us iae pridiae ldus Augusti anno XXXV]. Joannes Spangen- 
berg. — Längeres Gedicht dos Verfassers als Kinleitung. — Folgt 
der Text ohne Cap.- Einteilung. — Am Schluss: Domino Joanni 
Spangenberg. Ecdosiastici Northusiano Joa. Stigelius. etc. (2 lat 
Gcd.) Letzte Seite: Druckerwappen u. Vitebergae apud Georginm 
Rhau. Anno M. D. XLII. — Im Ganzen 40 B1L, ob mit Pag. ist 
wegen starken Deschncidens zweifelhaft. 

NB. Der Geburtsort Spangenberg's heifst richtig: Hardegsen, 
und liegt unweit Göttingen. 

Stefaio Vanneo. 

33. Recanetvm De Mvsica Avrea { A Magistro Stefano 
Vanneo Recinensi | Eremita Avgvstiniano In Ascvlana | Ecclesia 
chori Moderatore nuper aeditum, & solerti studio Enucleatum, |Vin- 
centio Rosseto Verononsi Interprete. | Holzschnitt. || Romae Apvd 
Valorivm Doricvm Brixiensom, | Anno Virginei Partus M. D. XXXIII. 
Cum gratis & Privilegio I Clemen. VH. Pont. Max. Ad Decennium. 

In fol. — R. d. T. : Epigramroata von Joannes Franciscus 
Philomusus Pisaurensis, Franciscus Pamphilus Septempedanus, Joannes 
Nicola Pisaurensis. — Pag. 3: Interessanter Holzschnitt in fol., mit 
lat. Versen umgeben. — rag. 4 : Widm. „Rev.° in Christo Patri et 
Domino D. Jo. ßaptistae Episcopo Auximano", d. d. Nonis Junii 
MDXXXH. — Pag. 6: Tabula. — Folgt der Text von Bl. 1—93 
(Liber 1. Plani cantus, lib. H. Figuräti cantus, b'b. 1U. Contrapuncti). 

— Bl. 1 beginnt oben mit: 

„Ad musicorum lumen Magistrum Stephanum Vanneum Reci* 
nensem etc. Cornelius Bonamicus Nursinus, artium et medicinae 
Doctor, bene vivere et laetari." 

Bl. 93 schliefst unten mit: 

„Contrapuncti Liber Tertius foeliciter explicit, Ascnli die 26. 
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Mensis Augusti, Anno Salutis 1531, aetatis autem raeae Anno Tii- 
gesimo Octavo, ad Dei Gloriam Amen. Romae apud" etc. 

Anm. Das Exemplar ist mit der alten Inschrift versehen: 
„Bibliothecae Colbertinae." 

Gottfried Vockerode 

S4. Mifsbrauch der freyen Künste, insonderheit | Her Husle, | 
neben st abgenöthigter Erörterung der Frage: Was nach D. Luthers 
und anderer Evangelischen Theologorum und Politicorum Meinung 
von | Opern und Comödien | zu | haften sey ? gegen Hn. D. Wentzels, 
Hn. Joh. Christian Lorbera, und eines Weissenfelsischen Hof- 
Muaicantens Schmäh-Schrifften gründlich u. deutlich vorgestellet, und | 
Mit einer Zugabe, | darinne enthalten: I. Eine Erinnerung an die 
Censores dieser Schrifft: II. Das von den Pasquillanten angefochtene 
Program ma: III. Der hochlöblichen Theol. Facukat zu Giessen Be- 
dencken: IV. Vorstellung des unfertigen und seltsamen Beginnens 
des Weissenfelsischen Pasquillanten, welcher wider diese unedirte 
und noch nicht gelesene, vielweniger geprüffete Schrifft, an statt einer 
Widerlegung, zwey neue Pasquille verfertiget, und deren Titul: 
Ur8U8 saltat und Ursus triumphat, ^pn Interessenten üm tragen und 
bekant machen lassen , | Mit gnädigster hoher Genehmhaltung | 
herauf seegeben von | Gottfried Yockerodt, | des Fürstl. Gotha- 
ischen Gymnasii Rectore. || Franckfurt, bey Johann David Zunnern. 
Gedruckt im Jahr MD0XOV1I. 

4*. — 176 S. — In dem Volum. XI. der Actorum pietisticorum 
(Theolog. Polem.) enthalten. 

MclcWor Vnlpins. 

M. Musicae | Compen- | dium Latino j Germanicum M. 
Heinri- | ci Fabri, Pro Tyronibus hujus J artis ad majorem dis- 
centium com- | moditatem, aliquantulüm variatum | ac dispositum, 
cum facili breviqj | deModis tractatu. | Per | Melchiorem | Vulpium 
Vinarien- J sium Gantorem. | Cum Gratia ac Privüogio. |( J e n a e | 
Excusum apud Johannen! J Weidnerum, Impensis Heinrici Birnstiels, j 
Bibliopoiae Erfurtensis. | Anno 1610. 

In 8*. — Pag. I: Ad artis musicae studiosum , Gedicht von 
Joannes Weber. Text von pag. II bis CIX. Darauf letzte Seite 
nochmals: Jenae, excusum etc. Vgl. Über H. Faber: Monatshefte 
f. M. U, 17a— 30; V, 189-190. Eine Ausg. von 1636 ebendort H, 28. 

Ambrosius Wflpnlingseder. 

86. Brote- | mata Mvsi- | cee Practicae etc. Noribergae, Chr. 
Heufsler 1563. Titel und Inhalt in Schletterer's Kai der Augsbg. 
Bibl. Nr. 71 u. in Eitner's Bibliogr. 1563a. 
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NicolAiiB Wolüek — Gio&effo Zarlino. 



NicoUna Wolliek. 

87. Opus Aureum. | Masice castigatissimu. de Gregoriana etc. 
Am Ende: Colonie, Henr. Quentel 1501. Siehe Schletterer Nr. 72. 

3$. Opus Aureum. Dasselbe Werk in anderer Ausgabe ohne 
Datum, da die letzten 5 B1L fehlen. 

Lodovieo Zacconi. 

39. Prattica | Di Mvsica | Vtile Et Necessaria Si AI Compo- 
sito- | re per Coraporre i Canti suoi rogolatamente, si anco al | 
Cantore per assicurarsi in tutte le coso cantabili. | Divisa In Qvattro 
Libri. | Nei Qvali Si Tratte Dolle Cantilene Or- | dinarie, de Tempi, 
de Prolationi , de Proportioni , de Tuoni , & della | conuenienza de 
tutti gli Istrumenti Musical i. | S' In sog na A Cantar Tvtte Le Compo- 
sitioni | antiche, Si dichiara tutta la Messa del Palestina (!) titolo 
Lome Arme, | con altre coso, d'importanza & diletteuole. | Vltimamente 
s'insegna il modo di fiorir vna parte con vaghi & moderni accenti. ) 
Composta Dal R. P. P. Lodovieo Zacconi | da Pesaro, del Or- 
dine di Santo Agostino, | Musico del Serenissimo Duca di Bauiera, etc.) 
Con Privilegio. || (Wappen.) In Venetia, MDXCII. | Appresso 
Oirolamo Polo. 

In fol. — Pag. 3: Widmuifg „II Ser. mo - Guüelmo Conte Palatino 
del Reno, Duca dell' alta & bassa Baviera" etc. — Di Venetia fatta 
il di primo Ottobre 1592. Fra Lodovico Zacconi. — Pa£. 5: A i 
Lettori. — Pag. 6 etc.: Tavola di materie etc. — II pnmo libro, 
Cap. 1 — 80; II secondo libro, Cap. 1—58; II terzo libro, Cap. 1—78; 
II quarto libro, Cap. 1—56: Blatt 1-218. — Bl. 188-192: Tavola 
universale de diversi Essempii di Proportione etc. 

Jobann Zanger. 

40. Practicae Mv- | sicae Praecepta, | etc. Lipsiae, G. Hantzsch. 
1554. Siehe Schletterer's Katalog der Augsburger Bibl. Nr. 73. 

Öioseffo Zarlino. 

41. Le Istitvtioni | Harmoniche J Del Beverendo M. Gioseffo 
Zarlino | Da Chioggia; | Nolle quali; oltra le materie apparte- 
nenti | Alla Musica; | Si trouano dichiarati molti luoghi | di Poeti, 
d'Historici, & di Filosofi; | Si come nel leggerlo si potra chiara- 
mente vedere. | (Holzschn.) | Con Priuilegio delT Illustriä. Signoria 
di Venetia, 1 per anni X. || In V o n e t i a , \ Appresso Francesco Senese, 
al segno della Paco. | MDLXH. | 

In fol. — Pag. 3: Widmung an Vincenzo Diedo, Patriarca di 
Ven. | Pag. 5 etc. Tavola di Materie. — Errori. Privilegio. — Folgt 
der Text in 4 Teilen zu 44, 51, 80, 36 Cap., von pag. 1—347. 

A n m. Auf dem Titelblatt : „Ex Libris Antimi Liberati Ful- 
ginatis. 11 (Antimo Liberati, geb. um 1630 zu Foligno, lebte zu Wien 
und Rom ; t um 1685 V) 
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42. De Tvtte L'Opere | Del R. M. Oioseffo Zarlino | Da 
Chioggia, I Maestro di Cappella della Serenissima Signoria di Venetia, j 
Ch'Ei Scrisse In Bvona Lingva Italiana; | giä separatamente ooste 
in luce; hora di nuovo corrette, accresciute, ) & migliorate, insieme 
ristampate. | U Primo Vollme, j Contanente | L'Istitvtioni 
Harmoniche | Divise In Qvattro Parti; | Nelle Qvali, Oltra Le 
Materie Deila | Moaica, si trovano molti luoghi de Famosi&siml 
Scrittori dichiarati. | Con Dve Tavole, L'Vna Delle Cose Princi- 
pali; | & l'altra delle piü notabili, che nell' Opera si ritrovano. | 
(Holzschn.) !| In Venetia, MDLXXX1X. | Appresso Francesco de 
Franceschi Senese. 

In fol. — R d. T.: Tavola del oontenente de tntte l'Opere. — 
Pag. 3: Widm an V. Diedo. — Pag. 6 eto. Tavola I. di Materie. — 
Ai studiosi Lettori, Errori. — II. Tavola delle Cose eto., 10 B1L — 
Folgt der Text wie anno 1562, aber von Pag. 1—448. 

4M. De Tvtte L'Opere | Del R. M. Gioseffo Zarlino | Da 
Chioggia, | Maestro di Cappella etc., | Oh'ei scrisse etc.; | II 8eoondo 
Volvmo. | Gontenente | Le Dimostrationi Harmoniche | 
Divise In Cinqve Ragionamenti. | Nei Qvali Si Discorrono Et Di- 
mostrano | le cose della Musica; & si risolvono molti dubij d'impor- 
tanza ä tutti quelli, | obe desiderano di far bnon profitto nella lntel- 
ligentia di cotale Bciensa. | Con la Tavola delle materie notabili 
contenute nell'opera. I (Holzschn.) |] In Venetia, MDLXXX1X. | 
Appresso Francesco de' Franceschi Senese. 

In foL — Pag. 3: AI Ser.*ü? Prencipe di Venetia, Aluiei Mocenigo. 
— Pag. 5 etc. Tavola di cose, 6 Bit. Lettori studiosi (errori.) — 



Folgt d er Teit auf Pag. 1—287. 

44« De Tvtte L'Opere | Del R. M. Oioseffo Zarlino I eto. | 
II Querto, & Vltimo Volume. | Contenente | II Trattato Deila 
Patientia, | II Disoorso del vero Anno, & Oiorno della morte di 
Christo, | L'Ortgine dei R. P. Capuccini, Et le Risolutioni 
d*aicune Dimande | fatte intorno la correttione del Calendario di 
Giulio Cesare. I etc. || In Venetia, MDLXXX1X. | Appr. Francesco 
de'Franceschi Senese. 

In fol. — Der erste Tractat ist dedic. „all'illustr-» Signora 
Soor Leonora da Este." — Paff. 1—132. 

45. Sopplimenti | Mvsicali | Del Rev. M. Oioseffo \ Zarlino 
Da Chioggia. | Maestro di Cappella della Sereniss. Signoria | Di 
Venetia: | Nei quali si dichiarano motte cose contenote nei Due 
primi Volumi, delle | Istitutioni & Dimostrationi; per essere State 
mal'inteso da molti; | & si risponde insieme alle loro Calonnie. \ Con 
due Tavole, l'una che oontiene i Capi prinoipali delle Materie, & 
l'altra le cose piü notabili, che si trovano nell 'Opera | Terz o Volume. 
(Holzsch.) || In Venetia, appreso Francesco de'Franceschi, Saneee. 
MDLXXXV1IL 

In fol. — R. d. T.: Wappen. — Pag. 3: Widm. an Pabst Sisto 
Quinto. — Tavola di Capi. Errori. — Text in 8 Büchern von pag. 
1—330. — Tavola delle Cose, 10 BU. 
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Muaüdrucke, HaramcJwerio», 



Musikdrueke. 

a. Sammelwerke. 

443 a. Ein aufszug guter alter vnd new- | er Teutscber liedlein, 
einer rechten Teutschen art, | auff allerley Instrumenten zubrauchen, 
aulserlesen. | Tenor. (Grofses T.) || Getruckt zu Nürnberg bey Johanj 
Petreio anno M, D. XXXIX. | 

1 vol. in kl. quer 4*. Die bekannte Liedersamlir. von Georg 
Forster. Tgl. Eitner: Bibliographie der Musiksammeiwerke des 16. 
und 17. Jahrh. (Berlin 1877, Leo Liepmannssohn.) 1639 n. 

46 b. Der ander theil, Kurtzweiliger | guter frischer Teutscher 
Liedlein, zu singen vast lustig. | (Grofees T.) || Getruckt zu Nürn- 
berg durch Johan Petreium. M. D. XL. I 

Tenor in kL qu. 4*. Vgl. Eitner, Bibliogr. 1540 h. 

Dieser Band (46 a und b) tragt auf der Röckseite des 1. Blattes das bayereche 
Wappen. Bekanntlich fehh der kgL Staatsbibliothek in Maschen die Tenersthnme. 

47 a. Trivm Vocym | Cantiones Centrm, | A Praestantissi mis 
Diversa- ] rura nationum ac linguarum Musicis compositae. j| Ten or f 
Totni Primi. | (Wappen.) || Norimbergae, apud Johan. Petreium, | Anno 
M. D. XLI. | 

Tenor und Discantus in kL quer 4°. Vgl. Eitner, Bibliogr. 1541 b. 

47 Ii* Tricinia. 1 Tvm Vetervm Tvm Recentiorvm j In Arte Mvsica 
Symphonistarvm, Latina, Ger- | manica, Brabantica & Gallica, J etc. J 
Tenor. || Wittembergae Apvd Georgium Rhau. | Anno M. D. XL1L j 

Tenor und Discantus in kl. quer 4«. Der Discantstimme fehit 
das Titelblatt. Vgl. Eitner, Bibliogr. 1642 g. 

48 a. Diphona | Amoena Et Florida, | Selectore EraBmo Roten- 
buchero, Boiaro. |) Svperior Vor. | 

1 vol. in kl. qu. 4°. Am Schluss: Impressum Norimbergae in 
officina Joannis | Montani, & ülrici Neuberi, Musices Cal- | chographos. 
Anno Domini j M. D. XLIX. | Vgl. Eitner, BibL 1549a. 

48 b. Bicinia Sive | Dvo, Germanica [Ad Aequales. | Tütsche 
Psalmen vnd andre gsang | mit zweyen Stimmen. ty (Blr, Honig 
leckend.) Vox Libera. | 

1 toL in kl. qu. 4°, signirt a 1 bis e 4 

Das andere Stb.: „Vox Oommunis" befindet sich auf der Staats- 
bibliothek in München und ist beschrieben in der Publikation der 
Gesellschaft für Musikforschung Bd. 4 p. 87 nebst Verzeichnis dea 
Registers, doch steht in der Vox Libera das Lied ohne Nr., hinter 7, 
„Es taget vor dem walde," unter Nr. X. Die Lieder sind von Job. 
Wannenmacher und 2 von Mathias Apiarius, dem Drucker des 
Werkes (Bern 1563). Vgl Monatsh. 1 Musikg. VIII, 101. 

NB. Dieser Band der Diphoua von Rotenbttcher and Bicinia Ton Wannsn- 
macher enthalt auf der Rückseite dea Einbanddeckels (gleich Forster lMä a. 40) 
das bayerache Wappen mit „Ex bibl. etc.» (In Mönchen fehlt ron beiden die hier 
Torliegende 8timme.) 

49. Aitvs | Novi Thesavri | Mvaici | Liber Primvt | Qvo 
Seioctisaime | Planeqj nove, nec unquam in hicem edite | cantiones 



-■ 
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aacre . . . Petri Joanneiii. } etc. |[ Venetijs Apud Ant. Garda- 
nom 1568. | 

Altos in hoch 4°. Das bekannte Sammelwerk in 5 Büchern in 
1 vol. vorhanden. 

Vgl Eitner's Bibl. 1668 b — f, sowie J. Müllems Kat. der Königs- 
berger Üniv.-Bibl (Bonn 1870, pag. 1 1). 

50. Thesavrvs Harmonicvs | Divini | Lavrencini | Roinani, Nec 
Non Prae- | stantissimorvm Mvsicorvm, | Qvi Hoc Secvlo In Diversis 
Orbis | Partibvs Excellvnt, Selectissima I Omnia Generia Cantvs In 
Testv-Jdine Modvlamina Continens. | Kowm Plane, Et Longe Ex- 
cel! ons Opvs, In Gratiam Li- | beralis hujua facnltatis excultorum, 
.... Per | Joannen! Baptistam Besardvm Vesonttnvm, Artivm | 
Kberalinm excultorem, & Musices peritissimum. | Additua est Operis 
extremitati de modo in testudine studendi libellus, in gratiam | rudio- 
rom ab eodem Autbore conscriptns. | (Motto u. Wappen.) || Coloniae 
Agrippinae, | Excodebat Gerardus Grevenbrück aumptibus Authorisf 
Anno redemptionia M. DCUI. | Cum gratia, & privilegio Sac. Caes. Ma- 
jest. ad decennium. | 

In hoch fol. — R. d. T.: Privilegium. — Dedic: Philippo Guliolmo 
Auraniae Principi eto. Coloniae Ubiorum XI1II. Kalendas MaiJ 1603. — 
Praefatio. — Nomina authorum, qui passim in hoc volumine oocurruut: 

Laurencinua Romanus. 

Eques Romanns. 

Diomedes Venetus. 

Fabricius Dentici Noapolitanus. 

Alfonsus de Perrabosco. 

Hortensius Perla Patavinus. 

Pomponius Bononiensis. 

Carolas Bocquet Parisiensis. 

Joannes Perrichonius Parisiensis. 

Joannes Edinthonins Parisiensis. 

Monsieur de Vaumenij Parisiensis. 

Balardus Parisiensis. 

Mercurius Aurelianensis. 

Victor de Montbuisson Avenionensis. 

Cydrac Rael Bituricensis. 

Jacobus Heys Augustanus. 

Elias Martolius Argentinensis. 

Joannes Bacfart Hungarus. 

Albertus Dlugorai Polonus. 

Joannes Dooland Anglus (ist Dowland). 

Joannes Baptista Besardus Vesontinus. 

(fol. 52—56: Villanellae 3 voc Lucae Marencij.) 
Index matoriarum (Praeludia, Fantasiae, Madrigalia & Villanellae, Can- 
tiones gallicae & Airs de court, Pafs'emezi, Galliardae, Allemandos, 
Branles & Balletz, Voltes & Courantes, Miscellanea,) — Lat. u. a. Ge- 
dichte. — Errata. — Lib. I— X von fol. 1 — 172. — Do modo in testu- 
dine studendi libellus (3 Bli.; am Ende defekt, bis Sign. X *'). 
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20 Munkdnxkc, Befnrick Albert 

NB. Die«* Sammelwerk fehlt, dem Plane derselben gesäfs, in Eitoer'i 

BibKogr., in der alle arrengirten Werke för Orgel, Laute, Klarier keine Aufnehme 
gefunden beben. 

Dai Lantenbach befindet sich eoch in Berlin und Breeleu (Stedtbibl) und ist 
beschrieben, mit geneuerer Angabe der Autoren, in E. Bohn'n Bibliographie der 
Musik- Druckwerke in Breeleu (Berlin 1683 A. Cohn) p. 59. 

b. Werke einzelner Komsmiisten. 

Heinrich Albert 

51. Poetisch- ] Musicalisches | Lust Waldlein | das ist | Arien | 

oder | Melodeyen | J In ein Positiv, Clavfcimbel, Theorbe oder 

anders [ vollstimmiges Instrument zu | singen gesetzt) von | Heinrich 
Alberten, fl Erstlich gedruckt | su | Königfeberg in Preüfsen. (s. eU 

In hoch foL — Lat Oed. — Der Autor an den Leser. — Iii 
Lieder. — Fetis glaubt, dass dies wahrscheinlich eine Gesamtausgabe 
der in 8 Teilen erschienenen Arien sei, doch ist dies ein Irrtum. 
Die Egl. Bibl in Berlin besitzt davon 2 Ausgaben, ohne Jahr, jede 
mit 144 Liedern. 

62. Siebender Theil | Der | Arien, | | zusingen | gesatzet | 

von | Heinrich Alberten, 1648. | Königsberg, bey dem Autor. 

In fol. — An den Mosic-liebenden Leser; Heinrich Albert — 
25 Lieder. 

58. Partitura oder Tabulatur J Heinrick Alberts 1 Musica- 
lischer Kürbs-Htttten | Mit 3 Stimmen, | Worauis selbige Stück- 
lein auff einem Positif oder Instrument | nach Beliebung, können 
mit musiciret vnd j gespielet werden. | 

In foL — An den Kunst-liebhabenden Leser. Heinrich Albert — 
12 Lieder. 

54. Frewde | dem Edlen, usw. j Herrn Johanni Koyen, | Ali 
derselbe . . 1646 . . | zum Bürgermeister -Ampt . . . | bestellet | ward, } 
Von seinen Herren Landsleuten Musicalisch | bezeuget, | Zum Singen 
gesetzt I Durch | Heinrich Alberten. |j Königsberg j Gedruckt bey 
rasche Mensen. 

In foL 

55. Partitura der Music, so Herrn Doctor Ahasverus Schmitnern 
1644. | Auff begehren aufsgogeben | von | Heinrich Alberten. 

In fol. 

56. Hochzeit -Lied | J componiret | von | Heinrich 

Alberten, || Königsberg, Gedrukt duroh Johann Reusnern, 1649. 
den 15. Februarit 

In foL 

57. Auf den erfrewlichen Namens - Tag | Herrn Johann 
Schmeifsen, | 1646. I Gesetzet I von | Heinrich Alberten. 

In fol. 

58. Rechte Heyrats-Kuost, | Bey Hochzeitlichen Ehren-Frewden| 

Des J In 6. Stimmen gesetzt | von | Heinrich Alberten. | 

— 1650. H Königsberg, gedruckt bey Paschen Menso. 

In fol. 
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59. Hirten-Liedchen | Zn Vermehrung der Hochzeitlichen JEhren- 

Frewden | Herrn | Auff Nach-ahrtung eines vom Hrn. Eccardo 

mit 4. Stammen [verfertigten vnd dem Herrn Bräutigam b wolbe- 
kandten Liedes } Fünffstimmig componiret | Von | Heinrieh Al- 
berten. | Den 9. Hornung 1649. || Königsberg, | Gedruckt bey 
Pasche Mensen. 

In fol. 

40. Braut-Tantz | Auff | Herrn j Hochzeit. | (Heinr. 

Albert) | Königsberg, Oedruckt durch Johann Reusnern, 1649. 
den 4. Jenner. 

1 Blatt in gr. fol. — Ton Nr. 51 bis 60 in 1 Bande. 

Pail BäwerL 

61. Newe Padouan, J Intrada Dantz vnnd Galliarda, | mit 
vier Stimmen, ein jedlichs nach sei- | ner art, auff vielen Musica- 
lischen Sai- | tenspielen gantz lustig zuge- | brauchen etc. | Com- 
ponirt | Durch J Pauln Bäwerl, der zeit bestehen | Organisten 
bey der Euangelischen Kirchen l zu Steyer, in Oesterreich ob der | 
Enfs etc. || (Bez. d. Stb ) B Gedruckt zu Nürnberg, durch Abra- | 
harn Wagenmann. | MDCAl. 

4 Stb. in kl. hoch 4*. — An den guthertzigen Leser. — 44 Stücke. 

— Am 8chlu8s nochmals: Gedruckt zu Nttrmberg u. s. w. 

Heinrich Biber. 

62. Harmonia | Artificioso - Ariosa | Diversimode accordata J et | 
In Septem Partes vel Partitas distributa | a 3. Instrumentis, | Per 
Henricum Joh. Franciscum a Bibern | Archi-Episcopi Salia- 
burgen8is | Quondam Dapiferum et Capellae Magistrum. || Noribergae| 
Apud Wolfgangum Mauritium | Endterum. 

In qu. fol. — 3 Stimmhefte: VioHno I, II & Bafso. — 3» resp. 
19 schön gestochene Seiten. 

Franz Joachim Brecht!. 

BS. Neue kurtzweilige Teutsche Lied- | lein mit dreyen stim- 
men, nach art der Welschen ( Villanellen componirt, | Durch | Frantz 
Joachim Brechtl. ||(Bez. d. StbJ || Mit Röm usw. ( Gedruckt zu 
Nürmberg, durch Katha- | rinam Gerlachin, | M. D. LXXX1X. 

In kl qu. 4«. — Nur \ » voi. — 26 Lieder (Gib ghör vnd gsicht 

— Nnr falsche wort, 4 st.) 

64« Neue kurtzweilige Teutsche Lied- | lein, mit vier vnd fttnff 
stimmen, nach art der | Welschen Canzonetton componirt I Durch | 
Frantz Joachim Brechtel. || (Bez. d. Stb) || Mit Röm. usw. | 
Gedruckt zu Nürmberg, durch Catha- I rinam Gerlachin. | M. D. XC. 

In ki. qu. 4*. — Nur D. & A. — Widm. von Paulus Kauffmann 
(s. das folg. Werk) an seinen Freund Georg Gruber 168®. — 20 Lieder 
(Vertrauter Gsell. — Gott bhflte dich). 
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65. Kurtzweilige | Neue Tentsche Liodlein, mit vier | stimmen, 
nach art der Welschen Canzo- | netten componirt | Durch | Frantz 
Joachim Brechtel. || (Bez. d. Stb.) |j Mit Rom. usw. | Gedruckt zu 
Nürmberg, inn der Gerlachischen I Truckerey, durch Paulum Kauf- 
mann. | M. D. XC1IU. 

In kl. qu. 4°. — Nur D. & A. — In der Ansprache des „Typo- 
graphus ad Loctorem" heifst es von diesen Liedern: „so er (Brecht!) 
kurtz vor seinem end verfertigt"; da der Autor bei den Liedern von 
1590 als noch lebend genannt wird , so muss er zwischen 1590 und 
1694 gestorben sein. — 23 Lieder (Ir Musici wolauff — Frisch auf? 
jr Brüder all gemein.) 

Wolfgang Carl BriegeJ. 

66. Geistliche Oden | Andreae j Gryphii, &c. I Mit | Molodeyen 
beleget, so, dafs j zwischen jeden Verfs mit zweyen violn nach Belie- 1 
bungkan gespielet werden; | Von| Wolf fgang Carl Briegeln. |j 
Gotha, | Bey Salomon Royhern, Buchhändlern. | Typis Reyherianis, j 
Gedruckt durch Johann Michael Schalln. | 1670. 

In hoch fol. — Widm. an versch. Handelsleute p. p. in Suhla. 
— 12 Lieder (Ach wie lang, o Gott. — Welt Ade, ich sehne mich.) 

Hierzu gehört in einem Bändchen in kl. qu. 4°.: Andreae 
Gryphii, & | Geistliche Oden. | Viola P rima (Secunda.) \ Musicalisch 
auffgesetzt und componiret | Von | Wolffgang Carl Briegeln. | 1670. 

Joachim a Bortk. 

67. Tom heiligen Ehstande: | Yiertzig Lied- | lein, in Lehr- 
haff tigo — Reimen — von | M. Ludouico Helmboldo gefafset, I vnd mit 
Vier Stimmen Liebli- | eher art zusingen , Auch auff | Instrumenten 
zugebrau- | chen, abgesatzt, von | Joachim o a Burck, | Sympho- 
neta Mulhusino. || (Bez. d. Stb.) j Libri primi. || Zum Andern Mahl 
Gedruckt zu Mülhausen. I durch Andream Hantzsch. | Anno 1595. 

Altus in 12*. — Ad Juvones. — Dem pp. Joh. Lttberen, Dr. jur. 
zu Hildosheim; d. d. Mülhausen 1583. Helmbold und J. ä Burck. 

68. Vom heiligen Ehstande: | Ein vnd viertzig | Liedlein, — 

| Von | J oachimo ä Burck, | Symphoneta Mulhusino. || (Bez. 

d. 8tb.) | Libri secundi. || Zum ersten mahl gedruckt, | zu Mülhausen, 
durch An- | dream Hantzsch. I Anno 1596.] 

Altus in 12°. — Widm. an Benj. Tilesius, Syndicus zu Muhlhausen; 
dd. 12. Martii 1596; Joachimus ä Burck Musicus, civis Mulhusinus. 

M. Viertzig deutsche Christ- | liehe Liedlein M. Lvdoviei | 

Helmboldi. | in vier | Stimmen abgesetzet. j Die Ersten 22. 

durch | Joachimum ä Burck. | Die letzten 18. durch Jo- | 
hannem Eccardum Mul- | husinum. ||(Bez.. d. Stb.){| Auffs new 
zusamen go- | druckt, zu Mülhausen durch Andream | Hantzsch, 
Anno 1599. | 

Altus in 1?°. — Widmung vom Verleger. — Gedicht. — Die 
Lieder sind mit Holzschnitten versehen. — Am Schluss: Gedruckt 
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zu Mulhausen, | durch Andream Hantzsch in Verlegung | Hieronymi 
Reinharts (Buchhendelers | 1599. 

70. Dreisfig | Geistliche Lie- | der, Auff die Fest durchs Jahr, | 

mit Tier Stimmen lieblicher Art, | auff besondere darzu von 

M. Ludovico Helm- | holdo verordente Textns, zu singen ge- ) stalt, 
Tnd ausgangen | Von | Joachimo & Bvrck, | Svmphonista Mulhu- 
sino. | (Bez. d. Stb.) || Gedruckt zu Erffordt, durch | Martin Wittel, 
In Vorlegung | Hieionymi Reinhards, Buchh. | 1609. 

Altus in 12°. — D. Joachimo A Burck, Musioo, Die Lucia« 
a™° 1584, IL Ludov. Helmboldus. 

Cornelius Buscnop. 

71. Psalmen Dauid, | Vyfftich, mit vier partyen, aeer suer | 
ende lustich om singen ende speelen op verscheiden jnstrumenten, j 
gecomponeert by j M. Cornelius Buschop, | Ende nu erstmaell 
ter eeren Godts, ende ter liefden allen Musikers | ende Speolluyden 
in druck gestelt j (Superius.) (| Gedruckt tho Dufseldorff int jaer nae 
onsers Heren geboert, I Duysent vyffhondert ende acht en sestich 
[1568.] 

Superius in kl. qu. 4 a . — R. d. T.: Alphab. Register der 50 Psal- 
men. (0 God wilt myn ealueren — Hoe schoen hoe goet hoe wel 
gedaen.) 

Sethus CaMsius. 

72. Tricinia. | Aufserlesene Teutsebe Lieder, der | meisten theil 
aus des Königlichen Propheten Dauids Psalterio | gezogen , Neben 
etlichen andern geistlichen vnd anmutigen Po- | litischen Texten, 
mit dreyen Stimmen zu singen, vnd sonst auff Instru- | menten zu 
vben, mit fleils componiret, | Durch | Sethum Caluisium, Can- 
torem zu Leip- | zig bey S. Thomas. I (Bez. d. Stb.) Cvm Gratia Et 
Privileg«). || Leipzig, | Gedruckt durch Abraham Lamberg, In Vor- 
legung | Jacob Apels. | Anno M. DG. HL 

Suprema, media & infima vox in kl. quer 4*. — Hrn. Benjamin 
Tilesius, Syndicus zu Mülhausen, gew. — 22 Gesänge. (Mit danck 
wir sollen loben. — Viel schöner Kunst vnd Gaben.) 

Henning Dedekind. 

73. DODEK ATONON | Musicum | Triciniorum Novis 
Usdem- | quo Lepidissimis Exemnlis 1 Illustratum. | Neue auserle- 
sene Tricinia, | auf Treflich lustige Texte gesetzet, aus etlichen 
guten, doch bisher nicht | publicirten Autoribus zusammen gelesen 
und jetz erstmals I den Liebhabern der Music zu gefallen in den | 
Druck verfertiget, von | Henningo Dedekindo Musicae Studioso. 1 
15 (Bez. d. Stb.) 88. [1588.] 

Yox suprema in kl. quer 4°. — R. <L T.: lat Gedicht: 
Sit sua Lechnero, tna sit tibi gloria Langi, 
Sit sua Regnart o, sit tna Ivöque tibi: 
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Widmung an Ernestus und Augustus Gebrüder, Fürsten zu Braun- 
schweig und Lüneburg; d. d. Langensaltz, am Sontag Palmarum 1588. 
Henningus Dedekindus. Cantor daselbst — Ad candidum Lectorem 
praefatio, 7 pag. — - Phüomusicis modulatoribus. — 60 Gesänge (Vater 
unser im Himeireich — Du liebe Music schleus nu zu.) — Am Ende: 
Gedruckt zu Erijordt, durch Georgium Bawman, | auff dem Vischmarckt. 

Christoph DemanÜug. 

74. Neue Teutsche Weltliche Lieder, | mit funff Stimmen, 
welche nicht allein zu singen, | Sondern auch auff allerley Instru- 
menten zuge- | brauchen, gantz lieblich. | Componiert, vnd in Track 
gegeben, | Durch | Ohristophorum Demantium | Beichenberg. 
Musicum. | (Bez. d. Stb.) || Gedruckt zu Nürnberg durch Paulum 
Kauffmann, I In Verlegung Andree Wolcken, Buchhändlers zu Preis- 
lau. | M. D. XCV. 

5 Stb. In k). qu. 4 § . — Widm. an Johann Herzog zu Sachsen; 
d. d. Leipzig 10. Juni 1595. — Lat Oed. — 27 Lieder (Ach das ich 
doch beschreiben kündt — Vil Wollust mit sich bringet) — Im 
Gantus und Va toi fehlt der Schluss. 

Angehängt ist dem Tenor althandschriftlich eine „Canzon 4 
vocum Joan. Leonis Hasleri" ohne Text, u. a. 

Andreas Hammerschmied. 

75. Dritter Theil | Geist- und Weltlicher | Oden und Madri-| 
galien, | Mit 1. 2. 3. 4. und 5. Stimmen, nebenst dem j Basso Con- 
tinuo in die Music versetzet) Von (Andreas Hammerschmieden. | 
(Bez. d. Stb.) || Leipzig, | In Verlegung Heinrich Neriichs. | Gedruckt 
bey Timothei Hönons sei. Erben. | Im Jahr 1649. 

4 Stb. in kl hoch 4*. (1., 2. t 3., „4 & letzte 44 St). — Widm. an 
Georg von Loben, Landeshauptmann; dd. Zittau 13. Juni 1649. — 
30 Lieder (Alles ist mir Gott allein. — So hab ich die Liebste vor' 
andern bekommen.) — Die 3. Stimme ist defect, die Lieder I bis 
XXH fehlen. 

Anm. Dieses, u. a. hier verzeichnete Werke enthalten die 
Einzeichnung : „Summus Philippi Jacobi Seylini Ratisbo: (Cantoris) 
A° 1653. 44 

Otto Siegfried Harnisch. 

76. Newe kurtzweüige Teutsche Liedt- | lein, 5Cu dreyen Stim- 
mern, Welche gantz Lieblich zu | singen, vnd auff Inatrumenten Zu- 
gebrauchen, Auff } ein sondere arth vnd Manier Gesetst. | Durch: | 
Otth Sigfriden Harnisch, Musicum. | (Bez. d. Stb.) || Helmstadii { 
Excudebat Jacobus Lucius. Anno | MDLXXXVU. 

In kl. qu. 4«. Nur suprema vox vorhanden. — Widm. an Heinr. 
Julius, des Stiffts Halberstadt Administratorn, Hertzogen zu Braun- 
schweig vnd Lüneburg; d. d. Helmstedt, aus der Julius Univers itet, 
den 20. Dec. 86. — 12 Lieder (Weil ich grofe Gunst. — Wor ife 
juwe Vader Hoenthey [plattdeutsch]). 
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W. H o r t v l v s | Lieblicher, lustiger vnd höf- 1 licher Teutscher 
Lieder, mit vier, fttnff ) vnd sechs, sampt einem neuen Echo mit f 
acht Stimmen, | Von neuen componiert, vnnd inn | Track gegeben j 
Durch | Otth- Sigfriden Harnisch, Fürstl. Braun- J schweig. 
0f8nabrüg. vnd Veerdischen bestall- | ten Capellmeistern. | (Bez. d. 
Stb.) || Gedruckt zu Nürnberg durch Pau- | lum Kauffraann. || MDCIUL 

5 Stb. in kl. hoch 4°. — Widm. an Philipp Sigismund, Bischof 
der Stifte Osnabrück und Verden, Herzog zu Braunschweig-Lüneburg. 
— 11 Lieder zu 4> 9 Lieder zu 5, 2 Lieder zu 6 Stimmen; 1 Echo 
zu 8 Stimmen (O Gott wir dancken deiner güt. — Ich stund an 
einem Morgen. Echo, hoho, bist du da?) 

79. Psalmodia Nova | Simplex & Harmonica, ) Schlecht 
vnd Hecht | Newe Vierstimmige Oompositio | Etzlicher fürnehmer 
Psal- | men vnd Lieder, welche Durch | Oth-Sigfrid: Har- 
nisch, Paedagogii Güttingen- | sis Musicum. | (Gedicht.) || Gedruckt 
zu Geislar bey Johann Vogt, in Verlegung 1 des Auctoris. I Anno 
Christi M.DC.iXI. 

1 vol. in kL hoch 4°. — R. d, T.: lat. Gedichte. — Widm. an 
Bürgermeister und Rath der Stadt Göttingen. — 40 Gesänge. — 
Am Schluss: lat Oed. 

TO. Passio Domi- Inica. J Die Hiatory von dem | bitter Leiden 
vnnd Sterben vn- | sers Hoylandes vnd Seligmachers JEsu { CHristi, 
Aub dem Evangeliston Sanct Johanne, | nach dem alten Kirchen 
Choral, mit Personen | abgetheilet, vnd mit fünff Stimmen | Oompo- 
niret-, | Durch | Othonem - Sigfridum Harnisch, Fürstl: j 
BrauDSchw: Ofsnabrüg: vnd Verdischen | domalig bestalten Oapell- } 
meistern. | (Gedicht.) || Gedruckt zu Gofslar bey Johann Vogt, in 
Ver- | legung des Auctoris. | Anno M.DC.XXI. 

1 vol. in kl. hoch 4*. — Widm. an Philipp Sigismund (s. oben). 

SO. Resurrectio Do- | mini ca. | Die froliche vnd Trost- | 
reiche History, von der Sieghaft- | ten vnd Triumphierenden Auff- 
ers tehung | vnsers HERRN vnd Heylandes | JEsu Christi: | Aus den 
Vier Evangelisten, mit lieblicher | Harmoney, zu 1. 2. 3. 4. vnd 5. 
Stimmen, zu vorn etwa J von M. Scandello kürtzlich verfasset, Jtzo 
aber auffs New, aus einem | alten vnfleifsig geschriebenem Exemplar 
in etwas ver- | endert, vnd fleifsig zum Druck | verordnet, | Durch | 
Oth-Sigfrid: Harnisch, P. G. | Musicum | (Gedicht.) || Gedruckt zu 
Gofslar bey Johann Vogt, | In Verlegung des Auotoris. \ Anno 
M.DC.XXi. 

1 vol. in kL hoch 4*. — Widm. an Frau Elisabeth, Herzogin zu 
Braunschweig-Lüneburg. — Am Ende: Ad Lectorem Musicum (wegen 
Veränderung des ursprünglichen Werkes des Scandelli). 

81. CantioneB Gre- Igorlanae, | Festo Scholastioo, | 
Qvo | Juventus Theopolitana [i. e. Gottingensisj | Ad Piotatis & H.U- 
manitatis officinam publi- | co & solemni ritu, Mai oram instituto 
vere pio | invitari & adduci con- | suevit, | Destinatae. | (Lat Ge- 
dicht.) l| Goslariae, | Typis Vogtianis, Anno | MDCXX1V. 

KaUlo* d. Uwlkw 4. Üaiv.-Bibl. OöWnc»» 3 
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1 vol. in kl. hoch 4 # . — 6 vierst Gesänge, mit theils deutschem, 
theils lateinisch - deutschem Text — Dass auch diese Schulfest-Ge- 
sänge von Harnisch herrühren, leidet wohl keinen Zweifel; es müsste 
sonst der Nachfolger desselben an dem Göttinger Paedagogium der 
Urheber sein, von dem man aber nichts dergleichen gehört hat 
Wann Harnisch von diesem Gantorat abgetreten, ist nicht bekannt. 
Uebrigens hat derselbe schon 1608 seine „Artis musicae dolineatio" 
(Exemplar: Kgl. BibL zu Hannover) als Paedagogü Gottingensis 
Musicus verfasst 

Das Exemplar der Psalmodia, Passio, Resurrectio und Cantiones, 
in einem Bande, gehörte dem Gymnasium zu Göttingen. 

Haas Lee tob HaMer. 

82. Lustgarten j Neuer Teutscher Gesang, | Bailetti, Gal- 
liarden vnd Intraden, | mit 4. 5. 6. vnd 8. Stimmen: | Oomponiert 
durch | Hanns Leo Hafsler von Nürnberg. || (Bez. <L Stb.) |l Mit 
Röm. Käys. May. Freyheit | nicht nach zu drucken. | Zu Nürmberg 
bey Paul Kauffraann. | MDCX. | 

In kl. hoch 4». — Nur 4 Stb. vorhanden (T., CL A. & B.). — 
60 Nrn. (Ach Fräulein zart — Gagliarda 6 voo.) — Siehe das Ver- 
zeichnis von Eitner Über Hafsler in den Beilagen zu den Monatsh. 
f. M., V unter 1601. 

Valentin Banfsmann. 

83. Neue Teutsche Weltliche Lieder | mit fttnff stimmen, 
welchen am ende zwey mit sechsen | hinzu gesestzt, liebHoh zu 
singen, vnd auff Instrumenten j wol zu gebrauchen , comnonirt vnd 
inn | Track gegeben, | Durch | Valentin um Hautsmann, | Gerbipol: 
Saxonem. | (Bez. d. Stb.) II Gedruckt zu Nürmberg, durch Catharine 
Gerlachin | Erben, in Verlegung Andree Wolcken, Buch- | hendlers 
zu Brefolaw. | M. V. XCH. 

Nur 3 Stb. in kl. qu. 4» vorhanden (D. , A. & V*. vox.) — 
Herrn Carl von Harrach usw. gew.; Nürmberg, 1 am tag Bartholom ei 
defs 92. Jars. — 3 lat Gedichte, davon eins unterzeichnet: Joannes 
Linck Celichius Silesius, Cantor & Collen in illustri ludo LincensL 
— 23 Lieder zu 5 St. und 2 zu 6 St (Auree flos equitum — Mit 
Heb bin ich vmbfangen.) 

84« Eine fast liebliche art derer noch | mehr Teutschen 
weltlichen Lieder mit fttnff stimmen | (bey welchen zwey mit vieren) 
neulichst componirt, | vnd denen, so dergleichen jnen gelieben lafoen, 
zu | gefallen in Track verordnet f Buren | Valentinum Hanfs- 
mann, | Gerbipol: Saxonem. | (Bez. d. Stb.) || Mit Keiserlicher usw.| 
Getrackt zu Nürmberg, in der Gerlachischen Truckerey, | durch 
Paulum Kauffmann. | M. D. XCUI1. 

Nur 3 Stb. (D., A. & Vi vox) vorhanden in kl. qu. 4*. — Den 
Herren Christof Andree Gugel usw., usw. gew.; d. d. den ersten 
Septembris 1694. — Zwei lat. Gedichte, eins von Joannes Linck 
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C. 3. illustris scholae Lincensis Cantor. — 24 Lieder zu 5 St und 
2 zu 4 8t. (Kan denn von liebes banden. — Barbars barbariem 
nescrt) — Am Ende der V* vox noch 2 lat. Ged. 

Johann Jeep. 

85« (Titel rot und schwarz gedruckt) — Studentengart- 
leins | Erster TheiL | Neuer, lustiger, Welt- ( licher Liedlein, mit 3. 
4. vnd 5. Stimmen, | welche nicht allein lieblich zu singen, sondern | 
auch auff allerhand Instrumenten zuge- | brauchen. | Allen der löb- 
lichen Music Kunst Liebhabern, | Besonders aber f Den Edlen Stu- 
denten, vnnd züchtigen | Jungfrauen, zu sondern annemlichen Ehren 
vnd Wol- | gefallen, Componirt mit fleifs Übersehen, vnd zum sieben-) 
denmal weiters vermehrt, in Druck verfertigt IDurch | Johannem 
Jeep, Dransfel- | densem Saxo-Brunswigum. || (Bez. d. Stb)|| Durch 
Abraham Wagenmann in Nürn- | borg, gedruckt vnd verlegt. | 
MDCXXVI. 

4 Stb. in kl. hoch 4«. — R. d. T: Lat Gedicht mit Canon. — 
Widm. an Raths verwandte in Nürnberg und Professoren in Altdorff; 
Nürnberg 1621. — (Im Tenor:) Portrait des Comp, von Heinrich 
Ullrich 1613. 

NB. Ein anderes sehr schön gestochenes Portrait in fol. von Sebastian 
Ftlrck, in der grofsen von Th. Böttcher in Cannstatt hinterlassenen Sammlung, 
beweist durch seine Umschrift, dass Jeep 1582 — nämlich zu Dransfeld bei Güt- 
tingen - geboren ist 

3 Lieder zu 3, 11 Lieder zu 4, 3 Lieder zu 5 Stimmen (Mit 
lust fang ich zu singen an — Mags nicht geseyn dais eure gunst). 

— Am Ende nochmals: Nürmberg, gedruckt usw. 

86. Studentengartleins | Ander Theil, | — — — 

— — — Componirt, vnd zum dritten mal ge- I bessert, vnd in Druckt 
verfertiget, [ Durch j Johannem Jeep, Dransfel- 1 densem Saxo-Bruns- 
wigum, Gräflichen | Hohenloischen Capellmeistern zu Weickersheim. [[ 
(Bez. d. Stb.) j| Nürnberg, Gedruckt vnd verlegt durch | Abraham 
Wagenmann. | MDCXXTT. 

4 Stb. in kl. hoch 4°. — Apostrophe. An die Edle Studenten, 
vnd Züchtigen Jungfrauen. Nürnberg 1614. — 13 Lieder zu 4 und 
4 Lieder zu 5 Stimmen (Frölich fangt alle — Musioa liebe Schwester 
mein). — Am Ende nochmals : Gedruckt usw. — In allen Stb, vor« 
schiedene Gedichte. 

Anm. Das Lied „Muaica liebe Schwester mein" ist auf den Tod Hauto- 
mann's gesetzt Vgl Mb. f. Mg., VUL Jg. 

Johann KnOfel. 

87. Newe Teutsche Liedlein mit I fünft Stimmen. | Welche deo 
mehrern theil den brauch | diser Welt beschreiben vnd anzeigen, als 
nemlich, von vntrew | der Leute, von vil zusagen vnd wenig halten, 
von guten worten vnd falschem her- | tzen. Darunter auch andere 
froliche zur Collation vnd freuden wol dienende Gesenglein ] einge* 
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mischt vnd gemengot. Welche alle also gemacht, dafs sie mit Mensch-| 
licher stim., vnd auff Instmmenten , nach eines jeden ge- (fallen 
können gebrauchet werden, j Es folgt zu letzt auch ein gedieht, | 
Wie man der Welt kan recht thun nicht. || Durch | Johannem 
KnOfelium, Churfürst. Pfaltz. &c. Capellenmeister. | (Bez. d. Stb.) j| 
Mit Rom. Key. Maie, freyheit nit nach zu trocken, tc. | M D 



Nur 4 8tb. (T., D., A., B.) in kl. qu. 4» yorhanden. — Widm. 
an Bürgermeister und Rath d. Stadt Amberg, d. d. Heydolberg, am 
tag Petri und Pauli, 1581. — 23 Lieder (Last vns all frölich singen 
ynd leben — Es fttrt ein Vater seinen Son, 8 voc). — Am Ende: 
Gedruckt zu Nürnberg, bey Katharina Gerlachin, | vnd Johanns Tom 
Berg Erben. 

Gregor Lange. 

88. Oregorii Langii J Havelbergensis | Newer Deudscher 
Lieder, | mit dreyen Stimmen, welche nicht allein lieblich | zu 
singen, sondern auch auff allerley Instrumenten | zu gebrauchen. | 
Der Erste TheiL J Jetzo newlich Componirt, Corrigiret, vnd j inn 
Druck vorfertiget | (Discantvs.) |) Cvm Privilegio Caesarea I Gedruckt 
zu Brerslaw, durch Johann. Scharfenberg. IM. D. LXXXTITL | 

In kl. qu. 4°. — Nur Discantus. — R. d. T.: Epigramma. — 
Widm. an Junker Gebr. Friedr. und Gottfr. ütbmann usw.; d. d. 
Brefelaw, am tage S. Johan. Baptistae, anno 84. G. Laogius Musicus. 

— 20 Lieder (Wann ich nur hab dich, Herr, allein. — Ach möcht 
es doch gesein.) 

Orlandus de Lasaus. 

(Stehe im (Jebrigen da« Yen. von R. Eitner Ober Laiiua, Mb. f. Mg, 

Jg. V und VI, Beü.) 

£9. Newe Tetttsche Liedlein mit Fünff | Stimmen, 
welche gantz lieblich zu singen, ynd auff | allerley Instrumenten 
suge- | brauchen. | Von j Orlando di Lassus F. Bay. Capellmeister 
componirt j ynd von im selbst corrigirt, vnnd inn | druck verfertigt 
worden. | (Bez. d. Stb.) || Gedruckt zu München bey Adam Berg. I Mit 
Rom. Key. May. Frey he it nit nachzudrucken. | Anno M. D. LX.V1L | 

In kl. qu. 4». — Nur Tenor und Bassus. — Widmung an Wil- 
helm, Pfalzgrafen bei Rhein, Herzog in Ober- und Nieder - Bayern. 

— 19 Lieder (Vatter unser — Ain guter wein). — 8. Eitner 1667 a. 

OO. Der ander Theil | Teutscher Lieder, mit fünff stim- 
men, nit | allein zum singen, sonder auch aller handt Instromenten | 
(wer deren genugsam beriebt ist) wol vnd | artlich zugebrauchen. | 
Durch JOrlandum di Lassus, F. Bay : Capellmeister, newlich | 
Componirt, in Truck geben, vnd sonders fleif« | aigner person Corri- 
gjert j (Bez. d. Stb.) fi Gedruckt zu München, bey Adam Berg, i Mit 
Korn: Kay: May: freyheit nit nachzudrucken. | Anno M. D. LXXH. 

5 Stb. in kl. qu. 4°. — Widm. an Ferdinand, Pfalzgrafen bei 
Rhein, Herzog in Ober- und Nieder-Bayern. — 16 Lieder (Mein Mann 
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Mutikdrucke, Orlandua de L&iiui. 2Q 

der ist in krieg zogen — Einmal gieng ich spatzieren aalt). — 

Siehe Eitner 1672. 

91. Sex Cantiones Lati- | nae Qvatvor, Adivnoto Dia- | 
Jogo Odo Vocvm. J Sechs Teutsche Lieder — — | 8ix chansons 

Francoises — — | Sei Madrigali | Summa diligentia j 

Avthore | Orlando di Lasso, Illustriss: Bavarie Ducis Alberü { 
Musici Chori Magistro. || (Bez. d. 8tb.) |) Honachij excudebat Adamus 
Berg. | Cum gratia & privilegio Caes: Majestatis. ) M.D.LXXTH. | 

4 Stb. in kl qu. 4°. — Dedic. Dominis Marco, Joanni, Hiero- 
nymo, et Joanni Jacobo, D. a Kierchberg & WeÜsenborn Fuggeria 
etc. Monachii 1673. — Je 6 Lieder zu 4, sowie ie l Dialog zu 8 St 
(Quare tristis es — S'una fede amorosa.) — Siehe Eitner 1573. 

92. Newe Teutsche Lieder, | Geistlich vnd Weltlich, mit 
vier | stimmen, welche nit allein lieblich zu singen, ] Bonder auch 
auff aller hand art Instru- | menten zugebrauchen | Durch | Orlan- 
dvm De Lasso, Fürst: Bay: Obristen Capelmeister, | erst newlich 
Componirt, vnd in Track gegeben. | (Bez. d. 8tb.) || Qetruckt zu 
München, bey Adam Berg. | Ißt Röm: Key: May: Freyheit, wie zu | 
ruck diüs Blats zusehen. | Anno M. D. LXXXIII. | 

4 Stb. in kl. qu. 4°. — Widm. an Maximilian, Ffalzgrafen bei 
Rhein, Herzog in Ober- und Nieder - Bayern. — 33 Lieder (Christ 
ist erstanden — "Wol kombt der May). — Siehe Eitner 1583. 

98. Orlandi Lassi, | Fürstlichen Bayrischen Capellen- J 
meisters Teutscbe Lieder mit ffinff Stimmen , zuuor vn- | ter- 
schiedlich, jetzund aber mit des Herrn Authoris bewilli- | gung inn 
ein Opus zusammen getruckt || (Bez. d. Stb.) H Mit Römischer Kei. 
Mai. besonderer freybeit [ nicht nach zu trucken. | Nürnberg. | Anno 
MDLXXXHI. | [Am Ende:] Gedrucht zu Nürnberg, durch Kathaiinam 
Gerlachin, j vnd Johanns vom Berg Erben. | 

Nur 4 Stb. (D., A., T. & B.) in kl. qu. 4» vorhanden. — 42 Lie- 
der (Vatter vnser im Himelreich — Las ie n* irai plus). — Siehe 
Eitner 1583 a. 

94« (Titel in Holzschnitt -Einfassung.) Psalmi | Davidis 
Foeniten-jtiales, Modis Mvsicis Reddiö, | Ate ve Antehac Nvn- 
qvam In | Lvcem Aediti. | His AcceCsit Psalmvs : Laudate Dominum 
de Coelis. | Qvinqve Vocvm. | Auetore Orlando De Lasso, Musi- 
corum apud Serenifs: | Bavariae Ducem Gvilieimvm. Äc. Rectore. | 
(Bez. d. Stb.) II Monachii, Excvdebat Adamvs Berg. ] Cum Privilegio 
etc. | Anno Salvtia M.D.LXXXIIII. | 

6 Stb. in kl. qu. 4« — Dedic. D« Philippo etc. — 8 Psalmen. 
— Siehe Eitner 1584. 

95. Madrigali: | Novamente | Composti A | Cinqve Voci: ] 
Per Orlando Lasso: | Mastro di Capeila: del 8ereniJsimo Duca 
di Bavera. I (Bez. <L Stb.) | Cvm Gratia Et Privilegio Imperiali. |) 
Noribergae ; | In officina typographica Catharinae Gerlachiae. | MDX VO. j 



■ 
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30 Oriandua de Lassos — Leonhard Lechner. 

In kl. qu. 4'. — Nur 4 Stb. (C, A., T. 4 B.) — Italic, an „S°r 
Conto Mario Bevilacqua", d. d. Monaco, 1. Maggio 1585. — 24. Nrn. 
(De Peterne — Come la cera, 6 voc.) — Siehe Eitner 1585. 

96. Teutsche Psalmen: | Geistliche Psalmen, mit dreyenj stim- 
men , welche nit allain lieblich zu singen, | sonder auch auff aller 
hand art Instru- | menten zugebrauchen. | Durch [Orlandvm De 
Lasso, Fürst: Bay : Obristen Capelmeister, j vnd seinen Sohn Rudol- 
ph vm newlich componirt, | vnd in Track verfertiget. I (Bez. d. Stb.) |( 
Gedruckt zu München, bey Adam Berg. | Mit Rom: Key: May: Frey- 
heit, wie zu | ruck dife blats zusehen. | Anno M.D.LXKXVIIL 

In kl. qu. 4°. — Nur Gantus. — Widm. an den Abt Gallus zu 
Ottonpeyra. — 50 Psalmen. — Siehe Eitner 1588 a. 

97. Newe Teutsche, vnnd etliche | Frantzösische Gesang mit 
sechs Stimmen | componiert: Durch | Orlandvm De Lasso, { 
Fürstlischen Bayrischen Capellmeister, vnd | von ihm selbst mit fleife 
corrigiert | (Bez. d. Stb.) || Mit Röm. usw. || Gedruckt zu München 
bey Adam Berg, Im Jar. M. D. XC. 

6 Stb. in kl. qu. 4°. — Widra. an den Bischof Ernst zu Bam- 
berg, usw. — 12 Lieder (Ein guten Rath — Si vous estes mamie). 
— Siehe Eitner 1590. 

Leonhard Lechner. 

(Vergl. Mh. t Mg. Jahrg. X.) 

98. Newe Teutsche Lieder, zu | drey Stimmen, Nach art der 
Welschen Villa- | nellen, gantz kurtz weilig zu singen, Anch auff | 
allerley SeytenspU zu gebrauchen. ) Durch | Leonardum L e c h - 
nerum Athesinum Componirt. | Corrigirt, vnd inn Druck verfertigt | 
(Bez. d. Stb.) j Mit Röm. usw. || Gedruckt zu Nürnberg, durch Katha- 
rinam Gerlachin, | vnd Johanns vom Berg Erben. | M. D. LXXVH. 

In kl. qu. 4°. — Nur Discant. — Herrn Hans Pfintzing von 
Henfenfeld gew. Nürnberg, 18. Februar 1576. — 17 Lieder (Gut 
Singer vnd ein Organist — Musica klang, 4 voc.) Ein Register fehlt. 

99* Newe Teutsche Lieder, mit fünff | vnd vier Stimmen, 
Componirt | Durch | Leonard. Lechnerum Athesinum. | (Bez. 
d. 8to.) | Mit Röm. usw. || Gedruckt zu Nürnberg, durch Katharinam 
Gerlachin, vnd | Johanns vom Berg Erben. | MDLXXXH. 

5 Stb. in kl. qu. 4°. — Herrn Wentzel Gamitzer gew. Nürn- 
berg, am Tag Andree, 1081. — 17 Lieder zu 5 St und 7 Lieder 
zu 4 St. (0 reicher Gott — Ein jeder meint.) 

100* Neue lustige Teutsche Lieder, | nach art der Welschen 
Canzonen, mit vier | stimmen Componirt. | Durch | Leonardum 
Lechnerum Athesinum, | Fürstlichen Wtirtenborgischen bestalten 
Com- | ponisten vnd Musicum. Mit etlichen neuen Compositionen 
durch den Authorem gemehret. | (Bez. d. Stb.) | Mit Röm. usw. || 
Gedruc kt z u Nürmberg, durch Katha- | rinam Gerlachin. | M. D. 

Lxxxvni. 
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Leonhard Lechner - Jacob Meiland. 3t 

In kl. QU. 4 § . — Nur I. & II. vox. — Widmung an Ludwig 
Herzog zu Würtenberg vnd Teck usw. — • 30 Lieder (Mit tantzen 
ynd mit springen — Run sin ich mich). 

101. Neue Geistliche vnd Weltliche | Teutsche Lieder, mit 
fünff vnd | vier stimmen. I Componirt vnd inn druck verfertigt, | 
durch Leonardum Lecnnerum Athesinum, | Forstlichen Wür- 
tenbergischen bestalten I Componisten vnd Musicum. | (Bez d. Stb.) | 
Mit Rom. usw. II Gedruckt zu Nürmberg, durch Katha- I rinam Ger- 
lachin. ] M. D. LXXXIX. 

5 Stb. in kL qu. 4°. — R. d. T. Wappen. — Widm. an Ludwig 
Herzog zu Würtenberg vnd Teck usw., d. d. Stutgard, den 24. Julii 
1589. — 13 Lieder zu 5 St. und 11 Lieder zu 4 St (Herr decke 
mich in deiner Hütten — Ut canis est). 

Arno. Dm G Otting er Exemplar dieser letztgenannten Lieder von 1589 ist 
noch hn alten Einbände and gehörte einstmals dem Regensbarger Cantor Paul 
Hornberger. Alle 6 Stb. tragen inwendig Tora den jedenfalls eigenhändigen Vermerk: 

16 98 

Sum!» [L e. Buraptibus] Pauli Hombergen 
Banspon. 

Daneben steht auf dem Titelblatt des Baases folgende alte Eüueichnang, 
welche leider stark beschnitten ist: 

ClariBsimo D™ . . . 
Hombergen) Ratisb . . . 
C&ntori St Professor • « • 
lae Poet, amoris . . . 
mittit & donat Pa . . . 

Daa „sanptiboi" and* „donat"' steht freilich im Widerspruch — ? 

Thomas Maneinus. 

Da 8 Erste Buch | Newer Lustiger, ynd | Höfflicher 
WelÜicher Lieder, mit Tier | vnd fünff Stimmen, | Thomae Man- 
cini Megapolitani, | Fürstlichen Braunschweigischen | Cappelmeisters. | 
(Bez. d. Su>.) j| Helmstadt, Gedruckt durch Jacobum Lucium. 1588. j 

Nur 4 Stb. (T., D., A. & V£ vox) in kl. qu. 4« vorhanden. — 
Widm. an Wulffgang und Philipp. Herzöge zu Braunschweig und 
Lüneburg. — 19 Lieder zu 4 St (6 italienische und 13 deutsche); 
12 Lieder zu 5 St (2 lat und 10 deutsche); zum Schluss: Fantasia 
duarum & quatuor Vocum (ohne Text) Das erste Lied heilst: Sio 
canto. das letzte: By wie so gar freundlich. 

Diese Lieder von 1588 Dringen auf dem letzten Blatt das er- 
wünschte Portrait des Autors mit der Umschrift : „Thomas Manclnvs 
Aetatis Svae 35 Anno 1585, wonach derselbe 1550 geboren Ist 

Jacob Meiland. 

IM. Newe aufserlesene | Teutsche Liedlin, mit fünff vnd vier j 
Stimmen, so beide zusingen vnd auch auff allerley | Instrumenten 
zugebrauchen gantz lieblich: | Componirt durch | Jacob vm Mei- 
landvm Fürstlicher G. | Herrn Georg Friedrichen Marggraffen zu 
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Branden- 1 bürg, Ac. Cappellenmeister. | (Bez. d. Stb.) | Mit begnadung 
der Römischen Key. May. nicht nachzudrucken | in sechs Jaren, bey 
peen zehen Marek lötigs Goldts. H Gedruckt zu Nürnberg durch 
Dieterich Oerlatz. | M. D. LUX. \ 

Nur 3 Stb. (T., A., B.) in kL qu. 4*. — R. d. T. Wappen. — 
Widm. am Georg von Wanbach, Marggr. Brandenb. Hofrath zu Onoitz- 
bach; d. d. Onoltzbach, am tag Simonis und Jude. — 15 Lieder (7 zu 
5 St und 8 zu 4 8t. — 0 Herr Jesu Christe — Gratias agimus.) 

J^aiin MeUer. 

104. (Bez. d. 8tb.) | Ein New Qvodlibet | ztt vnterthanigen 
Ehren vnd gefallen | Dem Durchleuohti- | gen Hochgebomen Fürsten 
vn. Herrn, J Herrn Pbilipsen, LandgrafFen zu Heften, Graf- | fen zu 
Catzeneln bogen, Dietz, Ziegenhain vnnd | Nidda, etc. meinem gnädi- 
gen FüretenJ vnnd Herrn. | Componiret mit Tier Stimmen | Durch | 
Joanne m Mollervm I Fürstlichen Landgraffischen Hoff Or- | ga- 
nisten zu Darmbstatt. || Getruckt zu Franckfort am Mayn, | bey 
Wolf%ang Richtern. | Anno 1610. 

4 Stb. in kl. hoch 4* zu je 4 B1L — Das Titelblatt des Cantus 
hat zwischen JTranckfort am Mayn, bey Wolffgang Richtern" und 
„Anno 16 10" den Zusatz: „in Verlegung Nicolai Steinii"; der Cantua 
gehört daher wohl einer andern Ausesbe vom selben Jahre an. 

IM. (Bez. d. StbJ | Neuwe Paauanen, | vnnd darauff gehörige 
Galliarden, | von fünff Stimmen: sampt einem newen | Qvodiibet auff 
allerley Instrument | ten füglich zugebrauchen, | Componirt vnd in 
Track verfertigt [Durch \ Jeannem Mollervm j Fürstlichen Land* 
graffischen HoffOr- | ganisten zu Darmbstatt |) Getruckt zu Franck- 
fort am Mayn, | bey Wolffgang Richtern, in Verlegung | Nicolai 
Steinii. Anno 1610. 

In kl. hoch 4«. — Nur T., C.A., B. — Widm. an Friedrich, 
PfaJzgrafen bey Rhein etc.; dd. Darmbstatt 11. Octob. 1609. — 
20 Stücke. 

106. Aodere noch mehr | Newe Paduanen, | vnd darauff ge- 
hörige Galliarden, | mit 5. Stimmen, sampt eins von 3. Stimmen, j 
auff allerley Instrumenten füglich zuge- j brauchen, Componirt vnnd 
in | Druck verfertiget | Durch | Johannem Mollervm, | Fürstlichen 
Landgräffiflchen Hof Organisten | zu Darmbstatt, etc. | (Bez. d. Stb.) 0 
Gedruckt zu Darmbstatt, durch I Balthasar Hofmann , Im Jar | M. 
D. C. XU. 

In kl. hoch 4°. — Nur T.. C, A., B. — Widmung an Johann 
Friedrich, Herzog zu Würtemberg usw.; d. d. Darmbstatt den 1. Martii 
1612. — 18 Stücke. — Der Altus gehört einer früheren Ausgabe 
von 1611 an, denn der Titel hat statt dos obigen dieses letztere 
Jahr M. D.O. XI verzeichnet, die sonst gleiche Widmung ist datirt: 
Darmbstatt den 15. August 1611; auch fehlt hier der Holzschnitt 
am Schluss des Werkes. 

Ana. Dieter Autor nennt sich in der Unterschrift der Widmung von 1610 
(Paduanen): Johann Mittler, dagegen von 1613 Johann Metier. 
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Mosikdracke, Lucas OiMmder — Johann PühJer. 



Lucas 



Oslander. 



107. Ftinfftzig | Geistliche Lieder vnd | Psalmen, j Mit vier 
Stimmen, auff Contrapuncts weise (für die Schu- | len vnd Kirchen 
im loblichen Fürstenthumb Würtenberg) also | gesetzt, das ein gantze 
Christliche Gemein durchaufs | mit singen kan. | Lncas Osiander 



In kl. qu. 4 # . — Nur Discantus. — Den Schulmeistern in Wür- 
temberg gewidmet; dd. Stuttgart den 1. Januar 1686. (Vorrede von 
6 Seiten.) — Am Schluss: Gedruckt zu Nürmberg, durch | Katha- 
rinam Gerlachin, 



108* Deutsche Magnificat auff die | acht Tonos Musicales, 
derer ein jeglicher zwey mahl, vnd | Peregrini Toni droy mal ge- 
setzt, mit vier vnd fünft* Stimmen, Sampt | etlichen Newen Benedi- 
camus, gantz lieblich zu singen, vnd auff aller- | ley Instrumenten 
zu gebrauchen, Darzu auch andere | Magnificat ad aequales. | Durch | 
Den Edlen vnd Ernuhesten Joanne m Baptistam Pinellum Ita- 
lum von | Genua, Hochgedachter Cburfürstlicher Durchlauchtigkeit 
zu Sachsen &c. jetziger | zeit Oapelmeister componiret, Auch von jhm 
selbst corrigiret | vnd in Druck vorfertiget. | (Discantvs.) | Cum gratia 
& privilegio.JJ Gedruckt zu Dresden, durch Mattheua Stockei. | Anno 



vom Jahr 1683 mit der Umschrift: „J. B. Pinellus de Gerardis vir 
nobilis Genuensis Ducis ac Electoris Saxoniae Ohori Musici Mgr. 
Aotatis suae 39", wonach Pinello 1644 geboren ist. — Widm. an 
August Herzog zu Sachsen usw. — 20 Magnificat und 11 Bene- 
dicamus. 



IM. Discantvs. | Schöner aulserie faner, Geistli- Icher vnd Welt- 
licher Tentscher Lieder XX. von berümbten j diser Kunst, mit Vier 
Stimmen gesetzt vnd Oomponiert, gantz | lieblich zu singen, vnd auff 
allerley Instxu- | menten artlich vnd lustig ) zugebrauchen. | Durch | 
Joannem Pühlerum Schvuandorffensem, weylandt Kaisers Ferdi- 
nande J (hochlöblicher gedechtnufs) Capeinsingers, jetzund Fürst: Bayri- 
schem Proui- | sioner zu Regonspurg, zusam Colligirt vnd | in Truck 
verfertigt J| Getruckt zu München, bey Adam Berg. | Mit Rom usw. | 
Anno M. D. LXXXV. | 

In kl. qu. 4*. — Kur Discantus. — 7 geistL u. 13 weltl. Lieder 
(Wer GK>tt vertraut — Ich setz das glafslem an den mund). Als 
Comp, sind genannt: Melchior Schräm, Walteruo, Balthasar Donato, 
Nicolas le Febure; A. Wtendale, L. Lechnerus, Meldart, Gregorius 
Aichinger Organista, A. Scandellus. — Siehe Eitner, Muaik-Sammol 
werke 1686 a. NB. Der Kgl. Bibl. zu Berlin fehlt der Discantus. 




J. B. PindluH. 



M. D. 




n Puhler. 
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54 Musflcdrocke, Andrew Rauch — Jacob Reiner. 

Andreas Ratten. 

HO. Musicalisches Stammbüchlein, | In welchem anfangs | et- 
liche Geistliobe: Baun Weltliche j Gesanglein, mit lieblich: Frölich 
vnd lustig Amorosi- | sehen Texten, sampt — mit drey Stim- 
men | zu ehren Componirt vnd dedicirt worden. | Nun aber »uff o fites 
begeren zusammen Oolligirt vnd | inn offenen Druck gegeben, j Durch | 
Andre am Rauch Pottendorffensem Austria- | cum, der löblichen 
Evangelischen Landstand im Ertzhertzogthumb | Oesterreich vnter der 
Ens &c bestellten Organisten f zu Inzersdorfif bey Wien. |(Bez d. Stb .) || 
Ntirmberg, | Durch Aoraham Wagenmann gedruckt, | M. DC. XXVÜ. 

3 Stb. in kl. hoch 4°. — 29 Gesänge (Aller Augen warten — 
Litania von frommen [bösen] Weibern). — Am finde nochmals: 
Künaberg usw. 

Jacob Regnart 

III. Neue kurtz weilige Teutsche Lie- | der, mit fönff stimmen, 
welche gantz lieblich zu sin- | gen, vnd auff allerley Instrumenten 
zugebrau- | eben, Componirt | Durch J Ja cobum Regnart, Röm. 
Key. Maiestat &c. ( Musicum, vnd Vice Capellnmeister. | (Bez. d. 
Stb.) | Mit Röm. usw. || Gedruckt zu Ntirmberg, durch Katharinam 
Gerlachin. | M. D. LXXXVL 

Nur 3 Stb. (D., A. & V.) in kL qu. 4* vorhanden. — 16 Nrn. 
(Du hast mich sollen nemen — Ein altes Weib).— Vgl. Monats- 
hefte für Musikgeschichte 1880 p. 108, wo diese Ausgabe irrtümlich 
unter 1580 verzeichnet ist 

KB. Dm Irrtümliche bezieht «ich nur anf das Göttinger Exemplar, was aller- 
dings eine spatere Ausgabe ist, während 1680 die erste Ausgabe erschien. Da in 
dem hds. Kataloge der Gdttinger Bibliothek bei diesem Werke die Jahrestahl fehlt, 
so konnte man aus dem gleichlautenden Titel allerdings nicht ahnen, dass dies eine 
Ausgabe von 1686 ist. Die Redaction. 

113. Newo Teutsche Lieder, | Erstlich durch den Fttrnemen 
vnd ] Berhtimbten Jacobum Regnart, Röm. Key. Mai. | Musicum, 
Componirt mit drey stimmen, nach art der | Welschen Vülanellen. I 
Jetzund aber (denen, so zu solcher art lust vnd lieb, zu dienst j 
vnnd gefallen) mit fttnff stimmen gesetzet, | Durch | Leonard vm 
Lechnervm Athesinvm. | Con alchuni madrigali in lingua Italiana. | 
(Bez. d. Stb.) | Mit Röm. usw. || Gedruckt zu Ntirmbere durch Katha- 
rinam Gerlachin, vnd | Johanns vom Berg Erben. | M. D. LXXIX. 

In kl. qu. 4». — Nur 4 Stb. (Tenor fehlt) — Den Herren 
Barths Pömer usw. usw. gew. Ntirmberg den 1. Januarii 1579. — 
25 Lieder (Ohn dich muls ich mich aller freuden maßen — Che piu 
d'un giorno). 

Jaeeb Reiner. 

118. (Titel von interessantem Holzschnitt umgeben.) Christ- 
liche Gesang, | Teutsohe Psalmen, aufs grund der Musio, auff | 
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drey Stimmeil zusingen, mit sonderlichem fleiXs Oomponiert, I vnd 
allen Liebhabern diser löblichen Kunst zn Christlichem ge- | fallen 
in Druck verfertiget: | Durch den Woitberhümbten Musicum Jaco- 
bum Reine - |rum, Weingartischen Capelmeystern, vor zeit ge- 
wofsnen Discipul | vnd Junger defs Fürtrefflichen Fürstlichen Bey- 
rischen | Musici Orlandi Di Lasso. || (Bez. d. Stb.) || Mit Röm. usw. { 
15 Gedruckt zu Diüngen, durch Johannem Mayer. 89. [1589.] 

In kl. qu. 4». — Nur Discantus. — Widm. an Ludwig, Abt zu 
Schufsenrüeth. — 16 Psalmen. 

Ciprisno de Rore. 

114» (Bes. d. Stb.) || Di Cipriano De Rore \ TL Primo Libro 
De Madrigali | a quattro Voci, Nouamente per Antonio Gardano 
con ogni diligentia ristampato. || A Qvatro (Wappen) Voci |[ In 
Yenetia Appresso di | Antonio Gardano. | 1569. | 

4 Stb. in kt qu. 4*. — 21 Nrn. (Alla dolc' ombra — Chi oon 
eterna legge.) 

Ann. Der B&uo trägt die Jahressahl 1664; da der Druck etwas Terschieden 
Ut, gehen dieses Stb. einer Aosgahe toq 1664 an. 

Lambert de Sayve. 

115« Teutscho Liedlein [mit Vier Stimmen | componiret, | Durch I 
Lambertvm De Sayve. | Pursti: Dnrchl: Ertzhertzogen Matthiae | 
zu Osterreich, etc. Capell-lmeister. | (Bez. d. Stb.) I| Gedruckt in 
der Fttrstl. Druckerey | zu WulffenbatteL | Anno j M. DC. XL 

4 Stb. in kl. hoch 4°. — „Typographus Musophilis", unterzeich- 
net M. P. C. In dieser kurzen Ansprache wird gesagt, dass die 
Lieder vor wenig Jahren bereits zu Wien in Osterreich gedruckt 
worden. — 24 Lieder (Frölich erzeiget sich — Das Liedlein das 
sey dir gemacht). 

Antonia ScandellL 

116. Nawe vnd lustige | Weltliche Deudsche Liedlein, mit ] 
Vier, Fünft", vnd Sechs Stimmen, auff allerley Instru- | menten zu- 
pebrauchon, vnd lieblich zu singen. | Durch ) Antonium Scandel- 
lum Churfürstlicher G. zu Sachsen Capellmeister | componiret, von 
jme selbst corrigiret, vnd in Druck vorfertiget. I (Bez. d. Stb.) | Mit 
Churfürstlicher G. zu Sachssen Freyheit |( Gedruckt zu Drefsden durch 
Matthes Stockei, | vnd Gimel Bergen. | Anno 1570. | 

5 Stb. (T., D., A n B f , „V • & VI», vox") in kL qu. 4*. — R. d. 
T. Wappen. — Widm. an August Herzog zu Sachsen usw., d. d. 
Drefsden den letzten Decembris 1570. — 20 Lieder (13 zu' 5 St, 
4 zu 4 St. u. 3 zu 6 St — So wil ich frisch vnd frölich sein — 
Bistu der Hensel schätze). 
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36 Musikdrocke, Johann Hermann Schein. 

Johann Hermann Schein. 

117. (Bes.. d. Stb.) | ä 3. | Musica boscareccia. | Wald- 
Liederlein, | Auff Italian-VilJanellische | Invention | Beydes für 
sich allein mit leben- l diger Stirn, oder in ein Clavicimbel, | Spinet, 
Tiorba, Lauten &c. Wie auch auff Musica- ( Üschen Instrumenten 
anmühtigvnnd | lieblich zu spielen, | Fingirt | vnd | Compcnüt | von 1 
Johan-Hermanno Schein, | Grünhain. Directore Musici Chori | 
in Leipzig. f| Strafsburg, | Jn Verlegung Pauli Lederte S. Erben, im 
Jahr | M. DC. XXXIL 

3 Stb. (Soprano I & II, Basso) in kl. hoch 4«. — Widm. an 
„Frawen Hedwigen Wittbin, u. Magdalenen Sibillen, Churfürstinnen 
zu Sachsen" usw.; d, d. Leipzig 30. Mai 1621. — Instructio pro sim- 
plicioribus. — Lat Gedichte. — 16 Lieder (0 Filii schon vnd subtil 
— Oleich wie ein armes Hirschelein). 

119. (Bez. d. Stb.) | Ander Theil der j Musica boscarecc ia.| 

Wald -Liederlein, | | Fingirt | vnd | Componirt | Von j 

Johan-Hermanno Schein, | Grünhain. Directore Musici Chori | in 
Leipzig. || Strafsburg, | In Verlegung Pauli Ledertz S. Erben, im 
Jahr |M. DC. XXXH. 

3 Stb. (Sopr. I & II, Basso) in kl. hoch 4*. — Widm. an ver- 
schiedene Bürger und Handelsleute in Leipzig; d. d. Leipzig, 1. Oct. 
1626. — 16 Lieder (Wolauff du edle Lyr — Ich bin ein Borgmann 
wolgemuht). 

119. (Bez. d. Stb.) | Dritter Theil l Musica boscareccia. | 

Wald-Liederlein. | | Fingirt | vnd | Componirt | Von j 

Johan-Hermanno Schein, j Grünhain. Directore Musici Chori j 
in Leipzig. || Stra&burg, | In Verlegung Pauli Ledertz 8. Erben, im 
Jahr | M. DC. XXXH. 

3 Stb. (Sopr. I & II, Basso) in kl. hoch 4°. — Widm. an Georg 
Rudolph, Herzog in Schlesien etc.; d.d. Leipzig 1. Mai 1628. — 18 
Lieder (0 Lufft du odles Element — Kicke hi hi, ha ha ha ha). 

(Titel rot und schwärt.) 
IM. (Bez. d. Stb.) | Erster Theil j Der | Musica boscareccia,] 

Oder | Wald-Liederlein, j | Fingirt vnd componirt, | 

Von | Johann-Hermano Schein Grünhain. | der Muaic Direc- 
torn in Leipzig. | Mit Churf. Durch!, zu Sachsen Freyheit. || Gedruckt 
zu Drefsden, oey WolfF Seyfferten | In verlogung Jacob Schusters, 
Buchhand- j lers in Leipzig, Anno M. DC. XXXXIU. 

181. (Bez. d. Stb.) | Ander Theil | Derl Musica boscareccia,) 

Oder | Wald-Liederlein, | | Fingirt vnd componirt, | 

Von | Johan- Herrn ano Schein Grünhain. | der Music Directorn 
in Leipzig. | Mit Churf. usw. H Gedruckt zu Drefsden, bey Wolff 
Sevfferten | In Verlegung Jacob Schusters, Buchhand- | lers in Leip- 
zig, Anno M. DC. XXXXJ. 
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122. (Bez. d. Stb.) j Dritter Theil | Der j Musica boscareccia, I 

Oder | Wald-Liederlein, | (Fingirt vnd componirt, | Von | 

Johan-Hermanno Schein Grünhain. | der MusioDirectorn in Leip- 
zig. | Mit Ghorf. usw. Jl Oedruckt zu Drefsden, bey Wolff Seyfferten | 
In Vorlegung Jacob Schusters, Buchhänd- I Jers in Leipzig. Anno 
ML DC. XXXXTTL 

Alle 3 Teile (120, 121, 122} zusammengebunden in kl. hoch 4°. 
— Nur Basso. — Derselbe Inhalt wie bei der Ausgabe von 1632. 

Angehängt sind diesem letzten Werke alte handschriftliche geist- 
liche Gesänge (Psalmen etc.) 

Ann. Das Werk you J. H. Scbeta „Venus-Kr&ntzleta" etc. vom J. 1609 
(Exerapl.: Kgl. Bibl. tu Hannorer) enthalt dieses Autors Portrait als Leipziger 
Studiosus. 

Heinrich Schütz. 

128. Psalmen Davids, | Hiebevor in deutsche Reime gebracht | 
Durch | D. Cornelium Beckern, j und nachmals | Mit Eilff alten, und 
Zwey und Neuntzig neuen Melodeyen | von dem Churf. S. Capell- 
moister | Heinrich Schützen, | in den Druck gegeben, j ietzund - 
aber, | Auff des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrns, | Herrn Jo- 
hann Georgens | des Andern, | Churf Arstens zu Sachsen und Burg- 
gra- | fens zu Magdeburg, 4c. | anderweitc gnädigste Anordnung, | 
Auffs neue übersehen, auch durchaus zu Kirchen und Schulen | Ge- 
brauche, mit so vielen, auf iegüchen Psalm eingerichteten, | eigenen 
Melodeyen, vermehret, | Nach gemeiner Oontrapuncts-Ahrt, | mit 4. 
Stimmen gestellet, | Durch ) obgemelten Autorem | H. S. | Der Zeit 
Churf. S. ältern Capellmeistern , | Sammt | Zu Ende angehängten 
dreyen nützlichen Registern. ]] Gedruckt zu Drefsden in Wolffgang 
Seyfforts Druckerey | Durch Gottfried Seyfferten, | 1661. 

In hoch fol. — An den Leser vom Autor u. a. — 172 pag. 

Cornelias Sigefridu. 

124. Kirchen GosängJ Psalmen vnd | Geystliche Lieder, 

welche | | Mit Vier Stimmen, . | Componirt vnd gestellt j 

Durch | Cornelivm Sigefridvm ) Predigern zu Ebertzheim vnd 
Märtefsheim, | in der löblichen Grave vnd Herrschafft Lei- | ningen 
eto. gelegen. II Gotruckt zu Strafsburg, durch Antonium I Bertram. 
M. I). C. V. 

In 12°. — Titel rot und schwarz. — Widm. an Andreas Schlatten, 
Bürgermeister zu Worms. — Gedichte. — 122 Gesänge mit alphab. 
Kogistor. — Am Schluss steht: Ende defs Ersten Tbeils diser 
Geistlichen Gosäng. 

Johannes SUrieiuB. 

125. (Bez. d. Stb.) || Newer Tentschor Welt- | lieber 
Lieder, nach Art der Welschen | Madrigalen, neben etzlichen lieb- 
lichen Teutschen Täntzen, so | wol in lebendiger Stimmen, als auff 
allerhand Musicalischen | Instrumenten vnd Seytenspielen gantz lieb- 
lich zuge- | brauchen, mit fünff vnd vier Stimmen com- | ponirt vnd 

Kit«** d. Muikw. d. UalT -BiW. OMtiapn. 4 
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38 Musikdrucke, Jobanues Staricius — Joliana Steurlein. 

geeetzet J Durch | Joannein Staricivm Sehkevdicen- | sem Misni- 
cum, P. Laur. zu Franckfort am Mayn | Organisten. |) Im Jahr Christi | 
M. DC. IX. | Getruckt zu Franckfort am Mayn, bey WolfF- | gang 
Richtern, in Verlegung | Nicolai Stein i f. 

In kl. hoch 4«. — 4 Stb. (U — IV± vox.) — 23 Lieder (Te 
canimus — Hilff Christ). — Auf den Titeln der IL, III., IV. vox 
steht die Jahreszahl hinter Frankfurt 

Clemens Stephan!. 

186. Discantvs. | Schöner aufserlefsner deutscher J Psalm, 
vnd anderer künstlicher Moteten Tnd Geistlichen ) lieder XX. Von 
berürapten dieser kunst Gomponiert, vnd mit Vier Stimmen | gesetzt, 
gantz lieblich zu singen, Auch auff allerley Instrumenten, fast art- 
lich ( vnd lustig zu gebrauchen: Zusammen Oolligirt, vnd in drück | 
verordnet, Anno M. D. LXVIII. | Durch: | dementem Stephani 
von Buchaw, vnd | Innwoner zu Eger. || Nürmberg. | 

In kl. qu. 4°. — Nur Diacantus. — 20 Gesänge (0 Gott wir 
loben dich — Dich Vatter in Ewigkeit); von B. Ducis, Gaspar Oth- 
mayer, Josephus Schlegel cantor Freiburgensis n. A. Vide Bibliogr. 
von Eitner 1568 h. 

Johann Steirlein. 

127« Epithalamia:) Deutsche vnd Lateinische Geist- | liehe 

Hochzeit Gesenge, | Mit vier vnd mehrern Stimmen Com- 

ponirt | vnd in Druck verordnet, Durch | Johannem Stevrlinvm, 
Schmalkaldensem, | Stadtschreibern zu Wasingen, in der Fürstlichen 
Graftschafft Hennenbergk. ) 15 [Holzschnitt] 87. j (Bez. d. Stb.) | 

R. & T. ein Holzschnitt. — In kl. qu. 4°. — Nur Discantus. — 
Widm. an Heinrich Julius, Bischof zu Halberstadt, Herzog zu Braun- 
sen weig-Ltineburg. — Gedichte von M. Cyriacus Snegafsius (Pastor 
zu Friedrichroda, von welchem auch teilweise die Texte herrühren) 
u. A. — 20 Lieder (Selig ist der gej>reiset — Das ist die weifs von 
alters her). 

188. Psalmvs GL. | Laudate Dominvm in Sanctis eius. etc. I 
Quatuor Vocibus Harmoniacis exornatus: | Ac | Ad eiusde. Catilenae. | 
imitationein, Missa — — — A | Johanne Steurlino, Schmal- | 
kaldense, Astygrammateo Wasingense. | (Bez. d. Stb.) }( Erphor. per 
Geor. Baum. 1588. 

Auf dem Titelblatt das Bildnis des Komponisten mit der Um- 
schrift: „Johannes Stevrlinvs, Aetatis Svae: XLI. Anno Domini: 
MDLXXXVII," hiernach ist Steurlein 1546 geboren. — In kl. qu. 4« 
— Nur Discantus. — 7 pag. 

IM« Sieben vnd Zwentzigk Newe 1 Geistliche Gesenge , | Mit 
vier Stimmen Oomponiret, vnd in Druck der I beben Jugendt zu gut 
verordnet,! Durch | Johannem Steurlein Schmalkaldensem, Stadt- 1 
Schreibern zu Wasingen [etc.] | Mit einer Vorrede — M. Oyriaei | Sehne- 
gafe — j (Bez. d. Stb.) || M.D.LXXXVIH. 

R. d. T % das Portrait von 1587. — In kl qu. 4». — Nur Dis- 
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cantue. — 27 Gesünge (Das alte Jhar vergangen ist — Trinck vnd 
ife). — Am Schluss: Gedruckt zu Erffurdt, durch | Georgium Baw- 
man, wonhafftig auff | dem Fischemarkt. 

Wolfgang Striccius. 

ISO* Neue Teutsche Lieder mit vier | Stimmen, mehrer thails 
ad pares vo- | ces componirt | Durch | Wolffgangum Striocium 
Saxonem, | E. Ersamen Landschafft in Crain J Cantorem. | (Bez. d. Stb.) I 
Mit Rom. usw. || Gedruckt zu Nflrmberg durch Katharinam Gerlachiu. 

M.D.LXxxvnr. 

In kl. qu. 4« — Nur D. und A. — R. d. T.: Lat. Gedicht. — 
Verschiedenen „Discipulis" gew., d. d. Laybach am tag «Jacobi 1588. 
— 21 Lieder (Heut ist der tag jhr Christen mein — Das Bebe Jesulein). 

tihregorio Tnrini. 

131. Neue liebliche Teutsche Lieder | mit vier stimmen, nach 
art der Wel- j sehen Vilianellen. | Durch ) Gregorium Turiuum 
Bressanum, | Röm. Kei. Maie. Musicum. j (Bez. d. Stb.) | Mit Röm. 
usw. II Gedruckt zu Nürmberg, durch Ka- | tharinam Gerlachin. | 
M. D. XC. 

In kl. qu. 4°. — Nur Discant u. Alt. — Widm. an Hans Fugger, 
Freyherrn von Kirchberg u. Weifeenhorn. — 15 Lieder (Amor, wtird 
deine freud — On sie ich nimmer leben will). 

Alexander Utenthal. 

182. Fröliche neue Teutsche vnd Fran- | tzösische Lieder, lieb- 
lich zu singen, auch auff allerley In- | strumenten zugebrauchen, nach 
soliderer art der Music | Coraponirt, mit vier, fünff vnd mehr stim- 
men. J Durch | Alexandrum Vtenthal, Fürstlicher Durchleuchtig- 1 
keit Ertzhertzogen Ferdinandi &c. Musicum. | (Bez. d. Stb.)J Mit Röm. 
Key. usw. }| Gedruckt zu Nürmberg, durch Katharinam Gerlachin. | 
M. D. LIXXVI. | 

In kl. qu. 4°. — Nur 3 Stb. (D., A. k Vagans.) — Widm. an 
Ferdinand Erzherzog zu Oestreich. — 26 Lieder (13 deutsche zu 4, 
5 & 8 St. und 13 franz. zu 4, 5 & 6 St. — Ist keiner hie — Pleut 
ü ä dien). 

Oratio Veechi. 

1S3. Die erste Olafe | Der vierstimmigen Can- | zonetton Ho- 
ratii Vecchi, wel- | che zuvor von jme mit Italianischon Texten com- | 
poniert, vnd ietzo denjenigen, welchen die Italianische spra« | che 
nicht bekandt ist, zu mehrer ergetzligheit vnd bel'serm gebrauch, | 
mit vnterlegung Teutscher Texte auffs neue | inn Druck gebracht, | 
durch | Valentinum Haufsmann | Gerbipol. | (Bez. d. Stb.) || Ge- 
druckt zu Nürnberg, bey vnd in ver- I iegung Paul Kaufmanns. | 
MDCX. | 

4 Stb. in kl. hoch 4°. — 28 Lieder, davor Prooemium von V»l. 
Haufsmann „Die Canzonetten wir vorehrn euch Venusknabon" (Ach 
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ihr Iiodloin dor Liobe — Da ich zu erst meins Bolen schein). || Die 
ander Clafs | || 28 Lieder (Ach Gott, wie grofeon schmort«. 

— Bey mcinom Buln war ich an einem orte). || Die dritte Clafs | 

— — g 34 Liedor (Liebliche zier meins hortzen — Frölich in ehren). 

Ivo de Vento. 

184. Newe Tontsche Liedlein, mit Fünff ) stimmen, welche 
gantz lieblich zu singen, vnd auff | allcrloy Instrumenten zuge- | 
brauchen. | Von | Ivo De Vonto, Des Durchlouchtigen, Hochgobornen 
Für- | sten vnd Herron, Hcrtzog Wilhelms in Bayern, &c. Oapell- 
meister, | selbs Compomrt . Corrigirt , vnd in druck vor- | fertiget 
worden, j (Bez. d. Sto.) \[ Gedruckt zu München, bey Adam Berg. | 
M. D. LXJX. | Mit Rom. Kev. May. Freiheit nit nachzudrucken. | 

In kl. qu. 4«. — Nur 3 Stb. (T.. A. & B.) — R. d. T. Wappen. 

— Widm. an Albrecht, Pfalzgrafen bey Rhein, Herzog in Ober- und 
Nieder-Bayern. — 26 Lieder (Ach Gott was soll ich singen — Ich 
stund an einem morgen). 

Georg Weber. 

185* Sioben Theile | Wohlriechender | Lebons -Früchte | 

eines rocht Gott - ergebenen Herzen, — In niedriger Reim» 

Ahrt an das Licht getragen, mit gantz | schlechten Melodien be- 
quemet { und | In 1. 2. 3. 4. 5. Stimmen zu singen; mit etlich 
beyge- j fügten Sinfonien zu 2. Violinen und dem Bafso | Continuo 
gesetzet j Durch | George Webern j 1049. || Zu Dantzig bey Jacob 
Andreen Buch B. j zu finden. 

1 voL in 8°. — Nach allgemeinen geistlichen Betrachtungen 
folgen die 7 Teile dieses Werkes unter besoudern Titeln: 1648 & 
1649. Zu Königsberg drukts Johann Reusner; 498 pag. Seiten. 

Erasmus Widmann. 

188* Musicalisch Kurtzweil, | Newer Teutscher, mit | sehr 
frolichon vnd kurtzweiligen Texten, ge- | stellte Gesänglein, Täntz 
vnd Curxanten, sampt denen | hievor zu vnterschiedlichen malen 
auf8gegangenen dreyen Theylen, J zu singen, vnd auff allerley Musi- 
caliscbcn Instrumenten | zu gebrauchen, mit fünff vnd vior Stirn- 1 
men componiert, | Durch ( Er asm um Widm an n um, Ha- | lonsem, 
Gräfenlichen Hohenloischen | Gapellenmoistorn vnd Praeceptorem | zu 
Weyckorsheim. | (Bez. d. Stb.) || Nürnberg, Verlegt vnd gedruckt 
durch | Abraham Wagenmann/j MDCXI. 

4 Stb. in kl. hoch 4°. — Widm. an fünf Herzoge zu Würtemberg 
u. Teck pp.; Weickersheim 1611. Erasmus Widmann, Gr. Hohen- 
loiacher Capellonmeister, Praeceptor u. HofOrganist allda. — 41 Liedor 
(6 Lieder zu 5 u. 35 Lieder zu 4 Stimmen: — Frisch auff jhr 
Herren — Jungfraw wolt mirs verzeihen. [Letzteres urspr. von Jeep]). 

Der Tenor enthält am Ende: An den günstigen Leser, Gedient 
von B. Widmann, die andern Stb. verschiedene lat. Ged, — Darauf 
nochmals; Zu Nürnberg | Verlegt vnd Gedruckt, durch i Abraham 
Wagenmann. | MDCXI. 
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1S7. NeaeMu8icalischo|KurtzweQ: | Darinnen ailerley lusti- 1 go 
zur Fröligkoit dienende Compositionos, | welche theils vor diesem in 
Druck aufsgegangen, jetzt j in ettlichen gebessert, vnd mit possierigcn 
Textlein gemehret, | vnd mit vier vnd fünff Stimmen | publiciert | 
Durch | Erasmum Widmann am, Ha- j lensem, Cantorem, Orga- 
nisten vnd Prae- I ceptorem Classicum der löblichen Roichstatt Ro- \ 
tenburg auff der Xauber etc. | (Bez. d. Stb.) || Gedruckt vnnd verlegt 
in Nürmborg, | durch Abraham Wagenmann. ) MDCXVI1I. 

In kl. hoch 4*. — Kur Altus. — Widni. an die Landschafft des 
Ertzhertzogthumbs Oesterreich pp.; Rotenburg 1617. — 43 Lieder 
(37 Lieder zu 4 u. 6 zu 5 St. — Poetisch Tauben, Mucken — 
Guter Gesell, den bring ich). — Am Ende nochmals: Gedruckt usw. 

Andere Ausgabe: 

(Titel rot n. schwarz gedruckt.) 
138. Erster Theil Neuer Musiealis chor j Kurtz- 
wei 1: | ... (wie oben) jetzt j aber in etlichen gebessert, mit neuen 
Textieiii gemohret, | ... (wie oben) Ha* j lensom. der zeit Cantorem 
vnd Organiston j der löblichen Reichsstatt Rotenburg | auff der Tauber etc. J 
(Bez. d. Stb.) || Nürmborg, | Durch Abraham Wagenmann ge- J druckt 
vnd verlegt, j MDCXX1III, 

3 Stb. (C. T. B.) in kl. hoch 4». — Widm. an Christian, Marg- 
grafen zu Brandenburg, gez. mit Rotenburg 1623. — Im Tenor das 
Portrait Widmann's mit der Umschrift: Erasmus Widmannus Halensis 
Suevus Anno Aetatis 45. — Inhalt derselbe wie in 137. Am Ende: An 
den günstigen Leser. Gedicht von Widmann, nebst anderen lat. Ged. 

(Handschriftlich.) 

189. Ander Theil | Neuer Musikalischer | Kurtzweil 1 &c. } 
Durch | Erasmum Widmaunum. || Altus. j| Nürmborg 1618. 

Altus in kl. hoch 4°. — Abschrift aus alter Zeit. — 31 Lieder. 
(Wer lust vnd lieb zur Music — Es war einmal ein Weibor-Krieg). 

Andere Ausgabe: 

140. Andor Theil Neuer Musicalischer | Kurtzweil: | 
Darinnen ailerley lusti- |jge zur Fröligkoit dienonde Compositionos, | 
mit sehr Kurtzweiligen 'texten (so zuvor noch niemals | in Druck 
kommen) belegt, vnnd auff 4. Stimmen | gesetzt vnd publiciert | 
Durch {Erasmum Widmannum, Ha- j lensem, der zeit Oan- 
torom vnd Organisten | der löblichen Reichsstatt Rotenburg J auff der 
Tauber. |) (Bez. d. Stb.) || Nürraberff, [ Durch Abraham Wagenmann 
go- | druckt vnd verlogt 1 MDCXXI1H. 

3 Stb. (C. T. B.) in kl. hoch 4°. — Widm. an Christian, Marg- 
grafen zu Brandenburg; Rotenburg 1623. — Inhalt derselbe wie 139. 
Nr. 138 und 140 in 1 vol. 

Cesare Zacharia da Cremona. 

141. Canto. || Soave Et Dilottevole Can- I zonette A Qvattro 
Voci Di Ce- | sare Zacharia Da Cremona. | Liebliche vnd kurtz- 
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weiligo Lied- | lein, mit vier Stimmen, durch Casar Zacharia von | 
Cremona componiert, vnd also in Track geben. | (DiecantJ jl Gedruckt 
zu München, bey Adam Berg, j Mit Komischer usw. | Anno M. U.LXXJÜL) 
In kl. qu. 4°. — Nur Discant. — Widm. an Erbtruchsess Frfarn. 
zu Waltpurg usw., d. d. München 1. April 1590. — 21 Lieder (Canzon 
uane volando [Geh hin fleug in die Welt] — Partir conui e mi' hai 
lasso [Ich armer muas jetzt scheiden]). — Widmung, Ansprache an 
den Leser und Texte sind, wie der Titel, italienisch und deutsch 
gegeben; nach der kurzen Ansprache an den Leser kommt noch eine 
lateinische Vorrede. 

Nicolaus Zangtas. 

142. Ettliche Schöne Teutsche Geist« | liehe vnnd Weltliche 
Lieder mittFün ff" Stfm-J mon Componirt. | Durch | NicolaumZan- 
gium Bischoflichen Fürstl. Braunschweigschen J Capellmeistern. | 
(Bz. d. Stb.) II Gedruckt zu Cölln durch Gerardum Grevenbruch, | Im 
Jahr M.D.XCVn. 

5 Stb. in kl. qu. 4°. — Widm. an Philipp Sigismund, Bischof 
von Osnabrück u. Verden, Herzog zu Braunsen weig-Ltineburg; d. <L 
Hauss Iburg am 1. Aug. 1597. — 21 Lieder (All mein anhgen — 
Jungfraw ich sag.) No. 15 ist ohne Text, überschrieben „Lupachino.** 
(Ein Komponist des 16. Jahrhunderts.) 

148. Schöne Kewe | Aufserlesene Weltliche | Lieder, mit Drey 
Stimmen, | Auff ein Newe Art vnd Manier lustig zu sin- | gen, Vnnd 
auff allerley Instrumenten | zugebrauchen. | Zuvor nie in Druck auls- 
gangen. | Componiret | Durch |Niccolaum Zangium| Vornehmen 
Musicum. II (Bez. d. Stb.) || Zu finden boy Martin Guthen, Buchhänd-| 
lern zum Berlin, Im Janr 1617. 

3 Stb. in kl. hoch 4*. — 19 Lieder (Wer schnarcht u. pocht — 
Die Sommerlust im Walde). 

144. Ander Theil, | Deutscher Lie- | der mit drey Stimmen. | 
Componiert vnnd gesetzt | Durch | Nicola um Zangium Röm: 
Kay: | Mayt: Hoffdiener. J (Bez. d. Stb.) || Erstlich Gedruckt zu Wienn 
in Oester- | reich, Jtzo aber zu finden bey Martin Guthen, | Buch- 
händlern zum Berlin, | Anno j MDCXVII. 

. 3 Stb. in kl. hoch 4°. — Widm. an Joh. Dionysius von Zierotin, 
Kämmerer pp.; Wienn, den 1. Novemb. 1611. — 18 Lieder ohne 
Register (Ein sehr Cortesisch Fräwelein — Gleich wie der Köng 
Pygmalion). 

145. DritterTheil, | Newer Deut- 1 sehen Weltlichen Lieder 
mit J Drey Stimmen I Componirt vnd gesetzt I Durch | Nico lau m 
Zangium, | Churf. Brandeburg: Ca- | pellmeistern. | (Bez. d. Stb.) g 
Gedruckt zu Berlin im Grawen Klo- | ster, durch George Rungen, 
In Verlegung Mar- | tin Guthen, Buchhändlern daselbst, | Anno 1617. 

3 Stb. in kl. hoch 4 Ä . — Widm. an Philipp Julius, Hertzogen 
zu Stettin etc.; Cöln an der Sprew 1614. — 18 Lieder ohne Reg. 
(Wollen das ich euch nicht sol liebn — Mein Gott möcht sichs doch 
schicken). Nrn. 143—145 in einem Bande. 
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Nachtrag zu Heinrich Albert's Drucken. 43 

Kachtrag 

zu Heinrich Albert's Drucken. 



Nr. 51. Lust Wäldlein. Inhalt: 1, Ach lasst vns Gott doch 
einig leben. — 144, Was ist die Lieb auf allen- Seiten. 

Nr. 52. 7. Theil der Arien. Inhalt: 1, Halt aus mein Hertz, 
▼nd sey bescheiden. — 25, So heb' ich hoch Carithen. 

Hr. 58. Kürbs-Hütten. Inhalt: 1, Mit der Zeit ich kommen 
bin. — 12, 0 ich habe schon vernommen. 

Hr. 54. Frewde . . . Text : Was hat vnsrer Seiten werck jetzt 
zur Frölichkeit bewogen. 

Mr. 55. Partitura. Text: Ietzund mttst ihr Seiton klingen. 

Mr. 56. Hochzeit - Lied. Text: Die Braut die vnsern Pregel 
ziert 

Mr. 57. Auf den erfrewlichen Namens -Tag. Text; Auf auf 
vnd rührt die hellen Seiten. 

Mr. 58. Rechte Hey rats - Kunst. Text; Alle, die jhr freyon 
wollt. 

Mr. 50. Hirten-Liodchen. Text: Wir gehen gern zu gast. 

Mr. 60. BraotrTantz. Text: 

Thirsis hatte manche Nacht 
Schon mit Seuffzen zugebracht. 

NB. Hier stehen über der Musik zwei Namen: Heinyidi Albert und Joh. 
Gamber. Doch scheint der letztere, da er zugleich als zu dem vorhergehende!) 
Texte gehörig aufgefaast werden kann, wohl der Dichter-Name zu sein. 

Heinrich Albert's zur Komposition gewählte Texte erscheinen 
soeben in W. Braune' $ „Neudrucke deutscher Litteraturwerke dos 
16. und 17. Jahrb..", Halle bei Max Niemeyr in Nr. 44 u. f., heraus- 
gegeben von. L. H. Fischer, mit einer Musik beilage, unter dem 
Titel : „Gedichte des Königsberger Dichterkreises". 



• 
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Register. 



Albert Heinrich (siehe auch Nachtrag) 

„ Poetisch-musical. Lust-Waldlein 20 

„ Arien, 7. Theil 1648. 20 

„ Kürbis-Hütte 20 

„ Hochzeit«- n. Gelegenheittgcsftnge 
Nr. 54—60 [1646. 1 

Agricola, Mart. Mnsica instrum. 1629 nnd 
Apiarius, Math. Bicinia Nr. 48 b, 18 
Artusi, Gio. Maria. L'arte del contrap. 2 

„ L'artusi ot. del. imperf. 2 
fiacfart, Joannes Nr. 50 
Bawerl, Paul. Newe Padouan 21 
Baiard as Parisiensis Nr. 50 
Berno Abbas Nr. 24 [19 
Retardus, Jo BapL Thesaurus, Lauteub. 
Bcurhusius, Fredor. Musicae erotem. 2 
Biber, Heinr. Harmonia 21 
Bocquet, Carolus Nr. 50 
Bontempi, 6. A. Nora 4 voc. eompon. 3 
Brack, Georg Nr. 24 
Brechtl, Fr«. Joach. Neue kurtzw. teut- 
•che Liedlein mit 8 St 21 

„ dito mit 4 u. 5. St 21 [22 

„ Kurtzweilige neue t. Liedl. m. 4 St. 
Briegel, Wolig. Carl, GeUtL Oden 22 
Burchardi. üdalr. Hortulus mos. 8 [22 
Burck, Joh. a. Vom big. Ehst&nde 1595. 

„ dito 1596 22 

„ 40 deutsche christl. Liedl. 1599. 22 
„ 80 geistl. Lieder 1609. 23 

Bnscbop, Com. Psalmen 23 

CaUisius, Sotb. ExerciUt 8 
„ Tricinia 28 

Caos, Sal. de. Institution 4 

Cerone, Pedr. £1 Melopeo 4 

Czeys, Caspar Nr. 24 

Dedekind, Henri. Dodekatonon 23 

Demantiu«, Christoph. Neue t. weltl. 
Liedl. 24 

Dentici, Fabricius Nr. 50 , 

Jtoomedes Venetus Nr. 50 

Dlugorai, Albertus Nr. 50 

Dowland, Joanne« Nr. 50 

Edinthonius, Joan. Nr. 60 

Eque« Romanu« Nr. 50 

Faber, Heinr. Nr. 86 

Falck, Georg. Idea boni cant 5 

Falck, Joh. Bernhard, Cantor Nr. 12 

Ferrabosco, Alfons. Nr. 50 



Forster, Georg. 1. u. 2. Th. Liederaamlg.18 
Frosch, Job. Kerum mus. 5 
Gafor, Fr auch. Practica mus. 6 
Gesänge, geistl. Ms. Nr 122 
Hammerschmied, A. 3. Tbl. geist- und 

weltl. Oden 24 
Harnisch, Otto Siegfr. Neue kurtaw. t 
Liedl. 24 

„ Hortulus 25 

m Psalmodia 25 

„ Passio 25 

„ Resurr ectio Dnica. 25 

„ Caot gregorianae 25 
Hafsler, Jo. Leo, Canzone Nr. 74 

„ Lustgarten 26 
Haussmann, Val. Canz. t. Yecchi Nr. 138 

„ Eine fast UebL art weltl. Lied. 28 

„ Neue t weh. Lieder 26 
Heyden, Sebald. De arte 6 
Hugo ton Reutlg. Flores mui. 7 
Jeep, Jon. Studentengärtlein 1. 2. Th. «7 
Joanelli, Petr. Novi Thesaurus Nr. 49, 18 
Kircherus, Äthan. Musurgia 7 

„ Phonurgia 8 

„ Neue Hall- u. Thon-Kunst 8 
Knöfel, Joh. Neue t Lied. 27 
Lange, Gregor. Newer deutsch. Lied. 28 
Lassus, Orl. de. Newe t Liedl. 1. 2. Th. 28 

„ Sex cantiones lat 29 

n Newe t Lied., geistl. u. weltl. 29 

n TcuUche Lied. 5 st 29 

„ Psalmi Davidis 29 

„ Madrig. 5 voci 29 

„ Teutsche Psalmen 30 

L I NC Rud te 'd* Cl T ^toSF*? G *\* 30 
Lauremberg, Pet. Musomachia 9 
LaurencinuB Nr. 50 

Lautenbuch, Besardu« 19 [80 
Lechner, Leooh. Newe teu tsche Lied. 8 St. 

„ dito 6 und 4 St. 30 

w dito 4 SÜm. 30 

„ Neue geist. u. weltl. Lied. 81 

„ Regnart 8 st Lieder ö st. bearb. 84 
Linck, Joau., Cantor Nr. 83. 84 
Lossiua, Luc. Erotemata 9 
Lupachino, Instrumeotalsat« Nr. 142 
Mancinus, Th. 1. Buch nc 
höh*, weltl. Lied. 81 
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Martelius, Elias Nr. 50 

Meiland, Jac. Newe auserles. teutsche 

Liedl. 81 
Mercurius Aurelianensis Nr. 60 
Mersenne, Mar. Harmonicorum 9 
Moller, Joh. Ein New Quodlibet 88 

n Neuwe Padoaaen 82 

„ Andere Padoaaen 82 
Montbuisson, Victor de, Nr. 50 
Muaikdrucke Nr. 61-145 
Nachtrag, Albert, Seite 4a 
Ornitoparchus, Andr. Musice active 10 
Oslander, Luc. 60 seist]. Lied. 88 
Perla, Hortensias Nr. 60 
Perrichonius, Joannes Nr. 60 
Petreius, Jon. Trium vocum 18 
Pinellus, J. B. Deutsche Magnificat 83 
Poraponitis Bononiensis Nr. 60 
Prasperg, BaHh. Clarissima plane 11 
Pohler, Joh. Schöner auserles. geistl. 

0. weltl. teutscher Lieder 88 
Pateanus. Eryc. Musathena 12 
BaeL Cydrac, Bituricensis Nr. 60 
Rauch, Andr. Musical. Stammbüchl. 84 
Regnart, Jac. Neue kurtsw. t Lieder 84 

„ Newe teutsche Lieder von Lechner 
5 st. 84 

Reiner, Jac. Christi. Gesg., Psalm 84 

Reutlingen Nr. 17 

Reyn, Conr. Nr. 24 

Roys, Jacobus Nr. 60 

Rhau, Georg, Tricinia 18 

Rore, Cipr. de, L lib. de Madr. 4 v. 36 

Rotenbucher, Er. Diphona 18 

Salmas, Franc De Musica 12 

Sammelwerke Nr. 46—60 

Sarve, Lamb. de, Teutsche Liedl. 35 

Scandelli, Ant. Nawe u. lustige weltl. 

deudsche Liedl 86 
„ Auferstehung, herausgegeben von 

Harnisch Nr. 80. 
Schein, Joh. Herrn. Musica boscarreccia 

1. — 8. ThL 1682—1648, 1. u. 2. Auf- 
lage 36 

Schueegafs, Cyr. Deutsche Musica 12 
Schonsleder, Wolfg. Architect. mus. 18 
roder, Laur. , sen. 
Tractatlein 18 



Schfltz, Heinrich. Psalmen Davids 37 
Sebastiani, Claud. Bellum mus. 18 
Sigefridus, Cornel. Kirchengesäng 37 
Spangenberg, Joh. Qaestiones mus. 14 
Staricius, Joh. Neuer teutscher weltl. 
Lied. 87 

Stephani, Clemens. Schöner auserles. 

deutsch. Psalm. 88 [38 
Steurlein, Joh. Epithalam. Hocbz. Gsg. 
„ Ps. CL. Landate 38 
„ Sein Portrait Nr. 128 
,. 27 n.geisü. Gsg. 4 St 38 
Striccius, Wolfe. Neue t. Lied. 89 
Theoretische Werke Nr. 1—45 
Tricinia, Rhau 1542. 18 
Trium vocum cant. 1541. 18 [39 
Turini, Gregor. Neue lieblich, t Lied. 
Utenthal, Alex. Fröhl. neue t. u. frans. 

Lied. 89 
Valla Placentinus Nr. 24 
Tanneo, Stef. Recanetum de mus. 14 
Vaumemj, Monsieur de Nr. 60 
Vecchi, Ora*. 1. 2. und 8. Qass 4 st. 

Canxon.. ed. Haussmann 89 
Vento, Ivo de. Neue teutsche Lied. 40 
Yockerodt, Gottfr. Missbrauch d. freien 

Künste 15 
Vulpius, Melch. Musicae comp. 15 
Wannenmacher, Joh. BiciniaNr. 48b, 18 
Weber, Georg. 7 Th. wohlriech. Lebens- 

Früchtc 40 
Widmann, Erasm. Music. Kurtzweil 40 
„ 1. u. 2. Tbl. Neue music. Kurtz- 
weil 1618 u. 1624. 41 
Wilphlingseder, Ambr. Erotemata 15 
Wollick, Nie. Opus aureum, 2 Aus- 
gaben, 16 
Zacconi, Lod. Pratica di mus. 16 
Zacharia, Ceaare. Soave et di lettevole 

Canzon. 41 
Zanger, Joh. Practicae mus. 16 
Zangius, Nie. Etliche schöne t geistl. 
u. weltl. Lied. 42 [42 
„ Schöne u. auserles. weltl. Lieder 
„ 2. u. 3. Tbl. dito 42 
Zarlino, Gios. Le Istitutioni 16 
,) De tutte l'opere 17 
17 



Fehlerverbesserung. 
4 lies (Jerone statt Oreone. 
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2. Nachtrag 



zur Musikalien - Sammlung der Universitäts - Bibliothek 

in 

CfSttingen. 



1. Handschrift! Lied „Tres fabri etc. Drei schmidt bei einem 
Arabofe stunden. 3 stimmig. Anonym. 

2. Handschrift in grofe Folio, Lederband mit der gedruckten 
Aufschrift: Cantica Sacra | pro nova j Tarochia | 1699. 

Der Haupttitel ist in sauberer gothischer Carsivsohrift, rot gemalt: 

Geistliche | Psalmen und Lieder | So | In der Neuen Pfarr zu 
Kegenspurg | durchs gantz Jar vblich | mit fUnff Stimmen gesetzt | 
durch | Andream Kaselium \ Cantorem. | 

Ein zweiter Titel folgt in lateinischen Unzialschrift, ebenfalls rot: 

Canticorum | Sacrorum Oermanicorum | Opus Hocco | Pro Nova 

Parochia | S. P. Q. Ratisp. | Ghratae mentis documentum | Memoria« 

munimentum j Reliqui j A. Raa. Cantor. | 

Darauf ein lateinisohes Bucomium in 9 elegischen Distichen, 
dann 40 deutsche jambische Distichen. Hierauf folgt die Musik auf 
131 Blättern, die 5 Stimmen unter einander gosetzt, mit 12 Psal- 
men und 48 geistlichen Liedern. Ein früherer Beschreibe dieser 
Hds. in den Göttingischen gelehrten Anzeigen, Jahrg. 1868, 1. Bd., 
Prof. E. Kruger, halt die Hds. für ein Autograph. 

A. ijuantz. 
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Agli Amici 

Lottori 

Perche uascun posfi contontar il suo gusto noll havor l'Opere 
di Mufica cosi di Chiosa come Madrigali ho voluto darvi il raio 
Indico alla stampa, nol qualo vi trovoroto tutta quolla sorto di Mufica 
cho puo sorvire ad ognuno, et hora di nuovo vi e aggiunto molte 
cofo do' piü famosi autori, A in particolaro di quella che oggidi si 
vfa concertata con il suo basfo por l'Organo. 

Gradito questa mia buona volontä, e valotevi dolla raia stampa, 
cho ö per servitio commune, dalla qualo hauroto ogni giomo Oporo 
novo, o bollo. E viveto folici. 

E so ritrovato qualcho errore nol Cantar le oporo stampate non 
dato la colpa al stampatoro porcho ogni giorno so ne ritrova nolli 
originali a pona. 

(P a * 4 ) I. Musica a due voci. 

1. Duo di Gioan Gero in 4°. 

2. Di Bernardin Lupachino. 

3. Di Orlando Lasso, motetti o ricorcari. 

4. Di Gio. Paien. Sopra la Vergine. 

5. Di Hippolito Sabino, sopra i Madrigali di Cipriano. 

6. Kicercari di Anibal Zucaro. 

7. Caprici di Pietro S. Giorgio. 

8. Di Antonio il Verso primo e socondo libro. 

9. Ricorcari di Gio. Batt. Coli. 

10. Sinfonie e caprici di Antonio Troüo. 

n. Madrigali e Ganzonette a tre voci. 

1. Madrigali di Andrea Gabrieli. 

2. „ di Arcadelt ä 3. 

3. „ di diversi autori. 

4. „ di Rinäldo del Mel IL, III., IV. 

5. „ di Bugiero GiovanelU. 

6. Fiori musicali di diversi. 

7. Tomaso Cechino con Canzonotte. 

8. Vergine di Matteo Asola. 

9. Vergine di Hippolito Bacusio. 

10. Balotti Gastoldi con intavolatura di liuto. 

11. Madrigali del Bactisio. 

12. Canzonotte di Gitdio Santo Pietro ä 3. 

1* 



Digitized by Google 



4 



III. Mnsica a tre tocI. 

1. Madrigali Antonio il Verso, libro II. 

2. Corona dol Cassoni posta in Musica da diversi. 

3. Fantasie di Gio. Bassano. 

4. Fioretti d'Amante Franeoni, II. III. libro. 

5. Del Banchieri, Tirsi e Clori. 

(pag. 5-) 

6. Agazari, I. II. libro spirituali. 

7. Alfabotto musical Antonio Troilo. 

8. Arnual Gregori. 

9. Canzonette Cavatio. 

10. Scaleta libro III. 

11. Diversi Padoani. 

12. Constantin Baselli. 

13. Simon Molinaro. 

14. Luca Marenzio ä 3. I. II. III. IV. V. libro. 

15. Antonio Legname. 

16. Olivier Balij. 

17. Giov. Mar. Nanino. 

18. Diversi Bomani. 

19. Borlasea, II. libro. 

20. Barbeta II. libro con intavolatura di liuto. 

21. Francesco Maria Guatioli II. III. libro. 

IV. Madrigali a 2, 3, 4. 

1. Di dodici autori. 

2. Antonio il Verso libro V. 

3. Arcadelt 4. 

4. Ciprian di Bore. 

5. Orlando Lasso. 

6. Gio. Pier Lut^t Palestina. 

7. Ariosi di diversi. 

8. Laudi spirituali Bartolomco Fauretti. 

9. Gmfro jRinaldi. 

10. Alessandro Grandi a 2, 3, 4. 

11. Gaspare Costa. 

12. Salamon Bossi Ebroo con basso. 

13. Madrigali -4«<. Carastone a 2, 3, 4 not;». 

14. Carlo Milanutio. a 2, 3, 4 novi. 

15. „ Canti Academici di Giulio Santo Pietro de Negro a 2, 

3, 4, 5, 6 novi. 

16. „ Trastulli Estivi del Bisaro libro II. a 2, 3, 4 roow. 

17. „ Pietro Maria Lamoretti a 2, 3, 4 novt. 
(pag. 6.) 

18. „ Martino Pesenti a 2, 3, 4 «Of». 

19. „ Giovanni Valentini a 2, 3, 4, 5, 6 novi. 

20. „ Balli Arie Madrigali. Sigismondo tflndia a 4. novi. 
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21. Madrigali Giov. Bernardo Colonibo a 2, 3, 4 novi. 

22. „ Stefano Bernardi ä 3 novi. 

23. „ Pomponio Nenna ä 4 novi. 

24. Madrigali & Canzon Bernardi ä 2, 3, 4 novi. 

V. Canzonette a qnattro. 

1. Giaconto Gianotti. 

2. Feiice Anerio. 

3. Diversi autori Romani. 

4. Gfo. leswer Francese. 

Tl. Canzonette per sonar a piu Yoci. 

1. Canzon Florian Canali a quattro. 

2. Florenzio Mascara ä quattro. 

3. „ Costanzio Äntegnati I. U. III. IV. libro a quattro. 

4. „ Antonio Mortaro a quattro. 

5. „ Gio. Cavatio „ „ 

6. „ Adrian Banchieri „ „ 

7. „ Gregorio Rossi „ „ 

8. „ Gio. Fotefifcw ä 4, 5, 6, 8. 

9. „ Diversi autori ä 4, 5, 6, 8. 

10. „ Sonate Cesare Gussaghi ä 4. 

11. „ Caprici Boneanini ä 4. 

12. „ Vater io Bona ä 6. 

13. „ Lunario armonico Piditi I. e II. ä 2, 3, 4. 

14. „ Guglielmo Liparino a 2, 4, 5 novi. 

15. „ di Giulio Mussi ä 2 con basso novi. 

16. „ Corcntti alla francose dol Pisenti cieco novi. 

VII. Madrigali a cinque voci. 

1. Madrigali di 13 Autori illustri. 

2. Älessandro Orologio libro II. e III. 

3. Di Luca Marenzio I. II. III. IV. V. VI. VII. VIII. IX. 

4. Di Andrea Gdbrieli II. III. libro. 

5. Di Porti della villa. 

6. Giardino di diversi. 

7. Cardilo di diversi. 
(pag. 7.) 

8. Gio. Croce Chiozoito I. libro 

9. Solomon Rossi Ebreo I. II. III. IV. 

10. Fiama ardente Calmo. 

11. Curtio Mancini libro I. 

12. Gio. Domenico Rongioni. 

13. Leon Leoni I. II. e V. libro. 

14. Oratio Brognonico II. III. libro. (Bognonico?) 

15. Amarissime dolcozzo Biscghini. 

16. Palauicin I. U. III. IV. V. VI. VII. VIII. 

17. Rondinella Fattorini. 
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18. Sigismondo aVIndia IL IV. e V. 

19. Vicenzo Ugolini libro I. 

20. Lorenzo Haiti. 

21. Flaminio Comanedo II. con basso 

22. Amorosi ardori diversi ä 5. 

23. Giovatielli I. III. 

24. (rio. Maria Nanino I. II. III. 

25. Gio. Batt. Leonetti ä 5 con basso. 

26. Francesco Bigalico libro III. (Rigiaco ?) 

27. Nicola Bozzi. 

28. Gasfotöi III. o IV. libro. 

29. Faustino Banchieri. 

30. Agazari libro II. 

31. Amadio Freddi II. a 5 con basso. 

32. Gio. Ghizolo II. ä 5 con bassi. 

33. Gugliclmo Liparin II. III. 

34. Ponitonza dol Leoni. 

35 Alcssandro Savioli II. III. IV. V. 

36. Gio. Paulo Nodari. 

37. Piotosi affotti Valcrio Bona. 

38. Francesco Vspcr libro I. 

39. Vicenzo des pozzo IV. libro. 

40. Amorosi affotti di diversi. 

41. Marsilio Santini. 

42. Antonio Verso VI. VII. VIII. IX. X. XL 

43. Stefano Felis IV. 

(pag. 8.) 

44. Giulio Belli quattro & 8. 

45. Girolamo Belli II. o VII. 
46 Gio. Picioni libro VIII. 

47. Gio. Batt. Mosto II. libro. 

48. Gios. Marini I. o II. con il basso. novi 

49. Lieti amanti. 

50. Fiori di virtuosi d'Italia III. libro. 

51. Bubini di diversi. 

52. Pietro Pace ä 4, 5. 

53. Madrigali di Tomaso Cechino a 5. 

54. „ Francesco Pasqualc ä 5. 

55. „ Francesco Colombino ä 5. 

56. „ Antonio Fabri ä 5 novi. 

57. „ Marsilio Casentini libro VI. novi. 

58. „ Gio. Ghizzole libro in. novi. 

59. „ Stenti amorosi Mussi novi. 

VIII. Madrigali a sei. 

1. Madrigali Oratio Scaletta. 

2. „ Gio. Croce spirituali ä 6. 



3. Madrigali Gio. Pello i. n. ä 6. 

4. Andrea Gabrieli n. ä 6. 

5. Gio. de Macque li. ä 6. 

6. Ruzina Filippo de Monte. 

7. Amadio FrcdcU. 

8. Paulo Bozzi. 

9. Pte£ro Pace ä 5. 

10. Madrigali Orazio Vechi. 

11. Canzonette dito. 

12. Trionfo di Dori diversi. 

13. Bambatio diversi. 

14. Veglie Oratio Vecchi. 

15. Triaca Musica Cio. Croce a piti voci. 

16. Dialoghi di diversi Autori k 6, 7, 8, fino a 12 voci. 

17. Concerti di Gio. Gabrielli ä piü voci. 

18. Musica di Adrian dotta la Pecorina. 
(pag. 9.) 

19. Madrigali Stivorio ä 8. 

20. „ Stefano Bernardi ä 6 novi. 

IX. Motetti a piü voci che non liaiino basso. 

1. Motetti Gio. Palestina Ii. III. V. libro ä 5, 6, 8. 

2. „ dol ditto ä 4. 

3. Vicenzo Bertolusi ä 4, 5, 6, 8. 

4. Baidissera Donato ä 5, 6, 8. 

5. Bugier Giovanelli i. II. ä 5. 

6. Offertorij Palestina i. n. ä 5. 

7. Andrea Gabrieli ä 4. 

8. Francesco Guerero a 4, 5, 6, 8. 

9. Ciprian di Rore ä 4, 5, 6, 7. 

10. Giulio Belli ä 4, 5, 6, 8. 

11. Sette salmi Gabrielli ä 6 

12. Asola k 4 per le feste dell'anno. 

13. Massain k 4. 

14. „ ä 5. 

15. Pietro Pontio in. libro ä 5. 

16. Benedetto Menchini ä 5. (Manchini ?) 

17. Nicolo Parma k 8, 9, 10 libro Ii. 

18. Sisto Gali k 5. 

19. Innocentio Pini k 5. 

20. Bernardin Morelli ä 5. 

21. Paulo Bozzi ä 5 voci pari. 

22. Suor Jiafaella Aleotti. 

23. Guglielmo Arnoni ä 6. 

24. Crisostemo Bondini k 6 con basso. 

25. Fatiche Molinaro I. Ii. ä 6 con basso. 

26. Michel Sambuci k 5. 

27. Bartolomeo Batti ä 5 
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X. Motetti e concerti con il sno basso per sonar. 

1. Motetti Gio. Croce Chiozotto ä 8, i, n libro. 
(pag. 10.) 

2. Motetti Gio. Batt. Stefarini n. libro ä 5, 6, 8. 

3. ,, Julio Osculati ä 5, 6, 8. 

4. Guglielnw Lfparin 

5. Simon Molinaro h 5, Ii. in. iv. 

6. Motetti Mossa Croati ä 4, 5, 6, 8. 

7. Tiburtio Massain ä 7. 

8 Motetti Dialoghi Sinfonio Capello ä 6, 7, 8. 
9. Francesco Bianciardi n. m. sonza basso. 

J?' tu " ldem IV> con basso a 2 > 3 i 4 - 

11. Motetti e Mossa Costanzo Antegnatti ä 12, ä tre chori. 

12. Jo. Boschetto Boschetti a 1, 2, 3, 4. 

13. J). Eustachio Arivüri ä 1, 2, 3, 4. (Ariveri V) 

14. D. Jrtcowo CÄic«i ä 1, 2, 3, 4. 

15. Aurelio Signorctti ä 2, 3, 4, 5. 

16. Concorti Viadana n. libro. 

17. Motetti Cifra I. n. m. iv. v. h 2, 3. 4. 

18. Pictro Pace di Loroto ä 5, 6. 

19. „ „ ldem ä 1, 2, 3, 4 novi i] nono. 

20. Alessandro Gualticri i. h. libro ä 1, 2, 3, 4. 

21. Concerti Ercolc Porta ä 1, 2, 3, 4. i.'n.'o in. libro novi. 
22 Amfiteatro Monte Sardo ä 1, 2, 3, 4, 5. 

23. Motetti Dialoghi Capello ä 2, 3, 4, i. n. m. 

24. Mototti e dialoghi senza nome ä 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8. 

25. Concorti Borlini ä 2, 3, 4 novi. 

2G. Motetti Costantin Basclli i. n. ä 2, 3, 4. 

27. Simplice Armonia dol Mttssi ä 2, 3, 4 novi. 

28. Motetti Jo. Mangono ä 4 novi. 

29. Del Diruta ä 1, 2, 3, 4 I. e Ii. libro novi. 

30. Diversi antori Veronosi novi. 

31. Gabriel Puliti ä 1, 2, 3, 4. 

32. Sacra Cantica Brunclli ä 1, 2, 3, 4 novi. 

33. Jiswafto J5om«</ 1. iv. ä 1, 2, 3, 4. 

34. Alessandro Grandi i. u. ni. IV. ä 1, 2, 3, 4 

35. Cantilene Gio. Croce Chiozotto ä 3, 5, 6. 

36. Armonia sacra Znchinio ondo e Messe e motetti ä 8. 9. 10. lt. 

12 voci. 

37. Cantica Casentini ä 8. 

(pag. 11.) 

38. Agostin Agazari i. n. m. i\\ y. 

39. Dialoghi ditto ä 6, 7. 

40. Joseffo Vecchi ä 2, 3, 4. 

41. Tomaso Cechino ä 5, i. ir 

42. Gio. Batt Bacinctti ä 2, 3, 4. 

43. Francesco Pascali ä 2, 3, 4. 
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. 44. Mitteville I. II. libro a 2, 3, 4. 

45. Ottavio Boroni ä 1, 2, 3, 4. 

46. Gabriel Fatorini ä 2 con ripieni. 

47. Gi'o. Damasceno ä 1, 2, 3, 4. 

48. Amante Franzoni ä 1, 2, 3, 4. 

49. Antonio Verso ä 1, 2, 3, 4, libro II. III. IV. e Vr 

50. Concerti Borsaro ä 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8. 

51. Sacra Armonia Scaletta a 3, 4, 5, 6, 7, 8. 

52. Timpano Celeste Scaletta ä 1, 2, 3, 4. 

53. Concerti Capello ä 1, 2, 3, 4. 

54. Canti spirituali de'/fo ä 2, 3, 4 

55. Gio. Batt. Miseroca ä lj 2, 3, 4 libro. 

56. Nicolo Mezagoro III. IV. ä 1, 2, 3, 4. 

57. Giardino di concerti Borsaro ä 2. 

58. Motetti ä 4, 5, 6, 8 di Francesco Anerio. 

59. Divine laudi Jtaw'o ä 2. 

60. „ Idem II. ä 2, 3, 4, 5 con messa ä 2. 

61. Melodie spirituali Massiccio ä 1, 2, 3, 4. 

62. Concerti Corsi libro II. ä 1, 2, 3, 4. 1 

63. Federico Calvene ä 2, 3, 4 I. II. 

64. Concorti Pietro Lapi ä 1, 2, 3, 4, 5, 6. 

65. Nicolo Spinelli ä 1, 2, 3. 

66. Del Bodesca ä 2. 

67. Corona gemmarura Nodari ä 1, 2, 3, 4. 

68. Coelum Armonicum I. II. libro ä 1, 2, 3 novi. 

69. Sacrae modulationes Atnadio Freddi ä 2, 3, 4 novi. 

70. Marco Antonio Torucoli libro II. ä 2, 3, 4 novi. 

71. D. Vital Fuschio ä 2, 3, 4 novi. 

72. Ignatio Donati ä 5 novi si ristaraporanno. 

73. Öio. Francesco Capello opera XIII. ä 1, 2, 3, 4 novi. 

74. Mototti Dominico Borgo. 

(pag. 12.) 

75. Motetti Antonio Cifra VI. VII. ä 2, 3, 4 novi. 

76. „ Pietro Face il IX. ä 1, 2, 3, 4 novi. 

77. „ Di diversi eccellentifsimi Autori ä 2, 3, 4. 

78. „ Vicenzo Pellegrini ä 1, 2, 3, 4, 5, 6 con una Messa 
ä 6 novi. 

79. Motetti Pietro Face ä 4, 5, 6 novi. 

80. „ Carlo Milanutio ä 1, 2, 3, 4 novi. 

81. „ Francesco de Bonis h 1, 2, 3, 4 novi. 

82. „ Francesco Colombo ä 2, 3, 4 novi. (Colombini ?) 

83. „ Diruta il IL & 1, 2, 3, 4 novi. 

84. „ Bemardo Colombo a 1, 2, 3, 4 novi. 

85. „ D. Angelo Providalli ä 1, 2, 3, 4 novi. 

86. „ Ercole Porta ä 1, 2, 3, 4, 5 con due Tromboni, doi 
violini se piace. novi. 

87. Motetti Oscuro k 2, 3, 4 voci novi. 

Katalog von AI. Vincenti 1619. 2 
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88. Motetti Marco Aurelio Moretti novi. 

89. „ Jgnatto il IV. ä 1, 2, 3, 4. 

90. „ Ditto ä 5, 6 novi. 

91. „ Miseroca ä 1, 2, 3, 4, 5 novi il III. 

92. „ Benedetto Regio ä 1, 2, 3, 4, 5 novi. 

93. „ Stefanint ä 8 Ooncerti alla Romana novi. 

94. „ Marchior Cremaschi ä 1, 2, 3, 4, 5 con raossa ä 4 novi, 
a Chitarono ot Arpicordo. 

95. Mototti Michiel Clarenti ä 2, 3, 4 novi. 

96. „ Sigismondo Largari ä 2, 3, 4 novi 

97. „ Scelta do diversi Eccellontifsirai Autori dovo no sono 
del Signor Monteverde, Grandi, Ghissolo, Leoni, Grillo & molti 
altri Autori ä 2, 3, 4, 5 novi. 

98. Gio. Canccllo a 2, 3, 4 novi. (Cavaccio?) 

99. Alessandro Grandi a 5 con Aggiunta novi. 

100. Dol dito ä 1, 2 con sinfonie a benoplacito novi. 

101. Sacri fiori teoni libro I. II. 

102. Dol dito il III. novi. 

103. Oratio Meilini a 2, 3, 4 novi. 

104. Giulio Cesare Bianchi con Monteverde libro II. novi. 

105. Lodovico Manfredi ä 2, 3, 4, 5 con messa ä 5. 

(pag. 18.) 

106. Salvator Santamaria ä 1, 2, 3, 4 con messa novi. 

107. Antonio Campochiaro a 1, 2, 3, 4, 5 libro I. II. novi. 

108. Gio. Ghizzolo libro IV. ä 1, 2, 3, 4 novi. 

109. Lucio Barbieri ä 8 novi. 

110. Stefano Bernardi k 5 novi. 

111. Di Crisostomo Bondino a 2, 3, 4 novi. 

112. Alessandro Aglione libro V. ä 1, 2, 3, 4 novi. 

113. Gio. Batt. Cesetia libre V. novi. 

114. Francesco Renzo ä 1, 2, 3, 4 novi. 

115. Jacopo Trincavelli ä 1, 2, 3, 4 novi. 

116. lnnocenzo Vicarino ä 1, 2, 3, 4 novi. 

117. Francesco Dognazi ä 2 novi. 

XI. Messe a piü voci che non hanno basso. 

1. Messe motetti Asola ä voci pari I. II. ä 4. 

2. „ Idem a voce piona I. II. ä 4. 

3. Francesco Bianciardi ä 4. 

4. Palestina I. II. libro ä 4. 

5. Palestina ä 4, 5, 6 I. III. VI. VII. libro. 

6. Sabino ä 4 a voce pari ä 2. 

7. Theodor o Leonardi ä 4 

8. Hippolito Baccusi ä 8. 

9. Massaino ä 5 libro III. 

10. Massaino ä 5, 8 con motetti. 

11. Bacusio ä 8. 
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12. Pietro Pontio ä 4 libro III. 

13. Simon Molinaro ä 4. 

14. Didimo Bozzi ä 3 con salmi. 

15. Gabriel Fattorini ä 4, 5. 

16. Alessandro Sanchi ä 5. 

17. Marc Antonio Ingegneri ä 5, 8. 

18. Forilo Zacardi ä 5, 8. 
(pag. 14.) 

19. Aloisio Roincio ä 5. 

20. Äloisio Roincio ä 6. 

21. Tomaso Gratiani ä 5. 

22. Palestina ä 8. 

23. Massain ä 8. 

XII. Messe a piü voci con il basso per sonar. 

1. Messe Viadana ä 4. 

2. Gio. Croce Chiozotto ä 8. 

3. Valerio Bona ä 16 a 4 chori. 

4. Gio. Francesco Capello ä 12 con salmi e mototti. 

5. Antonio Savetta ä 3 chori. 

6. Zuchino ä 4 con Salmi. 

7. Zuchino ä 5. 

8. Prontuario armonico dol ditto messe, Salmi, motetti ä 4 v. 

9. Armonia del ditto ä 8, 12, 16. Messe o motetti e salmi. 

10. Messa e motetti Francesco Maria Guaitoli ä 8, libro II. novi. 

11. Messe di Camillo Cortellini ä 4, 5, 6, 8. 

12. „ Idem ä 8 novi. 

13. Gio. Batt. Leonetti ä 8 nove. 

14. Gio. Valentini ä 4, 8 nove. 

15. Millevile k 4, 8, I. II. libro nove. 

16. Agostin Agazari ä 4, 8. 

17. Monteverde con Salmi ä 6. 

18. Gastoldi ä 8. 

19. Dominico Lauro ä 8. 

20. Messa, Salmi, mototti Mortaro ä 12, 3 chori. 

21. Gio. Batt. Gnochi ä 4 con basso. 

22. Fietro Lapi ä 4, 5, 6. 

23. Lutio Billi ä 8. 

24. Messa, motetti Cociola ä 8. (Gocciolo?) 

25. Stefano Nasinbeni ä 8. 

26. „ Ditto ä 12, a 3 chori con motetti. 

27. Bernardo Corsi ä 8, 12 con motetti. 

28. Messa Gio. Ghizolo ä 5, 9 con Salmi novi. 

29. Messa Jacobi Ganassi ä 8, 9 novi. 

(pag. 15.) 

30. Messa Bernardo Viadana ä 8 novi. 

31. „ Tomaso Cechino ä 5 con salmi novi. 

2* 
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32. Messa, Salmi, messa, compiota, Litanie Girardo Galucci ä 4 novi. 

33. „ „ motetti Giulio Mussi ä 2, 3, 4 novi. 

34. „ Motetti Bentivoglio Leva ä 3, 4 novi. 

35. „ Francesco Colombini ä 5, 6, 7, 8, 9, 10 con motetti novi. 

36. „ Giovanni Valentini ä 8, 12 novi. 

37. „ con Salmi di Francesco Pio ä 8, 9 novi. 

38. „ Gio. Baü. Scolari k 4 novi. 

39. „ Antonio Bonelli con motetti a 4 novi. 

40. „ Leandro Galarano k 4, 5 libro II. novi. 

41. „ Dol Radesca di Foggia con motetti a 8 voci novi. 

42. „ Adriano Banchieri k 3 con motetti novi. 

43. „ Tomaso Cechino k 7 novi. 

44. „ Lodovico Viadana ä 4 ristampate novi. 

45. „ Pietro Petrucci ä 4 novi. 

XIII. Tesperi a piü voci con basso. 

1. Vesperi Lodovico Viadana 1. II. ä 5. 

2. „ Intiori ä 4 Picioni novi. 

3. „ Cesena ä 6. 

4. „ Fra Bern. Viadana k 5 intieri novi. 

5. „ Tomaso Cechini con motetti ä 4. 

6. „ Viadana ä 9 con III. e IV. choro di ripieni se piace. 

7. „ Lodov. Torti con motetti ä 3, 4. 

8. „ Camillo Cortellini ä 8. 

9. „ Bacelieri k 8. 

10. „ Soriano con motetti ä 8, 12, 16. 

11. „ Pietro Lapi ä 4, 5 et ä 9. 

12. „ Costanzo Porta k 8. 

13. „ Di Gio. Ghiaolo k 5 novi. 

14. „ Vesperi Rubiano k 4 novi. 

15. „ del Diruta ä 3 concertati novi. 

16. „ Agaeari k 8. 

(P»g. 16.) 

17. Agaeari ä 5. 

18. Julio Oscülati k 8. 

19. Asola II. libro ä 8. 

20. Gastoldi ä 4. 

21. Gastoldi k 5. 

22. Asola k 6, II. 

23. Borsaro k 5. 

24. Banchieri k 4 intieri. 

25. Girol Belli k 5. 

26. Cesena Troilo intieri ä 5. 

27. Cesare Gussaghi k 8. 

28. Borsaro k 8. 

29. Bernardo Corsi k 8. 

30. Salmi Flaminio Comanedo k 4 intieri novi. 
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31. Salmi Bertolamio Strambali ä 5 novi. 

32. Pietro Pace ä 8 novi. 

33. Seraßno Patta k 5 concertati novi. 

34. Leandro Galerano ä 2, 3 novi. 

35. Carlo Milanutio ä 2 novi. 

36. Gabriel Puliti ä 5. 

37. D. Giacomo Fornaci ä 4 intieri. 

38. Amante Franzoni ä 6, 8 novi. 

39. Vesperi Intieri del Viadana ä 4 si stampa novi. 

40. „ Hei Ghizzolo con niessa ä 4 novi. 

41. „ Gio. Cavaccio ä 4 concertati novi. 

42. „ Steffano Bernardi ä 4 ristampato. 

43. „ Leandro Galerano ä 5 intieri si stampa novi. 

XIV. Vesperi a piü voci senza basso. 

1. Vespri Girolamo Belli ä 4 voci pari. 

2. Cartari a 4 voce pari. 

3. Fatorini ä 4, 5. 

4. Antonio Coma ä 5. 

5. Asola ä 4 I. II. choro. 

6. Bacusio ä 8. 

7. Bacusio ä 5. 

8. Bartolomeo Sorte k 8 II. 

9. Francesco Tareria ä 7. 
10. Spirito da Regio ä 6 

XV. Compiete a piü voci. 

1. Compieta Asola ä 4 I. II. choro. 

2. Asola ä 3. 

3. Asola ä 12, a 3 chori. 
(pag. 17.) 

4. Bacusio ä 5. 

5. Stivorio ä 8 

6. Didimo Bozzi ä 5. 

7. Didimo Bozzi k 5 con basso nova. 

8. Colomhano k 8, 9. 

9. Gabriel Fattorini ä 8. 

10. Tomaso Gratiani k 8. 

11. Gio. Apoloni k 8 con basso. 

12. Giülio Belli k 4 con basso. 

13. „ „ aö ditto con basso. 

14. n „ a 6 „ „ „ 

15« n n a 8 „ ii ?» 

16. Metallo ä 4 con messa. 

17. Gio. Righi k 5 con basso. 

18. Lodovico Balbi k 12 a 3 chori. 

19. Cesena k 4 con basso. 

20. Barnaba Millevile ä 1, 2, 8, 10 concertata. 
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21. Don Romano Micheli ä 6 concertata. 

22. Alberto intiera ä 5 con basso nova. 

23. Compieta Santino Seminiati k 8 novi. 

24. „ Andrea Stella k 8 novi con basso. 

25. „ Antonio Campochiaro ä 5 novi con basso 

26. „ Amante Franzoni k 4 novi. 

27. „ Del Radesca di Foggia ä 8 novi. 

(pag. 18.) XVI. Litanie. 

1. Mortaro ä 4 con basso. 

2. Cortelini ä 4, 5, 6, 7, 8 con basso. 

3. Faustin Antegnati ä 8. 

4. Annibal Stabile ä 8. 

5 Tomaso Gratiani ä 4, 5, 6 con basso. 

6. Cri'o. PawZo Ferrari ä piü voci. 

7. Tomaso Gratiani ä 7. 

8. Cesare Gussaghi ä 4, 5, 6, 7, 8. 

9. Letanio Capcllo ä 8 novi. 
10. „ MilleviUe ä 8 novi. 

IL „ Valerio Bona k 8, 12, 16 con sinfonio se pia< 

XVII. Magnlficat. 

1. Damian Scarabelli ä piü voci. 

2. Morales fatti a voci pari ä 4 dal Borsaro. 

3. Gio. Cavatio ä 4. 

4. Aloisio Boincio ä 5 a versi intieri. 

5. F«eew£o (fei Po^o a 5, 8. 

6. Tiburtio Massain ä 5. 

7. (ri'o. Nie. Mezogoro ä 5. 

8. Gio. Croce Chiozotto ä 6. 

9. Sabino a 4. 

10. „ ä 5. 

11. Vizengo del Pozo ä 5 con basso. 

12. Borlasca ä 8, 9, 10 con basso. 

13. Gioseffo Marini a 8 con motetti con basso. 

14. Orlando Lasso ä 4. 

15. Vicenzo Pellegrini a 4, 5, 6, 8 novi. 

16. Domenico Brunetti a 5 novi. 

17. Camillo Cortelini k 6 novi. 

XV111. Altre opere da Chiesa varie. 

1. Gioseffo Guami ä 4 festivi. 

2. Introiti Asola Dominical. ä 4. 

(pag. 19). 

3. Officio da morti Viadana k 4. 

4. „ „ „ Marco di Gagliano. 

5. „ „ „ Borsaro ä 8. 
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6. Messa breve da raorti Scaletta ä 4. 

7. Salmi di terza Chiozotto ä 8. 

8. „ „ „ Asola a 4. 

9. „ „ „ Asola ä 6. 

10. „ „ „ Lapi ä 8. 

11. „ „ „ Guaitoli ä 5. 

12. Falsibordoni con terza Viadana ä 5. 

13. M Asola ä 4. 

14. „ diversi ä 4, 5. 

15. Hinni Cavatio ä 4. 

16. „ Sabino a voce pari ä 4. 

17. „ Costanzo Porta a 4. 

18. „ Pietro Ponzio ä 4. 

19. „ Ingegneri ä 4. 

20. „ Stivorio ä 8. 

21. „ i4soZa ä 8. 

XIX. Opera della Settimana Santa. 

1. Lamentation Valerio Bona ä 8 con basso. 

2. n Chiozotto a 4. 

3. „ Palestina ä 4. 

4. Chrisostomo Rondini ä 3. 

5. Bertolamto Haiti ä 4. 

6. Lodovico Balbi ä 4. 

7. Antonio Mogavcro ä 4. 

8. Totnaso Cechini ä 2 con basso. 

9. Quorimonie Massain ßesponsi o Passi ä 5. 

10. Passi e Messa e Responsi ä 4 del Metallo. 

11. Responsi del Gualtieri ä 4. 

12. Sabatto santo del Molinaro ä 8. 

13. Responsi Passerini ä piü voci. 

14. „ Gironimo Bartei ä 4. 

15. Rosponsorii di diversi Autori ä 8. 

(pag. 20.) XX. Intavolature di Organo. 

1. Tocate di Andrea e Gio. Gabrieli sopra tutti Ii tuoni libro I. 

2. Ricercari di Andrea Gabrieli II. III. libro. 

3. Messe del ditto libro IV. 

4. Canzoni „ „ V e VI. 
5 Toccate di Anibal Padoano. 

6. Ricercari di Claudio Merulo. 

7. Canzoni del ditto. 

8. Messe di Girolamo oVUrbino. 

9. Balli d'Arpicordo di Marco Facoli l. H. 

10. Canzon di Sperindio Bertoldo. 

11. Tocate o ricercari dol ditto. 

12. Canto fermo per risponder al choro de V Asola. 
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13. Choro et Organo di Canto fermo et intavolatura per l'organo 

commodo a risponder al choro del Botazzi. 

14. Organo Sonarino del Banchieri ove vi e tutto quello che e 

necessario per l'organista. 

16. Transilorno per l'organo del Dirttta del quäle o e il modo di far 
la mano et le vere regole per intonier la intavolatura, con 
le toccate doi piü famosi Autori posti nel fine. 

16. Balli d'arpicordo dol Picht (novi). 

XXL Intavolatnre di liuto, Chitaron, e citara. 

1. Intavolature di liuto di Giulio abondanti di balli e fantasie 

libro V. 

2. „ Di Francesco di Milano libro II. III. 

3. Intavolatura di liuto, di chitara di Antonio il Verso. 

4. Canzonotto Giovanelli con la intavolatura di liuto. 

5. „ Marenzio per il liuto. 

6. „ di diversi Rom an i per il liuto. 

7. „ del Ferrari per liuto. 

8. „ „ Orologio „ „ 

9. „ „ Bassano con passagi por liuto e concertati con 
viola o con l'istromento da pena. 

(pag. 21.) 

10. Componimonti di Eteroclito Gian Carlo con passaggi per liuto. 

11. Intavolatura di liuto del Radino. 

12. „ „ „ atiorbato di Pietro Paulo Meli libro II. III. 
IV e V. novi. 

13. Intavolatura di citara di Antonio Giraffi. 

14. „ „ „ di diversi libro I. U. III. 

XXII. Regole di Musica. 

1. Pratica di Musica del Zaconi I. parte, la II. si stampa. 

2. Arte del contrapunto del Artusi. 

3. Imperfetion della modern a Musica del ditto. 

4. Cartella di canto fermo del Banchieri per prineipianti. 

5. Conclusioni di Musica del Banchieri. 

6. Scala di Musica del Scalctta per prineipianti. 

7. Cartelina del Banchieri por prineipianti. 

8. Cartella di Mnsica del ditto per il contraponto del Canto fermo 

e figurato. 

9. Passaggi e ricercari di Gio. Bassano. 

10. Motetti, e madrigali passeggiati del ditto. 

11. Libretto faeüe di passaggi del Spadi. 

12. Fantasie e Caprici Politi per violino e cornetto. 

13. Balli per violino di diversi libro I. II. 

14. Musica vaga et artificiosa sopra Canone di D. Romano Micheli. 

15. La mano con le regole per il canto fermo del Banchieri. 

16. Arte pratica del Chiodino. 
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XXIII. Musiche per cantar e sonar nel chitarone, tiorbe, 
arpicordo e altro simile stroinento. 

1. Euridice di Giulio Romano. 

2. Musica di Dominico Maria Melli libro I. II. III. IV. 

3. Euridice di Jacopo Peri ditto Zazzarino. 

ipag. 22.) 

4. Musiche Lodovico Belanda libro II. 

5. Madrigali spirituali o Canzonette di D. Severo Bononi. 

6. Aurora ingannata favola del Giacobi. 

7. Madrigali, Canzonette ed Arie del Radesca di Foggia I. II. III. 

IV. V. libro. 

8. Scherzi di Pietro Pace concertati. 

9. „ dol ditto Spirituali concertati I. II. libro. 

10. Scherzi et Arie Antonio Brunelli II. III. libro. 

11. Oro di recreation di Ercole Porta. 

12. Araorosi concenti Tomaso Cechino I. II. III. libro. 

13. Canti spirituali del ditto. 

14. Motetti a voce sola del ditto. 

15. Gratie et affetti Amor di Giulio Santo Pietro del Negro libro II. 

16. Musiche di Claudio Saracini I. II. III. tiovi, 

17. Madrigali e Canzonette del Burlini. 

18. Passatempi di Mattia Cagnazi. 

19. Madrigali di Gio Francesco Pelagio. 

20. Musiche di Bertiardin Pasquino. 

21. Stravaganze d'Amor di Haminio Coradi con la intavolatura della 

Chitara alla Spagnuola 

22. Madrigali ed Arie di Camillo Orlandi 

23. Motetti del ditto. 

24. Motetti di Gios. Negri ä 1, 2, 3. 

25. Madrigali ed Arie di Vincenzo Calestano. 

26. Amorosi respiri. 

27. Madrigali ed Arie del Capello. 

28. Novi pensieri del Banchieri libro III. 

29. Motetti di Gabriel Puliti a voce sola I. II. 

30. Colpi musicali madrigali e motetti del Pescante. 

31. Strali d'Amore del Boschetti. 

32. Orfeo del Monteverde. 

33. Scherzi „ „ 

34. Madrigali Pesarin II. e IV. libro. 

35. Motetti del ditto libro L 

36. Musiche di Pietro Benedetti. 

(pag. 23.) 

37. AITetti amorosi di Marc. Antonio Negri. 

38. Madrigali pazarelle Nicolb Rubino. 

39. Madrigali ä 3 Pesarino per poter cantar con 3 chitaron. volendo. 

40. Madrigali spirituali del ditto. 

41. Arie di Dom. Visconti nove. 

2 
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42. Musica di Marco di Gagliano, nove. 

43. Musiche di Domenico Belli, nove. 

44. Orfeo Dolente del ditto I. 

45. Musiche Sigismondo oVIndia I. 

46. Di Gio. Ghieolo Madrigali ed Ario libro IV. 

47. Scherzi Oscuro a voce sola. 

48. Arcadia Alessandro Bruneiii ä 1, 2. 

49. Pungenti dardi Puliti motti a voco sola. 

50. Scherzi amorosi Stefani a voce sola. 

51. Madrigali Arie Grandi a voco sola novi con una agiunta. 

52. Lilia Convallio (convallium ?) a voce sola Puliti, novi. 

53. Sacri accenti ditto a voce sola, novi. 

54. Motetti Ignatio Donati voce sola. 

55. Arie di Pietro Petraci a una voce, novi. 

56. — il secondo di Innocemo Vivarino, novi. 

57. Scherzi Arie Gioseffo Vecchi, novi. 

58. — Dialoghi Recitative di Francesco Rassi, novi. 

59. Madrigali Arie Francesco Garzi, novi. 

60. Gio. Stefani I. II. con l'Alfabetto della Chitara alla Spagniola 

ristampati. 

61. — Arie Madrigali di Franc. Dognazzi ä 1, 2, novi. 

IL FINE. 



Fehlerverbesserung. 

Seite 1 Pigna statt pagina. S. 2, 8. Zeile, ciascuno statt uascun, 4. Z da 
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Agli Amici 

Lettori 

Pcrche ciascun posfi contentar il suo gusto uell haver l'Opere 
di Mufica cosi di Chiesa como Madrigali ho voluto darvi il mio 
lndice alla stampa, nel quäle vi troverete tutta quella sorte di Muftca 
che puo servire ad ognuno, et hora di nuovo vi e aggiunto molte 
core de' phl famosi autori, et iu particolare di quella che oggidi si 
vfa concertata con il suo basfo per l'Organo. 

Gradite questa mia buona volonta, e valetevi della mia stampa, 
che e per servitio commune, dalla quäle haurete ogni giorno Opere 
nove, e belle. E vivete felici. 



(pa g . s.) XXTV. Musica a due vocl. 

1. Duo di Asola per cantar in fuga Lire 1 : 10. 

2. Duo Lupachino 2. — . 

3. Doi del Lipparino 2. — . 

4. Duo di Gioan Gero 1 : 10. 

5. Ricercari di Annibal Zucaro 2. — . 

6. Di Antonio il Verso, primo, e Secondo libro 3. — . 

7. Sinfonie, e Capricci cü Antonio Troilo 1: 10. 

XXV. Musica a tre 4 che non hanno basso con voci. 

1. Madrigali di Antonio il Verso. üb. Secondo, e 3. Lire 4. — . 

2. Fioretti d'Amante Franzoni. üb. Secondo, e terzo 5. — . 

3. Del Banchieri Tirsi e Clori 2. - . 

4. Alfabetto musical Antonio Troilo 1 : 10. 

5. Annibal Gregori 2. — . 

6. Diversi Padoani 2. — . 

7. Costantin Baselli 2. — . 

8. Simon Molinaro 2. — . 

9. Luca Maremio a tre, 1. 2. 3. 4. e 5. Ubro 7: 10, 

10. Antonio Legname 2. — . 

11. Olivier Bali) 1: 10. 

12. Diversi Romani 2. — 

13. Borlasca Secondo libro 2. — , 

14. Barbetta üb. Secondo con intavolatura di Liuto 2. — 

15. Framesco Maria Gaitoli: üb. Secondo e terzo 3. — 
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XXVI. Madrigali, e Canzonette a 3 e 4 voci. 



1. Madrigali di Andrea Gabrielli a 3 Lire 1 : 10. 

2. Di Arcadelt a tro 1 : 10. 

(pag. 4.) 

3. Di Diversi Autori 2. — . 

4. Di Iiinaldo del Mel, Secondo, terzo e quarto 4: 10. 

5. Di Ituggier Giovanelli 1 : 10. 

6. Fiori Musical i di Diversi 2. — . 

7. Tomaso Gecchino con Canzonette 2. — . 

8. Canzonette di Tarquinio Merula 2. — . 

9. Sdruzoli Giovanelli Iibro primo, e secondo a 4 4. — . 

10. Madrigali di tredici Autori 3. — . 

1 1 . Antonio il Verso, libro quinto 1 : 10. 

12. Arcadelt a quattro 4. — . 

13. Chprian di Bore 2: 10. 

14. Orlando Lasso 2. — . 

15. Gio. Pier. Luigi Palestina 2. — . 

16. Ariosi di Diversi 2. — . 

17. Laude Spirituali Giulio Rinaldi 1: 10. 

18. Gasparo Costa 1: 10. 

19. Canzonette di Giacomo Gianotti 2. — . 

20. Feiice Anerio 3. — . 

21. Diversi Autori Romani 2. — . 

22. Gio. Lesuer BVancese 3. — . 

XXY1I. Madrigali a due a 3 et 4 voci. 

1. Madrigali Alessandro Grandi a 2, 3, e 4 libro primo 

e Secondo Lire 7: 10. 

2. Pietro Maria Lamoretti a doi, tre, e quattro 4. — . 

3. Martino Pesenti a 2 a 3, 4 libro primo 4. — . 

4. Ditto terzo e quarto 12. — . 

5. Balli, Arie e Madrigali Sigismondo cf India a 4 4. — . 

6. Gio. Bernardo Colombo a due 2. 3. e 4. 3. — . 

7. Madrigali et Canzon Bernardi a doi, tre, o 4 3 : 10. 

8. Madrigali Gabriel Usper a doi, e tre, e quattro 3: 10. 

(P»g. 6.) 

9. Cecchino a doi, con basso 2: 10. 

10. Gio. Välentino libro 4. 5. a 2, 3, 4, 5, 6 12. — . 

11. Michiel Angelo Riccio a 5 4: 10. 

12. Oratio Modiana a doi, tre, o quattro 4: 10. 

13. Antonio Gualtieri a 2, 3 e 4 libro primo, e 2. 6. — . 

14. Galeazzo Sabbatini, libro primo, e 2. a 2, 3 e 4 9. — . 

15. Ditto libro terzo, e quarto a due 3, 4 o 5 con 

Instrumente 12. — . 

16. Antonio Marastone libro primo e Secondo 67. (?!) 

17. Francesco Turrini a 4 con Violini, et Chitarone 79. (?!) 
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18. Fanfalughe Ignatio Donaü a 2, 3, 4 e 5 Lire 7. — . 

19. Madrigali Gio. Battista Ala a doi tre, e quattro 4: 10. 

20. Giovanni Ceresini a doi, tre, e quattro 4: 10. 

21. Christof olo Peschi a doi, tre, e quattro 4: 10. 
22 Vicenzo Valenza a 2, 3, 4, 5, 6, 7 con Strunienti 9. — . 

23. Alessandro Gualtieri libro primo, a 2, 3 o 4 4. — . 

24. Annida del Tasso, di Francesco Eredi a 5 4: 10. 

25. Madrigali Solomon Rossi Ebrco, a doi e tro 3: 10. 

26. — Francesco Sacrati li|jro .primo, a 2, 3 o 4 3 : 10. 

27. — Domenico Obizzi a 2, 3, 4 c 5 6. — . 

28. — Tarditto terzo 4: 10. 

29. — Gio. Battista Locadello a 2, 3, 4, 5, 6, 7 5. — . 

30. Trattenimenti da Villa del Banchieri a 5 4. — . 

31. Madrigali Antonio Rinoldi a 2, 3, 4, 5 4. — . 

32. Simplicio Todeschi a 5 il Secondo 5. — . 

33. Monteverde lib. ottavo a 2, 3, 4, 5, 6 con viol. 16. — . 

34. Gio. Battista Cliinelli libro primo a 2, 3 4 10. — . 

35. Sacra Armonia Oapuana 6. — . 

36. Madrigali Francesco Vignalli a 2, 3, 4, 5 4: 10. 



(pag. 6.) 

37. Costantino Basselli a 2, 3, 4 Spirituali 

38. Gio. Rovetta a 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 Libro 2. opera sesta 

39. Ditto lib. quinto a doi, tre 

40. Rinier Scarselli a doi, tre, quattro, primo 

41. Tarquinio Merula a 3 con agionta ristampati 

42. Compositione varie Madrigali a 3, 4, 5, 7 con violini, 

di Biagio Marini 

43. Madrigali Spirituali di Damiano Olmi a 2, 3 

44. Madrigali Martin Pesenti libro 5. a 2, 3 

45. Canzonette amorose di Orazio Tarditi a doi, 3 con 

il basso, libro primo, o Secondo 

46. Madrigali Gio. Battista Crivcli a 2, 3, 4 lib. 1 

47. Madrigali Barbera Strozzi a 2, 3, 4, 5 libro primo 

48. L'ultime fatiche di Canzonotte Martino Pesenti 

49. Caprico musicali. Pensieri Martino Pesenti cieco a 

doi, tre 

XXVm. Canzon per sonar a piü voci e Sinfonie. 



1. Canzon Florian Canali a tre Lire 2. — . 

2. Costanzo Antegnati y primo 2. 3. 4. libro a 4 8. — . 

3. Canzon Adrian Banchieri a 4 3. — . 

4. Valerio Bona a 6 3 : 10. 

5. Lunario Armonico Puliti libro 1. e 2 a 2, 3, 4 4. — . 

6. Corrente alla Francese del Pesenti Cieco libro 

primo, e Secondo 5. — . 

7. Corrente Pass e mezzi. e baletti ditto lib. terzo 2: 10. 
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8. Sonate Sinfonie. Arie, Brandl, Correnti Gagliardo 

a 2, 3, di Solomon Rossi Ebreo Hb. 3 Lire 6. - . 

(P*g. 7 ) 

9. Sonate Sinfonie Ebreo libro quarto 7. — . 

10. Canzon Mortaro a 4 con ii suo basso per Sonar 

libro socondo 4: 10. 

11. Canzon da Sonar Gio. Picht a 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 6. — . 

12. Giulio Mussi a doi 2. — . 

13. Gio. Battista Bonamente üb. 5 3: 10. 

14. Sonate uno doi violini Cecchino 2. — . 

15. Canzon da sonar Frescobaldi a 1, 2, 3, 4 con basso 

continuo 7. — . 

16. Sonate Uccellini a 1, 2, 3, 4 libro 'Secondo 7. — . 

17. Tarquinio Merulla, il Secondo a doi, e tre 3. 10. 

18. Ditto il terzo in foglio a doi e tre 6. — . 

19. Bonamente libro 6 e 7 14. — . 
20 Sonate, Arie, Corrente da sonar con ogni Sorte di 

Strumenti di Marco Ucellini libro terzo 9. — . 

21. Corenti, et Baletti alta francese di Gio. Battista 

Piazza 1 : 10. 

22. Sonate Ucellini libro quarto 12. — . 

23. Corenti Gagliardi Balli et passi e raezi Martino 

Pesenti Cieco Hb. 4 6 : 10. 

24. Corenti Baletti del Milanutio 1 : 10. 

25. — Giacomo Bcnedetti 1 : 10. 

26. Composition per Sonar il fagotto del Bertold 3 : 10. 

27. Sonate Cazzatti a una, doi, tre, qnattro 5. — . 

XXIX. Madrigali a cinqne roci. 

1. Madrigali di 13. Autori ülustri Lire 3. — . 

2. Alessandro Orologio libro Secondo, o terzo 4. — . 

3. Di Lnca Marenzio primo, 2. 3 4. 5. 6. 7. 8. 9. 27. — . 

4. Ditto a 6. primo 2. 3. 4. 5. 6. 15. — . 

5. Di Andrea Gabrielli Socondo, o 3. libro 6. — . 

(l»ag. &) 

6. Diporti della Villa 3. — . 

7. Giardino di diversi 3. — . 

8. Cardillo di diversi 3. — . 

9. Fiamma Ardente Calmo 2. — . 

10. Leon Leoni primo, Secondo, e 5. libro 7 : 10. 

11. Oratio Bognonico Secondo, e terzo libro 5. — . 

12. Amarissime dolcozze Biseghini 4. — . 

13. Palaviän 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 20. — . 

14. Rondinella Fattorini 4. — . 

15. Sigismondo d India Secondo e quarto e 5. 9. — . 

16. Vincenzo ügolini libro primo 3. — . 

17. Flaminio Comanedo Secondo con basso 4: 10. 



t 
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18. Amoro8i ardori Diversi Lire 2. — 

19. Giovanelli primo. 2. 3. 6. — 

20. Gio. Maria Nanino, primo, secondo, terzo 6. — 

21. Gio. Battista Leonettt con basso 3. — . 

22. Francesco Rigiaco libro terzo 3. — . 

23. Nicolo Rozei 3. — . 

24. Agazari libro Secondo 3. — . 

25. Penitenza del Leoni 3. — 

26. Pietosi afetti Valerio Bona 3. — . 

27. Amorosi affetti di Diversi 2. — . 

28. — Antonio il Verso 6. 7 8. 9. 10. 11 14. — . 

29. — Giulio Belli a quattro et otto 2. — . 

30. — Gioseffo Marini, primo et il 2. con basso 3. 6. — 

31. Lieti amanti 2. — . 

32. Fiori di Virtuosi d'Italia terzo libro 2. — . 

33. Rubin i di Diversi 2. — . 

34. Pietro Face a 4 e 5 4. — . 

35. Madrigali di Tomaso Cecchino a 5 3. — . 

36. Francesco Pasquale a 5 4. — . 

37. Francesco Colombini a 5 libro 2. e 3. 9. — . 

(pag. 9.) 

38. Antonio Fabri a 5 3. — . 

39. Marsilio Casentini libro sesto 4. — . 

40. Stenti Amorosi Mussi a 5 4. — . 

41. Camillo Orlandi a 5 libro primo 5. — . 

42. Flaminio Comanedo a 4 e 5 libro terzo 5. — . 

XXX. Madrigali a sei. 

1. Madrigali Oratio Scaletta Lire 3. 

2. — Gio. Croce Spirituali a 6 4. 

3. — Gio. Pello primo, e secondo a 6 6. — . 

4. Ruzina Filippo di Monte 4. — . 

5. Pietro Face a cinque 4. — . 

6. Trionfo di Dori Diversi 4. — . 

7. Barobatio Diversi 4. — . 

8. Triaca Musicale, cioe Mascherate Gio. Croce a 

piü voci 4. — . 

9. Madrigali Stivorio a 4 4. — . 
10. — Stefano Bernardi a 6. secondo e terzo libro 12. — . 

XXXI. Motetti a piü voci, che non hanno Basso. 

1. Motetti Gio. Palestina 1. 2. 3. 5. libro a 5, 6, 8 Lire 20: — . 

2. Del Ditto a 4 primo e secondo 6. — . 

3. Vinceneo Bertolussi a 4, 5, 6, 8 6. — . 

4. Baidissera Donata a 5, 6, 8 6. — . 

5. Ruggier Giovanelli primo e secondo a 5 4. — . 

3 
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6. Offertorii Palestina, primo e secondo a 5 Lire 6. — . 

7. Ciprian di Rore a 4, 5, 6, 7 (?) — . 

(pag. 10.) 

8. Offertorii Giulio Belli a 4, 5, 6. 8 6. — . 

9. Sette Salini Gabrielli a 6 3. — . 

10. Asola a 4 per le feste doli anno 4. — . 

11. Pietro Pontio terzo Ubro a 5 2. — . 

12. Benedctto Matichini a 5 2. — . 

13. .Aftcoto Parma a 8, 9, 10 libro secondo 9. — . 

14. Guglielmo Arnoni a 6 2. — . 

15. Bartolomeo Ratti a (?) 3. — . 

XXXII. Motetti, e Concerti con il sno Basso per Sonar. 

1. Grisostomo Rondini, a 6 con basso Lire 2. — . 

2. Fatiche Molinaro primo e 2. a 6 con basso 8. — . 

3. Motetti Ignatio Donati a 2, 3, 4 con Mossa a 3 e 4 4 : 10. 

4. Carlo MilanuÜo a 1, 2, 3 con Messa e Litanie 4: 10. 

5. Lorenzo Agnelli 2, 3, 4, primo. 2. 9. — . 

6. Biasio Ghirardi a 2, 3, 4 4. — . 
7 Merüla a 2, 3, 4 con Salmi libro 3. 5: 10. 

8. Alberto Lazzari 1, 2, 3 con Messa e Litanie 4: 10. 

9. Giovanni Rovetta a 2, 3, 4 con Mossa et Litanie 

Opera terza 9. — . 

10. ScarcaUi a 2, 3, 4, con altre del Sabbatini e Messa 4: 10. 

11. Simplicio Todeschi a 2 ristampati 4: 10. 

12. Motetti Ignatio Donati a voce sola üb. 2. 5: 10. 

13. Galeazzo Sabatini 2, 3, 4, ristampati libro primo 4 : 10. 

14. Gio. Bezzinelli voce sola 2: 10. 

15. Sabatini libro secondo a 2, 3, 4 5: 10. 

(pag. 11.) 

16. Lodovico Manfred* libro secondo a 2, 3, 4 4. — . 

17. Gio. Ceresini a 2, 3, 4, 5 4. — . 

18. Paulo Cornetti a 1, 2, 3, 4, 5, 6 per se con istru- 

menti se piace 10. — 

19. Romualdo Onori 2, 3, 4 con Salmi a 4 4. — . 

20. Francesco Fiamengo con Responsorii a 2, 3, 4, 5, 6 6. — . 

21. Angelo Conti a 2, 3, 4, 5, 6, 8 10. -. 

22. Oratio Tarditi libro quarto a 2, 3, 4 4 : 10. 

23. Giorgio Pescatoris a 2, 3, 4 libro primo 4 : 10. 

24. Gasparo Endrcs a 2, 3, 4 4 — . 

25. Ditto a 2, 3 m 4. -. 

26. Alfonso Mazoni a 2, 3, 4 5. — . 

27. Giovanni Rovetta a 3 Opera quinta 5. — . 

28. Gio. Battista Chinelli libro terzo 5. — . 

29. Giulio Osculati a 5, 6, 8 7. — . 

30. Simon Molinaro a 5 II. III. IV. libro 12. -. 

31. Motetti e Messa Croati a 4, 5, 6, 8 8. — . 
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32. Tiburtio Massain a 7 Lire 6. 

33. Motetti, Dialoghi, Sinfonie Capello a 6, 7, 8 7] \ 

34. Francesco Bianciardi secondo e terzo senza basso 6. . 

35. Idem quarto con basso a 2, 3, 4 3*. —] 

36. Gio. Boschetto Boschetti a 1, 2, 3, 4 3] . 

37. D. Eustachio Arivcri a 1, 2, 3, 4 3. — " 

38. D. Giacomo da Chietti 1, 2, 3, 4 3] 

39. Aurelio Signoretti a 2, 3, 4, 5 3. . 

40. Motetti Cifra secondo, e quinto a 2, 3, 4 6, — . 

41. Pietro Tace di Loreto a 5, 6 3' 

42. Alessandro Gualtieri primo, e secondo libro a 1, 

(pag. 12.) y 

43. Concerti Ercolc Porta a 1, 2, 3, 4 primo secondo 

e terzo libro 8. . 

44. Motetti, Dialoghi Capello a 2, 3, 4 primo, 2. 3. 9. — \ 

45. Concerti Borlini a 2, 3, 4 4. 

46. Motetti Gio. Mangono a 4 5. . 

47. Del Diruta a 1, 2, 3, 4 primo et secoudo lib. 9. 

48. Diversi Autori Veronesi 3 

49. Gabriel Puliti a 1, 2, 3, 4 3^ _ 

50. Alessandro Grandi. 1. 2. 3. 4. lib. a 1, 2 3, 4 16. - . 

51. Cantilene Gio. Croce Ckiozotto a 3, 5, 6 6. — . 

52. Dialoghi Agazari a ö, 7 4. _ 

53. Giuseffo Vecchi a 2, 3, 4 3. 

54. Gio. Battista Bacinetti a 2, 3, 4 3. ] 

55. Francesco Pascali a 1, 3, 4 3 

56. Mileville 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. libro a 2, 3, 4 21. — ' 

57. Ottavio Boroni a 1, 2, 3, 4 3. — . 

58. Gio. Damasceno a 1, 2, 3, 4 3. [ 

59. Amante Franeoni a 1, 2, 3, 4 3 

60. Antonio il Verso a 1, 2, 3, 4 lib. 2. 3. 4. e 6. 6. — . 
61 Concerti Borsaro a 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 9 - 

62. *)Timpano Celeste ditto a 1, 2, 3, 4 3. - 

63. Concerti Capello a 1, 2, 3, 4 3 - 

64. Canti Spirituali ditto a 2, 3, 4 3. - 

65. Giardino di Concerti Borsaro a 2 3. - 

66. Melodie Spirituali Massiccio a 1, 2, 3, 4 3. - 

67. Concerti Corsi libro secondo a 1, 2, 3, 4 2. - 

68. Coelum Armonicum primo, e secondo libro a 1, 2, 3 9. - 

69. Sacrae modulationes Amadio Freddi a 2, 3, 4 2. - 

70. Marc' Antonio Tornioli libro secondo a 2, 3, 4 2. •- 

71. D. Vital Ftischio a 2, 3, 4 3. — 

(pag. 13.) 

72. Jgnatio Donati a 5 libro primo, e secondo 11. — . 

73. Gio. Francesco Capello Opera 13. a 1,2, tre e quattro 3. — . 

*) Catalog von 1619 nennt ScaUtta als Komponist. 
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74. Motetti Dominico Borgo a quattro 

75. Pietro Pace il nono a una, doi, tre, quattro 

76. Di Diversi Eccellentissimi Autori a 2, 3, 4 

77. Vicenzo Pellegrini a una, doi, tre, quattro 5, 6 con 

una Messa a 6 

78. Pietro Pace a quattro, 5, 6 

79. Francesco de Bonis a una, doi, tre, quattro 

80. *) Francesco Colombini a doi, tre, quattro lib. 3 

81. Bernardo Colombo a una, doi, tre, e quattro 

82. D. Angelo Providalli a una, doi, tre, quattro 

83. Oscuro a doi, tre, quattro voci 

84. Marco Aurelio Moretti 

85. Motetti Ignatio il quarto, e 5 libro, a 1, 2, 3, 4 

86. Ditto a 5, 6 

87. Michiel Clarenti a doi, tre, quattro 

88. Sigismondo Largari a doi, tre, quattro 

89. Gio. Cavaccio a doi, tre, e quattro 

90. Di Alessandro Grandi a 1, 2 con Sinfonie a bene- 

placito primo, e secondo libro in foglio et terzo 

91. Oratio Mellini doi, tre, quattro 

92. Lodovico Manfredi a doi, tre, quattro, 5 con 

Messa a 5 

93. Salvator Santa Maria, a 1, doi, tre, quattro lib. 2. 

94. Antonio Campochiaro a una, doi, tre, quattro e 5 

libro primo, e secondo 

95. Lucio Barbieri a Otto 

96. Di Grisostonw Rondinio a doi, tre, quattro 

97. Alessandro Aglione libro 5. a 1, doi, tre, quattro 

(pag. 14.) 

98. Gio. Battista Cesena libro quinto 

99. Francesco Renzo a 1, 2, 3, 4 

100. Giacopo Trinciavelli a 1, 2, 3, 4 

101. Innocenzo Vivarino a 1, 2, 3, 4 

102. Francesco Dognazzi a 2 

103. Puliti a voce soli in foglio 

104. Sacri fiori Leon-Leoni lib. secondo et quarto 

105. Armonia Sacra, Messe, Canzon, Motetti dei Milanuzi 

106. Motetti Gio. Ghizzolo secondo 

107. Academico Bizarro a 5 

108. Giovanni Carrone a 2, 3, 4 

109. Placido Titti a 2 

110. Oratio Modiana a voce sola 

111. Arcangelo Buronci lib. 2. con Messa 

112. Gio. Massiccio a 1, 2, 3 libro secondo 

113. Gio. Battista Crivelli libro primo a 2, 3, 4 

114. Gio. Croce Chiozotto a 4 
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*) Catalog von 1619 nennt ihn Colombo. 
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115. Gierolinw Casatto detto Filago a 2, 3, 4 Lire 5. — . 

116. Antonio Marastone a 2, 3, 4 3. — . 

117. Francesco Pio a 2, 3, 4, 5 3. — . 

118. Carlo Oiminelli a 2, 3, 4 libro prirao e secondo 6. — . 

119. Antonio Rinoldi a 2, 3, 4 3. — . 

120. Gugliehno Lipparino a 4, 5, 6, 8, 10 10: - . 

121. Ditto a 5 — libro secondo 5. — . 

122. Antonio Bertola a 2, 3, 4 5. — . 

123. Michiel Angelo Berro a 2, 3, 4 3. — . 

124. Giorgio Mengiel a 2, 3, 4, 5 4: 10. 

125. Girolimo Montesardo a 2, 3, 4 4. — . 

126. Alessandro Orologio a 8 9. — . 

(pag. 15.) 

127. Oratio Tarditi a 2, 3, 4 libro terzo 3. — . 

128. Ditto a voce sola lib. 2. 2: 10. 

129. Leandro Gallerano a voce sola 2. — . 

130. Marco da Gagliano a 2, 3, 4, 5 5. — . 

131. Agostino Diruta parte prima, seconda, e terza 

a i 2 3 9. 

132. Bastian Michielini a 2 3. — ' 

133. Alessandro Grandi a 2, 3, 4, libro sesto 4: 10. 

134. Simplicio Todeschi a 2 4 : 10. 

135. Sigismondo d'India a 4 4: 10. 

136. Ignatio Donati voce sola lib. 1. 2: 10. 

137. Lodovico Manfredi voce sola 3. — . 

138. Tarquinio Merula libro terzo con Salmi a 2, 3, 4 5: 10. 

139. Francesco Bartolini a 2, 3, 4, 5 3: 10. 

140. Sacri Accenti MillevilU a 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 6. — . 

141. Quarta Raccolta del Calvi a 1, 2, 3, 4, 5 9. — . 

142. Motetti Francesco Turini a voce sola lib. 2 7. — . 

143. Galeazzo Sabatini a voce sola 6. — . 

144. Gio. Ghizolo libro quarto ristampato con Letanie 4: 10. 

145. Marsilio Cosentini a 1, libr. primo, e 2. 6. — . 

146. Concerto decimo ottavo con Salmi, con violini et 

parte senza di Oratio TarcUtti a 2, 3, 4, 5 6. — . 

147. Motetti con Salmi Oratio Tarditti libro 2. a 2, 

3, 4, 5 8. — . 

148. Motetti a voce sola di Filiberto Laurenti 7: 10. 

149. trancesco Colombini lib. 4 ristampato 4. — . 

150. Gasparo Casarti a 1, 2, 3, 4 con violini e senza 

con una Messa a 4 12. — . 
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151. Motetti Gio. Battista Gagliano a 6, 8 6 : 10. 

152. Di Francesco Rogantini con due Messe, Falsi- 

bardoni a 2, 3, 4, 5 6 : 10. 

153. Filipo Federico Buenero a 2, 3, 4, 6 lib. 2. 5: 10. 

154. Gasparo Casatti a 1, 2, 3, 4 lib. 4. 10: — 
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155. Francesco Porta a 1, 2, 3, 4, 5 con letanie Lire 6: 10. 

156. Gio. Battista Vachetti a 2, 3, 4 4 : 10. 

157. Con Salmi a 2. 3 Tarditti 4 : 10. 

158. Voce sola Tarditti lib. 3. 7: 10. 

159. Voce sola libro 2. Rigatti 7: 10. 

160. Motetti Porta libro 3. a 3, 4, 5 6. — . 

161. Motetti a 2, 3, lib. 3. Opera 15. di Gio. Rovetta 6. — . 

162. Motetti a 2, 3 con una Messa Breve del Rigatti 5 : 10. 

163. Motetti D. Chiara Margarita Coezolani a voce 

sola con la parte che canta separata 7. — . 

XXXm. Messe a piü yocJ che non hanno basso. 

1. Messe Francesco Biancardi a 4 Lire 2. — . 

2. Palestina a 4. 5. 6. primo, 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 

10. 11. 12. 48. — . 

3. Sabino a 4 a voce pari a 2 2. — . 

4. Theodoro Leonardi a quattro 2. — . 

5. Hippolito Baccusi a 8 4. — . 

6. Messe Massaino a 5, libro terzo 3. — . 

7. Ditto a 5, e 8, con motetti 4. — . 

8. Pietro Pontio a 4 libro terzo 2. — . 

9. Simon Molinaro a 4 4. — . 

10. Gabriel Fattorini a 4, 5 4. — . 
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11. Marc' Antonio Ingegneri a 5 e 8 2. — . 

12. Forilo Zaccardi a 5. e 8 2. — . 

13. Aloisio Roincio a cinque 2. — . 

14. Ditto a Sei 2. — . 
. 15. Tomaso Qratiani a 5 3. — . 

XXXIY. Messe a piü con il Basso per sonare. 

1. Messe Salmi Giulio Brusco a 8 ristampati Lire 12. — . 

2. Alessandro Grandi a 8 7 : 10. 

3. Christoforo Floriani a 8 7:10. 

4. Stefano Bernardi a 8, libro secondo 7: 10. 

5. Messe, Salmi, Gio. Rovetta a 5, 6, 7, 8 con violini 14. — . 

6. Milleville a tre, con Salmi 5. — . 

7. Oratio Tarditti a quattro, con Salmi 5. — . 

8. Ditto a quattro, 5 5. — . 

9. Ortenzio Polidori a 5, 8 con istromenti se piace 10. — . 

10. Concerto Sacro di Messe, e Salmi, a doi, tre, quattro 

5, 6, 7, 8, Tarquinio Merulla 10. — . 

11. Valerio Bona a 16. a quattro chori 12. — . 

12. Antonio Savetta a tre chori 10. — . 

13. Messe Zucchinio a quattro, con salmi 4: 10. 

14. Zucchinio a cinque 3: 10. 

15. Messa e Motetti Francesco Maria Guaitoli a 8 

libro secondo 7 : 10. 
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16. Camillo Gortellini a 8 Lire 7: 10. 

17. Gio. Battista Leonetti a 8 7 : 10. 

18. Milleville a 4 et 8 primo, e secondo libro 12. — . 

19. Gastoldi a 8 4. — . 

20. Bominico Lauro a otto 3. — . 

(pag. 18.) 

21. Gio. Battista Gnocchi a 4 3. — . 

22. Pietro Lappi a 4. 5. e 6 6. — . 

23. Gocciolo a otto 7. — . 

24. Messa Giacomo Ganassi a 8. e 9 pr. 2, 3 28. — . 

25. Bernardo Viadana a 8 8. — . 

26. Tomaso Cechino a 5 con Salmi 4. — . 

Motetti, Compiete, Letanie 

27. — Girardo Galluccia a 4 4. — . 

28. Messe e Salmi Giulio Mussi a 2, 3, 4 3. — . 

29. Bentivoglio Leva a tre, e quattro 5. — . 

30. Giovanni Valentini a 8, 12 12. — . 

31. Frmncesco Bio a 8, 9 libro primo e 2. 20. — . 

32. Antonio Bonelli con motetti a quattro 4. — . 

33. Del Radesca di Foggia con motetti a otto 10. — . 

34. Adriano Banchieri a tre con motetti 3: 10. 

35. Tomaso Cechino a sette con salmi 4: 10. 

36. Ignatio Donati 4, 5, 6 libro primo e secondo con 

Messa da Morti 13. — . 

37. Messe Pietro Petrucci a 4 3. — . 

38. Gierolimo Avanzolini a 4, 5 4. — . 

39. Agostino Diruta a 5, libro primo e 2 8. — . 

40. Messe Guglielmo Lipparino a 8. e 9 9. — . 

41. Messe, Salmi, Gio. Ceresini a cinque voci 8. — . 

42. Melodia Messa, Salmi, e motetti (xiacomo Formet a 4 4. — . 

43. Messe Francecso Rognoni a 4 con partitura 9. — . 

44. Andrea Chilinschi a 4 7. — . 

45. Tomaso Cechino libro terzo a 3, 4, 5, 8 con motetti, 

e Salmi 7. — . 

46. Camillo Cortellini a 8 libro Secondo 9. — . 

47. Gabriel Puliti a 4 3. — . 

(pag. 19 ) 

48. Milleville libro terzo a 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8 con 

Magnificat 6. — . 

49. Carlo Milanutio a 3. e 7, 11 con Ripieni 6. — . 

50. Stefano Bernardi a 4, 5 6. — . 

51. Tomaso Cechino a 2. convinti doi motetti a voce 

sola. A undeci Sonate 5. — . 

52. Galerano a 6 novi 4 : 10. 

53. Girolamo Modondoni a 5 4: 10. 

54. Placido Tiüi a 5 5. — . 

55. Bartolomeo DalV Aglio a 4 5. — . 
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56. Guglielmo Lipparino a 5 da Morti Lire 3. — . 

57. Alessandro Gualtieri a 8 con una da morti 9. — . 

58. Gislamerio Banchieri a 3, 4, 9 3. — . 

59. Costanzo Varrini a 4, 5, 6, 8 10. — . 

60. Messe Cristoforo Floriani a 4, 5, 6, 8 7. — . 

61. Vicenzo Scapitta da Valenza a 5, 6, 8, 9. — . 

62. Antonio Croci con Salmi 4 2: 10. 

63. Oratio Tarditi a 3 con Salmi brevi 4 : 10. 

64. Messe, motetti da Capeila e da concerto di Simon 

Zavaglioli a 2, 3, 4, 5 con violini e senza 7: 10. 

65. Luioi Battiferri a 3 con motetti 5. — . 

66. Romualdo Onori a 5, 6 5. — . 

67. Messe Pesenti cieco a 3 con motetti 1, 2, 3 3: 10. 

68. Messe, Salmi Gasparo Casati a 4, 5 5. — . 

69. Viadana a 4 ristampati 4: 10. 

70. Ignatio Donati a 4, 5 Ristampati lib. 1 6. — . 

71. — con Salmi Orfeo Avosani a 3 4: 10. 

72. — con Salmi Miolo Föntet a 1, 2, 3, 4, 5, 6, 8 14. — . 

73. Messe, Salmi a 5 et a 2, 3, 4 di Oratio Tarditi 

(pag. 20.) 

con Istromenti se piace 10. — . 

74. Messe Salmi a tre, libro 2, di Antonio Rigatti 

con Ripieni, voci, et di Stromenti se piace 7. — . 

75. Messe a tre, quattro e 5. Gio. Battista Pinelli 

con istromenti se piace 10. — . 

XXXY. Tespri a piü yoci con Basso. 

1. Vespri intieri a quattro Piccioni Lire 3. — . 

2. Cesena a sei 4. — . 

3. Tomaso Cecchino con motetti a quattro 5. — . 

4. Lodovico Torti con motetti a tre, e quattro 6. — . 

5. Camillo Cortellini a 8 7. — . 

6. Baccilier a 8 7: 10. 

7. Soriano con motetti a 8, 12, 16 16. — . 

8. Pietro Lapi a quattro, 5 et 9 9. — . 

9. Eubiano a quattro 7. — . 

10. Agazzari a otto 6. — . 

11. Gitdio Osculati a Otto 12. — . 

12. Asola secondo libro a 8 2. — . 

13. Gastoldi a cinque 2. — . 

14. Asola a sei secondo 2. — . 

15. Borsaro a cinque 2. — . 

16. Girolamo Belli a 5 7. — . 

17. Cesare Gusaghi a otto 9. — . 

18. Borsaro a otto 8. — . 

19. Bernardo Corsi a otto 8. — . 

20. Bartolomeo Stranibali a 5 5. — . 

21. Pietro Pace a otto 4. — . 
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. 22. Serafino Patta a cinquo concertati Lire 6. — . 

23. Carlo Milanutio a due 2: 10. 

24. Gabriel Puliti a 5 4.' _ 

(pag. 21.) 

25. Francesco Colombini a quattro 7. . 

26. Gristoffolo Floriani a quattro, 5, 6, 8 6. —] 

27. Gio. Battista Gagliano a 5 6. . 

28. Hortemsio Polidori a cinque 3: lo! 

29. Placido Titti a 5 4: 10. 

30. D. Giacomo Fornaci a quattro, intieri 9. — . 

31. Amante Franzoni sei et otto (?!) 

32. Del Gkizzolo con Messa a quattro 4: 10. 

33. Gio. Cavaccio a quattro, concertati 6. — . 

34. Stefano Bernardi a quattro ristampato 4: 10. 

35. Girolamo Avanzolini a 8 6. . 

36. Salmi e Messa a 6. Ignatio Donati con altre sei parti 

di Ripieno per poter concertarsi a 8, 10, 12, 16, 

18 so piace con il suo basso per l'Organo 16. — . 

37. Salmi Giovanni Bruneti a doi, tre, quattro, con messa 

a quattro 4: 10. 

38. Gio. Battista Cesena a quattro, voci pari 4. — . 

39. Ditto libro secondo 4. — . 

40. Oscuro a cinque 6. — . 

41. Giorgio Sparaciciario a 5 6. — . 

42. Ditto a tre novi 3: 10. 

43. Banchieri a tre 4. . 

44. Salmi Gio. Groce Chiozotto a 8. ristampati 10. — . 

45. Stefano Bernardi a 8. ristampati 12. — . 

46. Santino Girelli a 5 7. — . 

47. Vincenzo de Tutti a quattro con Messa 8. — . 

48. Ditto a tre con Messa 8. — . 

49. Vicenzo Ugolini a 8 9. — 

50. Ditto a 12. con motetti 10. — . 

51. Antonio Cifra a 12. con motetti , 12. — . 
(pag. 22.) 

52. Alessandro Grandi a 8 10. — . 

53. Fabio Costantini a quattro, e cinque 7. — . 

54. Filippo Cristianelli a 5 3. — . 

55. Carlo Milanutio a 2 e 3 4: 10. 

56. Tomaso Gratiani a 5 4: 10. 

57. Massimiano Gabiani a 4 4: 10. 

58. Leandro Gallerano a 3, 5, 8 con Ripieni se piace, et 

con Messa 14. — . 

59. Spatarino a 4 con Officio et Messa da Morti 3. — . 

60. Aurelio Signoretti a cinque e nove 10. — . 

61. Alessandro Grandi a tre con Messa 4. — . 

62. Giacomo Ganassi a cinque e nove 10. — . 
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63. Giovami Andreoli con Litanie a 4 Lire 6. — . 

64. Stefano Bernardi a 5 3: 10. 

65. Guglielmo Lipparino a otto 10. — . 

66. Bonaventura Beretta a 2, 4 3 : 10. 

67. Girolamo Montesardo a quattro con Messa 4. — . 

68. Francesco Milani a 4 intieri 6: 10. 

69. Loreneo Agnelli a 4 con Messa 6. — . 

70. Ganassi con motetti, e canzon da sonaro a 2, 3, 4 9 — . 

71. Salmi Marcello Minozei a 3, 4, 5 con Sinfonie 9. — . 

72. Antonio Bertola a cinque intieri 9. — . 

73. Tarquinio Mendla a 3, 4 con Messa 4: 10. 

74. Innocenzo Borghetti a 4, per tutto Io foste doli* anno, 

brevi, e facili a Oapella 6: 10. 

75. Pietro Mori a 5 5. — . 

76. Agostina Diruta primo a 3 4. — . 

77. Ditto a 3, libro secondo 6. — . 

78. Salmi e Messa di Gio. Bovetta a 1, 2, 3, 4 con 

violini 8. — . 

(pag. 23.) 

79. Salmi di Ortensio Polidori a 3, 5, con violini trom- 

boni, et viole a beneplacito 8. — . 

80. Salmi Oratio Tarditti a 3, il 2. 4. — . 

81. Milanutio lib. 2. a 2, 3, 4 con Violini se piace 6: 10. 

82. — Gio. Battista Bovetta a otto 12. — . 

83. Ortensio Polidori a otto 12. — . 

84. Salmi Pietro Mori a 4 4. — . 

XXXVI. Yespri a piü yoci senza Basso. 

1. Vespri di Girolamo Belli a cinque voci pari Lire 2. — . 

2. Fattorini a 4, 5 3. — . 

3. Asola a quattro, primo, e secondo choro 4. — . 

4. Baccusio a otto 4. — . 

5. Ditto a cinque 2. — . 

XXXVII. ttompiete a piü YOCi. 

1. Compiete Asola a 4, primo e secondo choro Lire 3. — . 

2. Ditto a tre 1. — . 

3. Stivorio a otto 4. — . 

4. Gabriel Fattorini a otto 3. — . 

5. Tomaso Gratiani a otto 3. — . 

6. Belli a otto 6. — . 

7. Ditto a cinque con basso 3. — . 

8. Ditto a sei con basso 3. — . 

9. Compiete Metallo a 4 con Messa 3. — . 

10. Cesena a 4 con Basso 3. — . 

11. Chinelli a 2, 3, 4, 5 con violini se piace 6. — . 

12. Mattiolli a 4 3: 10. 
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13. Ad. Alberto intiera a 5 con basso Lire 3. — . 

14. B. Romano Michieli a 6 concortata 4. - 

15. Compieta Santino Seminiati a otto con basso 4. - 

16. Antonio Campo Chiaro a 5 cod basso 3. - 

17. Amante Franzoni a 4 3. - 

18. Del Radesca di Foggia a otto 7 : 10. 

19. Agostino Biruta a 5 5. - 

20. Lodovico Viadana a 4 3. - 

21. Leandro Gallerano a 8, con ripieni, a 12 9. - 

22. Gabriel Puliti a 4 2. - 

23. Compiete Nicolo Fontei a 3, 5 7. - 

24. Pietro Benedeüi a 1, 2 2. - 

25. Orfeo Avosani a 5 3. - 

26. Pietro Morl a 4 2: 10. 

27. Compiete Antonio Bigati a 1, 2, 3, 4 con salmi 

Alma Redemtoris, e altro con violini se piace 7. — . 

28. Hinni a 1, 2, 3, 4. Andrea Mattioli con Stromenti 

se piace 6. - 

29. Compiete Oratio Tarditti a quattro, con altro, a 2, 3, 4 6. - 

30. Mauricio Casatti a 4 5: 10. 

31. Carlo Milanutio a 1, 2, 3, 4 6. - 

XXXVm. Letanie a piü voci. 

1. Letanie Mortaro a 4 con basso Lire 6. — . 

2. Tomaso Gratiani a 4, 5, 6 con basso 4: 10. 

3. Bitto a sette 4: 10. 

4. Capello a otto 4. — . 

5. Mileville a otto 4. — . 

6. Ctorfo Milanutio a quattro, e otto 4: 10. 

(pag. 25.) 

7. Pietro Pace a otto 4: 10. 

8. Lorengo Ratti a 5, 6, 7, 8, 12 con motetti 12. — . 

9. Guglielmo Lipparino a 3, 4, 5, 6, 8 6. — . 

10. Galeazzo Sabattini a 3, 4, 5, 6 6. — . 

11. Letanie Francesco Milani a 8 con motetti 10. — . 

12. — Milleville a tre 2. — . 

13. Lotanio, Antifone, Motetti, Te deum Laudamus Tar- 

ditti a 2, 3, 4, 5 6. — . 

XXXIX. Magnificat a piü Toci. 

1. Magnificat Giovan Cavatio a 4 Lire 3. — . 

2. Aloisio Boincio a 5 versi intieri 3. - 

3. Vicenzo dal Pozzo a 5, e 8 6. - 

4. Tiburtio Massain a 5 4. - 

5. Antonio Savetta a 7, 8 3. - 

6. Palestina a 4 2. - 

7. <?w. Crocc Ckiozotto a sei 4. - 
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8. Sabino a 4 

9. Ditto a 5 

10. Vincenzo del Pozo a 5 con basso 

11. Borlasca a 8, 9, 10 con basso 

12. Orlando Lasso a 4 

13. Vincenzo Tellegrini a 4, 5, 6, 8 

14. Domenico Brunetti a 5 

15. Camillo Cortellini a sei 

XXXX. Altre Opere da Chiesa varie. 

1. Officio da Morto Viadana a 5 

2. Messa brove da Morti, Scaletta a 4 
(pag. 26.V 

3. Salmi di Terza Chiozotto a otto 

4. Guaitoli a 4 

5. Di Diversi a 4 e 5 

6. Sabino a voce pari a 4 

7. Costanzo Porta a 4 

8. P?'efro Pontio a 4 

9. Ingegnieri a 4 

10. — Stivorio a otto 

11. 4soZa a otto 

12. Offertorii Palestina a 5 primo, e seconda parte 



Lire 4. 
4. 
4. 
12. 
4. 
7. 
4. 
5. 



Lire 4. 
2. 

6. 
2. 
5. 
3. 
3. 
3. 
3. 
7. 
5. 
8. 



XXXXI. Opere della Settimana Santa. 

1. Responsorij Mittevitte Lire 3 



2. Lamentatio Mogavero a 6 con partitura in foglio 

3. — Ditto Responsoria a 4 

4. Querimonie Massaino Responsi, e Passij a 5 

5. Passi e Messa, e Responsi a 4 del MetaUo 

6. Responsi del Gualtieri a quattro 

7. Sabato santo del Molinaro a otto 

8. Responsi del Passerini a piu voci 

9. Gironimo Bartei a quattro voci 
10. Di Diversi Autori a otto 

XXXXII. Intavolatnre d'Organo. 

1. Toccate di Andrea, e Gio. Gabrieli sopra tutti Ii tuoni 

libro primo 

2. Ricercari di Andrea Gabrieli lib. 2, 3 

3. Messe del Ditto libro quarto 

(pag. 27.) 

4. Canzon del D/fto libro qnarto, e sesto 

5. Toccate d' Atmibal Padoano 

6. Ricercari di Claudio Mertdo 

7. Canzoni del Ditto 



10. 

6. 

6. 

6. 

4. 

3. 

3. 

3. 
12. 



Lire 2. — 
4. — 
3. - 



4. 
2. 
2: 
3. 
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8. Balli d'arpicordo di Marco Facoli, primo, e secondo Lire 6. — . 

9. Canzon di Sperandio Bertoldo 1 : 10. 

10. Canto fermo per risponder al Choro dell' Asola 1 : 4. 

11. Choro et Organo di Canto Fermo et Intavolatura 

per l'Organo, commodo a risponder al Choro, 

del Botaszi 12. — . 

12. Organo sonarino dol Banchieri, ove vi e tutto 

quello che e neccessario per l'Organista 6. — . 

13. Transilvano per l'Organo del Diruta, nel quäle 

vi e il modo di far la mano, e le vere regele, 
per intender la intavolatura, con le toccate dei 
piü famosi Autori posti nel fine dell' Opera 
utilissima per professori d'Organo libro primo 

e secondo 14. — . 

14. Balli d'Arpicordo del Picht 4. — . 

15. Caprici, Canzon, Francese, et Ricercari per l'Organo 

spartiti di Girolamo Frescobaldi 12. — . 

16. Kyrie, Toccate, Ricercari, Frescobaldi per l'Organo 7 : 10. 

17. Toccate di Claudio Merulo stampate a Roma in 

stampa di rame libro primo e secondo 18. — . 

18. Furti musicali, tre messe per risponder al Choro 

con alcune Canzoni, et ricercari Cromatici, in- 
tavolatura per 1 'organo, di Antonio Cr od 5. — . 

19. Canzon alla Francese impartitura di Gieronimo 

Frescobaldi 5. — . 

(pag. 28.) 

20. Regole per sonar Säbatini primo 2. — . 

21. Note Musicali per risponder con facilitä e al 

Choro per tutte le feste dell' anno con due 
sonate anco per il Violino di Tomaso Cechino 

Veronese 3: 10. 

22. Annuale per risponder al choro per tutt' il tempo 

dell' anno in partitura con Canzon ricercari j, 
e fughe diverse di Gio. Battista Fasolo da 

Napoli 16. — . 

XXXXDI. Intavolatura di Liuto, Chitaron, e chitara. 

1. Intavolatura di Liuto di Giulio Abondanti, di balli, 

e fantasie, libro quinto Lire 2. — . 

2. Di Francesco di milano libro secondo 4. — . 

3. Intavolatura di Liuto, di Chitara, di Antonio il Verso 2. — . 

4. Canzonette Giovanelli con intavolatura di Liuto 1 : 10. 

5. Canzonette del Marentio per Liuto 1 : 10. 

6. Di Diversi Romani per Liuto 1 : 10. 

7. Del Ferrari per Liuto 1 : 10. 

8. Dell Orologio per liuto 1 : 10. 

9. Del Bassano con pasaggi per liuto et Madrigali 6. — . 
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10. Componimenti di Eteroclito Giancarli con pasaggi 

per liuto Lire 4. — . 

11. Intavolatura del Liuto del Badino 2. — . 

12. Intavolatura di Liuto atiorbato di Pietro Paulo 

Melli, libro 3. 4. et 5. 11. — . 

13. Intavolatura di Chitara di Antonio Giraffi 2. — . 

14. Di Biversi Autori, primo, 2. e 3. libro 3: 10. 

(pag. 29.) XXXXIV. Regole di Musica. 

1. Pratica di Musica del Zacconi, seconda parte Lire 8. — . 

2. Imperfettion della moderna Musica del Artusi 9. — . 

3. Scala di Musica del Scaletta per principianti Soldi — . 12. 

4. Cartelline del Banchieri^ per principianti Lire l : 10. 

5. Motetti e Madrigali passeggiati, Bassano 9. — . 

6. Libretto facile di Pasaggi del Spadi 1 : 10. 

7. Musica vaga, et artificiosa sopra Canone di B. Ro- 

mano Michieli 4: 10. 

ö. Porta musicale per il Contrapunto Bernardi 1 : 10. 

9. Pratica di Musica Cribrura musicum cioe Trattato di 

Musica del Signor Marco Scacchi 18. — . 

XXXXV. Musica per cantar, e sonar nel Chitaron, Tiorba 
Arpicordo et Chitarra alla Spagnola, et altro siniile Stromento. 

1. Musiche di Bomenico Maria Melli libro primo, 2. 

3. et 4. Lire 6. — . 

2. Bizzarie Nicolo Fontei a 1, 2, 3 novi 7. — . 

3. Musiche di Lodovico Bellanda libro 2. 1. — . 

4. Madrigali spirituali, e canzonette di B. Severo 

Bonini 1. — . 

5. Scherzi di Pietro Pace concertati 3. — . 

6. Del Bitto spirituali, concertati libro 1. e 2. 6. — . 

7. Scherzi et Arie Antonio BruneUi, libro 2. 3. 6. — . 

8. Ore di Recreazione di Ercole Porta 1. — . 

9. Amorosi concenti di Tomaso Cecchino primo, 2. 3. 

libro 4. — . 

10. Canti Spirituali del Bitto 2. — . 

(pag. 30.) 

11. Gratie, et affetti d'Amor di Giulio Santo Pietro del 

Negro, libro secondo (?!) 

12. Musiche di Claudio Saracini, primo, 2. 3. libro 3. - 

13. Madrigali e Canzonette del Burlini 1. - 

14. Passatempi Matteo Cagnazzi 2. - 

15. Madrigali di Gio. Francesco Pelagia 1. - 

16. Musiche di Bernardin Pasquino 1 : 10 

17. Stravaganze d'Amoro di Flaminio Corradi con la 

intavolatura della Chitarra alla spagnola 3: 10. 

18. Madrigali et Arie di Camillo Orlandi 2. — . 
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19. Motetti del Ditto Lire 3. — . 

20. Motetti di Gioseffo Negri a 1, 2, 3 3. — . 

21. Madrigali et Arie di Vtcenzo Calestano 2. — . 

22. Amorosi rispiri 3. — . 

23. Madrigali et Arie del Capello 1 : 10. 

24. Colpi musicali Madrigali, motetti del Pescante 2. — . 

25. Strali d'Amor del Boschetti 4. — . 

26. Musiche di Pietro Benedetti 2. — . 
" 27. Affetti Amorosi di Marco Antonio Negri 3. — . 

28. Madrigali Pazzarelle Nicolo Rubino 2. — . 

29. Madrigali a tre del Pesarino per poter cantar con 

tre chitaron volendo 4. — . 

30. Madrigali spirituali del Ditto 2. — . 

31. Arie di Dominico Visconti 2. — . 

32. Musica di Marco da Gagliano 3. — . 

33. Musiche di Dominico Belli 1: 10. 

34. Orfeo dolente del Ditto, primo 4. — . 

35. Musiche Sigismondo oVIndia, primo a 2 1. — . 

36. Arcadia Alessandro Bruneiii a 1 e 2 1. — . 

37. Lilia convallium a voce sola del Puliti 2. — . 

(pag. 31.) 

38. Sacri accenti ditto a voce sola 2. — . 

39. Motetti Ignatio Donati a voce sola, primo 2: 10. 

40. Arie di Pietro Petracci a voce sola 4. — . 

41. Scherzi, arie Gioseffo Vecchi 2. — . 

42. — II secondo di Innocentio Vivarino 1. — . 

43. Dialoghi recitative di Francesco Rasi 3. — . 

44. Madrigali Arie Francesco Gar ei 1 : 4. 

45. Arie madrigali di Francesco Dognazzi a 1, 2 4. — . 

46. Dominico Manzolo con la chitarra spagnola 1: 4. 

47. Gio. Steffani, 1. 3. 4. con la chitarra spagnola 3: 12. 

48. Arie Gio. Battista CamereUa a voce sola 2. — . 

49. Mazzetto di fiori musicali a 1, 2, 3 4. — . 

50. Arie Alessandro Grandi a 2, 3 con Sinfonie di 

violini 6. — . 

51. Scherzi e Arie Antonio Cifra 2: 10. 

52. Trastulli del Bizzarro Academico a 1, 2 2. — . 

53. Satiro, e Corisca del Merula a voce sola 2. — . 

54. Arie Gio. Pietro Berti, libro secondo per la Chitara 

spagnola 4. — . 

55. Martino Pesenti Cieco, per le chitara il 2. 3. 3. — . 

56. Guglielmo Miniscalchi libro primo, 2. 3. 3. — . 

57. Alessandro Grandi libro quarto 1: 10. 

58. Ditto a voce sola per chitarone, libro primo 3. — . 

59. Pianto d'Ariana del Costa 2. — . 

60. Musiche da Camera del Valentini a 2 4. — . 

61. Arie Horatio Tarditti secondo 2. — . 



Digitized by Google 



40 



62. Marconi Lire 1 : 4. 

63. Diversi Autori, raccolte dal Vincenii 1: 10. 

64. Feiice Sances libro quarto 2: — . 

65. Arie Cherubim Bursati primo, 2. 3. 4. 5. 6. 7. lib. 8. — . 

66. Pulitti, libro quinto 1. — . 

(pag. 82.) 

67. Corrente Kranceso, Gagliarde, Baletti, et Brandi da 

cantar e sonar in ogni Strumen to, del Pesenti 2: 10. . 

68. Concerti Arie, Filiberto Laurenzi a 1, 2, 3 7. — . 

69. Arie Pietro Andrea Zani a voce sola 1 : 4. 

70. Arie di Francesco Sacrati a 1, 2, 3 3. — . 

71. Bitte libro quarto 3. — . 

72. Gio. Pasta 2. — . 

73. Milanutio lib. 9. 2. — . 

74. Dominico Pellegrini a 1,^2, lib. 3. 3: 10. 

75. Pozzi a 1, 2 1 : 10. 

76. Arie Siciliana Laurenti, a voce sola 3. — . 

77. Arie a voce sola, del Cavaglier Loreto, si stampa 5. — . 

78. Comedia in Musica, intitolata la Galatea del Signor 

Francesco Maria Melvi Romano, si stampa 7. — . 

II Fine. 
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hinzugefügt von Robert Eitner. 



Die römischen Zahlen laufen durch heide Kataloge und die arabischen 
durch jede Abteilung. 

Die Anonymi stehen unter „Diversi Antori". 

Abkürzungen. 

Canz. = Canzonette Magn. = Magnificat 

Cap. = Capricci Mot. = Motetti 

Comp. = Compiete Reep. = Responsorii 

Intav. = IntoTolature Ricerc. = Ricercari 

istr. = istromenti Sinf. = Sinfonie 

Lam. = Lamentatio v. = voci 

Lit. = Litanie Vesp. = Vesperi 
Madr. = Madrigali 



Abondanti, GiuL, Intav. XXI, 1. XLIII, 1 
Adriandeila la Pecorina. Musica VIII, 18 
Agazari, Agost, Dialoghi 6, 7 v. X, 39. 
XXXII. 52 
Libri spirituali III, 6 
„ Madr. 5 v. VII, 30. XXIX, 24 
Messe 4, 8 v. XII, 16 
Mot. 1—5 Hb. X, 38 
„ Vesp. 8, 5 v. XIII, 16. 17 
Vesp. 8 v. XXXV, 10 
Aglio, Bart, dall', Messe 4 v. XXXIV, 65 
Aglione, Ales , Mot. 1—4. X, 112. 

XXXI I 97 
Agnelli, Lot , Mot. 2—4. XXXI, 5 

„ Vesp. Mes. 4 v. XXXV, 69 
Ala, G. B., Madr. 2—4. XXVII, 19 
Alberto, Ad., Compieta 5 v. XV, 22. 

XXXVII 13 
Aleotti, Suor Raf., Mot. IX, 22 [63 
Andreoli, Giov., Vesp. Lit. 4 v. XXXV, 
Anerio, Feiice, Canz. 4 v. V, 2 

„ Madr Canz. XXVI, 20 
Anerio, Fr.. Mot. 4—8. X, 58 
Auteguati, Cost., Canz.4 vVI, 3 XXVIII, 2 

„ Mot. e Mes. 12 v. X, 11 
Antegnati, Faust., Lit. 8 v. XVI, 8 
Apoloni, G., Compieta 8 v. XV, 11 
Arcadelt Madr. 3 y. II, 2. XXVI, 2 
„ Madr. 4 v. IV, 3 
„ Madr. Cänc. 4 v. XXVI, 12 
Arivieri und Ariveri, Eust., Mot. 1—4. 
X, 13. XXXII, 37 

Kataloge ron Vincenti 1819 u. IM». 



Arnoni, Gugl., Mot. 6 v. XXXI, 14 
Artusi. Arte del contr. XXII, 2 
„ Imperfet. della mod. XXII, 8. 
XLIV, 2 

Asola, Matteo, Canto fermo p. Org. 
XX, 12. XLII, 10 
„ Comp. 3, 4 v. XXXVII, 1, 2 
„ Comp. 8, 4, 12 y. XV. 1-3 
„ Duo in fuga. XXIV, 1 
„ Falsibord. 4 v. XVIII, 13 
Inni 8 v. XVIII, 21 
Introiti 4 v. XVIII, 2 
Messe, Mot. 4 v. XI, 1. 2 
Mot. 4 v. IX, 12. XXXI, 10 
Offic. 8 v. XL, 11 
Salmi 4, 6 v. XVIII, 8. 9 
Vergine II, 8 

Vesp. 4 v. XIV, 5, XXXVI, 3 
Vesp. 6, 8 v. XIII. 19. 22 
Vesp. 8 v. XXXV, 12 



[38 
IV, 



Avanzolini, Girol., Messe 4, 5 v. 

„ Vesp. 8 v. XXXV, 35 
Avosani, Orf.. Comp. 5 v. XXXVII, 26 

„ Messe, Salmi 3 v. XXXIV, 71 
Baccilier. Vesp. 8 v. XXXV, 6 
Bacusio, Hip., Compieta 5 v. XV, 4 
„ Madr. 3 v. II, 11 
„ Messe 8 v. XI, 8, 11. XXXIII, 6 
„ Vergine II, 9 [4. 5 

„ Vesp. 5, 8 v. XIV, 6. 7. XXXVI, 
Bacelieri. Vesp. 8 v. XIII, 9 [54 
Bacinetti, G. B., Mot. 2—4. X, 42. 
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Balbi-Brunetti. 



Balbi, Lod., Compieta 12 t. XV, 18 

Lam. 4 v. XIX, 6 [11 
Baty, Oliv., Musica a 3. III, 16. XXV, 
Banchi, G. Ces., Mot. X, 104 
Bancbieri, Adr., Canz. 4 v. VI, 6. 
XXVIII, 3 
„ Cartella di canto XXII, 4 
„ Cartella di mus. XXII, 8 
„ Cartelina XXII, 7 
„ Cartellioi XLIV, 4 
„ Conclusioni di mus. XXII, 5 
„ Festino -VII, 29 
„ La mano con le reg. XXII, 15 
„ Messe 3 r. XII, 42 XXXIV, 34 
„ Novi pensieri XXIII, 28 
„ Organo son. XX, 14. XLII, 12 
„ Tirsi e Clori III, 5. XXV, 3 
„ Trattenimenti. XXVII, 30 
„ Vesp. 3 v. XXXV, 43 
„ Vesp. 4 v. XIII, 24 [58 
Banchieri, Gislam., Messe 3 — 9. XXXIV, 
Rarbeta, Lantenbach III, 20 
Barbetta. Musica a 3. XXV, 14 [95 
Barbieri, Luc , Mot. 8 v. X, 109. XXXII, 
Bartei, Gir., Resp. 4 v. XIX, 14. XLI, 9 
Bartolini, Fr., Mot 2—5. XXXII, 139 
Bassano, Giov., Canz. di liuto XXI, 9 
„ Fantasie IIL 8 

„ per liuto XLIII, 9 [XLIV, 5 

„ Mot. e Madr. passeg. XXII, ia 

„ Passaggl XXII, 9 
Basselli, Cost , Madr. 2—4 XXVII, 37 

„ Mot. 2—4. X, 26 

„ Musica a 8. XXV, 7 
Battiferri, Luigi. Messe 3 v. XXXIV, 65 
Belanda(Bellanda\ L., Musiche XXIII, 4. 

XLV, 3 17. 8 

Belli Comp. 5, 6, 8 c. b. XXXVH, 6. 
Belli, Dom., Musiche XXIII, 43. XLV, 33 

„ Orfeo dolente XXIII, 44. XLV, 34 
Belli, Girol., Madr 6 v. VII. 45 

„ Vesp. 4 v. XIV, 1 XXXXVI, 1 

,. Vesp. 5 v. XIII, 25. XXXV, 16. 
Belli, Giulio, Compieta 4— 8 v. XV, 12-15 

„ Madr. 5 v. VII, 44. XXIX, 29 

„ Offertor. XXXI, 8 
Benedetti, Giac. Correnti XXVIII, 25 
Beuedetti, P., Comp. 1, 2 y. XXXVII, 24 

„ Musiche XXIII, 36. XLV, 26 
Beretta. Bonav., Vesp. 2, 4 v. XXXV, 66 
Bernardi, Stef., Madr. 3 t. IV, 22 

„ Madr. 6 v. VIII, 20. XXX, 10 

„ Madr. e Canz. IV, 24. XXVII, 7 

„ Messe 4, 5 v. XXXIV, 50 

„ Messe 8 t. XXXIV, 4 

„ Mot. 5 t. X, 110 

„ Porta mus. XLIV, 8 

„ Vesp. 4 v. XIII, 42. XXXV, 34 

„ Vesp. 5 v. XXXV, 64 

„ Vesp. 8 v. XXXV, 45 



Berro, Mieh.Ang., Mot 2— 4. XXXII, 123 
Berti, G. P., Arie XLV, 54 
Bertola, Ant, Mot 2-4. XXXII, 122 
Bertola, per il fagotto XXVIII, 26 
i ertoldo, Sper., Canz. p. Org. XLII, 9 

„ Canz., Tocc, Ric. XX, 10. 11 
BertolusLVic , Mot. 4—8 IX, 3. XXXI,3 
Bezzinelli, Gio , Mot. 1 XXXII, 14 
Bianciardi, Fr., Messe4T.XI, 3. XXXIII, 1 

„ Mot X, 9. XXXII, 34. 35 

„ Mot 2—4 v. X, 10 
Billi, Lut, Messe 8 r. XII, 23 
Bisaro, Madr. Trastulli, IV, 16 
Biseghiai. Amaris. dolcez. VII , 15. 

XXIX, 12 
Bizarro. Mot. 5 v. XXXII, 107 

„ Trastulli XLV, 62 
Bognonico, Gr., Madr. 5 v. XXIX, 11 
Bona, Val, Canz. 6 v. VI, 12. XXVIII, 4 

„ Lam. 8 XIX, 1 

„ Lit. 8—16 XVI, 11 

„ Messe 16 XII, 3. XXXIV, 11 

„ Pietosi affetti VII, 37. XXIX, 26 
Bonamente, G. B., Canz. XXVIII, 13. 19 
ßonelli, Ant, Messe 4 v. XII, 39. 

XXXIV, 32 [4 
Bonis, Fr. de. Mot 1-4. X, 81. 

XXXII, 79 , 
Bononi, Severo, Madr. XXIII, 5. XLV, 
Bonzanini, Caprici 4 v. VI, 11 
Borghetti, Innoc, Vesp. 4 v. XXXV, 74 
Borgo, Dom. Mot X, 74. XXXH, 74 [11 
Borlasca. Magn. 8-10. XVII, 12. XXXIX, 

„ 2. Hb. 3 v. III, 19. XXV, 13 
Borlini. Conc. 2—4. X, 25. XXXII, 45 
Boroni, Ottav., Mot 1-4. X, 45. 

XXXII, 57 
Borsaro. Conc. 1—8. X, 50. XXXII, 61 

„ Giardino di conc. 2 v. X, 57. 
XXXII, 65 

„ Officio 8 v. XVIII, 5 

„ Timpano cel. 1—4. XXXII, 62 

„ Vesp. 8 v. XIII, 28. XXXV, ,18 

„ Vesp. 5 v. XXXV, 16 
Bortola, Ant., Vesp. 5 v. XXXV, 72 
Boschetti, Jo. Bosch., Mot. 1—4. X, 12. 

„ XXXII, 36 

„ Strali d am. XXIII, 31. XLV, 25 
Botazzi. C'aoto fermo p. Org. XLII, 11 

„ Choro ed Org. XX, 13 
Bozzi, Didim. Compieta 5, v. XV, 6. 7 

„ Messe 3 v. XI, 14 
Bozzi, Paulo, Mot. 5 v. IX, 21 

„ Madr. 6 v. VIII, 8 
Brognouico, Or., Madr. 5 ▼. VIL 14 
Bruneiii, AI., ArcadiaXXIIL 48. XLV, 36 

„ sacra cantica 1—4. X, 32 
Bruneiii, Ant, Scherzi XXIII, 10. XLV, 7 
Brunetti, Dom., Magn. 5 t. XVII, 16. 
XXXIX, 14 
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Brunetti, G. Salmi 3, 4. XXXV, 87 [1 
Brusco, Giul. Messe, Salmi 8 v. XXXIV, 
Buenero, Fil. Fed. Mot. 2— 6. XXXII, 153 
Burlini. Madr. e Canz. XXUI, 17. 
XLV, 13 

Buronci, Are. Mot. c. Me*. XXXII, 111 
Bursati, Cherub. Arie XLV, 65 
Buselli, Const., 8 v. III, 12 
Caguazi, Matt Passatempi XXIII, 18. 
XLV, 14 

Caimo, auch Calmo. Fiama ardente 5 v. 

VII, 10. XXIX. 9 
Calestano, Vinc. Madr. ed Arie XXIII, 26. 

XLV, 21 
Cali, Gio. Bat, Ricerc. I, 9 
Caimo, siebe Caimo 
Calvene, Feder. 2—4. X, 63 
Calvi. Mot. 1—5. XXXII, 141 
Camanedo, siehe Comanedo. 
Camerella, G. B. Arie XLV, 48 
Campochiaro, Ant. Comp. 5 v. XV, 25 

„ Mot. 1-5. X, 107. XXXII, 94 
Caiiali, Florian, Canz. 4 v. VI, 1 

„ Canz. 3 v. XXVIII, l 
Cancello, Gio. Mot. 2—4. X, 98 
Capello, G. Fr. Canti spirit. 2—4. X, 54. 
XXXII, 64 

„ Conc. 1-4. X, 63. XXXU, 63 

„ Lit. 8 v. XVI, 9. XXXVIII, 4 

„ Madr. ed Arie XXIII, 27. XLV, 23 

„ Messe 12 v. XII. 4 

„ Mot Dial. 2-4. X, 28. XXXII, 44 

„ Mot. Dial. Sinf.6— 8. X,8.XXXI1,33 

„ Mot. 1-4. op. 13. X, 73. XXXU, 73 
Carastone, Ant, Madr. 2-4 t. IV, 13 
Carlo, Eter. Gian. Componim. XXI, 10 
Carrone, Gio. Mot 2—4. XXXII, 108 
Cartari. Vesp. 4 v. XIV, 2 
Casarti ,*) Gasp. Mot. 1—4. XXXII, 150 
Casatti, Gasp. Messe, Salmi 4, 5 t. 
XXXIV, 68 

„ Mot. 1-4. XXXII, 154 
Casatti Maur. Comp. 4 v. XXXVII, 30 
Casatto, Gierol. Mot 2-4. XXXU, 115 
Casentini, Mars. Cantica 8 v. X, 37 

„ Madr. 6 v. VII, 57. XXIX, 39 [9 

„ Mot. 1 v. XXXII, 145 
Cavaccio (Cavatio) Gio. Canzon. 3 v. III, 

„ Canz. 4 v. VI, 5 

„ Inni 4 v. XVUI, 15 

„ Magn. 4 v. XVII, 8. XXXIX, 1 

„ Mot si— 4. XXXII, 89 

„ Vesp. 4 v. XIII, 41 XXXV, 38 
Cazzatti. Sonate 1—4. XXVIII, 27 
Cechino (Cecchino) Tom. Amorosi XXIII, 
12 XLV 9 

„ Canti spir. XXIII, 18. XLV, 10 

„ Canzon. 3 v. II, 7 



Cechino, Lam. 2 v. XIX, 8 
„ Madr. 2 v. XXVII, 9 
„ Madr. 6 v. VII, 53. XXIX, 35 
„ Madr. Canz. XXVI, 7 
„ Messe etc. 2 v. XXXIV, 51 
„ Messe 3-8. XXXIV, 45 
„ Messe 5 v. XII, 31. XXXIV, 26 
„ Messe 7 v. XII, 48. XXXIV, 85 
„ Mot. voce sola XXIII, 14 
„ Mot. 5 X, 41 
„ Note mns. XLII, 21 
„ Sonate XXVIII, 14 
„ Vesp. 4 v. XIII, 6. XXXV, 8 
Ceresini, Giov. Madr. 2—4. XXVII, 20 
„ Messe, Salmi 6 v. XXXIV, 41 
„ Mot 2—5. XXXII, 17 
Cesena, G. B. Compieta 4 v. XV, 19. 
XXXVII, 10 
„ Mot lib. 5. X, 113. XXXU, 98 
„ Vesp. 4 v. XXXV, 38. 89 
„ Vesp. 6 v. XIII, 8. XXXV. 2 
Chiaro, A. Campo, Comp. 5 v. XXXVII, 16 
Chietti, Jac. da, Mot 1—4. X, 14. 

XXXU, 38 
Chilinscbi, And. Messe 4 v. XXXIV, 44 
Chiuelli, G. B. Comp. 2-5. XXXVII, 11 
„ Madr. 2—4. XXVII, 34 
„ Mot XXXU, 28 
Chiodino. Arte prat. XXII, 16 
Chiozotto, siehe Croce 
Cifra, Ant. Mot. 2—4. X, 75. lib. 4. X, 17. 
XXXII, 40 
„ Scherzi XLV, 51 
„ Vesp. c. Mot 12 v. XXXV, 61 
Cirainelli, Carlo. Mot. 2—4. XXXU, 118 
Clarenti, Mich. Mot 2—4. X, 95. 

XXXU 87 
Cociola. Messa, Mot 8 v. XII, 24 
Colombano. Compieta 8, 9. XV, 8 
Colombini, Fr. Madr. 5 v. VU, 55. 
XXIX, 37 
„ Messe 5-10. XII, 85 
„ Mot 2—4. XXXII, 80. 149 
„ Vesp. 4 v. XXXV, 25 
Colombo, Fr. Mot. 2—4. X, 82 
Colombo, Gio. Bern., Madr. IV, 21 
„ Madr. 2-4. XXVII, 6 
„ Mot 1—4. X, 84. XXXU, 81 
Coma, Ant. Vesp. 5 v. XIV, 4 [42 
Comanedo, Flam. Madr. 4, 6 v. XXIX, 
„ Madr. 5 v. Vn, 21. XXIX, 17 
„ Salmi 4 v. XIII, 30 
Conti, Ang. Mot. 2—8. XXXII, 21 
Cornetti, Paulo. Mot. 1-6. XXXU, 18 
Coradi (Corradi), Flam. Stravaganze 
XXUI, 21. XLV, 17 [67 
Corsi, Bern. Conc. 1—4. X, 62. XXXII, 
„ Messe 8, 12 v. XII, 27 



*) Casarti ist wohl nur ein Druckfehler und soll Casatti heifsen. 
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Cor« — Foggia. 



Corsi, Vesp. 8 v. XIII, 29. XXXV, 19 
Cortaro. Vesp. 5 t. XIII, 28 
Corte! ini (Cortellini) Cam. Jüt 4 — 8. 
XVI, 2 

„ Magn. 6 v. XVII, 17. XXIX, 16 

„ Messe 4-8. XII, 11. 12 

„ Messe 8 v. XXXIV, 46 

„ Vesp. 8 v. XIII, 8. XXXV, 5 
Cosentini, siehe Casentini 
Costa, Gasp. Madr. Canz. XXVI, 18 

„ Madr 2-4 v. IV, II 

„ Pianto d'Ariana XLV, 59 
Costantini, Fab. Vesp. 4, 5 v. XXXV, 63 
Cozzolani, Chiara Margarita. Mot. 1 v. 

XXXII, 168 
Cremaschi, March. Mot. 1--5. X, 94 
Cristianelli, Fil. Vesp. 6 v. XXXV, 64 
Criveli, G. B. Madr. 2- 4. XXVII, 46 

„ Mot. 2-4. XXXII, 118 rsi 
Croati, Mot. e Mes. 4—8. X, 6. XXXII, 
Croce, Gio., Cantilene 8—6 X, 85. 
XXXII, 51 

„ Lam. 4 v. XIX, 2 

„ Madr. 6 v. VII, 8 

„ Madr. 6 v. VIII, 2. XXX, 2 

„ Maga. 6 v. XVII, 8. XXXIX, 7 

„ Messe 8 v. XII, 2 

„ Mot. 4 v. XXXII, 114 

„ Mot. 8 v. X, 1 

„ Salmi 8 v. XVIII, 7. XXX, 44. XL, 8 
„ Triaca mus. 6 v. VIII, 15. XXX, 8 

Croci, Aüt., Furti mus. XLII, 18 
„ Messe, Salmi 4 v. XXXIV, 62 

Damasceno, Gio., Mot. 1 — 4. X, 47. 

XXXII, 58 

Dognazzi, Fr., Arie Madr. XXIII, 61. 
XLV, 45 
„ Mot. 2 v. X, 117. XXXII, 102 

Diruta, Ag., Comp. 6 v. XXXVII, 19 
„ Messe 5 v. XXXIV, 89 
„ Mot. 1—3. XXXI l, m 
„ Mot 1—4. X, 83. XXXII, 47 
„ Mot. 1—4. X, 29 
„ Transilvauo XX, 15. XLII, 13 
„ Vesp. 3 v. XIII, 15. XXXV, 76. 77 

Diversi autori 
„ Amorosi affetti VII, 40. XXIX, 27 
„ Amorosi ardori VII, 22. XXIX, 18 
„ Amorosi respiri XXIII, 26. XLV, 22 
„ Ariosi 2—4 v. IV, 7. XXVI, 16 
„ Balli per violino XXII, 13 
„ Bambatio 6 v. VIII, 13. XXX, 7 
„ Cauzouette 4-8 v. VI, 9 
„ Canz. per il liuto XXI, 6 
„ Cardilo 5 v. VII, 7. XXIX, 8 
„ Coelum armonic. 1—3. X, 68. 

XXXIII, 63 

„ Corona del Cassoni, 3 v. III, 2 
„ Dialoghi 6—12 v. VIII, 16 
„ Di dodici autori IV, 1 



Diversi autori 
„ Falsibordoni 4, 5 v. XVIII, 14 
„ Fiori di virtuosi VII, 50. XXIX, 32 
„ Fiori mus. 3 v. II, 6. XXVI, 6 
„ Giardino 6 v. VII, 6. XXIX, 7 
„ Intav. di citara XXI, 14 
„ Intar. di liuto XLIII, 6. 14 
„ per il istrom. raccolte dal Vincenti 

XLV, 63. 
„ Lieti amanti VII, 49. XXIX, 81 
„ Madr. 3 v. II, 3 
„ Madr. Canz. 8, 4 v. XXVI, 3 
„ Madr. 13 autori VII, 1. XXVI, 10. 

XXIX, 1 
„ Mazzetto di fiori XLV, 49 
„ Mot e Dialoghi 1—8 v. X, 24 
„ Motetti 2-4 v. X, 77. XXXII, 76 
„ Officio 4, 6 v. XL, 5 
„ Padoani 8 v. III, 11. XXV, 6 
„ Respons. 8 v. XIX, 15. XLI, 10 
„ Romani 8 v. III, 18. XXV, 12. 

XXVI, 21. 
„ Romani, Canzon. 4 v. V, 3 
„ Rubini, Madr. 5 v. VII, 51. XXIX, 33 
„ Sacra armon. Capuaua XXVII, 35 
„ Scelta. Motet. 2 5 v. X, 97 
„ Trioufi di Dori 6 v. VIII, 12. XXX, 6 
„ Veronesinovi.Mot.X,30.XXXU,48 
Donati, Ig., Fanfalugbe XXVII, 18 
„ Messe 4, 6 v. XXXIV, 70 
„ Messe 4—6. XXXIV, 3ß 
„ Mot. voce sola XXIII, 54. XXXII, 

12. 136. XLV, 39 
„ Mot. 1—4. X, 33 
„ Mot. 2-4. XXXI, 3 
„ Mot. 5 v. X, 72. XXXII, 72 
„ Salmi, Messa 6—18. XXXV, 36 
Donato, Bald., Mot. 5—8 v. IX, 4. XXXI, 4 
Endres, Gasp., Mot. 2—4. XXXII. 24, 25 
Eredi, Fr., Armida de Tasso. XXVII, 24 
Fabri, Aut., Madr 5 v. VII, 56, XXIX, 38 
Facoli, Marco, Balli d'arpic. XX, 9. XHI, 8 
Fasolo, G. B., Anuuale XLII, 22 
Fattorini, Gab., Compieta 8 v. XV, 9. 
XXXVII, 4 
„ Messe 4, 6 v. XI, 15. XXXIII, 10 
„ Mot. 2 v. c. rip. X, 46 
„ Rondinella 5 v. VII, 17. XXIX, 14 
„ Vesp. 4, 5 v. XIV, 3. XXXVI, 2 
Fauretti, Bartol., Laudi spir. IV, 8 
Felis, Stef., Madr. 5 v. VII, 43 
Ferrari, G. P., Canz. di liuto XXI, 7 
„ Litan. XVI, 6 
„ per liuto XLIII, 7 
Floriaui, Crisu, Messe 4-8. XXXIV, 60 
„ Messe 8 v. XXXIV, 3 
„ Vesp. 4—8. XXXV, 26 
Foggia, R. di, Comp. 8 v. XV, 27. 
XXXVII, 18 
„ Madr. XXIII, 7 
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Foggia, Messe 8 v. XII, 41. XXXIV, 83 
Foutoi, Miolo,*) Messe, Salmi 1—8. 

XXXIV, 72 
Fontei, Nie, Bizzarie XLV, 2 

„ Comp. 3, 5 v. XXXVII. 23 
Fornaci, Giac, Melodia Messa 4 v. 
XXXIV, 42 
„ Vesp. 4 v. XIII, 37. XXXV, 30 [20 
Francesco Fiamengo. Mot. 2—6. XXXII, 
Francesco di Milano. Intav. XXI, 2. 
XLIII, 2 
„ Vesp. 4 v. XXXV, 68 
Franzoni, Am., Comp. 4 XV, 26. 
XXXVII, 17 
„ Fioretti III, 4. XXV, 2 
„ Mot. 1—4. X, 48. XXXII, 59 
„ Vesp. 6, 8 y. XIII, 38. XXXV, 3t 
Freddi, Am., Madr. 5 v. VII, 31 
„ Madr. 6 v. VIII, 7 [69 
„ Sacr. modul. 2-4. X, 69. XXXII, 
Frescobaldi, Giov. Canz. aUa franc. 
XLII, 19 
„ Canz. 1—4. XXVIII, 16 
„ Capr. XLII, 15 

„ Kyrie, Tocc. XLII, 16 [71 
Fuschio, Vital. Mot. 2—4. X, 71. XXXII, 
CSahiaoi, Mas. Vesp. 4 v. XXXV, 57 
Gabrieli, Andr. Canz. p. Org. XLII, 4 

„ Madr. 3 v. II, 1. XXVI, 1 

„ Madr. 5 v. VII, 4. XXIX, 5 

„ Madr. 6 v. VIII, 4 

„ Messe per Org. XLII, 3 

„. Mot. 4 v. IX, 7 

„ Ricercari, Messe, Canz. lib. 4 — 6. 
XX, 2 -4. XLII, 2 

„ 7 Salmi 6 v. IX, 11. XXXI, 9 
Gabrieli, Gio. Concerti VIII, 17 
Gabrieli, A. e G. Toccate XX, 1. XLII, 1 
Gagliaoo, M. da oder di, Mot. 2 — 5. 
XXXII 130 

„ Musica XXIII, 42. XLV, 32 

„ Officio XVIII, 4 [151 
Gagliano, Gio. Bat. Mot. 6, 8 v. XXXII, 

„ Vesp. 5 v. XXXV, 27 
Gaitoli, siehe Guaitoli 
Gali, Sisto. Mot. 5 v. IX, 18 
Gallerano (Galerano) Leand. Comp. 8, 
12 v. XXXVII, 21 

„ Messe 4 v. XII, 40 

„ Messe 6 v. XXXIV, 52 

„ Mot. 1 v. XXXII, 32E) 

„ Vesp. 2, 3 v. XIII, 34 

„ Vesp. 3—8. XXXV, 58 

„ Vesp. 5 v. XIII, 43 
Galucci (Galluccia) Gir. Salmi, Messa 4 

v. XII, 32. XXXIV, 27 
Ganassi, Giac. Messe 8, 9. XII, 29. 
XXXIV, 24 



*) Soll wohl auch Nicolö 



Ganassi. Vesp. Mot. 2—4 XXXV, 70 

„ Vesp. 5 v. XXXV, 62 
Gastoldi. Balletti 8 v. II, 10 
„ Madr. 5 v. VII, 28 
„ Messe 8 v. XII, 18. XXXIV, 19 
„ Vesp. 4, 5 v. XIII, 20. 21 
„ Vesp. 5 v. XXXV, 13 [44 
Garzi, Fr. Madr. Arie XXIII, 59. XLV, 
Gero, Giov, Duo I, 1. XXIV, 4 
Ghirardi, Bias. Mot. 2—4. XXXI, 6 
Ghizolo (Ghizzolo) Gio. Madr. 5 v. VII, 
32, 58 

„ Madr. ed Arie XXIII, 46 
„ Messa, salmi 5, 9. XII, 28 
„ Mot. 1—4. X, 108 
„ Mot. lib. 2. XXXII, 106 
„ Mot, lib. 4. XXXII, 144 
„ Vesp. 4 v. XIII, 40 
„ Vesp. 5 v. XIII, 13 
„ Vesp. c. Mes. XXXV, 32 
Giacobi. Aurora ingan. XXIII, 6 
Giancarli, Et. Componimenti XLIII, 10 
Gianotti, Giac, Canz. 4 v. V, 1. 

XXVI, 19 
Giorgio, Pietro S., Caprici I, 7 
GioTanelli, Rüg. Canz. di liuto XXI, 4. 
XLIII, 4. 
„ Madr. 3 II, 5. XXVI, 5 
„ Madr. 5 v. VII, 23. XXIX, 19 
„ Mot. 5 v. IX, 5. XXXI, 5 
„ Sdruzoli XXVI, 9 
Giraffi, Ant., per chitara XXI, 13. 

XLIII, 13. 
Girelli, Sant. Vesp. 5 v. XXXV, 46 
Giuuo Romano. Euridice XXIII, 1 
Gnochi, G. B. Messe 4 v. XIL 21. 

XXXIV 21 
Gocciolo. Messe 8 v. XXXIV, 23**) 
Gortellini, Cam. Messe 8v. XXXIV, 16+) 
Grandi, AI. Arie XLV, 50 
„ per ebitar. XLV, 57, 58 
„ Madr. 2—4. IV, 10. XXVII, 1 
„ Madr. ed Arie XXI II, 51 
„ Messe 8 v. XXXIV, 2 
„ Mot. 1, 2 v. X, 100. XXXII, 90 
„ Mot. 1-4. X, 34. XXXII, 50 
„ Mot. 2—4. XXXII, 133 
„ Mot. 5 v. X, 99 
„ Vesp., Mes. 3 v. XXXV, 61 
„ Vesp. 8 v XXXV, 52 
Gregori, Anib., Musica 3 v. 111,8. XXV, 5 
Gratiani, Tom., Comp. 8 v. XV, 10. 
XXXVII, 5 
„ Lit. 4-7. XVI, 6. 7. XXXVIII, 2. 3 
„ Messe 5 v. XI, 21. XXXIII, 15 
„ Vesp. 5 v. XXXV, 56 
Guaitoli, Fr. Mar., 8 v. III, 21. XXV, 15 
„ Messa 8. XII, 10 

**) Vgl. Cociola. f) Vgl. Cortelini. 
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Guaitoli. Messa, Mot. 8 v. XXXIV, 15 

„ Offic. 4 v. XL, 4 

„ £almi 5 v. XVIII, 11 
Gualtieri, Ales., Madr. 2- 4. XXVII, 28 

„ Messe 8 v. XXXIV, 57 

„ Mot. 1—4. X, 20. XXXII, 42 

„ Resp. 4 v. XIX, 11. XLI, 6 
Gualtieri, Ant., Madr. 2 -4. XXVII, 18 
Guami, Gios., Festiri 4 v. XVIII, 1 
Gussaghi, Ces., Lit 4—8. XVL 8 

„ Sonate 4 v. VI, 10 

„ Vesp. 8 v. XIII, 27. XXXV, 17 
India, Sig. d', Balli Arie Madr. XXVII, 6 

„ Madr. 4 v IV, 20 

„ Madrig. 5 v. VII, 18. XXIX, 15 

„ Mot. 4 y. XXXU, 1*5 

„ Musiche XXIII, 45. XLV, 35 
Ingegneri, M. A., Inni 4 v. XVIII, 19 

„ Messe 5, 8 v. XI, 17. XXXIII, 11 

„ Offic. 4 v. XL, 9 
Iguatio. Mot. 1-4. X, 89. XXXII, 85 

„ Mot. 5, 6 v. X, 90. XXXII, 86 
Lamoretti, P. M., Madr. 2—4. IV, 17. 

XXVII, 2 
Lapi, Piet., Conc. 1—6. X, 64 

„ Messe 4—6. XII. 22. XXXIV, 22 

„ Salmi 8 v. XVIII, lO 

„ Vesp. 4—9. XIII, 11. XXXV, 8 
Largari, Sig., Mot. 2— 4. X,96. XXXII, 88 
Lasso, OrL, Madr. 2, 3, 4 v. IV, ö 

„ Madr. Ganz. XXVI, 14 

„ Magn. 4 v. XVII, 14. XXXIX, 12 

„ Mot. e Rictrc. I, 3 
Laureuti (Laurenz^, Fil., Arie XLV, 76 

„ Concerti XLV, 68 

„ Mot. 1 v. XXXII, 148 [20 
Lauro, Dom., Messe 8 v. XII, 19. XXXIV, 
Lazzari, Alb. Mot. 1—3. XXXII, 8 
Legname, Ant., Musica 3 v. III, 15. 
XXV, 10 

Leonardi, Theod., Messe 4 v. XI, 7. 

XXXIII, 4 

Leonetti, G. B., Madr. 5 v. VII, 25. 
XXIX 21 

„ Messe 8 v. XII, 13. XXXIV, 17 
Leoni, Leo, Madr. 5 v. VII, 13. XXIX, 10 

„ Penitenza VII, 34. XXIX, 25 

„ Sacri fiori 3 libri, X, 101. 302. 
XXXII, 104 
Lesuer, Gio., Ganz. 4 v. V, 4 

„ Madr. Ganz. XXVI, 22 
Leva, bentiv. Messa, mot. 3, 4. XII, 34. 

XXXIV, 29 

Lipparino (Liparin) Gugl. Canz. VI, 14 
„ Doi XXIV, 3 
„ Lit. 3—8. XXXVIII, 9 
„ Madr. 5 v. VII, 33 
„ Messe 5 v. XXXIV, 56 
„ Messe 8, 9 v. XXXIV, 40 
„ Mot. 4-10. X, 4. XXXII, 120. 121 



Lipparino. Vesp. 8 v. XXXV, 65 
Locadello, G. B., Madr. 2—7. XXVII, 29 
Loreto. Arie XLV, 77 
Lupach ino, Bern., Duo I, 2. XXIV, 2 
Macque, Gio. de, Madr. 6 v. VIII, 5 
Mauchini, Ben., Mot. 5 v. XXXI, 12 
Mancini, Curt, Madr. 5 v. VII, 11 
Manfredi, Lod., Mot 1 v. XXXII, 137 

„ Mot. 2—4. XXXU, 16 

„ Mot. 2—5. X, 105. XXXII, 92 
Mangono, Jo., Mot. 4 v. X, 28. XXXII, 46 
Manzolo, Dom. per ebitarra XLV, 46 
Marastone, Ant., Madr. 2—4. XXVII, 16 
Marconi. Intav. XLV, 62 
Marenzio, L., Canz. di liuto XXI, 5. 
XLI1I, 5 

„ Madr. 5 v. VII, 3. XXIX, 3 

„ Madr. 6 v. XXIX, 4 

„ Musica a 8. III, 14. XXV, 9 
Maria, Salv. Santa. Mot. 1—4. XXXII, 93 
Marini, Biagio. Madr. 3—7. XXVII, 42 
Marini, Glos., Madr. 5 v.Vl 1,48. XXIX, 30 

„ Magn. 8 v. XVII, 13 
Mascara, Flor., Ganz. 4 v. VI, 2 
Massaino, Tib., Magn. 5 v. XVII, 6. 
XXXIX, 4 

„ Messe 5 v. XXXIII, 6 

„ Messe 5— 8. XI, ». 10. XXXIII, 7 

„ Messe 8 v. XI, 23 

„ Mot. 4, 5 v. IX, 13, 34 

„ Mot. 7 v. X, 7. XXXII, 32 

„ Resp. Passi 5 v. XLI, 4 

„ Querimnn. Resp. 5 v. XIX, 9 
Massiccio, Gio., Melod. spirit. ! — 4. X, 
61. XXXII, 66 

„ Mot. 1-8. XXXII, 112 
Mattioli, And , Comp. 4 v. XXXVII, 12 

„ Hiuni 1—4. XXXVII, 28 
Mazooi, Alf., Mot. 2—4. XXXII, 26 
Mel, Rin. del, Madr. 8 v. II, 4 

„ Madr. 3, 4. XXVI, 4 
Meli, P. P., Intav. di liuto XXI, 12. 
XLIII, 12 

Melli, Dom. Mar., Musica XXIII, 2. 

XLV, 1 [91 
Mellini, Or., Mot. 2-4. X, 103. XXXII, 
Melvi, Fr. Mar , Gomedia XLV, 78 
Mencbiui, Bened., Mot. 5 v. IX, 16 
Mengiel, Giorg., Mot. 2—5. XXXII, 124 
Merula, Tar., Ganz. 2, 8 v. XXVIII, 17. 18 

„ Canz. XXVI, 8 [10 

„ Conc. sac. di Messe 2-8. XXXIV, 

„ Madr. 3 v. XXVII, 41 

„ Mot. 2—4. XXXII, 7. XXXII, 138 

„ Satiro XLV, 63 

„ Vesp. Mes. 8, 4 t. XXXV 73 
Merulo, Gl., Ricerc. Canz. XX, 6. 7. 
XLII, ö. 7 

„ Toccate XLII, 17 [9 
Metallo. Comp. Mes. 4 v. XV, lß. XXXVII, 
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Metallo. Passi, Mes.4 v. XIX, 10. XLI, 5 
Mezagoro, Nie.,*) Mot 1 — 4. X, 66 
Mezogoro, 6. N.,*) Magn. 6 v. XVII, 7 
Micheli (Michieli), Rom., Compieta 6 v. 
XV, 21. XXXVII, 14 
„ Mus. vaga XXII, 14. XLIV. 7 
Michielini, Bast., Mot. 2 v. XXXII, 132 
Milano (Milani), siehe Francesco 
Milanutio (Milanuzi), Carlo, Armonia 
sacra XXXII, 105 
„ Comp. 1-4. XXXVn, 81 
„ Correuti XXVIII, 24 
„ per il istrom. XLV, 73 
„ Lit 4, 8 v. XXXVIII, 6 
„ Madr. 2-4 v. IV, 14 
„ Messe 3-11. XXXIV, 49 
„ Mot. 1-3. XXXI, 4 
„ Mot. 1-4 X, 80 
„ Vesp. 2 v. XIII. 35. XXXV, 23 
„ Vesp. 2, 8 v. XXXV, 55 
„ Vesp. 2—4. XXXV, 81 
Milleville (Millevile) Bar. Compieta I— 10. 
XV 20 
„ Lit. 3 v. XXXVIII, 12 
„ Lit. 8 v. XVI, 10. XXXVIII, 5 
„ Messe 2—8. XXXIV, 48 
„ Messe 4, 8 v. XII, 15. XXXIV, 18 
„ Messe Salmi 3 v. XXXIV, 6 
„ Mot. 2-4. X, 44 
„ Mot. 1—7. XXXII, 56 
„ Resp. XLI, 1 

„ Sacri accenti 1-8 XXXn, 140 
Miniscalchi, Gugl. per ebitarra XLV, 56 
Minozzi, Marc. Salmi 3—5. XXXV, 71 
Miseroca, G. B. Mot. 4 libri, X, 55 

„ Mot. 1—5. X, 91 
Modiana, ür. Madr. 2-4. XXVII, 12 

„ Mot. 1 v. XXXII, 110 
Modondoni, Gir. Messe 5 v. XXXIV, 53 
Mogavero, Ant. Lam. 4 v. XIX, 7 

„ Lameot. 6 v. XLI, 2 

„ Resp. 4 v. XLI, 3 
Molinaro, Sim. Fatiche 6 v. IX, 25. 
XXXII 2, 

„ Messe 4 v. XI, 13. XXXIII, 9 

„ Mot. 5 v. X, 5. XXXII, 30 

„ Musica 3 v. III, 13, XXV, 8 

„ Sab. santo 8 v. XIX, 12 XLI, 7 
Monte, F. de, Ruzina VIII, 6. XXX, 4 
Montesardo, Gir. Mot. 2—4. XXXII, 125 

„ Vesp. Mes. 4 v. XXXV, 67 [33 
Monteverde. Madr. 2-6 c. Viol. XXVII, 

„ Messe c. salmi 6 v. XII, 17 

„ Orfeo XXIII, 32 

„ Scherzi XXIII, 33 
Morales. Magn. 4 v. XVII, 2 
Morelli, Bern. Mot. 5 v. IX, 20 



Morotti, M. A. Mot. X, 88. XXXII, 84 
Mori, P. Comp. 4 v. XXXVII, 26 

„ Salmi 4 v. XXXV, 84 

„ Vesp. 6 v. XXXV, 75 [10 
Mortaro, Ant, Canz. 4 v. VI, 4. XXVIII, 

„ Lit. 4 v. XVI, 1. XXX VIII, 1 

„ Messa, salmi, mot. 12 v, XII, 20 
Mosto, G. B. Madr. 6 v. VII, 47 [12 
Mussi, Giul., Canz. 2 v. VI, 15. XXVÜI. 

„ Messa , salmi 2 — 4. XII , 33. 
XXXIV, 28 

„ simpl. Armon. 2—4. X, 27 

,, Stenti amorosi VII, 59. XXIX, 40 
IVanino. G. M. Madr. 5 v. VII, 24. 
XXIX, 20 

„ Musica 3 v. III, 17 [26 
Nasinbeni, Stef. Messe 8, 12 v. XII, 26. 
Negri, Gios. Mot. 1—8. XXIII, 24. 
XLV, 20 

Negri, M. Ant. Affetti am. XXIII, 37. 
XLV, 27 

Negro, G. S. P. del. Gratie et affetti 
XXIII, 16. XLV, 11 

„ Madr. 2—6 v. IV, 15 
Nenna, Pomp., Madr. IV, 23 
Nodari, G. P. Corona gem. 1—4. X, 67 

„ Madr. 5 v. VII, 36 
Obizzi, Dom. Madr. 2-4 XXVII, 27 
Ol ini, Dam. Madr. 2, 3. XXVII, 48 
Onori, Rom. Messe 5, 6 v. XXXIV, 66 

„ Mot. 2-4. XXXII. 19 
Orlandi, Cam. Madr. 5 v. XXIX, 41 

„ Madr. ed Arie XXIII, 22 XLV, 18 

„ Mot. XXIII, 23. XLV, 19 
Orologio, Ales. Canz. di liuto XXI, 8 

„ Madr. 5 v. VII, 2. XXIX, 2 

„ Mot. 8 v. XXXII, 126 

„ per liuto XLIII, 8 J29 
Osculati, Giul., Mot. 5—8. X, 3. XXXII, 

„ Vesp. 8 y. XIII, 18. XXXV, 11.- 
6 v. ib. 14 
Oscuro. Mot. 2-4. X, 87. XXXII, 88 

„ Scherzi XXIII, 47 

„ Vesp. 6 v. XXXV, 40 
F»ace, P. Lit. 8 v XXXVIII, 7 

„ Madr. 4, 5 v. XXIX, 34 

„ Madr. 5 v. VII, 52. XXX, 6 

„ Madr. 6 v. VIII, 9 

„ Mot. 1-4. X, 19. 76. XXXII, 75 

„ Mot. 4—6. X, 79. XXXII, 78 

„ Mot. 5, 6. X, 18. XXXII, 41 

„ Scherzi XXIII, 8. 9. XLV, 5. 6 

„ Vesp. 8 v. XIII, 32. XXXV, 21 
Padoano, An. Toccate XX, 5. XLII, 6 
Paien. Giov , Vergine I, 4 
Palavicin. Madr. 1—8. XXIX, 13 

„ Madr. 5 v. VII, 16 



* Mezagoro und Mezogoro ist ein und derselbe Komponist. Fetis nennt 
ihn Giro. Nie. Mezzogoro, ebenso die Bibliogr. der Musik-Samlw. 
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Palestina,*) O. P. L., Lam. 4 v. XIX, 3 
„ Madr. 2-4 v. IV, 6 
„ Madr. Canz. XXVI, 15 
„ Magn. 4 y. XXXIX, 6 
„ Messe Hb. 2—12, XXXIII, 2 
„ Messe 7 lib. 4-6 v. XI, 4. 6 
„ Messe 8 v. XI, 22 
„ Mot. 4 v. IX. 2 
„ Mot. 4-8. XXXI, 1. 2 
„ Mot. 6—8 v. IX, 1 
„ Offertorii 6 v. IX, 6. XXXI, 6. 
XL, 12 

Parma, Nie. Mot 8—10 v. IX, 17. 
XXXI 18 

Pasquale fcascali) Fr. Madr. 5 v. VII, 
54. XXIX, 36 
„ Mot. 1-4. XXXII, 55 
„ Mot. 2—4. X, 43 
Pasquino, Bern. Musiche XXIII, 20. 
XLV, 16 

Passerini, Vic. Madr. 5 y. VII, 39a 
(siebe Fehleryerb.) 

„ Resp. XIX, 13. XLI, 8 
Pasta, Gio. per il istrom. XLV, 72 
Patta, Seraf. Vesp. 5 v. XIII, 83. 

XXXV, 22 
Pecorina, siehe Adrian detta (nicht della) 
Pelagio, G. Fr. Madr. XXIII, 19. XLV, 15 
Pellegrini, Dom. per il istrom. XLV, 74 
Pellegrini, Vic. Magn. 4-8. XVII, 15. 
XXXIX, 18 

„ Mot. 1—6 X, 78 XXXn, 77 
Pello, Gio. Madr. 6 v. VIII, a XXX, 3 
Pcri, Jac. Euridice XXIII, 3 
Pesarino. Madr. Mot. XXIII, 84. 85 

„ Madr. XXIII, 89. 40. XLV, 29. 80 
Pescante. Colpi mus. XXIII, 30. XLV, 24 
Pescatoris, Giorg. Mot. 2—4. XXX II, 28 
Pescbi, Christ. Madr. 2—4. XXVII, 21 
Pesenti, Mart. Canz. VI, 16 XXVII, 48 

„ Cap. music. XXVII, 49 

„ Corrente alla franc. XXVIII, 6. 7. 
23. XLV, 67 

„ per chitarra XLV, 55 

„ Madr. 2, 8. XXVII, 44 

„ Madr. 2—4 v. IV, 18. XXVII, 3. 4 

„ Messe, Mot. 1—3. XXXIV, 67 
Petrucci **) Piet.ArieXXIII, 55. XLV, 40 

„ Messe 4 v. XII, 45. XXXIV, 87 
Piazza, G. B. Correnti XXVIII, 21 
Pichi, Gio. Balli d'arpic. XX, 16. XLII, 14 

„ Canz. XXVIII, 11 
Picioni (Piccioni I Gio. Madr. 5 v. VII, 46 

„ Vesp. 4 v. XIII, 2. XXXV, l 
Pietro, Giul. S., Canzon. 8 v. II, 12 
Pinelli, G. B. Messe 3—5 v. XXXIV, 75 
Pini, lnnoc. Mot 5 v. IX, 19 



Pio, Fr. Messe 8, 9 y. XXXIV, 31 
„ Messa c salmi XII, 37 
„ Mot. 2—5. XXXII, 117 

Polidori, Ort. Messe 5, 8. XXXIV, 9 
„ Salmi 8, 5 v. XXXV, 79 
„ Vesp. 5 v. XXXV, 28 
„ Vesp. 8 v. XXXV, 83 

Politi.f) Fant, e Capr. XXII, 12 [18 

Ponzio (Pontio), Piet. Inni 4 v. XVIII, 
„ Messe 4 v. XI, 12. XXX1IL 8 
„ Mot 5 v. IX, 15. XXXI, 11 
„ Offic. 4 y. XL. 8 

Porta, Cost. Inni 4 y. XVIII, 17 
„ Mot. 3-6. XXXII, 160 
„ Offic. 4 y. XL, 7 
„ Vesp. 8 v. XIII, 12 

Porta, Erc. Conc. 1 -4. X, 21. XXXIL 43 
„ Mot 1-5 con istrom. X, 86. 

XXXII, 155 
„ Ore di recreat. XXIII, 11. XLV, 8 

Porti della villa. Madr. 6 y, VII, 6 

Pozzo (Pozo), Vic. del, Madr. 5 v. VII, 39 
„ Magn. 5 v. XVII, 11. XXXIX, 10 
„ Magn. 5—8. XVII, 5. XXXIX, 3 
„ per il istrom. XLV, 75 [82 

Providalli, Ang. Mot. 1—4. X,85. XXXII, 

Puliti, Gab. Comp. 4 v. XXXVII, 22 
„ Intav. XLV, 66 
„ Lilia conv. XXIII, 52. XLV, 37 
„ Lunario armon. VI, 1 8. XXVIII, 6 
„ Messe 4 v. XXXIV, 47 [103 
„ Mot. voce sola XXII I, 29. XXXII, 
„ Mot. 1-4. X, 31. XXXII, 49 
„ Pungenti dardi XXIII, 49 
„ Sacn acceuti XXIII. 53. XLV, 38 
„ Vesp. 5 v. XIII, 86. XXXV, 24 [11 

Radino. Intav. di liuto XXI, 11. XLIII 

Rasi, Fr. Dialogbi XLV, 43 
„ Scherzi, Recit XXIII, 68 

Ratti, Bart. Lam. 4 v. XIX, 5 
„ Mot. XXXI, 15 

„ Mot. 5 v. IX, 27 [8 
Ratti, Lor. Lit. 5 — 12 c. Mot. XXXVIII, 

„ Madr. 5 v. VII, 20 
Regio, Ben. Mot. 1—5. X, 92 
Regio, Spir. da, Vesp. 6 v. XIV, 10 
Renzo, Fr. Mot. 1—4. X, 114. XXXII, 99 
Riccio. Divine laudi 2 v. X, 59. 2-5 v. 
X, 60 

Riccio, M. Ang. Madr. 5 v. XXVII, 11 
Rigalico, Fr. Madr. 5 y. VII, 26 
Rigati (Rigatti), Ant. Comp. 1 — 4. 
XXXVII, 27 

„ Messe Salmi 3 c. istr. XXXIV, 74 
„ Mot. 1 v. XXXII, 159 
„ Mot. 2, 3. XXXII, 162 
Rigbi, Gio. Compieta 5 v. XV, 17 



*) scilicet Palestrina. **)Petraci, XXIII, 56, ist wohl nur Druckfehler, 
t) Soll wohl Puliti heifsen. 
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Rigiaco, Fr. Madr. 6 r. XXIX 22 
Binaldi, Giul. Laude spirit. XXVI, 17 

„ Madr. 2—4 t. TV,* 
Rinoldi. Ant Madr. XXVII, 81 

„ Mot 2—4. XXXIL119 
Rodesca, Mot. 2 v. X, 66 
Rogantini, Fr. Mot 2—6. XXXII, 162 
Rognoni, Fr. Messe 4 t. XXXIV. 48 
Roiocio, Alois. Magn. 6 r. XVII, 4. 
XXXIX, 2 [18. 14 

„ Messe 5, 6 t. XL, 18. 20. XXXIII, 
Rondini (Rondino), Crisost, Lam. 8 T. 
XXX, 4 

„ Mot 2-4. X, 111. XXXIL. 96 
„ Mot 6 t. IX, 24. XXXIL. 1 
Rongioni, G. Dom., Madr. 8 T. VII, 12 
Rore, Cipr. di, Madr. 2-4 IV, 4 
„ Madr. Can«. XXVL13 
„ Mot 4- 7. XXXI, 7 
Rossi, Greg-, Can«. 4 t. VI, 7 
Rossi, SaL, Ebreo: Madr. 2-4. IV, 12 
„ Madr. 2, 8. XXVII, 25 
„ Madr. 6 r. VII, 9 
Sonate XXVIII, 8, 9 
Rovetta, Gio. Madr. 2-7. XXVII, 88. 39 
Salmi 5-8. XXXIV, 6 



" Mot 2, 8 y. XXXII, 161 
„ Mot 8 ?. XXXIL 27 
„ Mot etc. 2-4. XXXII, 9 
„ 8almi Mes. 1-4. XXXV, 78 
Rovetta, G. B. Vesp. 8 v. XXXV, 82 
Roxel, Nie,, Madr. 5 t. VII, 27. XXIX, 28 
Rabiano. Vesp. 4 v. XUI, 14, XXXV, 9 
Rubino, Nie, Madr. XXIII, 38 

„ Madr. pazzar. XLV, 28 
Sabatini, GaL, Lit 8-6. XXXVIÜ, 10 
„ Madr. 2—5. XXVII, 14, 15 
- Mot 1 XXXIL 148 
„ Mot 2—4. XXXII, 13. 15 
„ Regole XLII, 20 
Sabino, Hip.. Inni 4 v. XVIII, 16 
„ Madr. 1,5 [8. 9 

„ Magn. 4, 5 v. XVH, 9. 10. XXXIX, 
„ Messe 4 v. XI, & XXXIII, 8 
„ Offic. 4 v. XL, 6 
öatrati. Fr. Arie XLV TO. 71 

Madr. 2-4. XXVTL 26 
Sambuci, Micb. Mot 5 t. IX. 26 
Sanoes, Feiice, Intav. XLV, 64 
Sanchi, Ales. Messe 6 t. XI, 16 
Santamaria, Salr. Mot 1—4. X, 106 
Santini, Mars. Madr. 5 v. VII, 41 [12 
Saracini, OL Musiche XXIII, 16. XLV, 
Santo, Monte, Amfiteatro 1—5. X, 22 
Satetta, Ant Magn. 7, 8 ?. XXXIX, 6 

„ Messe 12 t. XU, 6. XXXIV, 12 
SariolL Ales. Madr. 6 v. VII, 85 
Scacchi, Marco, Prat mos. XLIV. 9 
Scaletta, Or. Madr. 6 v. VIII, 1. XXX. 1 
„ Messa 4 v. XVIII, 6. XL, 2 




8 v. in. 10 
„ sac. armon. 3—8. X, 51 
„ 8eala di mos. XXII, 6. XLIV, 8 
„ Timpano Celeste 1—4. X, 62 
ScarabeUi, Dam. Magn. XVII, 1 
Scarcaffi. Mot 2—4. XXXIL 10 
ScarseUi, Bin. Madr. 2—4. XXVII, 40 
Scokri, G. B. Messe 4 v. XII, 88 
Seminiati, Saat Comp. 8 r. XV, 28. 

XXXVIL 15 
8ignoretti. Aurel. Mot 2-6. X, 16. 
XXXII, 89 
„ Vesp. 6 t. XXXV, 60 
Soriano. Vesp. 8—16. XUL 10. XXXV, 7 
Sorte, Bart Vesp. 8 XIV, 8 
SpadL Libretto fac XXII, 11. XLIV, 6 
Sparaciciario, Giorg. Vespri 8, 6 
XXXV, 4L 42 [69 
ino. Vesp. Offic. Mes. 4 v. XXXV, 
Ii, Nie Mot 1-6. X, 66 
», An. Lit. 8 v. XVI, 4 
Stefani, G. L U. e. l'Alfab. d. Cbitar. 
XXIII, 60 
„ per chitarra XLV, 47 
ff Scberzi amor. XXIII, 50 
Stefanini. Mot e Cone. 8 t. X, 98 
Stefarini, G. B., Mot 6—8. X, 2 
Stella, And. Comp. 8 r. XV, 24 
Stivorio. Compieta 8 r. XV, 6. XXXVII, 3 
„ Inni 8 t. XVIII, 20 
„ Madr. 4 v. XXX, 9 
„ Madr. 8 t. VIII, 19 
„ Offlc. 8 r. XL. 10 
Strambali, Bart Salmi 5 XIII, 81 

„ Vesp. 6 t. XXXV, 20 
Stroazi, Barbera. Madr. 2-6. XXVII, 47 
Tarditti (Tarditi) Or. Arie XLV, 61 
„ Canz. amor. XX VII, 46 
„ Comp. 2-4. XXXVII, 29 
ff Conc. 18. 2-5 r. XXXII, 146 
„ Lit. Ant 2—5 XXXVIII, 18 
„ Madr. 2-4. XXVII, 28 
n Messe, Salmi 3 /.XXXIV, 68. 2— 6 
r. XXXIV, 73. 4.6t. XXXIV, 7. 9 
„ Mot. 1 t. Hb. 3. XXXn, 168 
„ Mot 1, 2-4 r. XXXII, 127. 128 
„ Mot 2-4 XXX n, 22 
„ Mot c Salmi 2, 3. XXXIL 167 
„ Mot c. flalmi 2-6. XXXII, 147 
„ Salmi 3 ▼ XXXV, 80 
Tareria, Fr. Vesp. 7 t. XIV. 9 
Titti, Plac Messe 5 XXXIV, 54 
„ Mot. 2 r. XXXIL 109 
„ Vesp. 5 v. XXXV, 29 
Todescbi Simpl. Madr. 6. XXVII, 82 

„ Mot 2 t. XXXII, 11. 134 
Tornioli, M. Ant, Mot 2—4. X, 70. 

XXXII, 70 
Tortt^od. Veap. Mot 3, 4 t. XUI, 7. 

6 
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TrincÄvelli— Zuchino. Fehlei-verbesserung. 



Trincavelli. Jtc Mot. 1—4. X, 116. 

XXXII, 100 
Troüo, Ant, Alfabet. mus. III, 7. XXV, 4 

„ Sinfon. L 10. XXIV, 7 
Troilo, Ces. Vesp. 5 r. XIII, 26 
Turini, Fr. Madr. 4 c. istr. XXVII, 17 

„ Mot 1 v. XXXII, 142 [47. 4« 
TuttLVinc.de,Vesp.c.Mes 8,4t. XX XV, 
Ucceilini, Marco, Sonate 1—4. XXVI11, 
16. 20. 22 [16 
ügolini, Vic Madr. 6 VII, 19. XXIX, 

,, Veap. 8, 12 v. XXXV, 49. 50 
Urbino, Gir. d\ Messe XX, 8 
Usper, Fr., Madr. 6 VII, 38 
Usper, Gab. Madr. 2-4. XXVII, 8 
Vachelli, G. B. Mot. 2-4. XXXII, 166 
Valentin! Gio., Can«. 4—8 t. VI, 8 

„ Madr. 2-6 IV, 19. XXVII, 10 

„ Moese 4 8 t. XII, 14 

„ Messe 8, 12 v. XII, 86. XXXIV, 30 
Musiche XLV, 60 
Valenza, Vic 8cap. da. Madr. 2—7 c. 
istr. XXYIL 22 

„ Messe 6—8. XXXIV, 61 
Varrini, Cost. Messe 4—8. XXXIV, 59 
Vecchi, Jos. Mot 2-4. X, 40. XXXII, 63 

„ Scherst Arie XXIII, 67. XLV, 41 
Veccbi, Ot. Gaazon. 6 VIII, 11 

„ Madr., 6 VIII, 10 

„ VeglieÖv. VIII, 14 [XXIV, 6 
Verso, Ant di oder il, 2. lib. Duo I, a 



Verso. Intav. XXI, 3. XLIIL 3 
„ Madr. 8 ▼. III, 1. XXV, 1 
„ Madr. 3-4. IV, 2 
„ Madr. 6 r. VII, 42. XXIX, 28 
„ Madr. Canz. XXVL 11 
„ Mot 1—4. X, 49. XXXII, 60 [25 
Viadana, Beru.Messe 8 v. XU,80. XXXIV, 

„ Vepp. 5 t. XIII, 4 
Viadana, Lod. Comp. 4 t. XXXVD, 20 
„ Concerti 2. lib. X, 16 
„ Falsibord. 6 v. XVIII, 12 
„ Messe 4 t. XII, 1. 44. XXXIV, 69 
„ Officio 4 XVIII, 8» 6 v. XL, 1 
„ Veep. 4 v. XIII, 39. 6 voc XIII, 1. 
9 XIII, 6 
Vignalli, Fr. Madr. 2-*. XXVII, 86 
Villa, Dip. della. Madr. 6 v. XXIX, 6 
Visconti, D. Arie XXIII, 41. XLV, 31 
Vivarino.*) In. Arie XXIIL 56 
„ Mot. 1-4. X, 116. XXXII, 101 
„ Scherzi XLV. 42 
Zaccardi. For. Messe 6, 8 v. XI, 18. 

XXXIII, 12 
Zacconi. Pratica di mus. XXII, L XLIV, 1 
Zani, P. And. Arie XLV, 09 [64 
Zavaglioli, Sira. Messe, Mot. 2—6. XXXIV, 
Zucaro, Anib. Ricerc. I, 6. XXIV, 6 
Zuchino.**) Armonia aac. 8—12. X, 36. 
8. 12, 16 v. XII, 9 [13. 14 

„ Messe 4, 5 v. XII, 6. 7. XXXIV, 
„ Prontuario 4 v. Xll, 8 



*) Vicarino X, 116 und **) Zuchiuio X, 86 ist ein Dnickfehler. 



FehlerYerbessera 

Titel, Zeile 6, lies Pigna statt Pagina 

Seite 3 fehlt als Bezeichnung der Originalseite (pag. 3.) Zeile 3, lies ciasam statt 
uascun. Z. 4, 1. da st. di, cosi st. com, zwischen com« Madri^ali fehlt 
ein „du" Z. 6, 1. qua k st. quäle, trararete st. troverete. Z. 6, L ogn' 
uno st. ogmmo. Z. 7, 1. et statt hoggxdi at. oggidi Z. 8, setze hinter 
concertata ein „et". 

Seite 4, Zeile 14, lies BuseUi statt Basetti. 

Seite 6, Zeile 24, lies 8 statt 6. 

Seite 6, Zeile 12, lies Festino statt Faustino. Nr. 89, 1. del st. des, füge hinter 39 
noch ein „39 a Vicenzo Passerini I. IL llbro" ein. Z. 5, ?. u. 1. GW*- 
zolo st Ghiseole. 

Seite 7, Zeile 21 füge hinter Palestina noch eine „I." ein 

8eJte 8, Zeile 8, lies Motetti e Me&sa. 

8eite 9, Zeile 7 und 8, streiche die 7. Nr. 70, L TormoU st Torucoh. Nr. 72, L 

ristamparatmo st ristamperaimo. 
Seite 10, Nr. 118, lies hbro statt tibre. 

Seite 12, Nr. 82, streiche das erste Wort „Messa". Nr. £3, L Cortaro st Borgaro. 
Seite 13, Zeile 19 nach 5^ fuge (pag. 17) ein, statt weiter unten nach 3 
Seite 14, Zeile 14 v. u., lies vicetuo statt Vizeruo. 

Seite 16, Zeile 10 t. u., lies Messe Z. 17. v. u., L Sabbato. Z. 22 r, u., L Mogavero. 
Seite 16, Zeile 5, lies Transüoano und statt o U. Z, 10 v. u. L Munca. 
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